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Landtag will dessen Rechte selbst festlegen und nicht vom Innenministerium vorgeben lassen

Von Benjamin Lassiwe

POTSDAM Hinter denKulissen der
Kenia-KoalitiongibtesoffenbarÄr-
ger über Innenminister Michael
Stübgen (CDU). Schuld ist die öf-
fentliche Ankündigung, einen Ge-
setzesentwurf zu einem Polizeibe-
auftragten, der fürBürger und auch
Polizisten Ansprechpartner sein
soll, in die Kabinettsbefassung zu
geben. AmDonnerstagabend, nach
Redaktionsschluss dieser Zeitung,
verschickten die drei Innenpoliti-
ker von SPD, CDUundGrünen, In-
ka Gossmann-Reetz, Björn Laken-
macher undMarie Schäffer eine ge-
meinsame Erklärung. Zwischen
den Zeilen ist deutlich zu lesen,
dass alle drei Landtagsabgeordne-
ten alles andere als erfreut über
StübgensKommunikationsvorstoß
sind. „Wir bedanken uns beim In-
nenminister für die Formulie-
rungshilfe“, sagt etwaderCDU-Ab-
geordnete Björn Lakenmacher.

„Diese ist eine gute Grundlage für
die jetzt beginnende Debatte.“
Im Klartext heißen solche Sätze:

Der Landtag will sich die Gestal-
tungsspielräume beim Polizeibe-
auftragten, der ja beimLandtag an-
gesiedelt werden soll, nicht vom
Ministerium aus derHand nehmen
lassen.Denndeutlicheralsmitdem
Begriff „Formulierungshilfe“ kann
man einen Gesetzesentwurf nicht
abqualifizieren. Und: „Ziel ist es,
einen Gesetzentwurf zur Einset-
zung eines Polizei- und Bürgerbe-
auftragtenzuerarbeitenund inden
Landtag einzubringen“, so Laken-
macher. Fertig ist also noch nichts
– inderPresseerklärungdes Innen-
ministeriums war hingegen davon
die Rede, dass es die „notwendigen
Vorarbeiten geliefert“ habe und
man sich „entschieden“ habe, „den
Polizeibeauftragtenmit robusteren
Rechten auszustatten“.Wobeiman
an dieser Stelle wohl das Ministe-
riummeinte.

Doch zwischen den Koalitions-
partnern ist das Thema weiter um-
stritten.DaszeigendieÄußerungen
der Grünen-Abgeordneten Marie
Schäffer. Sie freue sich zwar, dass
man sich „in der Koalition darauf
verständigen konnte“, eine Polizei-
beauftragtenstelle beim Landtag
einzurichten, die gleichermaßen
für die Anliegen der Bürger wie der
Polizisten imLandansprechbarsei.
„Das Parlamentwird sichmit der

Polizeibeauftragtenstelle ein Hilfs-
organ installieren, das die Beglei-
tung und Kontrolle unserer Bran-
denburger Polizei stärkt.“ Doch
auch sie distanziert sich deutlich
von Stübgens Kommunikation,
wenn sie sagt: „Dabei werden wir
den Formulierungsvorschlag der
Landesregierungmiteinbeziehen.“
Die Bündnisgrünen sehen jeden-
falls „einzelne Punkte des jetzigen
Vorschlagsnochkritisch“. Auchda-
her freue man sich auf die gemein-
same Diskussion im Landtag.

POTSDAM Die Zahl der Fälle von
Afrikanischer Schweinepest ist im
Land um sechs auf 163 gestiegen,
teilte das Verbraucherschutzminis-
terium gestern mit. Die Fälle
stammten aus den Kerngebieten.
Die ersteWeißeZone–einedoppel-
te Umzäunung des Kerngebiets um
den ersten Fundort bei Neuzelle –
stehe vor dem Abschluss. Knapp
zwölf von 125 Zaunkilometern
müssten noch gebaut werden, dpa

COTTBUS Unbekanntehabeninder
Cottbusser Innenstadt einen Geh-
weg mit einen Hakenkreuz be-
sprüht. Nach Angaben der Polizei,
diedasNazi-SymbolamDonnerstag
entdeckte, hatte es eine Größe von
40 mal 40 Zentimetern. Nach der
SpurensicherungseiderGehwegge-
reinigt worden, teilte gestern die
Polizei mit, die wegen Verwendens
vonKennzeichen verfassungswidri-
ger Organisationen ermittelt. dpa

SAUEN Laura und Felix
vom Studiengang Ökolo-
gie und Umweltplanung
an der TU Berlin nehmen
im Forstrevier Sauen der
Stiftung August Bier Bo-
denproben in einem
Mischwald. Im Forstre-
vier der Stiftung wird seit
über 100 Jahren nachhal-
tiger Waldumbau betrie-
ben.DieStudentengewin-
nen Erkenntnisse zur Bo-
denstruktur imWald,zum
Klimawandel und zur
CO2-Speicherung. dpaF
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POTSDAM Brandenburg liegt laut dem
jüngstenBerichtdesParitätischenWohl-
fahrtsverbandes bei der Armutsquote
deutlich unter demBundesdurchschnitt.
DasLandzähltzudenfünfmitdergerings-
ten Armutsdichte Deutschlands. Seite 5

FOTO: DAVID ZORRAKINO/DPA

„DenTeddyhatdirOm...äh,dasChristkind
geschenkt.“Oder:„Dochdoch,denWeih-
nachtsmanngibtes .“Diese Illusionhalten
fastalleElternkleinerKinderaufrecht.Dar-
anistauchnichtsauszusetzen.Aberscha-
det es nicht demVertrauen inMama oder
Papa,wenndieKleinenmerken,dassdem
gar nicht so ist? Die Sorge ist unbegrün-
det, sagt Bindungsexpertin Eliane Retz.
Von etwa zwei bis vier Jahren durchleben
Kinder diemagische Phase. Dann ist die
Grenze zwischen Realität und Fantasie
fließend.Weihnachtsmann undChrist-
kind bedienen also ein kindlichesBedürf-
nis.Anderssieht’saus,wennKinderschon
zweifeln: Dann sollten Eltern nicht länger
aufWeihnachtsmann &Co. beharren.

WITTENBERGE Mehr und mehr An-
wohner beschweren sich über den
Lkw-Verkehr. Auch die Stadt registriert
eineZunahmeundspricht vonStraßen-
schäden. Unternehmer argumentieren
mit Zahlen. Seite 7

COLLAGE: DENNY SCHRÖTER

Co r o n a a k t u e l l

Wiekommtein„Like“despäpstlichen
Instagram-Kontos unters Foto
eines spärlich bekleideten brasilia-
nischenBikini-Models?Dazu hat
der Vatikan gestern eineUntersu-
chung eingeleitet. Die 27-jährige
Natalia Garibotto hatte ein ero-
tisches Foto veröffentlicht –
knappesOberteil, Strapse,
kurzerRock.Nachdem„Li-
ke“ des offiziellen Instag-
ram-Kontos von Papst
FranziskuszeigtesichGa-
ribotto erfreut: „Ich kom-
me in denHimmel.“

In Kolumbien sorgt die Widerstands-
kraft einer Marienstatue auf der Kari-
bikinselgruppe San Andres y Provi-
dencia für Aufsehen. Präsident Ivan
Duque berichtete gestern, dass ihn
zahlreiche Bewohner auf die Skulptur
aufmerksam gemacht hätten. Es sei
nach all den Zerstörungen unge-
wöhnlich, , dass ausgerechnet die
Statue der Jungfrau Maria den Hurri-
kan der Kategorie 5 unversehrt über-
standen habe. Viele Bewohner glau-
bennun,dieGottesmutterMariahabe
einWunder vollbracht und viele Men-
schen vor dem Tod bewahrt.

ModeratorinundSängerinInaMüller
(55) ist eine der prominentesten
Botschafterinnen des„Platt-
deutsch“. Dass die Sängerin,
die muttersprachlich platt-
deutschaufgewachsen ist, erst
mit sechsJahren inderSchule
Hochdeutsch lernte,macht
sich nach ihrer Aussage
bis heute bemerkbar. „Ich
merke das oft, dass ich
wirklich überlegenmuss,
ob es ,mir’ oder ,mich’,
,dir’ oder ,dich’ heißt“,
sagt sie. Seite21

Kompak t

Überwiegend stark
bewölktmit leichtemRegen,
Immerhin: Am Sonntag
guckt hier und da auch
mal die Sonne durch.
7 bis 10 Grad

We t t e r

BRANDENBURGER ALLGEMEINE

Polizeibeauftragter:
Ärger über Stübgen

Schutzzaun gegen
die Schweinepest
ist fast fertig

Gehweg in Cottbus
mit Hakenkreuz
beschmiert

Forschen für
den Wald
der Zukunft

Geringe Armutsdichte
im Land Brandenburg

AUS DEM LAND

Der Weihnachtsmann
unddiemagischePhase

SO GESEHEN

Lkw-Verkehr
nervt Anwohner
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Hat der Papst dieses
Bikini-Model gelikt?

Marienstatue
übersteht Hurrikan

Für Ina Müller ist
Platt ganz natürlich

Morgen wird’s besser
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WELTWEIT
Aktive Fälle: 19 092 863 + 301 474
Verstorben: 1 364 073 + 11 298
Geheilt: 36 653 350 + 362 270
Gesamt: 57 110 286 + 675 042

BUNDESWEIT
Aktive Fälle: 302 292 + 5 862
Verstorben: 13 682 + 264
Geheilt: 575 866 + 17 048
Gesamt: 891 840 + 23 174

LANDESWEIT
Aktive Fälle: 5281 + 184
Verstorben: 287 + 3
Geheilt: 10 109 + 351
Gesamt: 15 681 + 5386

Quelle: Johns Hopkins University / LAVG,
Stand: 20. November 8.30 Uhr

Zusätzliche Inhalte auf: www.prignitzer/corona

FOTO : INSTAGRAM/
NATAL IA GAR IBOTTO
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Meistgeklickt
1. Hagenow: Pulss gibt seine
politischen Ambitionen auf

2. Diese Corona-Beschlüsse
planen Bund und Länder

3. InParchimwill keinerSchnee
wegräumen

4. Facts & Fakes: Quiz 10
5.Das verdienen dieChefs der
Rostocker Unternehmen

6. Corona-Entschädigung in
Güstrow

7. 80-Jährige kracht auf B5mit
Auto gegen Baum

8. Grabow: 51-Jähriger baut
Unfall unter Alkoholeinfluss

9. Das müssen Sie über das
Coronavirus in MVwissen

10.NeuerCorona-Höchststand

Meistkommentiert
1. Dr. Kristina Lenz - Mein
Kliniktagebuch (25)

2. Erstes Corona-Silvester: So
ist der Stand inDeutschland

3. Kommt Corona-Impfstoff
schon im Dezember?

4. Caffier-Nachfolger Torsten
Renz im Porträt

5.Wintereinbruch sorgt für
Unfälle im Raum Rostock
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Bezugspreis monatlich im Voraus
36,90 Euro. Einmal wöchentlich liegt
das TV-Magazin „prisma“ bei.

Abbestellungen müssen sechs Wochen
vor Ende eines Quartals schriftlich

beim Verlag vorliegen.
Die Redaktion behält sich das Recht der

auszugsweisenWiedergabe von Zuschriften vor.
Veröffentlichungen müssen nicht mit der Meinung

der Redaktion übereinstimmen.
Für unaufgefordert eingesandte Manuskripte

übernehmen wir keine Gewähr.
Bei Ausfall infolge höherer Gewalt, Arbeitskampf,
Verbot oder bei Störung in der Druckerei bzw. auf
dem Versandweg besteht kein Erfüllungs- und

Entschädigungsanspruch.

Die Resonanz auf das Quiz
der Verbraucherzentrale war
groß,dasThematrafdenNerv
vieler Leser. Das richtige
Lösungswort haben 35 Leser
eingesandt.
Das Lösungswort lautet:
MEHRWEG.

Hier nun die Auflösungen
imDetail:
1.Bei richtiger Lagerung kön-
nen Lebensmittel auch nach
dessen Ablauf noch haltbar
sein (Abkürzung): MHD.
Der Hersteller garantiert,
dass sein Produkt bis zumEr-
reichen des Mindesthaltbar-
keitsdatums (MHD) seine ty-
pischen Eigenschaften wie
Aussehen, Konsistenz oder
Nährwertgehalt behält – vor-
ausgesetzt die Verpackung ist
noch ungeöffnet. Viele Le-
bensmittel sind bei richtiger
Lagerung auch noch nach Ab-
lauf desMHD genießbar. Ver-
trauen Sie Ihren Sinnen! Prü-
fen SieAussehen,Geruchund
Geschmack der Lebensmittel
und entscheiden Sie dann, ob
Sie das Produkt noch essen
können oder nicht.

2.Wer legt fest,obmaneigene
Behältnisse beim Lebensmit-
teleinkauf verwenden darf?
Die EINZELHAENDLER.
Coffeetogo,Wurst,Käseoder
Feinkostsalate an der Theke –
werden sie in mitgebrachte
Behältnisse eingefüllt, lässt
sich eine Menge Verpa-
ckungsmüll einsparen.
Grundsätzlich ist die Befül-
lung vonKunden-Gefäßen im
Einzelhandel oder in derGas-
tronomie möglich – theore-
tisch auch in Corona-Zeiten.
EinenAnspruch darauf haben
Verbraucher allerdings nicht.
Letztlich entscheidet derEin-
zelhändler, ob seine Kunden
eigene Behältnisse verwen-
dendürfen.Denner ist für die
Sicherheit der von ihm in den
Verkehr gebrachten Lebens-
mittel verantwortlich.

3. Leere Eisdosen eignen sich
nicht für die Aufbewahrung
von HEISSEN Speisen.
Für heiße Speisen sindVerpa-
ckungen wie Eisdosen oder
Joghurtbecher ungeeignet.

Sie werden in der Regel für
den einmaligen zweckbe-
stimmten Gebrauch herge-
stellt. Vor allem beim Einfül-
len von heißen, fett- oder säu-
rehaltigen Lebensmitteln be-
steht die Gefahr, dass un-
erwünschte Stoffe aus sol-
chen Verpackungen auf die
Lebensmittel übergehen. Ver-
wenden Sie stattdessen bes-
ser Behältnisse aus Glas oder
Porzellan. Bei Kunststoffgefä-
ßen sollten Sie darauf achten
für welche Temperaturen sie
sich eignen und ob sie in die
Mikrowelle oder in den Ge-
schirrspüler können. Diese
Informationen finden Sie in
den Piktogrammen, die die
Hersteller freiwillig auf das
BehältnisoderdessenUmver-
packung drucken.

4. Sehr empfindliche Lebens-
mittel wie Hackfleisch oder
Räucherlachs sind mit dem
VERBRAUCHSDATUM ge-
kennzeichnet.
Vonbesonders leichtverderb-
lichen Lebensmitteln kann
schon nach kurzer Zeit eine
Gesundheitsgefahr durch

Keimeausgehen. Sie sinddes-
halb mit dem Verbrauchs-
datum („zu verbrauchen
bis…“) gekennzeichnet. Es
nenntden letztenTag,andem
das Lebensmittel noch ver-
zehrt werden kann. Nach Ab-
lauf des Verbrauchsdatums
sollten Sie das Lebensmittel
nicht mehr essen.

5.Produktemitabgelaufenem
Verbrauchsdatum dürfen
nicht mehr VERKAUFT
werden.
Da Lebensmittel mit abgelau-
fenemVerbrauchsdatum eine
Gefahr für die Gesundheit
darstellen können, ist ihr Ver-
kauf untersagt. Im Gegensatz
dazudürfenLebensmittelmit
überschrittenem MHD noch
weiter verkauftwerden,wenn
der Einzelhändler sicher-
stellt, dass die Ware nach wie
vor einwandfrei ist.

6. Getränkeflaschen, die vom
Hersteller nicht wieder be-
füllt werden, heißen
EINWEGflaschen.
Einwegflaschen werden nur
einmal befüllt. Ihr Material

kann anschließend aber zur
Herstellung neuer Getränke-
verpackungen oder zur Her-
stellung anderer Produkte ge-
nutztwerden.NebenEinweg-
flaschen mit Pfand, die übli-
cherweise wieder im Super-
marktabgegebenwerden,gibt
es auch solche ohne Pfand.
Beispielsweise wird auf Ein-
weg-Saftverpackungen (Plas-
tikflaschen,Getränkekartons,
Einwegglasflaschen) kein
Pfand erhoben. Diese Verpa-
ckungen gehören in dieGelbe
Tonne bzw. in den Glascon-

tainer. Im Gegensatz dazu
werden Mehrwegflaschen
nach der Rückgabe gereinigt
und bis zu 50 Mal (Glasfla-
schen) wieder befüllt. Sie er-
kennen diese Flaschen an der
Aufschrift „Mehrweg“, „Leih-
flasche“ oder an demZeichen
„Mehrweg–FürdieUmwelt“.
Das Verpackungsgesetz
schreibt vor, dass imGeschäft
am Regal oder auf Schildern
darauf hingewiesen werden
muss, ob es sich um Einweg-
oder Mehrweg-Getränkever-
packungen handelt.

Quiz der Verbraucherzentrale stieß auf großes Interesse

Soll Müll vermeiden:Mehrweg-Kaffeebecher FOTO: DPA/FRANZISKA KRAUFMANN
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Unsere Gewinner

Er hat die Wasser-
werfer im Einsatz
erlebt, Menschen
mit roten tränen-
denAugengesehen

und die aufgebrachten De-
monstranten in Berlin aus
nächster Nähe gehört. Der
Ludwigsluster Dr. Eberhard
GrabowwaramMittwochda-
bei, als die Menschen im Re-
gierungsviertel gegen das
neue Infektionsschutzgesetz
demonstrierten. ImGespräch
mit Redakteurin Katharina
Hennes erzählt er, warum.

Dass die Demo in Berlin

Pensionierter Anwalt Eberhard Grabow war bei der Demo gegen das Infektionsschutzgesetz in Berlin – warum, erzählt er im Gespräch mit unserer Zeitung

nicht ohne Ausschreitun-
genverlaufenwürde,warzu
erwarten. Wieso sind Sie
trotzdem hingefahren?
Aus mehreren Gründen. Ich
bin pensionierter Jurist. Da
interessieren mich von Natur
aus immer beide Seiten. Ich
bin selbst skeptisch demneu-
en Infektionsschutzgesetz
gegenüber. In Berlin wollte
ich mit Demonstranten ins
Gespräch kommen, die Argu-
mente der Redner hören.
Außerdem wollte ich mir
selbst ein Bild direkt vor Ort
machen und nicht nur durch
Medien informiert werden.

Und?Deckt sichdasErlebte
mit denMedienberichten?
Ja. Das tut es. Es wurde am
Ende ziemlich laut und unan-
genehm. Aber nur weil ein
paar Rechte – das waren viel-
leicht fünf Prozent der De-
monstranten – in vorderster
Front gegen die Polizei brüll-
ten und sich weigerten, die
Demo nach der Ansage des
Versammlungsleiters aufzu-
lösen.

Wie haben Sie die Demo
davor erlebt?
Als einen bunten friedlichen
Mix von Menschen, die ihr

Recht auf freie Meinungsäu-
ßerung wahrnehmen. Es
waren erstaunlich vieleÄltere
dabei, Eltern mit ihren
Kindern, auch Hippies und
Impfgegner.
Drei Redner haben mich be-
eindruckt.EineÄrztin,dieaus
ihrem Berufsalltag berichtete
und der Meinung ist, dass die
„staatliche Therapie viel
schlimmer ist als die Krank-
heit Covid 19“. Eine Theater-
pädagogin, die erzählte, wie
die Jugendarbeit durch die
Coronamaßnahmen kaputt
geht und eine Erzieherin aus
dem Kindergarten, die mit

den Coronaregeln bei ihrer
Arbeit mit den Kindern völlig
überfordert ist.

SiesindJurist.WasstörtSie
an dem neuen Infektions-
schutzgesetz?
Dass es zu sehr in die Grund-
rechte eingreift. Das Krank-
heitsbild von Covid 19 recht-
fertigt einfach nicht diese
drastischen Maßnahmen des
Staates. Ich bin kein Corona-
Leugner. Das ist auch die
große Mehrheit der Demons-
tranten nicht. Wir sind nur
Kritiker der staatlichen
Herangehensweise.

Lebensmittel mehr wertschätzen

„Wir sind Kritiker, keine Leugner“

Einen der Büchergutscheine, die vomMinisterium für Land-
wirtschaftundUmweltMVzurVerfügunggestelltwurden,ha-
ben gewonnen: Evelyn Denzer (Banzkow), Michael Ullerich
(Wittenförden),WolfgangWeidner (Goldberg), Isabella
Maria-Lochmann (Rostock), Marion Sebesta (Parchim),
BrittaWinterberg (Kittlitz), Frank Schwarzer (Hoppenrade),
Kerstin Steffen (Schwerin), Marion Johannovsky (Rehna),
Karin Hartwig (Goldberg), Christine Heller (Schwerin),
Volker Hofmann (Crivitz), RandoHopp (Schwerin),
Gabi Rohde, Brigitte Staude.

DieGutscheinewerden denGewinnern
in den nächsten Tagen zugeschickt.

Code scannen
und hören!
1. Die„grüneNull“: Für die
Automobilindustrie?
2. Preisverdächtig: Schüler
startet Hilfsprojekt
3. Tipps vomSternekoch:
Ronny Siewert Asia-Bowl
www.prignitzer.de/top3
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Blickpunkt

Von Maria Pistor

ROSTOCK Stilles Verweilen und Er-
innernmitBlickaufdieWarnowsind
fürRamonaMüllerTrauerundTrost
zugleich. Hier, unterhalb der Trep-
pen einer Tapas-Bar im Rostocker
Stadthafen, verlor sie am 21. März
2019ihrenSohnManuel.Mutterund
Geschwister nannten ihn nur Ele
oder Elchen - wegen seiner Größe
von 1,65 Meter und weil der 37-Jäh-
rige nie wirklich erwachsen wurde.
Er blieb ein Kind im Geiste, mit
einem rastlosen Naturell.
An jenemTag imMärz - es war ein

Donnerstag und Frühlingsanfang -
ertrank Ele hier, gegen 19Uhr. Ganz
schnell, ohne einen Mucks und un-
bemerkt von Passanten, wie eine Vi-
deoaufnahme des Restaurants be-
legt. Diese zeigt, wie Ele aus seinen
Schuhen schlüpft, sich mehrere Sa-
chen überzieht und verwirrt herum-
stolpert. Dann setzt er sich kurz auf
die Stufen, um erneut zum Wasser
zu schaukeln. Vielleicht war er über
den Klampen gestolpert, an dem
Boote festmachen? Vielleicht ist er
gesprungen? Die Polizei wird den
Vorfall später als Unfall einstufen.
Alkohol war Eles Begleiter – wie seit
Jahren.
Irgendetwas in Eles Inneren ließ

sich scheinbar nur mit Trinken be-
täuben. Das brachte ihn oft auf die
schiefeBahnundmachte ihnzudem
Rastlosen, der er am Ende war. Er
führte kein normales Leben. Er
konnte es nicht, wollte es wohl auch
nicht.Nurso lässt sicherklären,dass
er nie sesshaft wurde, jedes Zuhause
wieder verlor oder von selbstwieder
ging.
Schon der Start ins Berufsleben

begannholprig.NachderSchule fing
er vieles an und brach alles ab. „Da-
bei konnteer sogutkochen, ichhabe
ihm zu diesem Beruf geraten“, sagt
seine Mutter, die selber Köchin ge-
wesen ist. Aber etwas, das man täg-

lichmachenmuss,warnichtElesSa-
che. „Er war immer wie ein kleines
Kind“, ergänzt Schwester Claudia.
„Wenn ermal beimir zuBesuchwar,
hat er sich nach zwei Tagen wieder
verabschiedet, sich bedankt und ge-
sagt, er könne nicht so normal le-
ben.“
Am Ende seines kurzen Lebens

warderRuheloseohnefestenWohn-
sitz nur noch mit seinem Koffer
unterwegs. Per Handy, das die Mut-
ter für ihnmitzahlte, bliebermitder
Familie verbunden.Undnicht selten
stand er mal vor der Tür bei einem
Familienmitglied.
Keine geregelte Arbeit, keine

Wohnung, persönliche Tief-
schlägewie Trennungwaren der
Nährboden für Gesetzesverstö-
ße. Früh lernte Ele seine große
Liebe kennen, bekam mit ihr
einen Sohn. Für die Vaterrolle
war er vermutlich nie geschaf-
fen, zu jung, zu getrieben und
überfordert. Die Beziehung
ging in die Brüche, die so-
ziale Talfahrt nahm Tempo
auf. Der Familie gelang
esnicht, ihn aufzufan-
gen.
Ramona Müller er-

innert sichgutan jenen
Donnerstag, andemalle
ihre Bemühungen im War-
nowwasser untergingen. Das
Unglück ist von einer besonde-

ren Tragik gekennzeichnet: Eles To-
destag war gleichzeitig der Geburts-
tagseinerälterenSchwesterDoreen,
dieandiesemTagkrankheitsbedingt
in einer Klinik in Schwerin lag.
MutterRamonawarzumGratulie-

renhingefahren,wolltegegen20Uhr
zurück sein, das teilte sie Ele übers
Handymit. Denn der hatte tagsüber
versucht, die Mutter zu erreichen,
ebenso wie Schwester Claudia. Ihr
schickte Ele gegen Nachmittag eine
Sprachnachricht: „Ich erreiche euch
alle nicht.“ Und er beschrieb den
Ort, an dem er sich befand. Er klang

ein wenig verzweifelt. Das war Eles
letztes Lebenszeichen. Kurz darauf
meldete sich die Polizei bei derMut-
ter. Sie hatten Manuels Koffer und
Ausweis gefunden, ihn aber nicht.
Weder RamonaMüller noch die Ge-
schwister wussten etwas von Eles
Verbleib. Erst gegen23Uhr,meldete
sich erneut ein Beamter: „Wir haben
ihren Sohn gefunden“, sagte der
Polizist.Unddanndieerschütternde
Nachricht, dass Ele ertrunken sei.
„Ich habe vor Schmerz das ganze

Haus zusammengeschrien“, erin-
nert sich die Mutter. Niemand habe
ihr in diesemMomenthelfen kön-
nen. Auch Claudia konnte sie
nur noch die dreiWorte schrei-
ben: „Ele ist tot.“ Zu mehr war
sie in nicht fähig. Auch der gro-
ße Sohn Marcel war nur
sprachlos. Eles Stiefdaddy kam
zum seelischen Beistand vor-
bei.
Daran gewöhnen, dass Ele

nicht mehr da ist, können sich
weder dieMutter noch dieGe-
schwister. Um ihn dennoch
bei sich zu wissen, haben sich
Ramona Müller und Claudia
eine Siebenmit demGeburts-
datum und Todestag sowie
dem Namen Ele auf den Arm
tätowieren lassen. „Die Sieben
war seine Lieblingszahl, we-
gen der Rostocker Sieben.“
„Er hat Rostock geliebt“, er-
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Mit demEwigkeits- oder Totensonntag
enden im November die Trauer- und
Gedenktage. Der Totensonntag ist der
letzte Sonntag des Kirchenjahrs, bevor
mit dem Advent und der Geburt Jesu
Christi ein neuer Zyklus beginnt.
In diesem Jahr fällt der Trauertag auf
den 22. November. Der Totensonntag
istvereinfachtgesagtdasevangelische
GegenstückzumkatholischenFeiertag

STICHWORT

Allerseelen (2.November).Nebendem
Andenken an die Verstorbenen wird in
vielen evangelischen Gottesdiensten
auch zu einem bewussteren Umgang
mit der Lebenszeit ermutigt.
DerTotensonntag isteinstillerFeiertag,
das heißt, er ist durch die Feiertagsge-
setzgebung der Bundesländer beson-
ders geschützt.
Öffentliche Sport-, Tanz- undMusik-

veranstaltungen sowie Märkte sind am
Totensonntag verboten. Damit bleiben
auchWeihnachtsmärkte geschlossen,
die in diesem Jahr ohnehin vielerorts
wegen der Corona-Pandemie ausfal-
len.
An demGedenktag sollen Menschen
Trost finden,wenn imvergangenenJahr
der Verlust eines Angehörigen oder
eine Trennung zu beklagen waren. epd

Für ihren Sohn Ele legt Ramona Müller eine rote Rose insWasser. Sie vermisst ihn sehr und besucht ihn öfter hier. FOTO: M. PISTOR

Ewigkeits- oder Totensonntag

Durch einen Unglücksfall verlor Ramona Müller am 21. März 2019 ihren Sohn Manuel / Der 37-Jährige ertrank in der Warnow

Eine rote Rose für Ele
zählen die Beiden. Natürlich stellen
sie sich seit diesem 21. März immer
wieder die unvermeidliche Frage
nach dem Warum. Warum konnte
Ele nicht sesshaft werden? Warum
ließ sich sein Wunsch nach einem
„normalen“ Leben nicht erfüllen?
Alles Fragen, auf die sie keine Ant-
wort finden.
Wasser war Eles Element, deshalb

wurde er auf See bestattet - anonym.
Der Familie fehlte das Geld für eine
Trauerfeier und für die Koordinaten
aufSee.DerAbschiedfandvorher im
Krematoriumstatt.Friedlichhabeer
im Sarg gelegen, erzählt Mutter Ra-
mona. Alle Unruhe schien aus sei-
nem Körper gewichen. Zum Schluss
legte sie ihm einen Teddy und ein
Tuch aus der Kinderzeit mit in den
Sarg. Und schickte liebe Gedanken
hinterher.
Und so ist dieser Platz imStadtha-

fenunterhalbderTapas-Bar seitdem
ein familiärer Erinnerungsort. So-
wohl Mutter Ramona als auch
Schwester Claudia gehen immer
wieder dorthin. „Wenn ich alleine
bin, spreche ichauchmit ihmundsa-
ge, Elchen, lass uns mal eine rau-
chen“, erzählt Mutter Ramona. Die
Traurigkeit, die Eles plötzliches Ab-
leben über die Familie brachte, hält
sichzäh.Zuschmerzhaft sinddieEr-
innerungen und der Verlust.
WennamTotensonntagTausende

Einwohner der Stadt in der Kirche,
daheim oder auf dem Friedhof ihrer
Verstorbenen gedenken, werden
Mutter und Schwester Claudia zum
Fluss pilgern – für ein stummes
Zwiegespräch mit dem Sohn und
Bruder. Und vielleicht spendet ih-
nendieGewissheitTrost,dasser,der
Getriebene, jetzt seine Ruhe gefun-
den hat. „Deshalb ist das für mich
Eles Platz, daher besuche ich ihn
auch oft an dieser Stelle. Hier fühle
ichmich ihm immer sehrnahe“, sagt
Mutter Ramona. Dann wirft sie eine
rote Rose in dieWarnow.
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KÖNIGS WUSTERHAUSEN

Einemutmaßliche Explo-
sion und ein Feuer in einer
Garage haben Polizei und
Feuerwehr inKönigsWust-
erhausen (Dahme-Spree-
wald )aufdenPlangerufen.
Als sie amDonnerstag-
abend vor Ort eintrafen,
stand eine Garage in Flam-
men. Anwohner berichte-
ten, dass sie einen lauten
Knall gehört hätten, der auf
eine Explosion schließen
ließ,hießesgesternvonder
Polizei.Während der
Löscharbeiten wurden in
der zerstörten Garage Gas-
flaschen entdeckt –min-
destens eine ist der Polizei
zufolge undicht gewesen.
Nach ersten Ermittlungen
soll der Garagennutzer bei
Brandausbruch aus der Ga-
rage geflüchtet sein. Der
Mann erlitt Hand- undGe-
sichtsverletzungen und
kaminsKrankenhaus.Ersei
bei Arbeiten von der Ent-
zündung überrascht wor-
den, sagte er. Durch Trüm-
merteilewurdeeinAutobe-
schädigt. dpa

COTTBUS In Südbranden-
burg ist es an einemAbend
zumindestens sechsWild-
unfällen gekommen. Auf
der B 87 zwischen Duben
undKarche-Zaackow(Dah-
me-Spreewald) stieß ein
Automit einemWild-
schwein zusammen, teilte
die Polizei gesternmit. Das
Tier flüchtete. Menschen
wurdennicht verletzt. Kurz
darauf starb ein Reh bei der
KollisionmiteinemPkwbei
Willmersdorf, die Fahrerin
blieb unverletzt.Weniger
Glück hatte einMann, des-
sen Pkw sich inMotzen
(Dahme-Spreewald) nach
der Kollisionmit einem
Tier überschlug. Er kam ins
Krankenhaus.Weitere Un-
fälle ereigneten sich in den
Kreisen Elbe-Elster und
Dahme-Spreewald. dpa

BIRKENWERDER Autofah-
rer aufdemnördlichenBer-
liner Ringmüssen amWo-
chenendemehrZeit einpla-
nen.Wegen Bauarbeiten
wird die A 10 zwischen
DreieckKreuzOranienburg
und Anschlussstelle Bir-
kenwerder in beide Rich-
tungen voll gesperrt, teilte
die Berliner Verkehrsinfor-
mationszentralemit. Das
betrifft beispielsweise Fah-
rer zwischenHamburg und
demOsten Berlins. Die
Sperrung soll bisMontag, 5
Uhr, dauern. Umleitungen
werdeneingerichtet.Grund
für die Sperrung ist der Ab-
brucheinerBrückeüberdie
Autobahn. Nicht gesperrt
wird die A 111. dpa

Schlösser-Stiftung erwartet keine bleibenden Schäden

POTSDAM Die im Potsdamer
SchlossCecilienhofvonUnbe-
kannten beschmierte Statue
hatnacherstenErkenntnissen
keine bleibenden Schäden da-
vongetragen. Die Verschmut-
zung sei bei einem regulären
Kontrollgang am 18. Septem-
ber entdeckt worden, sagte
gestern ein Sprecher der Stif-
tung Preußische Schlösser
und Gärten Berlin-Branden-
burg.ÄhnlicheAnschlägehatte
es in Museen in Berlin und
Nordrhein-Westfalen gege-
ben. „Aus konservatorischer
und restauratorischer Sicht
wurden keine Probleme gese-
hen“, hieß es in Potsdam. Der
Fleck sei vonderBronze abge-
wischt worden. Bei weiterem
Inventar oder in anderen Räu-
men des Schloss seien keine
ähnlichen Verschmutzungen
entdeckt worden.
Zunächst sei keine Anzeige

bei der Polizei wegen des Vor-
falls erstattet worden, sagte
derSprecher.Dieswill dieStif-
tung nachholen.
Erst zweiWochen später sei

an einen Zusammenhang mit
Angriffen auf Kunstobjekte in
mehreren Museen auf der be-
rühmten Berliner Museums-

insel gedacht worden.
Bei dem Kunstwerk handelt

es sich um die Skulptur einer
AmazonedesBildhauersLouis
Tuaillon (1862-1919). Sie
steht auf dem Schreibtisch im
Arbeitszimmer, das US-Präs-
ident Harry S. Truman (1884-
1972) nutzte.

Der Ehrenhof des Schlosses Cecilienhof FOTO: DPA/STACHE

PS au s Po t s d am

Es gab eine Pressekonferenz
derKoalitionsfraktionen,esgab
Reaktionen derOpposition, ein
Statement des Ministerpräsi-
denten mit seinen Stellvertre-
tern und eine Meinungsumfra-
ge zum krönenden Abschluss.
Intensiver als esDietmarWoid-
ke und seine Mitstreiter taten,
hätte man das erste Jubiläum
der Kenia-Koalition wohl kaum
begehen können. Jedenfalls
unter Corona-Bedingungen.
VielleichtmussmanderPande-
mie dafür sogar dankbar sein.
Denn was wäre sonst nicht al-
les in Potsdam passiert?
Feuerwerk, Freibier für alle und
der Besuch gekrönter Häupter
in derStaatskanzlei – also nicht
von Prinz Charles, der kürzlich
in Berlin war, aber von der
Weinkönigin, der Spargelköni-
gin und der Tannenkönigin aus
Werder.All daswärezumKoali-
tionsjubiläum noch denkbar

gewesen. Ganz zu schweigen
vom Auftritt eines vom Landes-
polizeiorchester begleiteten
Achim Menzel-Imitators, die im
Brandenburg-Saal der Staats-
kanzlei zuerst ein„HappyBirth-
day“ und unvermeindlich die
„Märkische Heide“ geschmet-
tert hätten, bevor ihnenWoid-
ke, Stübgen undNonnemacher
eine extra für diesen Anlass ge-
prägte Medaille... Nein, hätte,
hätte, Fahrradkette.
AmEndewar es dochgut, dass
das Koalitionsjubiläum gerade-
zu in aller Stille begangen wur-
de, passend zu den trüben Ta-
gen im November. Schließlich
interessiert die Bürger in erster
Linie, dass das Land ordentlich
und solide regiert wird. Und
drei Tage voller Pressetermine
sind da eigentlich noch eine
ganz bescheidene Variante...
. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Benjamin Lassiwe

POTSDAM Sie ist Chefin des
größten Sozialverbands in
Berlin, Brandenburg und Ost-
sachsen: Barbara Eschen, Di-
rektorin des Diakonischen
Werks Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz. Im
Gesprächmit Benjamin Lassi-
we spricht sie darüber, was
Schnelltests für Pflegeheime
bedeuten, warum sie kein All-
heilmittel sind,wennesdarum
geht, Bewohner zu schützen –
und worauf sich die Familien
von Bewohnern in den Ad-
vents- und Weihnachtstagen
einstellen sollten.

In Berlin hat es einenmassi-
ven Corona-Ausbruch in
einem Pflegeheim gegeben.
Wie kommt es zu so etwas?
BarbaraEschen:DasProblem
ist: Man stellt einen Corona-
Ausbruch erst fest, wenn die
ersten Infizierten Symptome
zeigen. Dann ist es aber schon
zu spät. Das gilt für Bewohner
ebenso wie für Mitarbeitende
und Angehörige. Deswegen
war es bislang immer sehr
schwer, eine Eindämmung
hinzubekommen. Zumal die
Labore überlastet waren: Bis
Testergebnisse da waren, dau-
erteesunterUmständenmeh-
rereTage.DasmachtdieSache
so schwer: Denn wer infiziert
ist, braucht eine gewisse Form
von Isolation und Trennung.

Wie ist das umsetzbar?
Das hängt von den Bewohne-
rinnenundBewohnernab–ob
diese zum Beispiel eine de-
menzielle Erkrankung haben.
Zu jemandem, der an Alzhei-
mer erkrankt ist, kann ich
nicht einfach sagen: „Setzdich
in dein Zimmer, damit du von
den anderen isoliert bist.“ Die
Pflegekräfte können nur ver-
suchen, diese Menschen zu
isolieren, aber gerade Men-
schen mit Demenz haben ein
großes Bedürfnis, sich zu be-
wegen. Ich kann sie nicht ein-

fach im Zimmer einschließen:
Demenzkranke haben Rechte,
und Menschen einzusperren
geht nur mit einer gerichtli-
chen Zustimmung.

Wie lösen das die Heime?
Es gibt in allen unseren Ein-
richtungen mittlerweile Kon-
zepte zur Kontaktreduzie-
rung: So werden die Mahlzei-
ten in kleinen Gruppen, zeit-
lich voneinander getrennt,
eingenommen. Wir wollen ja,
dass die Menschen, die in den
Einrichtungen leben, weiter
Kontakt zu anderen haben –
aber wir wollen sie auch vor
demVirusschützen,das istein
großesDilemma fürdieHeim-
leitungenunddiePflegekräfte,
die sich enorm für die Bewoh-

DiakonischesWerk richtet sich auf schwierige Zeit zum Fest ein / Schnelltests sind kein Allheilmittel

ner einsetzen.

Welche Rolle spielen die
Schnelltests?
Daraufsetzenwir jetzteinege-
wisse Hoffnung. Wenn man
die Schnelltests relativ häufig
einsetzt, bei denMitarbeitern,
bei den Besuchern und den
Gästen, weiß man am Ende
schneller, ob jemand infiziert
sein könnte. Für ein endgülti-
ges Ergebnis bräuchte es na-
türlich einen PCR-Test – aber
wenn der Schnelltest positiv
ist,kannmandieLeutezumin-
dest rechtzeitig isolieren und
Besucher vorläufig nicht in die
Einrichtung lassen.

Haben Sie schon genügend
Schnelltests?

In Brandenburg werden die
Heime im Unterschied zu an-
deren Ländern nicht zentral
durch das Land mit den Tests
versorgt. Sie sind aber dabei,
sich die Tests zu beschaffen.
Viele Einrichtungen haben sie
schonundsetzensieauchsehr
offensiv ein. Aber Schnelltests
machen auch Probleme: Sie
können zum Beispiel nur von
geschultem Pflegefachperso-
nal durchgeführt werden. Ich
muss also extra Personal ab-
stellen, wenn ich Schnelltests
machenwill.

Welche Rolle spielen
Schnelltests in der Weih-
nachtszeit, wenn die Men-
schen Besuch empfangen?
Da werden die Schnelltests

eine große Rolle spielen. Aber,
wie gesagt: Ein Test stellt Auf-
wand dar. Wir werden auch
weiter rationieren müssen,
wievieleMenschendieHäuser
besuchen können. Auch ein
Schnelltest dauert 20 Minu-
ten, da können Sie sich aus-
rechnen, wie viele Räume und
Fachkräfte man da braucht,
um alle Besucher getrennt
voneinander zu testen. In den
Heimen möchten wir, dass
Weihnachten stattfindet. Aber
es ist wichtig, dass sich auch
die Angehörigen dessen be-
wusst sind, dass sie sich indie-
sem Jahr Weihnachten eintei-
len sollten.
Nicht überall werden immer
Besuche möglich sein, auch
wenn manche Heime schon
extra Ehrenamtliche zur Be-
suchsregelungengagieren.Die
Familien sollten sich gut über-
legen, wann es sinnvoll ist, zu
OmaundOpainsHeimzufah-
ren. Wir appellieren an alle,
unabhängig von dem jeweili-
gen Besuchskonzept der Häu-
ser: Es können nicht alle an
Heiligabend oder dem ersten
Feiertag zeitgleich kommen!

Gibt es genügend Schutz-
ausrüstung? Im Frühjahr
war das ein großes Problem.
Grundsätzlich beschaffen das
die Einrichtungen selbst. Aber
nach allem,was ich höre, sieht
es da in der Altenpflege ganz
gut aus. Probleme gibt es eher
in Einrichtungen, die nicht so
im Focus der Öffentlichkeit
stehen. Nehmen Sie etwa Kin-
der- und Jugendheime: Auch
dort leben vieleMenschen auf
engemRaumzusammen,auch
dort besteht natürlich Anste-
ckungsgefahr.Aberwerfürsol-
che Heime die Kosten für
Schnelltests übernimmt, ist
derzeit noch nicht geregelt
und vor allem nicht, wer sie
durchführen soll. In diesen
Einrichtungenist jakeinmedi-
zinisches Fachpersonal tätig.

Barbara Eschen, Direktorin des DiakonischenWerks FOTO: STUDIO LUDWIG/DIAKONIE

Lauter Knall und
Garagenbrand

Mehrere Unfälle
mit Wildtieren

Berliner Ring
gesperrt

Nachr ichten

Cecilienhof: Figur beschmiert
Bescheidenes
Jubiläum

Weihnachtsbesuch nicht zugleich

pri@prignitzer.de
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Brandenburg

Deutlicher Rückgang seit 2006 / Lausitz-Spreewald am stärksten betroffen

Von
Anna Kristina Bückmann

POTSDAM/BERLIN Bran-
denburg liegt laut dem
jüngsten Bericht des Paritä-
tischen Wohlfahrtsverban-
des bei der Armutsquote
deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt. Das Land
gehört zu den fünf Ländern
mit der geringsten Armuts-
dichte in Deutschland, wie
aus dem Armutsbericht
2020 des Verbandes hervor-
geht, der am Freitag vorge-
stellt wurde.
Demnach lag die Armuts-

gefährdungsquote 2019 in
Brandenburg bei 15,2 Pro-
zent. Das deutschlandweite
Mittel lag bei 15,9 Prozent.
Die Region Lausitz-Spree-
wald ist mit 17,9 Prozent
laut dem Bericht am stärks-
ten von Armut betroffen.
Im Vergleich zu 2006 zei-

ge Brandenburg einen
Rückgang der Armut um
19,6 Prozent. Deutschland-
weit erreichte die Armuts-
quote mit 15,9 Prozent –
rechnerisch 13,2 Millionen
Menschen – den höchsten
Wert seit der Wiederver-

einigung.
Das Land mit der nied-

rigsten Armutsquote ist
laut der Studie Bayern mit
11,9 Prozent. Am ärmsten
sind die Menschen dem-
nach in Bremen mit 24,9
Prozent.
Der Verband warnte da-

vor, dass die Auswirkungen

der Corona-Krise Armut
und soziale Ungleichheit
noch einmal spürbar ver-
schärfen werden. Gefordert
werden eine sofortige An-
hebung der finanziellen
Unterstützungsleistungen
für arme Menschen sowie
armutsfeste Reformen der
Sozialversicherungen.

„Was wir seitens der Bun-
desregierung erleben, ist
nicht mehr nur armutspoli-
tische Ignoranz, sondern
bereits bewusste Verweige-
rung“, so Hauptgeschäfts-
führer Ulrich Schneider. Es
klinge banal, so Schneider,
„aber gegen Einkommens-
armut, Existenzängste und

mangelnde Teilhabe hilft
Geld.“ Armut wird in
Deutschland über das Haus-
haltseinkommen und die
daraus folgenden Möglich-
keiten an gesellschaftlicher
Teilhabe definiert. Wer we-
niger als 60 Prozent des
mittleren Einkommens zur
Verfügung hat, gilt als ar-

Das Armutsrisiko in Brandenburg gehört zu den niedrigsten im Bundesdurchschnitt. FOTO: DAVID ZORRAKINO/EUROPA PRESS/DPA

mutsgefährdet. Für die Ar-
mutsquote wurden dem Be-
richt des Paritätischen zu-
folge alle Personen gezählt,
die in Haushalten leben, de-
ren Einkommen diese Gren-
ze unterschreitet. Basis wa-
ren unter anderem bereits
veröffentlichte Daten des
Statistischen Bundesamts.

Geringe Armutsdichte im Land

ANZEIGE
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Werber Raphael Brinkert gestaltet die Bundestagswahl-Kampagne für SPD-Kanzlerkandidat Olaf Scholz

Von Martin Sonnleitner

HAMBURG Raphael Brin-
kert ist mit seiner gleichna-
migen Agentur kein Unbe-
kannter in der Werbebran-
che. Zuletzt machte er
durch Kampagnen mit den
beiden Fußball-National-
spielern Leon Goretzka
und Joshua Kimmich auf
sich aufmerksam. Nun hat
er den Auftrag erhalten, die
Kampagne der SPD zur
Bundestagswahl 2021 zu
gestalten. Man wolle „mu-
tig, digital und schnell“
sein, sagte hierzu Agentur-
chef Brinkert, der vom
Kanzlerkandidaten der
SPD, Olaf Scholz, mit aus-
gesucht wurde.
Ob es Brinkert, der mit

seiner Agentur in Hamburg
ansässig ist, geholfen habe,
dass er aus der Hansestadt
käme, verriet er nicht. Da-
für macht er aus seiner
grundsätzlichen Sympathie
für Scholz kein Geheimnis.
„Olaf Scholz überzeugt
nicht nur als Politiker, son-
dern auch als Arbeitsrecht-
ler, als Anwalt der Men-
schen“, lobt Brinkert. Das
zeige sich auch in seiner Vi-
ta als Berufspolitiker. Na-
türlich sei er in diesem
Punkt wesentlich glaub-
würdiger, „als jemand der
noch vor wenigen Monaten
Aufsichtsratsvorsitzender
von BlackRock war“. Ge-
meint ist Friedrich Merz,
der eventuell für die CDU
ins Rennen geht.
Brinkert, der neben dem

Digitalen auch klassisch auf
Plakataktionen setzt: „Ich
bin überzeugt davon, dass
Olaf Scholz der richtige
Mann ist, um unser Land
nach der nächsten Bundes-
tagswahl als Kanzler zu füh-

ren. Die Kanzlerin tritt
nicht mehr an. Wer wäre da
besser geeignet, als der Vi-
zekanzler, der uns als Fi-
nanzminister derzeit mit
Wumms durch die Krise
führt?“ Seine erste Begeg-
nung mit Scholz sei vor ei-
nigen Jahren bei der
Agenturausschreibung
für die Elbphilharmonie
gewesen. „Ich habe
ihn als sehr in-
teressierte
und zugleich
unterhaltsa-
me Persön-
lichkeit er-
lebt“, so
Brinkert.
Dass er

bereits an
Kampa-
gnen für
Bundes-
kanzlerin
Angela
Merkel
und die
CDU be-
teiligt ge-
wesen
war, ficht
Brinkert nicht
an. Schließlich
handele es sich
sowohl bei der
SPD als auch der
CDU um „Volkspar-
teien der bürgerli-
chen Mitte“. Um Au-
thentizität zu wah-
ren, sind in Brin-
kerts auch extern da-
zu geholter Exper-
tentruppe aus Wer-
bern, Markenprofis
und Digitalexperten
drei Genossen mit
SPD-Parteibuch.
„Mir imponiert der

Wertekanon der SPD,
die Geschlossenheit
und die inhaltliche

Programma-
tik. Das kennt
man in dieser
Deutlichkeit in
der Politik zu
diesem Zeit-
punkt nicht“,

sagt Brinkert. Was
als PR-Sprech da-
herkommt, relati-
viert sich da-
durch, dass SPD-

Generalsekretär Lars
Klingbeil sich für Brinkert
in einem mehrstufigem
Auswahlverfahren ausge-
sprochen haben soll, weil
sich dieser auch mit gesell-
schaftspolitischem Enga-
gement hervorgetan habe,
unter anderem mit dem
Projekt „Laut gegen Nazis“.
„Ich bin der festen Über-
zeugung, dass wir mit Krea-

tivität als weitere Trägerra-
kete zum Erfolg der SPD
beitragen können“, freut
sich Brinkert auf das neue
Engagement.
Und lederte gleich gegen

die Konkurrenz: Söder und
Merz hätten einen „großen
Geltungsbedarf“ und eine
gewisse „Stammtischmen-
talität“. Man wolle statt-
dessen „durch Inhalte

überzeugen, sachlich gut
sein“ und sich jeder Form
„des Populismus entzie-
hen“. Auch wenn er noch
keine genauen Inhalte
preisgibt, glaubt er an
Scholz als den nächsten
Kanzler, vor allem auch an
seine sachliche Art: „Wer
das Orchester als Dirigent
führen will, steht selten
auch an der Pauke.“

Dutzende Seeleute aus Kiribati sitzen in Hamburg fest / Die Inselgruppe lässt die eigenen Landsleute nicht einreisen / Die Seemannmission hilft, wo es geht

Von Martin Sonnleitner

Er blickt ein wenig traurig
drein. „Ich glaube nicht, dass
ich Weihnachten bei meiner
Familie bin“, sagt Tateanna
Maneaia. Der 52-jährige ist
Seemann und kommt ausKiri-
bati, einer Inselgruppe imzen-
tralen Pazifik. Das Problem: Er
kann momentan, wegen einer
coronabedingten Einreise-
sperre Kiribatis, nicht in seine
Heimat zurück. Rund 34 See-
männer aus Kiribati hängen
deswegen in Hamburg fest.
Normalerweise haben sie

Neun-Monats-Verträge, da-
nachdürfensiefürdreiMonate
in ihreHeimat reisen, bevor es
für sie wieder auf das Schiff
geht.Nun führtediePandemie
dazu,dasseinigevonihnenwie
Maneaia 18 Monate nicht in
ihrer Heimat gewesen sind.
Vielevonihnenharrtenebenso
lange auf den Schiffen aus und
warten immer noch auf ihre
Rückreise. 13 Kiribati konnten

nunimmerhinineinerJugend-
herberge in Horn neben der
Trabrennbahn untergebracht
werden, weitere 21 befinden
sich gerade inQuarantäneund
wohnen so lange in der See-
mannsmissionAltona,auchsie
sollen in diese Zwischenunter-

bringung.„BisMitteDezember
erwartenwirhier insgesamt95
Kiribati“, sagt Frank Leon-
hardt,ChefderReedereiLeon-
hardt und Blumberg.
Da sie auf ihren Schiffen ex-

tremisoliertwaren,zudemdas
Geschäft dort mit neuen See-

leuten weiterging, bringt man
sie seit Anfang Oktober an
Land unter. „Wir dachten eini-
ge Tage“, hofftenManeaia und
Co. auf eine baldige Rückkehr
in ihre Heimat. Nun verbrin-
gensiedieZeitmitKartenspie-
len oder einemselbstgebauten
Brettspiel. „Es ist für sie eine
große psychische Belastung,
nach so langer Zeit an Bord,
nicht sofort nach Hause zu
können“, sagt Pastor Matthias
Ristau von der Seemannsmis-
sion Hamburg. Ihnen werde
somitdaseigentlicheZiel ihres
langen Fernbleibens, „der
glückliche Moment der Rück-
kehr“ genommen.Zudemwol-
len sie ihreFamilie nicht belas-
ten und verschweigen die Pro-
blememeist. Ristau: „Da ist oft
niemand, der ihnen zuhört.“
Die Seemannsmission küm-
mert sich um seelischen Bei-
stand, organisiert Ausflüge,
Sportangebote, gemeinsames
Musizieren.
Reeder Leonhardt, der ins-

gesamt 840 Seemänner be-
schäftigt, steht in regem Aus-
tauschmitderRegierung inKi-
ribati und hofft, dass bald See-
leute dank Test- und Quaran-
täneverfahren zumindest
schrittweise dorthin zurück-
dürfen. Solange dieses Pro-
blem noch besteht, räumt er
ein,müsse er aber eherSeeleu-
te aus anderen Nationen ein-
stellen.
„Das tut mir leid und wäre

für diese Inseln ganz katastro-
phal“, so der Reeder. Er muss
den Kiribati zumindest einen
Basislohn zahlen, solange die-
se nicht nach Hause kommen.
Ein schwacher Trost nach
einer langen, entbehrungsrei-
chen Arbeitsreise. Vor neun
MonatenseiderletzteFlugvon
Fidschi nach Kiribati gegan-
gen. „Ich hoffe dennoch, dass
ich Weihnachten bei meinen
Kindern und Enkeln sein
kann“, sagtManeaia.
Auch mit anderen Ländern

gebe es Probleme, betont Ree-

Reeder Leonhardt (l.) und Seemann Maneaia FOTO: SONNLEITNER

derLeonhardt.25Prozentaller
Seefahrer weltweit sind Filipi-
nos. Reedereien seien auf
einenschnellen,reibungslosen
„Crew-Exchange“, den Aus-
tauschderBesatzungangewie-
sen. Dies sei durch die vielen
coronabedingten Restriktio-
nen und Kontrollen an den
Flughäfen, gerade im asiati-
schen Raum, erschwert.
Gerade hat im Hamburger

Hafen ein Schüttgutfrachter
mitEisenerzfestgemacht.Jörn
Hille, Dekan der Seemanns-
mission, kommt zur Stippvisi-
te. Ein philippinischer See-
mannnimmtgerndieTütemit
Keksen und Infos der See-
mannsmission entgegen.Auch
wenn er, sowohl in der Haupt-
stadtManilaalsauchinseinem
eigentlichen Ankunftsort, je-
weils für 14 Tage in Quarantä-
ne müsse, freut er sich, nach-
dem er elf Monate nicht an
Landgewesenwar,nunendlich
nach Hause zurückfliegen zu
dürfen.

„Mutig, digital und schnell“

18 Monate nicht nach Hause

Nationalspieler Leon Goretz-
ka war Teil einer Kampagne zur
Bekämpfung des Coronavirus.

Raphael Brinkert engagierte
sich als Werber bereits gegen
Rechts.

Raphael Brinkert leitet erfolgreich eineWerbeagentur. FOTOS: BRINKERT

FOTO :
IMAGO-
IMAGES
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MusikodernichtMusik?Das
ist an diesemWochenende
dieFrage.Denndemheutigen
NoMusicDay,deminternatio-
nalenTagohneMusik folgtam
morgigen Sonntag der bun-
desweite Tag der Hausmusik.
Auchwenn es so aussieht,
dass die beiden Tage gegen-
sätzlicher nicht sein können,
so passen sie doch zusam-
men. So geht der NoMusic
Day auf den britischen Kon-
zeptkünstler undMusiker Bill
Drummond zurück. Hinter-
grund ist, die Bedeutung der
Musik im Leben derMen-
schen besonders herauszu-
stellen.Wiewichtig diese uns
ist, auch in Live-Erlebnissen,
merkenwir gerade imCoro-
na-Jahr2020.Undwiesteuert
man da ambesten gegen?
Manmusiziert zu Hause, egal
ob allein oder in Familie. Und
genau diese Form des ur-
sprünglichenMusizierens soll
der heutige Tagwürden.
In diesemSinne: Schalten
Sie heute dieMusik ab und
bereitenSieeinProgramm für
diemorgige ganz private
Hausmusik vor.

Ihr
Renè
Hill

PRIGNITZ Zwölf neue Co-
rona-Fälle meldete das
Gesundheitsamt am Frei-
tag für die Prignitz. Diese
Zahl lässt schlagartig auch
die 7-Tage-Inzidenz wie-
der in die Höhe schnellen.
Sie betrug gestern 43,33
nach 32,83 am Donners-
tag. ImWochenvergleich
bleibt ein leicht positiver
Trendundnach siebenTa-
gen in Folge unter einer
Inzidenz von 50 ist die
Prignitz kein Risikogebiet
mehr. Abgenommen hat
auch die Zahl der aktiv Er-
krankten. Nach acht neu
genesenden Patienten wa-
ren gesternnoch68Perso-
nen infiziert. AmMontag
waren es 78. hata

ZUSTELLUNG:
03876 - 79 95 83 99

REDAKTION:
03877 - 92 90 82 80

PRIVATE ANZEIGEN:
03876 - 79 95 84 44

LESERSERVICE:
03876 - 79 95 83 99

In der Stadt Wittenberge häufen sich die Beschwerden / Verwaltung will mit Abgeordneten und Unternehmern Lösungen suchen

Von Hanno Taufenbach

WITTENBERGE Lärm, Abga-
se, beschädigte Straßen. Der
Lkw-Verkehr durch Witten-
berge hinterlässt Spuren
und führt zu Klagen von An-
wohnern. In der Kritik ste-
hen besonders Fahrten zum
Industriegebiet Süd. Eigent-
liche könnten die aus Süden
kommenden Brummis auf
der B 189 bleiben und die
neue L 13 an Breese vorbei
als Zufahrt nutzen. Doch
Spediteure wie Detlef Bene-
cke lehnen das ab: zu teuer,
zu weit. Jetzt will die Stadt
das Thema politisch ange-
hen.
Unser Leser Roland

Schneider hatte sich an
unsere Zeitung gewandt.
Grund war ein Artikel über
die erfolgreiche Entwick-
lung des Elbeports. Eine
Nebenwirkung ist aber, dass
die Lkw-Transporte zuneh-
men, zum Beispiel zum Zell-
stoffwerk in Arneburg.
Schneider spricht von Lkw
im Dreiminutentakt in der
Lenzener Straße, in der er
wohnt. Er habe bis zu 12 000
Fahrzeuge in 24 Stunden ge-
zählt. Diese Zahlen kann das
Rathaus nicht bestätigen,
aber Bauamtsleiter Martin
Hahn sagt: „Wir haben seit
diesem Jahr vermehrt Be-
schwerden von Bürgern aus
der ganzen Stadt und wir
selbst nehmen die Zunahme
des Verkehrs auch wahr.“
Gerade Am Stern seien Stra-
ßenschäden sichtbar. Eine
Sanierung des Belags werde
notwendig.
Er bestätigt, dass es vor al-

lem um die Zufahrt zum In-
dustriegebiet Süd geht, aber
auch das Bahnwerk mit
Fahrten durch Kyritzer Stra-
ße und den Bentwischer
Weg eine Rolle in dieser
Thematik spielt. Die Lenze-
ner und Wahrenberger Stra-
ße sind für den Lkw-Verkehr
frei. Genau wie die weitere
Zufahrt über die Mohren-
und Bad Wilsnacker Straße.
Anders verhält es sich in die
umgekehrte Richtung: Vom
Industriegebiet kommend,
weisen in Abständen zwei
Schilder darauf hin, dass die
innerstädtische Durchfahrt
für Lkw verboten ist. Kon-
kret geht es um die enge und
kurvenreiche Zollstraße –
eine Einbahnstraße. Das
Verbot werde von manchen
Fahrern ignoriert, so Hahn.
Das bestätigen sowohl An-
wohner als auch Erfahrun-
gen der Stadtverwaltung.
Dagegen könne die Stadt

nichts machen. Für den flie-
ßenden Verkehr ist die Poli-
zei zuständig. Die habe in

diesem Jahr auch mehrere
Kontrollen durchgeführt,
aber keine nennenswerten
Verstöße registriert, sagt
André Hirsekorn, Sachge-
bietsleiter Verkehr. Würde
man die Lenzener Straße für
den Lkw-Verkehr sperren,
bestünde auch hier das
Problem einer wirksamen
Kontrolle.
Auf der anderen Seite ha-

ben die Unternehmer stich-
haltige Argumente. Sie ver-
weisen auf die längere Fahr-
zeit über die L 13 und die zu-
sätzliche Maut. „Wir haben
mit Spediteuren und mit
dem Elbeport über diese
Thematik gesprochen“, so
Hahn. Aus deren Sicht seien
das wirtschaftliche Kennzif-

fern, die für ihre Unterneh-
men wichtig seien.
„Das ist so“, sagt Spedi-

teur Detlef Benecke und
rechnet beispielhaft vor. Er
macht vier Fahrten zwi-
schen Arneburg und Elbe-
port täglich. Das sind acht
Durchfahrten. „Fahre ich
über die L 13, sind das rund
zwölf Euro Maut zusätzlich
und eine Stunde mehr Fahr-
zeit.“ Bei der gesetzlich vor-
geschriebenen Lenkzeit von
maximal neun Stunden am
Tag würde er nur noch drei
statt der vier Touren schaf-
fen. „Das sind etwa 120 Euro
Umsatz weniger. Unter vier
Fahrten pro Tag ist das für
mich aber nicht mehr wirt-
schaftlich.“

Benecke betont, dass es
sich um keinen Schwerlast-
verkehr handelt. Alle seine
Fahrzeuge seien normale
Lkw mit bis zu 40 Tonnen.
Das sei der Standard, dafür
sind die Straße ausgelegt.
Laut werde es, wenn Lkw
leere Container über
schlechte Straßen transpor-
tieren, so wie zum Firmen-
sitz im Rabensteig. Wären
alle Straßen in Ordnung,
würde es weniger Lärm ge-
ben, so Benecke. Spediteure
zahlen Maut und Steuern.
ImGegenzugkönnten sie er-
warten, dass mit dem Geld
die Straßen gepflegt und sa-
niert werden.
Die Stadt will das Thema

ernsthaft angehen. Dafür

sind konkrete Zahlen und
keine Hypothesen erforder-
lich. AndréHirsekornhatEr-
gebnisse einer aktuellen
Verkehrszählung in der Zoll-
straße. Vom1. bis 8.Oktober
wurden 1600 Lkw erfasst.
Das sind 11,5 Prozent aller
registrierten Fahrzeuge. Zu
viel für diese Straße. Selbst
wenn einige davon Liefer-
verkehr oder Baustellen-
fahrzeuge seien. Nicht alle
dürften hier offiziell fahren,
sind sich Hirsekorn und
Hahn einig.
In der Lenzener Chaussee

gab es vom 27. August bis 3.
September 2019 eine Ver-
kehrszählung. Im Schnitt
wurden 3310 Fahrzeuge pro
Tag in eine Fahrtrichtung er-
fasst. Selbst wenn man auf-
runden würde, wären das
weniger, als Roland Schnei-
der privat gezählt habe. Aber
damit wollen sie das Thema
nicht kleinreden, meint
Martin Hahn.
Eine weitere Verkehrszäh-

lung in der Lenzener Straße
sei denkbar. In den Aus-
schüssen sollen sich die Ab-
geordneten eine Meinung
über mögliche Maßnahmen
bilden. Zunächst informier-
te er im jüngsten Bauaus-
schuss über die Beschwer-
den der Einwohner, die
sichtbaren Straßenschäden
und die Ergebnisse der Ver-
kehrszählung. Mit Ausnah-
me von Frank Heinke von
den Grünen äußerte sich
spontan kein anderer Stadt-
verordneter. Heinke sieht
den Verkehr kritisch, regt zu
Maßnahmen an, begrüßt die
öffentliche Diskussion dar-
über.
Hahn bat die Abgeordne-

ten, das Thema mit in die
Fraktionen zu nehmen, sich
eine Meinung zu bilden, wie
die Stadt vorgehen sollte.
Ignorieren lasse sich das
Thema nicht. Auch auf der
anstehenden Stadtverord-
netenversammlung am 25.
November soll die Thematik
zur Sprache kommen.
Hahn machte aber auch

deutlich, dass man die Spe-
diteure und ihre Auftragge-
ber in dieGesprächemit ein-
binden wolle. Einen ersten
Austausch dazu habe es be-
reits gegeben, die Bedenken
der Wirtschaft wolle man
nicht ausblenden, versichert
Hahn. Ziel sei es, möglichst
eine für alle Seiten tragfähi-
ge Lösung zu finden. Inter-
essierte Anwohner können
an der Stadtverordnetenver-
sammlung teilnehmen.

VomVeritasparkkommend, ist dieZollstraße für denLkw-Verkehr gesperrt. EineVerkehrszählung legt
nahe, dass dieses Verbot missachtet wird. COLLAGE: DENNY SCHRÖTER
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Ihre Meinung ist gefragt
Leserbriefe gerne an:

pri@prignitzer.de

Guten Morgen

Kein
Risikogebiet

Nachr icht

Imme r f ü r S i e d a Lkw-Verkehr ärgert Anwohner
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Aus der Prignitz

Gemeinde kann mit Zuwendung von knapp 70 000 Euro das Minus bei den Investitionen ausgleichen und muss auch nicht mehr in die Haushaltssicherung

Von Martina Kasprzak

BERGE Das Gemeindesäckel
ist wahrlich nicht prall gefüllt,
große finanzielle Sprünge
kann sich dieGemeindeBerge
auch weiterhin nicht leisten.
Jedoch gibt es eine guteNach-
richt von Anja Harm, Kämme-
rin des Amtes Putlitz-Berge.
Sie hat den Haushalt, den die
Gemeindevertreter im Mai
dieses Jahres beschlossen hat-
ten, für das laufende Jahr kor-
rigiert und kommt bei den
Ausgaben für Investitionen
nun in ein Plus, wo vorher ein
dickesMinus von rund 56 000
Euro stand. Da schlagen satte
69 300 Euro zu Buche. Diese
erhältdieGemeinde für Inves-
titionen für den Schulstand-
ort. 50 000 Euro kommen da-
bei vom Amt. Der Amtsaus-

schusshatte imSeptemberbe-
schlossen, in diesem Jahr Ber-
gemitdieserSummezuunter-
stützen. Des weiteren erhält
die Gemeinde auch auf Be-
schluss des Amtsausschusses
für die Schule 19 300Euro aus
Corona-HilfendesLandes.Die
gehen eigentlich an die Kom-
munenaufgrunddesMehrauf-
wandes für die Maßnahmen
imKampf gegendasVirus.Die
Stadt Putlitz profitiert eben-
falls davon und erhält aus den
Corona-Hilfen37 400Eurofür
die Schule. „DasGeld hilft uns
enorm, so dass wir die Schul-
hofsanierung finanziell absi-
chern können“, sagt Berges
Bürgermeisterin Susanne
Scherfke-Weber.
Auch bei den Einnahmeaus-

fällen aufgrund der weggefal-
lenen Kita-Betreuung im

FrühjahrdurchdenLockdown
sind Zuwendungen in Höhe
von 11 000 Euro vom Land-
kreis geflossen, wie die Käm-
merin erklärt. Auch bei der
Kinderbetreuung aus fremden
Gemeinden hat Berge mehr
einnehmen können als im
Haushalt eingeplant war. „Das
kann man Anfang des Jahres
alles nicht abschätzen“, sagt
AnjaHarm.Dakannsie gegen-
über dem Planansatz 25 800
Euro mehr auf die Habenseite
derGemeindenuneinbuchen.
DesWeiteren, was sich alles

erst nach dem Beschluss des
Haushaltes herausgestellt hat,
wurden die Amtsumlage und
die Kreisumlage etwas ge-
senkt. Da schlagen immerhin
4100Euroweniger anZahlung
an den Kreis und 3600 Euro
weniger an das Amt zu Buche.

Alles eine positive Entwick-
lung,die sich imLaufedes Jah-
resergebenhat.Unddamitbe-
schließen die Gemeindever-
treter am Donnerstagabend
ihre neue Haushaltssatzung.
Damit verbunden haben sie
auch das nun nicht mehr not-
wendige Haushaltssiche-
rungskonzept für die Jahres
2020 bis 2023 aufheben kön-
nen. „Das ist erst einmal gut.
Aber es bleibt trotzdemwie es
ist, wir können uns als Ge-
meinde nicht viel leisten“, so
die Bürgermeisterin.
„Es ist gut, dassdieGemein-

deausderHaushaltssicherung
ist.Sokannsieselbstentschei-
den, wo sie etwas investieren
möchte.BeieinerHaushaltssi-
cherung muss alles vom Plan
Abweichende von der Kom-
munalaufsicht genehmigt

werden“, so die Kämmerin.
Und die Kommunalaufsicht
hatauchdenerstenHaushalts-
plan der Gemeinde Berge für
nicht genehmigungsfähig ge-
halten, dadie Investitionen im
Minus waren. Der Landkreis
hatte mit Schreiben vom 15.

Mittel vom Amt oder höhere Zuwendungen für die Kita sorgen für
einen besseren Gemeindehaushalt. FOTO: DPA/DANIEL REINHARDT

September mitgeteilt, dass er
die Satzung beanstandenwür-
de. Mit der positiven Korrek-
tur ist der Haushalt bei der
Kommunalaufsicht jetzt auch
nur noch anzeigepflichtig,
abernichtmehrwievorherge-
nehmigungspflichtig.

Finanzielle Mittel vom Amt helfen Berge

ANZEIGE
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Wir suchen ab sofort zur Unterstützung
unseres Teams eine/n

Bürokauffrau (m/w/d) mit
Buchungskenntnissen Vollzeit/Teilzeit
Zu Ihrem Aufgabengebiet gehört
die ordnungsgemäße Bearbeitung der/des
– Debitoren-/Kreditorenbuchhaltung
– Lohnbuchhaltung
– Rechnungslegung
– Kontierung der Belege
– Allgemeinen Büroorganisation, Verwaltungsarbeiten
– Zahlungsverkehrs

Ihr Profil:
– Erste Erfahrungen im Bereich der Finanzbuchhaltung
– DATEV-Kenntnisse sind von Vorteil
– Gute MS Office Kenntnisse, insbesondere Excel, Word, Outlook
– Sie sind vertrauenswürdig und zuverlässig
– Sie können die Position kurzfristig antreten.

Sie erwartet:
– Ein unbefristetes Arbeitsverhältnis in Vollzeit, bei guter
Bezahlung und flexiblen Arbeitszeiten

– Ein eigenes Büro
– Ein sympathisches 50-köpfiges Team von Kraftfahrern,
Maschinisten, Mechanikern und kaufmännischen Angestellten

– Eine abwechslungsreiche Arbeit, in stetig wachsenden
leistungsstarken Branchen: Rohstoffe, Bau und Entsorgung

Das passt zu Ihnen? Dann freuen wir uns, Sie kennenzulernen!

PS-Kieswerke GmbH z. Hd. Britta Holzhauer
Reetzer Chaussee 1 · 19348 Perleberg/OT Groß Buchholz
Telefon: 03876 300830 · Fax: 03876 300838
e-mail: britta.holzhauer-kieswerke@psverbund.de

Fachliche Expertise, modernste Fertigungstechnik und handwerkliches
Können machen uns zu einem zuverlässigen Partner und Lieferant in
der Metallbaubranche. Mit rund 50 Mitarbeitern entwickeln, fertigen
und vertreiben wir unsere Produkte national und international. Unsere
Mitarbeiter bilden das Fundament unseres Erfolges.

Dank unseres kontinuierlichenWachstums sind wir auf der Suche nach…

• Lagerist (m/w)
• MAG-Schweißer (m/w)
• WIG-Schweißer (m/w)
• Maschinenbediener für Laserschneidanlage
und Gesenkbiegepresse TRUMPF (m/w)

Was Sie erwartet
Vollzeittätigkeit
kein Schichtsystem
Arbeitsort Karstädt
gute Bezahlung
ein familiengeführtes Unternehmen
junges, dynamisches Betriebsklima

Anforderungsprofil
abgeschlossene Berufsausbildung
Flexibilität, Engagement und Motivation
selbständige und verantwortungsvolle Arbeitsweise

Bewerbungen an: bewerbungen@alu-me.de
Telefon: 038797 9020
ALU-ME GmbH

Gewerbeallee 11, 19357 Karstädt
www.alu-me.de

Gut gerüstet für die Zukunft!
Bauunternehmen aus Norddeutschland sucht

Vorarbeiter/ Polier (m/w/d)
im Bereich Hochbau
Über uns:
Wir sind ein Bauunternehmen mit Sitz in der Prignitz und
beschäftigen ca. 20 Mitarbeiter. Wir arbeiten im Bereich Rohbau
und haben unsere Baustellen in Norddeutschland, vorrangig in
Mecklenburg-Vorpommern und der Prignitz.

Du bringst mit:
– eine abgeschlossene Berufsausbildung und Erfahrung als

Vorarbeiter/ Polier (m/w/d) im Bereich Hochbau
– Erfahrung in Führungsaufgaben
– die Fähigkeit zu selbstständigem Arbeiten
– Flexibilität und Durchsetzungsvermögen

Wir bieten dir:
– einen unbefristeten Arbeitsvertrag
– ein attraktives Jahresgehalt sowie 30 Tage Jahresurlaub
– ggf. Zahlung von Gratifikationen
– ein Firmenfahrzeug zur dienstlichen Nutzung
– kurze Entscheidungswege durch flache Hierarchien

Neugierig geworden? Wir freuen uns auf deine Bewerbung.

Uni-Bau Prignitz GmbH & Co. KG
Freyensteiner Chaussee 5 · 16928 Pritzwalk
Telefon: 03395/ 302387 · Telefax: 03395/ 301151
E-Mail: info@uni-bau.gmbh

Stellvertretende
Pflegedienstleitung (m/w/d)

Ihre Chance beim
Deutschen Roten Kreuz

www.drk-stendal.de

DRK Kreisverband Östliche Altmark e.V., Moltkestraße 33
39576 Stendal, Telefon: 03931 | 64 65 0, info@drk-stendal.de

4VI 676/20
Nachlassverfahren

Öffentliche Aufforderung
Am 13.12.2013 verstarb FritzMartin Ernst Adolf Siggel, geboren am 09.09.1932 in Uelitz,
letzte Anschrift: Ziegeleiweg 10, 19077 Rastow.
Als gesetzliche Miterbin kommt Emma Maria Johanna geborene Siggel, geboren am
20.09.1890 in Uelitz – eine Tante väterlicherseits des Erblassers – als Kind der Eltern Jo-
hann Friedrich Wilhelm Hermann Siggel, verstorben am 07.11.1939 in Uelitz und Sophia
Maria Johanna geborene Ihde, geboren am 07.12.1860 in Uelitz, verstorben zu unbe-
kannter Zeit zu ¼ Anteilen am Nachlass in Betracht.
An die Stelle eines vorverstorbenen Erben treten dessen Abkömmlinge. Die in Frage
kommenden gesetzlichen Erben wollen sich unter genauer Darlegung des Verwandt-
schaftsverhältnisses innerhalb von 6 Wochen ab Veröffentlichung beim Nachlassge-
richt Ludwigslust melden, andernfalls wird ein Erbschein ohne Berücksichtigung ihrer
Erbrechte erteilt.
Der Reinnachlass soll etwa 35.000,00 € betragen.

Amtsgericht - Nachlassgericht 19288 Ludwigslust, 12.11.2020

Bekanntmachungen

Stellenangebote Wohnungen
Mietangebote ab 3 Zi.

Verkauf Diverse

Wohnungen
Mietangebote

Wohnungen
Mietangebote bis 2,5 Zi.

MIT Werbung sind Sie
garantiert erfolgreicher.

OHNE Werbung sind Sie
vielleicht erfolgreich.

Wir helfen Ihnen dabei.
Ihre Tageszeitung

Bad Wilsnack: Schöne, helle 3 Zi.-
Whg., im 1. OG (DG), mit eige-
nem Eingang, ca. 66 m², frisch
gestrichen, neue Böden in Lami-
natoptik, neue Dachfenster,
große Küche, gefliestes Dusch-
bad mit Fenster, Gasheizung,
eigener Carport im Hof, Keller,
beziehbar ab 01.02.21, Netto KM
380€ + NK 120€, 3 Netto KM KT.
Tel. 0151/20771501

Abgelagertes Brennholz, 22 Raum-
meter zu verk., Preis VB, Tel.
03876 788748

Perleberg, 1 R.-Whg., Kü., Bad, zu
vermieten, Tel. 03876-618993

1,5 ZW 38m² sep. Eing. EBK, D.-
Bad, WM 300 €. 0179/2423151



Aus der Prignitz

Kein Licht in der Corona-Pan-
demie. Statt Hoffnung bringt
der zweiteLockdownFrust.Die
Zahl der Neuinfektionen ist
auch in der drittenWoche nicht
gesunken. ImGegenteil, am
Freitag gab es in Deutschland
einen neuen Rekord. Seit drei
Wochen gehen wir weder ins
Restaurant, noch ins Kino oder
feiern Geburtstag.Wir bringen
Opfer, zeigen Solidarität, aber
der Erfolg bleibt aus. Die Frage
ist berechtigt: Sind es die rich-
tigen Einschränkungen oder
fallendieAnsteckungen inRes-
taurants undCo bei Einhaltung
aller Hygienevorschriften sta-
tistisch wirklich nicht ins Ge-
wicht, wie manche Kritiker es
voraussagten?
Die Unzufriedenheit wächst.
Das zeigen auch die Demons-
trationen in der Prignitz. Dass
diese aber missbraucht wer-
den, um Polizeikräfte zu binden
und zu provozieren, ist das fal-
sche Signal. Das haben Unter-
nehmer sehr deutlich und öf-
fentlich gesagt. Der gute Ruf,
das hart erarbeitete Image
unserer Region steht auf dem
Spiel. Die Spätfolgen könnten
gravierender sein, als weitere
WochenmitAbstandundMas-
kenpflicht. Würde entspre-
chend denGesetzen und Co-
rona-Regeln demonstriert,
würde niemand Einwände er-
heben können. Störenfriede
würden schnell das Interesse
an diesen friedlichen Spazier-
gängen verlieren. Bürger könn-
ten dennoch ihren Protest zum
Ausdruck bringen, würden den
Weg in die Medien finden.Wir
berichten über die Spaziergän-
ge, auch wenn mit der Polizei
kein Katz undMaus Spiel ge-
trieben wird.
Und doch braucht die Politik in
den nächsten Tagen mehr Fin-
gerspitzengefühl. Mehr und
mehr Einschränkungen der
Freiheit und der Grundrechte
sollten wirklich sehr gut über-
legt und vor allem plausibel er-
klärt werden. Man sollte den
Menschen nicht jedes Vergnü-
gen verbieten, nicht jedenKon-

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hanno Taufenbach

takt zuFreundenundElternver-
teufeln – schon gar nicht, wenn
niemand dafür eine Frist formu-
lieren mag. Geduld, Verständ-
nis undSolidarität sind endlich.
Finanzielle Reserven auch.
EingemeinsamesAbendessen
und ein Konzert im kleinen Saal
sindnochlangekeinFestivalmit
zehntausenden Besuchern. Es
ist höchste Zeit, Alternativen zu
den Kontaktverboten ernsthaft
zuprüfenbzw. zumindestparal-
lel zu etablieren. Das hat die
Politik in neunMonatenPande-
mie versäumt.
Es ist höchste Zeit, auch jenen
renommierten Virologen und
Medizinernmehr Beachtung zu
schenken, deren konträre Mei-
nungen bisher weniger zuge-
hört wurden. Schnelltests kön-
nen lautmancherExperteneine
Alternative sein. Massentest
eine zweite. Die Slowakei hat
diesen gemacht, Südtirol folgt
heute, Madrid undÖsterreich
bereiten sich darauf vor. Er ist
gewiss kein Zaubermittel, auch
nicht flächendeckend in
Deutschlandmit seinen80Mil-
lionen Einwohnern möglich.
Aber in Regionen mit beson-
ders starken Neuinfektionen
könnten Infizierte gefunden
werden. Die Quarantäne wäre
zielorientierter, statt Kontakt-
personen für 14 Tage in die
Wohnungen zu verbannen,
selbstwennsieeinennegativen
Test haben. Vielleicht lässt sich
so dieWelle in Hotspots
schneller brechen, alswochen-
lang imLockdownzuverharren.
Auch das mag zugegeben nur
ein Versuch mit offenem Aus-
gang sein, aber der zweite
Lockdown zeigt ja, dass auch
sein Erfolg sich kurzfristig zu-
mindest nicht einstellt.Corona-
LeugnerundFundamentalisten
wird das egal sein, sie werden
weiter ihr falschesSpiel treiben.
Aber für die vielen anderen be-
sorgten, um ihre Existenz ban-
gendenMenschen und für die
Wahrung unsererGrundrechte
kann das nur gut sein.

Restaurantbesitzer Familie Van renoviert im Lockdown ihr Wohnhaus

Von Gina Werthe

WITTENBERGE Lockdown
und Zwangsschließung. Ze-
mentstaub statt Sushi und
Ente süß-sauer. Trinh Van
und seine Familie machen
aus dem Corona-Jahr das
Beste, nutzen für sich bei al-
len Nachteilen die gewonne-
ne Freizeit. Ihr Wittenberger
Restaurants Perle des
Orients ist geschlossen und
sie sanieren ihr großes
Wohnhaus in der Lenzener
Straße, erzählt Trinh Van.
Vor etwaacht Jahrenhaben

seine Eltern das mehrstöcki-
geund imStadtbildauffallen-
de Gebäude in der Lenzener
Straße erworben. „Meine El-
tern haben es für die Zukunft

gekauft. Erst einmal müssen
die Bauarbeiten aber abge-
schlossen sein, bevor wir
dann irgendwann die Woh-
nungen vermieten können“,
erzählt Van. In den vergange-
nen Jahren sei es schwierig
gewesen, mit dem Umbau
voran zu kommen. Es seien
immer nur kleine Fortschrit-
te gewesen.
Trinh Vans Eltern arbeiten

täglich im Restaurant. Oft-
mals von früh morgens bis
spät abends, auch andenWo-
chenenden, so Van. Zeit für
andere Dinge bleibe ihnen
kaum. Das Restaurant stehe
immer an erster Stelle, er-
klärt er. Doch seit demersten
Lockdown im Frühjahr, hät-
ten sie Zeit für die Renovie-

rung gewonnen. Insgesamt
drei Etagen umfasst das Ge-
bäude, ein Garten mit Fisch-
teich und Felslandschaft sor-
gen für viel Grün auf dem
Grundstück. Noch ist das
Haus von einem Stahlgerüst
umgeben, aber das soll zum
Winter verschwunden sein.
„Die Außenarbeiten sind fast
abgeschlossen. In den ver-
gangenen Monaten konnte
ich jede freie Minute hier
arbeiten“, freut sich Van.
Er ist stolz auf das Erreich-

teunddas aus einemganzbe-
sonderen Grund: Sie hätten
alle Arbeiten mit der Familie
und mit Unterstützung
durch Freunde machen kön-
nen.
Eine Ausnahme bilde das

Dach. Damit sei eine Fachfir-
ma beauftragt worden. „Wir
hatten Glück, dass die Elek-
tronik im guten Zustand war.
Damusstenwirnichts erneu-
ern. Durch die Eigenleistun-
gen konnten wir viel Geld

sparen.“ Dadurch seien die
Kosten für die Familie über-
schaubar geblieben.
Auch wenn die Außen-

arbeiten in Kürze abge-
schlossen seien, warte im In-
nern des Hauses noch jede

mengeArbeit auf sie. „Wir ge-
hen Schritt für Schritt. Wann
wir fertig sein werden, kann
man deshalb schwer vorher-
sagen, aber wir sind stolz auf
das, was wir bis jetzt ge-
schafft haben.“

Bis auf die Dachdeckerarbeiten hat die Familie Van ihr Haus in Eigenregie renoviert. FOTO: GWER

Frust im
Lockdown

Die Woche im Fokus

Sie tauschen Küche
gegen Baustelle

Hanno.Taufenbach@prignitzer.de

ANZEIGE

Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist:
Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen.
ZusammenGegenCorona.de

Ichwill
wieder im
Stadion jubeln.
Dafür lüfte ich
jetzt auf Arbeit
ständig.

#FürMichFürUns
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Aus der Prignitz

NOTDIENSTE

WemagAG
Tel. 0385/755111
StadtwerkeWittenberge
Tel. 03877/954444
PVUPerleberg
Tel. 03876/613231
WTAZVPerleberg
Tel. 03876/799888
Notfallambulanz des
Kreiskrankenhauses
Prignitz in Perleberg

Tel. 03876/3030
Ärztebereitschaft 116117
Augenärzte
Tel. 0331/98229898
Bereitschaftspraxis im
Kreiskrankenhaus
Sa., So., Feiertage 9 bis 19Uhr
Kinderärzte: Tel. 116117
heute und Sonntag,
9 bis 13Uhr: Kinderärztlicher
Bereitschaftsdienst amKran-
kenhaus Perleberg
Zahnärzte für Bereiche

Perleberg undWittenberge
heute und Sonntag,
10-12 und 18-19Uhr:
Dr. IngeDzikus,
Lenzen,
Hamburger Straße 76
Tel. Praxis und privat
038792/7556
Amtstierarzt
18Uhr, bisMontag, 7 Uhr:
Frau Dr. Burchardt,
Tel. 0162/2012741
Tierärzte

• Lenzen undUmgebung:
Gunnar Demuth,
Tel. 0163/9027115
• Pritzwalk:
Tierärztliche Bereitschaft
Tel. 03395/301301
Apotheken Bereiche Perle-
berg/Wittenberge
bismorgen, 8Uhr:
• Sonnen-Apotheke,
Wittenberge ,
Perleberger Straße 139,
Tel. 03877/567430

• Adler-Apotheke,
Karstädt,
ZurMarktpassage 3 b,
Tel. 038797/ 52039
•Wald-Apotheke,
Glöwen,
Bahnhofstraße 37,
Tel. 038787/70315
• Hirsch-Apotheke,
Pritzwalk,
Perleberger Tor 2/3
Tel. 03395/302312
Sonntag,

8Uhr bisMontag, 8 Uhr:
• Stadt-Apotheke,
BadWilsnack,
ImGutshof 2
Tel. 038791/5725
• Adler-Apotheke,
Lenzen,
Hamburger Straße 19/20
Tel. 038792/7594
• Nord-Apotheke,
Pritzwalk,
Holzhof 10,
Tel. 03395/3000393

ANZEIGE

BEREITSCHAFTEN
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Du warst im Leben so bescheiden,
viel Müh´ und Arbeit kanntest Du,
mit allem warst Du stets zufrieden,
nun schlafe sanft in ewiger Ruh´.

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Frau, fürsorglichen
Mutter, Schwiegermutter, herzensguten Oma und Uroma und
lieben Schwester

Ruth Wille
03.12.1935 † 16.11.2020

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Achim
Deine Tochter Kerstin und Bernd
Deine Enkelin Susann und Erik
Deine Urenkel Luca, Emma und Lotta
Dein Bruder Herbert

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 24. November 2020,
um 9.30 Uhr in Wittenberge statt.
Die Beisetzung erfolgt im engsten Familienkreis.

Wenn die Kraft zu Ende geht, ist der Tod Erlösung.

Nach kurzer, schwerer Krankheit nehmen
wir Abschied von unserem lieben Vater,
Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder,

Schwager und Onkel

Erich Scheler
im Alter von 83 Jahren.

In stiller Trauer
Carola und Peter

Maik
Julia und Christian
mit Elena und Artur

sowie alle Angehörigen

Düpow/Strausberg, im November 2020

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung
findet am Mittwoch, dem 25. November 2020,

um 13.00 Uhr von der Kirche in Düpow aus statt.

Wilfried Domke

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit
uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme
auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Ein besonderer Dank
gilt dem Bestattungshaus Elfreich und dem

AWO Seniorenzentrum „Am Clara Zetkin Park“.

Im Namen aller Angehörigen

Maria Domke und Kinder

Wittenberge, im November 2020

Und immer sind da Spuren Deines Lebens,
sie werden uns an Dich erinnern.

Günter Madaus
Herzlichen Dank

sagen wir allen, die sich in
stiller Trauer mit uns verbunden
fühlten und ihre Anteilnahme auf
vielfältige Weise zu Ausdruck
brachten.

Unser besonderer Dank gilt Herrn Elfreich für
die würdevolle Gestaltung der Trauerfeier, den
Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Perleberg,
der Seniorenkameradschaft Prignitz e.V,
der Stadtfeuerwehr sowie dem DRK Pflegedienst
und der Tagespflege des DRK.

Im Namen aller Angehörigen
Ingrid Madaus

In Fürsorge hast du für uns gelebt,
in Liebe werden wir dich in Erinnerung behalten.

Gisela Radke
geb. Mertens

T 22.03.1932 = 13.11.2020

Traurig nehmen wir Abschied
deine Kinder
Detlef und Martina
Marion und Ralf
deine Enkel
Luisa und Lina mit Familien
Tim

Perleberg, im November 2020

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am Montag,
dem 30. November 2020, um 13.00 Uhr
auf dem Waldfriedhof in Perleberg statt.

Ein Licht ist ausgegangen,
aber es ist nicht verloschen.

Denn tot ist nur,
wer vergessen wird.

Ernest Hemingway

In Liebe und Dankbarkeit
nehmen wir Abschied

von unserem lieben Vater,
Schwiegervater, Opa, Uropa,
Bruder, Schwager und Onkel

Arno Tilse
T 04.04.1927 † 15.11.2020

In stiller Trauer
Norbert und Manuela

Reiner und Gitta
Benno und Marita

sowie seine Enkel und Urenkel

Klüß, im November 2020

Auf Grund der aktuellen Situation erfolgt
die Beisetzung im engsten Familienkreis.

In Liebe, Dankbarkeit und tiefer Trauer nehmen wir
Abschied von meiner lieben Frau, unserer Mutter, Oma,
Schwester und Tante

Rosemarie Hardt
geb. Höpfner

T 07.04.1949 † 31.10.2020

Du wirst immer in unseren Herzen sein.

Dein Günter
Dein Sohn Thomas
Deine Tochter Undine
Dein Enkelsohn Paul
sowie alle, die sie lieb und gern hatten

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Traueranzeigen

Eine Traueranzeige gibt Freunden, Bekannten,

Nachbarn und Kollegen Nachricht vom Tode

eines lieben Menschen. So wird niemand vergessen.

Der Prignitzer
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Wittenberge

Perleberg
Tag und Nacht erreichbar

Berliner Str. 46

Karl-Marx-Str. 4
Meisterbetrieb

www.bestattungshaus-oldenburg.de

612247

69888

03876-

03877-

Bestattungshaus
Oldenburg

Perleberg, Reetzer Str. 2, Tel. 03876 79570

Bestattungshaus Thiele

Mit großer Leidenschaft hat er sich für den Tourismus in
Mecklenburg-Vorpommern eingesetzt und dabei über
die Landesgrenzen hinaus Verbindungen geknüpft und
Kontakte gepflegt. Mit seiner Begeisterung hat er Gäste
und Gastgeber, touristische Akteure und Regionen wie
auch unterschiedliche Kulturen miteinander verbunden.

Der Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern
verliert mit Bernd Fischer einen Mentor, Ideengeber und
lieben Kollegen. Seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
schätzten die immer freundschaftliche Verbundenheit
und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Unsere Gedanken sind bei seiner Familie.

Ilse Hoffmann
geb. Köhler
1927 – 2020

Perleberg, im November 2020

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die mit uns fühlten, uns Trost
spendeten und mit uns Abschied nahmen.

Ein besonderer Dank den Mitarbeiterinnen und
Pflegern der ambulanten Pflege, der Tagespflege und
der Begegnungsstätte der AWO, durch deren Tätigkeit

unsere Mutter in Würde altern konnte.
Danke den Pflegekräften des Evangelischen

Seniorenzentrums Perleberg.
Danke dem Bestattungshaus Jannasch für die

kompetente Begleitung und den feierlichen Trauerakt.

Im Namen aller Angehörigen
die Söhne Armin und Knut

19357 Karstädt
(038 797) 5 21 75

Bestattungshaus Jannasch
19348 Perleberg
(038 76) 78 43 10

Bestattungshaus
Elfreich GmbH

Wittenberge
Fr.-Engels-Str. 17 = 6 70 05
Perleberg
Lindenstraße 7 = 78 91 01

Ihr Beistand
in schweren Stunden

DJH-Landesverband Mecklenburg-Vorpommern e.V.
trauert um

Bernd Fischer
Wir sind dankbar für den wertvollen Beitrag, den Bernd
Fischer in seiner langjährigen Funktion als Geschäftsführer
des Tourismusverbandes Mecklenburg-Vorpommern e.V.
auch für das Jugendherbergswesen geleistet hat.

Mit Bernd Fischer verliert der DJH-Landesverband
Mecklenburg-Vorpommern e.V. ein engagiertes
Aufsichtsratsmitglied.

Sein Wirken und Gestalten bleiben
für uns unvergessen.

Den Angehörigen gilt unsere
aufrichtige Anteilnahme.

Wir trauern um unser Ehrenmitglied,
langjährigen Trainer und Kassierer

Norbert Schmidt
Von seinem Tod sind wir alle tief betroffen.

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie.

Vorstand und Mitglieder
des Reckenziner SV

Was bleibt, ist der Platz in unseren Herzen und Dankbarkeit
für die vielen, schönen, gemeinsamen Jahre.

Alfred Bittner
Danke sagen, möchte ich allen Verwandten,
Nachbarn, Freunden und Bekannten, die sich
in stiller Trauer mit mir verbunden fühlten
und ihre Anteilnahme auf liebevolle und
vielfältige Weise zumAusdruck brachten.

Ein besonderer Dank gilt meiner Cousine
Heidi und Kerstin für ihre unendliche Hilfe
in dieser schweren Zeit, dem Bestattungshaus
Thiele & der Rednerin Frau Thiele für die
würdevolle Trauerrede, Herrn Stutzke für die
musikalische Begleitung, dem Blumenhaus
Blickfang, Herrn Dr. Haufe und seinem
Praxisteam, der kleinen Fahrradgruppe, der AWO,
seinen ehemaligen Arbeitskollegen sowie
demAutohaus Müller.

In stiller Trauer
Edda Bittner

Perleberg, im November 2020

Immer wenn wir von Dir erzählen,
fallen Sonnenstrahlen in unsere Seelen.
Unsere Herzen halten Dich gefangen,

so als wärst Du nie gegangen.

Helmut Janisch
Es war ein großer Trost nicht allein zu sein, bei dem
schmerzlichen Abschied von dem Menschen, den man so
sehr geliebt hat.
Es war ein großer Trost zu erfahren, dass so viele Menschen,
die ihn kannten, ihn auch geliebt, geschätzt und geachtet
haben.
Ich möchte allen von Herzen danken, die meinen lieben
Helmut auf seinen letzten Weg begleitet haben und ihre
Anteilnahme durch Wort, Schrift und Geldzuwendungen
zum Ausdruck brachten.

Danke im Namen aller Angehörigen
Rosemarie Janisch

Lenzen/Leuengarten, im November 2020

Friedhelm
Glass

Kleeste, im November 2020
† 20. Oktober 2020

Anni Glass
Im Namen der Familie

Für die vielen Zeichen der herzlichen Anteilnahme zum
Tode meines lieben Mannes, unseres lieben Vaters,
Schwiegervater, Opa, Uropa und Bruder danken wir
allen, die sich mit uns verbunden fühlten, von Herzen.

Besonders danken möchten wir dem
Bestattungshaus Oldenburg und der Diakonie Karstädt.

Kurt
Topel
† 22.10.2020

HERZLICHEN DANK

sagen wir allen, die mit uns Abschied
nahmen, sich in stiller Trauer mit uns
verbunden fühlten und ihre liebevolle
Anteilnahme auf so vielfältige Weise
zumAusdruck brachten.

Unser besonderer Dank gilt den
Praxisteams Dr. Enzo Hilscher
und Dr. Uwe Tiedemann, dem DRK
Pflegedienst „Prignitzer Elbland“ –
liebe Jenny, vor allem Dir und
dem Bestattungshaus Elfreich für die
würdige Gestaltung des Abschieds.

Im Namen der Hinterbliebenen

Sabine Forberg

Cumlosen, im November 2020

Sie trauern
um einen lieben

Menschen.
Sagen Sie es Ihren

Freunden und Bekannten
mit einer Anzeige.

Eine Anzeigen-
Annahmestelle

Ihrer Tageszeitung ist
auch in Ihrer Nähe.

Die Leere durch einen Trauerfall muss nicht mit
Schmerz gefüllt werden. Lieber mit schönen Erinnerungen,

die Sie mit anderen über eine Anzeige teilen.



Aus der Prignitz

Neuer zentraler Spielplatz im Clara-Zetkin-Park erfreut sich großer Beliebtheit

Von Fabian Lehmann

WITTENBERGE Es ist einer
der letzten angenehm war-
men Herbsttage und wie zu
erwarten, istderneuezentra-
le Platz imWittenberger Cla-
ra-Zetkin-Park bestens be-
sucht. Vor allem auf dem
Spielplatz mit der prägnan-
ten gelben Nähmaschine
herrscht reges Treiben.
Seitdem der erste Bauab-

schnitt im Park im Sommer
eröffnet worden ist, haben
sich die Spielgeräte und der
Platzmit demWasserspiel zu
einem zentralen Ort vor al-
lemfür jungeFamilienentwi-
ckelt. Nicole Deutrich und
NadjaKarichsindzweidieser
jungen Mütter. Sie sitzen auf
den neuen Bänken am Tisch
und beobachten ihre beiden
Töchter beim Toben.
Die Kletterwand an der

Nähmaschine, das sei schon
mal was Anderes, finden sie.
Und sie genießendie optima-
le Lage des Platzes inmitten
des Parks. „Im Sommer kann
man hier Picknick machen.
Besser geht’s gar nicht“, fin-
detNicoleDeutrich und hebt

die zahlreichen alten Bäume
hervor, die an warmen Tagen
Schattengeben. IhrKindgeht
in die angrenzende Kita
„Märchenland“ in der Sand-
furttrift. Wenn sie ihre Toch-
ter von dort abholt, machen
sie gerne noch einen Abste-
cher auf den Spielplatz.
In der Tat hat die fünfjähri-

ge Lou offensichtlich Freude
an den abwechslungsreichen
Spielmöglichkeiten: „Mir ge-
fällt es schon. Ich war schon
zwei, drei Mal hier.“ Ihre
gleichaltrige Freundin Elsa
verrät, dass ihr Favorit die
Nähmaschine sei.
Katja Karich hingegen hat

beobachtet, dass der Basket-
ballplatz gegenüber des Ma-
rie-Curie-Gymnasiums noch
nicht so richtig angenommen
worden ist. „Aber vielleicht
kommt das noch“, sagt sie
„und dann ist es im nächsten
Sommer die neue Trend-
sportart.“
Über die hinzugekomme-

nen Sitzmöglichkeiten und
die Papierkörbe freuen sich
beide Mütter. Ein paar Ver-
besserungsvorschläge haben
sie aber auch noch. „Ein

Sandkasten wäre schön.“
Und: „Was ist eigentlich mit
Tischtennisplatten?“
Etwas ferner vom Treiben

der Kinder sitzt ein Ehepaar
auf einerBank. „Wir kommen
gerne her“, sagt die Frau und
lobt die Neugestaltung des
Parks. Mit ihren Enkelkin-
dern kämen sie zum Spielen
vorbei oder sowie heute zum

Elsa und Lou machen vor, was sich mit dem Klettergerüst anstellen lässt. FOTO: FABIAN LEHMANN

Spazieren. „Es ist ja die grüne
Lunge“, sagt sie. Was den
Spielplatz angeht, wünscht
sich die Frau, dass das blaue
Klettergerüst auf der ande-
ren Parkhälfte, wo zur Zeit
noch gebaut wird, zum Näh-
maschinenspielplatz verla-
gert wird, damit sich das
Spielgeschehendort konzen-
trieren kann.

Das Paar gibt dem Spiel-
platz im Clara-Zetkin-Park
mittlerweile den Vorzug, da
esbeidenSpielgerätenander
Ölmühle oft zu sonnig sei.
Insgesamt sei die Auswahl an
Spielplätzen inderStadt aber
doch begrenzt. Und so wün-
schen sie sich für ihre Enkel:
„Es sollte nicht der letzte
neue Spielplatz sein.“

...................................................................

BERGE Bei der Prüfung
eingezahlter Geldbeträge
hat eine Bankmitarbeiterin
einen gefälschten 20-Euro-
Schein entdeckt, der zuvor
von einer Zählmaschine
aussortiert worden war.
Nicht ermittelt werden
konnte, wer den Schein in
Umlauf gebracht hatte.
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Von Prignitzer Nachbarn

Den Ludwigsluster Einzelhandel trifft der zweite Lockdown schwer / Geschäfte sind zwar offen, aber Käufer bleiben aus

Von Dénise Schulze

LUDWIGSLUST Kein Ad-
ventsmarkt, keine verkaufs-
offenen Sonntage. Und auch
Tagestouristen durften viele
Wochen nicht nach Ludwigs-
lust kommen. Was gegen die
Ausbreitung der Corona-
Pandemie helfen soll, trifft
vor allem den Einzelhandel
in der Lindenstadt schwer.
Und das mitten im Weih-
nachtsgeschäft. „Unser Ge-
schäft darf zwar geöffnet
sein. Aber uns fehlen die
Kunden. Viele sind verunsi-
chert und kommen einfach
nicht“, erklärt Kristin An-
ders, Modeberaterin bei
„Donna“ in Ludwigslust.
Desinfektionsmittel steht

an der Tür bereit, die Abstän-
de sind auf dem Boden mar-
kiert und imGeschäft ist aus-
reichend Platz für Kunden

und Verkäuferinnen. Trotz-
dem kommen nicht so viele
Kunden, wie es Kristin An-
ders und ihreKolleginnenge-
wohnt sind. „Die Krise trifft
uns schwer, und da kann ich
sicher für viele Geschäfte in
der Stadt sprechen. Die Um-
sätze sind zurückgegangen,
während unsere Regale voll
sind mit Ware.“ Kleidung,
Schuhe und Accessoires für
Frauen und Männer werden
in dem Geschäft in der Lin-
denstraße angeboten, und
das schon seit 27 Jahren.
Punkten will man in dieser

Zeit vor allem mit familiärer
Atmosphäre und der indivi-
duellen Beratung. „Das ist
der Vorteil im Einzelhandel
vor Ort. Wir kennen unsere
Kunden, kennen ihreVorstel-
lungen und Wünsche. Das
bekommt man im Online-
handel einfach nicht.“ Daher

appellieren sie an alle, ihre
Weihnachtseinkäufe vor Ort
zu erledigen. „Wir haben hier
so schöneGeschäfte, Restau-
rants und Cafés, das Kino.
Wir müssen alle an einem
Strang ziehen, damit alle die-
se Krise überstehen und
unsere Stadt für die Bürger
und Gäste attraktiv bleibt.“
Auch Daniela Schulze von

der Weißen Libelle in der
Schlossstraße teilt diese Ge-
danken. „Im Vergleich zum
Vorjahr erkenne ich schon
einen deutlichen Unter-
schied. Die Kunden sind viel
zögerlicher und vor allem
verunsichert, ob sie in dieser
Zeit unbesorgt einkaufen ge-
hen können.“ Angst müsse
man in den Geschäften je-
doch nicht haben. „Ich achte
sehr auf die Hygiene, erinne-
re an Abstände und die Mas-
kenpflicht. Und so erlebe ich

das auch in vielen anderen
Geschäften in der Stadt.“
Mit verlängerten Öff-

nungszeiten, wie am heuti-
gen Sonnabend von 9 bis 17
Uhr, will auch Daniela Schul-
ze mehr Kunden in ihr Ge-
schäft mit Dekoartikeln und
Blumen holen. „Egal, obman
sich selbst etwas gönnt oder
schon die ersten Weih-
nachtsgeschenke kauft –
unterstützen Sie den Einzel-
handel vor Ort.“
Seit dem zweiten Lock-

downsind auchdie vierBera-
terinnen bei „Donna“ und
Geschäftsführer Thomas
Hermann ständig im Aus-
tausch, wie man die Kunden
in den Laden holen und da-
mit den Umsatz wieder stei-
gern kann. „Wir wollen hier
nicht reichwerden. In der ak-
tuellen Situation geht es ums
Überleben“, erklärt Kristin

Anders. Denn auch wenn die
Kunden ausbleiben, müssen
Kosten für Personal und an-
dere laufende Kosten begli-
chen werden.
Und so plant das Team im

Dezember eine Überra-

schungsaktion für die Kun-
den. Bei jedem Einkauf am 3.
Adventswochenende, 10. bis
12. Dezember, dürfen die
Kunden ein Los ziehen und
können sich auf einen Ge-
winn freuen.

Mit Abstand und persönlicher Beratung für die Kunden da:Kris-
tin Anders (l.) und Michaela Nickel, Modeberaterinnen im Ludwigs-
luster Geschäft „Donna“. FOTO: DÉNISE SCHULZE

Er hat die
Wasserwerfer
im Einsatz er-
lebt, Menschen
mit roten trä-
nenden Augen

gesehen und die aufgebrach-
ten Demonstranten in Berlin
aus nächster Nähe gehört.
Der Ludwigsluster Dr. Eber-
hard Grabow war am Mitt-
wochdabei, alsdieMenschen
im Regierungsviertel gegen
das neue Infektionsschutz-
gesetz demonstrierten. Im
Gespräch mit Redakteurin
Katharina Hennes erzählt er,
warum.

Dass die Demo in Berlin
nicht ohne Ausschreitun-
gen verlaufen würde, war
zuerwarten.WiesosindSie
trotzdem hingefahren?
Eberhard Grabow: Aus

mehreren Gründen. Ich bin
pensionierter Jurist. Da in-
teressieren mich von Natur
aus immer beide Seiten. Ich
binselbst skeptischdemneu-
en Infektionsschutzgesetz
gegenüber. In Berlin wollte
ich mit Demonstranten ins
Gespräch kommen, die Argu-
mente der Redner hören.
Außerdem wollte ich mir
selbst ein Bild direkt vor Ort
machen und nicht abends

nur durch die Medien infor-
miert werden.

Und? Deckt sich das Er-
lebte mit den Medienbe-
richten?
Ja. Das tut es. Es wurde am

Endeziemlich lautundunan-
genehm. Aber nur weil, ein
paar Rechte - das waren viel-
leicht fünf Prozent der De-
monstranten - in vorderster
Front gegen die Polizei brüll-
ten und sich weigerten die
Demo nach der Ansage des
Versammlungsleiters aufzu-
lösen.

Wie haben Sie die Demo
davor erlebt?
Als einen bunten friedli-

chen Mix von Menschen, die
ihr Recht auf freieMeinungs-
äußerung wahrnehmen. Es
waren erstaunlich viele Äl-
tere dabei, Eltern mit ihren
Kindern, auch Hippies und
Impfgegner. Drei Redner ha-
ben mich beeindruckt. Eine
Ärztin, die aus ihrem Berufs-
alltag berichtete und der
Meinung ist, dass die „staat-
liche Therapie viel schlim-
mer ist als die Krankheit Co-
vid 19. Eine Theaterpädago-
gin, die erzählte, wie die Ju-
gendarbeit durch die Coro-
namaßnahmen kaputt geht
und Erzieher aus dem Kin-
dergarten, die mit den Coro-
naregeln im Alltag völlig
überfordert sind.

Sie sind Jurist. Was stört
Sie an dem neuen Infek-
tionsschutzgesetz?
Dass es zu sehr in die

Grundrechte eingreift. Das
Krankheitsbild von Covid 19
rechtfertigt einfach nicht
diese drastischen Maßnah-
men des Staates. Ich bin kein
CoronaLeugner. Das ist auch
die große Mehrheit der De-
mon-strantennicht.Wir sind
nur Kritiker der staatlichen
Herangehensweise.

Als bunten Mix friedlicher De-
monstranten erlebte Eberhard
Grabow die Demo in Berlin.

FOTO: GRABOW

Kampf um jeden Kunden

„Wir sind Kritiker,
keine Leugner“

ANZEIGE

Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen.
Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch
mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommendenWochen zu
intensivieren.

Und freuen uns, wenn Gewerbetreibende, Einzelhändler und
Dienstleister mit gutem Beispiel voran gehen und mit besonderen
Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Siemit!
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Von Prignitzer Nachbarn

Landkreis Ludwigslust-Parchim, Ordnungsämter und Polizeiinspektion Ludwigslust gemeinsam im Einsatz

LUDWIGSLUST Sie schauen
genauhin undprüfen, ob alles
inOrdnung ist: Indenvergan-
genen Tagen waren diese
Gruppen häufiger imKreisge-
biet zu sehen:Mitarbeiter des
Landkreises Ludwigslust-
Parchim, der Ordnungsämter
und der Polizei bei gemeinsa-
men Kontrollen. Werden die
Corona-Maßnahmen der
Bundes- und Landesregie-
rung eingehalten? Tragen
Kunden des Einzelhandels
den Mund-Nasen-Schutz?
Halten sich die Menschen an
die Regelungen der einzelnen
Unternehmen?
„Das Nutzen eines Ein-

kaufswagens muss nur erfol-
gen, wenn der jeweilige
Marktleiter darauf besteht“,
erklärt Dirk Ragwitz, Kon-
taktbeamter des Polizeire-
viers in Grabow, das zur Poli-
zeiinspektion Ludwigslust
gehört. Worauf aber die Kon-
trolleure besonders achten,
sind der Spender mit Desin-
fektionsmittel im Eingangs-
bereich und die Klebestreifen
auf den Fußböden in den je-
weiligen Läden. Neben Ein-
zelhandel stehen unter ande-
rem auch Friseursalons auf
dem Kontrollplan.
Gemeinsam mit Sascha

Fligge vomOrdnungsamt der
Stadt Grabow und Uwe Brin-
ker aus der Kreisverwaltung
Ludwigslust-Parchim geht es
mittags los. „Wo müssen wir
heute hin“, fragt der Polizei-
beamte. Regelmäßig fährt er
Streife im Stadtgebiet, schaut
vor allem, ob sich dieEinwoh-
ner an die Abstandsregelun-

genhaltenunddenMund-Na-
sen-Schutz tragen. Derzeit
werde auch vermehrt auf die
Kontaktbeschränkungen ge-
achtet.
InderÖffentlichkeit dürfen

sich zur Eindämmung des
neuartigen Coronavirus ma-

ximal zehnPersonen aus zwei
Hausständen gemeinsamauf-
halten.
Lokale Schwerpunkte gibt

es. Unter anderem in den
Supermärkten der Region.
Vor allem nach Schulschluss,
wie eine Marktleiterin verrät.

Die Abstände an der Kasse
werden vonden Jugendlichen
nicht immer eingehalten.
Kontaktbeamter Dirk Rag-
witz greift zum Notizblock.
Er wolle noch einmal mit den
zuständigen Schulleitern das
Gespräch suchen. „Hier soll-

GemeinsamaufCorona-Kontrolle: Kontaktbeamter der Polizeiinspektion Ludwigslust, Dirk Ragwitz, undSascha Fligge vomOrdnungsamt
der Stadt Grabow. FOTO: LANDKREIS LUDWIGSLUST-PARCHIM

ten auch die Lehrer auf die
Schüler einwirken“, sagt er.
Im Großen und Ganzen

aber läuft es gut, die Bürger
verstehen, warum die Kont-
rollen gemacht werden. „Wir
haben nicht viele Verstöße“,
sagt Sascha Fligge vom Gra-

bower Ordnungsamt. Es sind
vor allem Mängel, die festge-
stellt würden. Die werden no-
tiert und beim nächsten
Rundgang erneut kontrol-
liert.
„Wir haben in einigen

Supermärkten festgestellt,
dass die Regelungen zu Ab-
stand, Hygiene und Mund-
Nasen-Schutzpflicht an den
Schiebetüren klebt. Oftmals
öffnen sich die Türen schon
einige Meter vorher, dann
verschwinden aber die Rege-
lungen. So ist es natürlich
nicht gemeint“, verdeutlicht
Dirk Ragwitz.
Nicht nur in der Stadt Gra-

bow, sondern auch im gesam-
ten Amtsgebiet finden ge-
meinsame Kontrollen von
Landkreis, Polizei und Ord-
nungsamt statt. Ebenso im
Amt Sternberg, Eldenburg-
Lübz, Goldberg-Mildenitz,
rund um Plau, zwischen Boi-
zenburg und Hagenow, in
Parchim und in Ludwigslust
sowie im Amtsbereich Dö-
mitz-Malliß. „Einige Ämter
bitten bei der Polizeiinspek-
tionLudwigslust umAmtshil-
fe“, sagt Dirk Ragwitz. Vor al-
lem, um die Kontrollen auf
Wochenmärkten mit genü-
gend Unterstützung vorneh-
men zu können. Dort gab es
einige Mund-Nasen-Schutz-
Muffel.
Das bisherige Fazit der

Kontrollteams ist jedoch gut:
Die Zusammenarbeit der je-
weiligen Behörden funktio-
niert und wird auch in den
kommenden Wochen fortge-
setzt. mick

„EventArena“ imTeillockdown:Club-BetreiberThomasSchulz rechnet nichtmit schnellerWiedereröffnung

Von Armin Kung

SPORNITZ Wo sonst Men-
schen tanzen, trinken und
singen, ist es dunkel und kalt.
Auf dem Parkplatz vor der
„Event Arena“ in Spornitz ist
es Ende November wärmer
als drinen. Die Diskothek ist
durch die Schließung ausge-
kühlt wie ein steinerner
Kühlschrank.
Geschäftsführer Thomas

Schulz steht im größten
Floor des Clubs und zieht an
einer Zigarette. Der 32-Jähri-
ge hat das „Putzlicht“ an der
Elektrik eingeschalten, wel-
chesdenBlick auf dieBar, das
DJ-Podium und die ehemali-
ge Tanzfläche freigibt. Aus-
reichend Platz zum Tanzen
gibt es hier seit einigen Wo-
chen nichtmehr. Auf der Flä-
che stehenBierbänke undTi-
sche, untereinander abge-
trennt mit Holzpaletten. Je-
der Bereich hat eine eigene
Nummer. Gaststätten-Atmo-
sphäre statt Disco. „Und das
hier war der heiße Tipp für
das Ordnungsamt“, sagt
Thomas Schulz trocken.
Er spielt auf den zweifa-

chen Polizei-Einsatz an, den
er kurz vor dem Teillock-

down Ende September, er-
lebte. Die „letzte Party vor
der Zwangspause“ in Spor-
nitz hatte 80 sitzende Gäste.
Wer den Platz verließ, muss-
te Maske tragen, so die Vor-
schrift. Und das in einer Zeit,
die derVeranstalter als „wirt-
schaftliche Katastrophe für
die „Event Arena GmbH“ be-
zeichnet. Feiern, Alkohol
trinken und eng zusammen-
gedrängtes Tanzen gelten in
der Pandemie als absolutes
No-Go. Aber das Tanzen sei
nun mal der Kern des Ge-
schäfts einer Diskothek, sagt
Schulz. „So lange das Tanzen
nicht wieder erlaubt wird,
durch einen Impfstoff oder

ähnliches, läuft hier gar
nichts wieder an, auch nicht
zum Jahresanfang.“ Für die
Party-Branche beginnt im
Herbst und Winter eigent-
lich die Hauptsaison. Tho-
mas Schulz sagt, über den
Sommer habe er geschlos-
sen, im September startet
das eigentliche Geschäft. Für
wenige Woche schien bis
zumNovember auch in Spor-
nitz der Party-Betrieb unter
Corona-Auflagen anzulau-
fen.
Sechs Partys konnte er an

den Wochenenden veran-
stalten, danach war Schluss.
Die Gäste kamen von weiter
her als üblich, etwa ausHam-

burg. Dort herrschte schon
seit längerem eine Sperr-
stunde und die Feierndenwi-
chen auf Spornitz aus. „Ich
hatte aber schon im Septem-
ber abgewartet, ob ich über-
haupt noch Getränke bestel-
le, weil sich die Schließung
bereits andeutete. Auch die
Zulieferer leiden unter dem
Stillstand in der Veranstal-
tungsbranche“, so Schulz.
Die Partys in Spornitz sind

ein Wochenendgeschäft, die
Mitarbeiter haben in der Re-
gel noch andere Jobs. Etwa
die DJs, die für Musik und
Stimmung sorgen. Sie heißen
„FrankyB“, „Tjax“ oder
„T.Noize“. Thomas Schulz
hofft, dass die meisten
Künstler den Teillockdown
überstehen werden. Für die
meisten sei das Auflegen von
Musik eine Nebentätigkeit,
viele haben einen anderen
Hauptberuf. Dies gelte auch
für Kellner, Barkeeper und
dasSicherheitspersonal.Und
für Diskobetreiber Thomas
Schulz selbst. Werktags ar-
beitet er in seinem Mobil-
funkgeschäft in Parchim. Er
komme über die Runden,
sagt er. Und hofft auf bessere
Zeiten.

Geschäftsführer Thomas Schulz im leeren Hauptsaal der Disko-
thek in Spornitz, die mit Holzpaletten unterteilt ist. FOTO: KUNG

WITTENBURG Die Polizei
konnte am Donnerstagabend
bei einerVerkehrskontrolle auf
der A 24 bei Wittenburg zwei
mutmaßliche Werkzeugdiebe
stellen. Beamte aus Schleswig-
Holstein waren auf ihr Fahr-
zeug aufmerksam geworden,
weilanihmgefälschteKennzei-
chen angebracht waren, und
hatten den Wagen verfolgt.
Schließlich stoppten die Poli-
zistendasFahrzeugbeiWitten-
burg und stießen bei dessen
Überprüfung auf neuwertige

undzumTeiloriginalverpackte
Gartenwerkzeuge, aber auch
zahlreicheBohrer, Zangen, Sei-
tenschneider, Schraubendre-
her und anderes Werkzeug.
Einen Herkunftsnachweis
konnten die beidenMänner im
Alter von 27 und 30 Jahren, die
dieAussage vorderPolizei ver-
weigerten, nicht erbringen.
Gegen die aus derUkraine und
aus Weißrussland stammen-
denMänner wurde Strafanzei-
ge wegen des Verdachts des
Diebstahls erstattet. role

Keine Probleme bei den Kontrollen

Kälte in der Diskothek SpornitzWerkzeugdiebe
auf der Autobahn

ANZEIGE

29. November 2020

Weihnachtsmarkt am Fenster
10–16 Uhr

mit Glühwein, Bratwurst und Burger,
Schokofrüchten sowie Plätzchen und Kuchen

Alles außer Haus und unter Einhaltung
der Abstands- und Hygienevorschriften

Wittenberger Straße 67 • 19348 Perleberg • Tel. 03876.78 09-0
www.hotel-stadt-magdeburg.de

Die gute Adresse in der Prignitz

SONNABEND/SONNTAG, 21. /22. NOVEMBER 2020 SEITE 14
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................



........................................................................................................................................................................................................................................................

BERLIN Schuldner sollen
nach demWillen der Gro-
ßen Koalition künftig
niedrigere Inkassogebüh-
ren zahlen müssen. Auf
entsprechende Änderun-
gen im Inkassorecht ver-
ständigten sich SPD und
Uniongestern,wie die bei-
den Bundestagsfraktio-
nen mitteilten. Demnach
sollen gerade bei kleinen
Geldbeträgen die Inkasso-
kostennichtdieForderun-
gen übersteigen. Bei For-
derungen bis zu 1000 Euro
würden die Geschäftsge-
bühr und die Einigungsge-
bühr gesenkt, sagte der
SPD-Berichterstatter für
das Thema, Karl-Heinz
Brunner. „Darüber hinaus
verankern wir weitere Hin-
weis- und Informations-
pflichten für Unterneh-
mer“, sagte Brunner. dpa

FRANKFURT/MAIN Laut
einem Bericht der „Frank-
furter Allgemeinen Zei-
tung“ verzeichnen die 105
gesetzlichen Krankenver-
sicherungen im dritten
Quartal ein Defizit von
mehr als 3 Milliarden
Euro. Die Unterdeckung
sei damit fast 16-mal so
groß ausgefallen wie vor
Jahresfrist, schreibt die
Zeitung auf ihrer Online-
Seite. Mit einemMinus
von 1,4 Milliarden Euro
hätten die Allgemeinen
Ortskrankenkassen
(AOK) dabei am schlech-
testen abgeschnitten, ge-
folgt von den Ersatzkas-
sen mit einemMinus von
1,2MilliardenEuro. KNA

FRANKFURT/MAIN Fast ein
ViertelderDeutschen(24Pro-
zent) verzeichnet einer Um-
frage zufolge durch die Coro-
na-Krise deutliche Einbußen
beim Haushaltsnettoeinkom-
men. ImSchnitt hätten sie 400
Euro weniger im Portemon-
naie als vor der Pandemie,
heißt es in einer gestern veröf-
fentlichten Untersuchung der
Deutschen Bank. Die Einbu-
ßen treffen demnach Men-
schenmitohnehingeringerem
Einkommen besonders stark.
Insgesamtsieht sichdieHälfte
der Geringverdiener (51 Pro-
zent) „am finanziellen Exis-
tenzminimum“.
Fünf Prozent der im Sep-

tember vor dem Beschluss
zum Teil-Lockdown 3200 be-
fragten Menschen gaben hin-
gegen an, mit Corona über ein

höheresEinkommenzuverfü-
gen.
Mehr als drei Viertel der

Menschen in Deutschland (76
Prozent) sind nach eigener

Geringverdiener durch die Corona-Krise besonders betroffen

Einschätzung bislang einiger-
maßen gut durch die Krise ge-
kommen. Dagegen fühlen sich
13 Prozent in ihrer Lebensge-
staltung stark eingeschränkt.
Menschen, die über ein höhe-
res Einkommen verfügen, ga-
ben häufiger an, „nur wenig“
unter den Einschränkungen
zu leiden.SechsProzentsehen
keine Krise und halten das
„dauernde Sprechen“ darüber
für überzogen.
Die Mehrheit der Befragten

(58 Prozent) bewertet den
Lockdown im Frühjahr als
sinnvoll für dieGesundheit al-
ler Menschen. Die umfassen-
den Hilfen für die Wirtschaft
halten sogar mehr als zwei
Drittel(67Prozent)fürrichtig.
CoronaunddieFolgenwerden
das Land nach Einschätzung
der meisten Befragten noch

lange belasten. Als am wahr-
scheinlichsten wird angese-
hen, dass Deutschland drei bis
fünf Jahre (44 Prozent) benö-
tigt,bisessichvondenAuswir-
kungen erholt hat.
Jeder Zweite (52 Prozent)

gibt den Angaben zufolge ak-
tuell genausovielGeld auswie
vor der Corona-Krise, sechs
Prozent geben mehr und 42
Prozent weniger aus. Gespart
wird vor allem bei Reisen, die
wegen Reisewarnungen für
zahlreicheZiele imAuslandal-
lerdings ohnehin einge-
schränkt sind. Ein knappes
Drittel (30Prozent) senktedie
Ausgaben für Bekleidung. Tie-
fer in die Tasche greift ein Teil
derBefragtenhingegen fürLe-
bensmittel, Medikamente und
Hygieneartikel sowie für Bal-
kon und Garten. dpa

VieleDeutschehaben imSchnitt
400 Euroweniger im Portemon-
naie als vor der Pandemie.

FOTO: DPA/FRISO GENTSCH

Corona-Krise dämpft Zuwanderung von Fachkräften aus dem Ausland

FRANKFURT/MAIN Die Be-
völkerung in Deutschland
wird laut einer Prognose bis
2035 gerade in den Ballungs-
räumenwachsen–wennauch
nichtmehrsostark.DieCoro-
na-Krise dämpfe die Zuwan-
derung von Fachkräften aus
demAusland indieGroßstäd-
te,heißtes ineinerneuenVor-
hersage des Hamburger Ge-
wos-Instituts für Stadt-, Re-
gional- und Wohnforschung.
Zudem wanderten Menschen
zunehmend in das Umland
ab. Die Pandemie hat dem
Forschungsinstitut Prognos
zufolge tiefe ökonomische
Folgen für alle Regionen.
Nicht mehr alle Großstädte

werden in den nächsten Jah-
ren kräftig wachsen, prognos-
tiziert Gewos. Deutliche Be-
völkerungszuwächse bis 2035
sieht das Institut für Berlin
(+6,6 Prozent), Frankfurt
(+6,2), Hamburg (+4,7) und
Köln (+4,8). InMünchen (+4,0
Prozent) stoße dasWachstum
indes an Grenzen und schwä-
che sich ab, so die Studie.
„Trotz reger Neubautätigkeit
kann das dortige Wohnungs-
angebot nicht mit der exter-
nen Nachfrage Schritt halten,
sodass sich der Nachfrage-
druckweit indieRegionhinein
erstreckt“, schreibendieAuto-
ren.Düsseldorf (+0,9Prozent)
und Stuttgart (plus 2,6 Pro-
zent) wachsen demnach künf-
tig nur wenig.
Das Bevölkerungswachs-

tumwird lautGewosvoneiner
nachlassenden Zuwanderung
aus dem Ausland dieses Jahr
und 2021 gedämpft – eine Fol-
ge der Corona-Krise. „Firmen
sindvorsichtig beiNeueinstel-
lungen, zudemhabenReisebe-
schränkungen die Mobilität
gebremst“, sagte Geschäfts-
führerin Carolin Wandzik.

Weniger Zuwanderung aus
dem Ausland könne vorüber-
gehend Druck von den Woh-
nungsmärkten inStädtenneh-
men. Ab 2022 dürfte die
Außenwanderung wieder zu-
nehmen, aber nicht mehr das
Ausmaß des vergangenen
Jahrzehnts erreichen.
Eingewanderte Fachkräfte

habenindenvergangenenJah-
ren maßgeblich die Großstäd-
te anschwellen lassen. Junge
Familien etwa zieht es – auch
wegen der hohen Immobilien-
preise – dagegen ins Umland.
Der Trend könnte sichmit der
Corona-Krise verstärken, zei-
gen jüngste Umfragen.
DemUmland mehrerer Me-

tropolen sagt auch das Prog-
nos-Institut gute wirtschaftli-
che Zeiten voraus. Die Regio-
nen um Berlin und München
haben die bestenWachstums-
aussichten nach der Corona-
Krise, heißt es in einer gestern
veröffentlichten Langfrist-
prognose bis 2030. Die Studie,

die zuvor dem „Handelsblatt“
vorlag, prognostiziert das
Wirtschaftswachstum sowie
die Beschäftigtenentwicklung
in den 401 deutschen Land-
kreisen und kreisfreien Städ-
ten.
Ostdeutschland ist gleich

mehrfach unter den zehn
Wachstumssiegern bis 2030
vertreten – darunter Potsdam,
der Landkreis Dahme-Spree-
wald mit dem neuen Flugha-
fen BER und der Landkreis
Oder-Spree mit der künftigen
Fabrik des US-Elektroauto-
herstellers Tesla. Sie profitie-
ren vonderAnsiedlung großer
Firmen und der Nähe zur
Hauptstadt Berlin.
Auch München strahlt mit

seiner Wirtschaftskraft weit
ins Umland ab, schreiben die
Prognos-Autoren. In Bayern
sagen sie den LandkreisenDa-
chau, Ebersberg und Erding
die besten Wachstumsaus-
sichten vorher.Ökonomisch
leistungsfähige Regionenwer-

Zu den weiter wachsenden Städten in Deutschland gehört Köln. FOTO: DPA/MARIUS BECKER

den demnach auch nach der
Corona-Krise wieder stärker
wachsen.Dasgelteetwafürdie
Metropolen Berlin, München,
Hamburg und Köln, aber auch
für Jena, Kassel, Darmstadt,
Augsburg, Essen oder Müns-
ter.
Schwierigkeiten haben

Prognos zufolge Kreise, in
denen sich die Corona-Krise
und strukturelle Probleme
überlagern: alte Branchen, ge-
ringes Einkommen, eine al-
ternde und schrumpfende Be-
völkerung.
In Sachen Bevölkerungs-

wachstum und damit auch
Potenzial für mehr Wirt-
schaftskraft sieht Gewos fast
ganz Süddeutschland im Vor-
teil gegenüber dem Norden
und Osten. So werde die Be-
völkerung in Bayern bis auf
wenige strukturschwache Re-
gionen bis 2035 um bis zu
zehn Prozent steigen. Auf-
wärts gehe es auch in weiten
Teilen Baden-Württembergs,

im Rhein-Neckar- und im
Rhein-Main-Gebiet, in Han-
noversowie im„VW-Land“bei
Wolfsburg und Braunschweig.
Ob die Regionen so viele

Einwohner gewinnen wie ge-
schätzt, hänge aber nicht zu-
letzt davon ab, ob Schlüsselin-
dustrien wie die Autobranche
undderMaschinenbau inBay-
ern, Baden-Württemberg und
Niedersachsen den Struktur-
wandel bewältigen könnten,
schränkt Gewos ein.
Als Wachstumsinseln in Re-

gionen mit weitgehend sta-
gnierender oder rückläufiger
Bevölkerung sieht das Institut
Köln und Düsseldorf im Wes-
tensowieLeipzigundDresden
imOsten. Sich leerende Land-
striche seien aber kein Merk-
mal von Ostdeutschland allei-
ne. Schrumpfende oder sta-
gnierende Regionen gebe es
auch im südlichen Nieder-
sachsen, in Nordhessen, im
Saarland, imRuhrgebiet sowie
in Schleswig-Holstein. dpa

BERLIN Die Chefs der Han-
delsketten Edeka, Rewe, Aldi
und der Schwarz-Gruppe
(Lidl, Kaufland) haben sich
in einem Protestbrief an
Kanzlerin Angela Merkel
über Landwirtschaftsminis-
terin Julia Klöckner be-
schwert. Die Unionspolitike-
rin habe am Mittwoch „die
großen Lebensmittelhan-
delsunternehmen kollektiv
öffentlich scharf angegrif-
fen“ und dabei Vorwürfe ge-
äußert, „die jeglicher sachge-
rechten Würdigung wider-
sprechen“. Klöckner hatte
einen Gesetzentwurf auf den
Weggebracht,mitdemLand-
wirte und Lieferanten besser
davor geschützt werden sol-
len, dass Handelsriesen sie
unfair unter Druck setzen.
Klöckner sagte, häufig sei

kleinen Lieferanten nichts
anderes übrig geblieben, als
unfaire Bedingungen zu ak-
zeptieren, wenn sie nicht
„ausgelistet“ werden wollen.
„Frau Klöckner“ zeichne

„ein Zerrbild der Lebensmit-
telhändler, die angeblich sys-
tematischVerträgeundRecht
brechen“, beschwerten sich
die Händler. „Wir sind über
diesen massiven Angriff auf
die Reputation unserer
Unternehmen zutiefst er-
schrocken und fühlen uns
persönlich diskreditiert“,
schrieben die Manager. Es
handle sich um einen bei-
spiellosen Vorgang öffentli-
cher Diffamierung durch ein
Mitglied der Bundesregie-
rung. Außer anMerkel ging er
auch an sämtliche Mitglieder
des Bundeskabinetts. dpa

Inkassogebühren
sollen sinken

In Kürze

Kassen mit
Milliarden-Defizit

GroßeEinbußenbeimNettoeinkommen

Metropolen wachsen langsamer

Handelsketten beklagen
sich über Klöckner
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Politik

Alle in einem Boot. KARIKATUR: GERHARD MESTER

Hierheißt es zudenStörern
im Bundestag: „Drei AfD-
Abgeordnete haben vier De-
mokratiegegnern die Tür
zum Bundestag geöffnet. Da-
mit ist ein neues Tabu gebro-
chen. Schon Ende August
konnten Mitglieder der
,Querdenker‘-Demo nur im
letztenMoment daran gehin-
dert werden, in den Reichs-

tag einzudringen. Wer im-
merdas als Irrläufer einer an-
sonsten berechtigten Pro-
testbewegung verharmlost
hat, sollte aufwachen. Wir
haben es mit systematisch
gesteuerter Gewalt gegen
Gebäude,Menschenund Ins-
titutionenderDemokratiezu
tun. Hier sind Verfassungs-
feinde amWerk.“ dpa

Zum selben Thema heißt es
hier:„WenndieFraktionsfüh-
rung der AfD nun Bedauern
über diesen unglaublichen
Eklat äußert, dann ist das
schiere Heuchelei. Fleisch
vom Fleisch der AfD ist es,
wenn durch eine bewusst in-
szenierte Grenzüberschrei-
tung provoziert wird. Dieses

Muster wurde in den Parla-
menten so vielfach erprobt,
dass sich Alexander Gauland
& Co. jetzt nicht künstlich
überrascht geben müssen.
DasÜbergriffigederProvoka-
tionen hat allerdings eine
neue Dimension. Es atmet
den Ungeist des Bürger-
kriegs.“ dpa

Verlängerung der Weihnachtsferien im Gespräch / Beschlüsse am Mittwoch?

BERLIN Angesichtsderhohen
Infektionszahlen wollen die
Bundesländer offenbar die
bestehenden Corona-Ein-
schränkungenbiszum20.De-
zember verlängern und teil-
weise verschärfen. Das be-
richteten die „Berliner Mor-
genpost“ und das Portal
„Business Insider“ gestern
unter Berufung auf Informa-
tionen aus Länderkreisen.
Im Gespräch ist demnach

auch eine Verlängerung der
Weihnachtsferien in den Ja-
nuar hinein. Unter Berufung
auf Koalitionskreise hieß es,
es zeichne sich zwischen den
Ländern ein weitgehender
Konsens über die Verlänge-
rungder zunächst nur fürNo-
vember geplanten Beschrän-
kungen bis kurz vor Weih-
nachten ab. Gaststätten, Kul-
tur- und Freizeiteinrichtun-
gen dürften damit geschlos-
sen bleiben. Geschäfte sollen
dagegen im für sie wichtigen
Weihnachtsgeschäft offen-
sichtlich öffnen dürfen.
In „Business Insider“ hieß

es zudem, die Länder befür-
worteteneineAusweitungder
Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes. Auch
sollten die Obergrenzen für
FeiernundTreffen inprivaten
und öffentlichen Räumen
weiter abgesenkt werden.
Weiterhin nicht bereit sind
die Länder dagegen demnach

zu einer Halbierung von
Schulklassen, wie es das
Kanzleramt vergangene Wo-
che vorgeschlagen hatte. Al-
lerdings soll den Berichten
zufolge der Präsenzunter-
richt für ältere Schüler weiter

heruntergefahren werden.
Zudem könnten die Weih-
nachtsferien bundesweit um
eineWoche bis zum 10. Janu-
ar verlängert werden, wenn
das Infektionsgeschehen dies
erfordere.

Der Sprecher der Bundesre-
gierung, Steffen Seibert, be-
kräftigte den Ernst der Lage.
Seit Inkrafttreten der gelten-
den Beschränkungen am 2.
November habe sich zwar die
Zahl der Neuinfektionen sta-
bilisiert, „aber bei weit zu ho-
hen Zahlen“, sagte er gestern.
Auch die Zahl der Todesfälle
durchCovid-19sei zuhoch,es
gehe um „200, 250 Menschen
jedenTag,die ihrLebenwegen
dieser Krankheit verlieren“.
Damit dürfe man sich „keine
Minute abfinden“. Das Robert
Koch-Institut (RKI) hatte ges-
tern einen neuen Rekord mit-
geteilt: Binnen eines Tages
wurdendemnach23 648Neu-
infektionen gemeldet.
Gegner der Corona-Politik

haben unterdessen für ihre
Kundgebung heute in Leipzig
250 Teilnehmer angemeldet.
Das teilte die Stadt gestern
nach Abschluss der soge-
nannten Kooperationsge-
sprächemit.Siesollensichauf
dem Kurt-Masur-Platz hinter
dem Gewandhaus versam-
meln.DieDemonstration ste-
he unter demMotto „Das Le-
ben nachCorona“. AFP, dpa

ObMasken sinnvoll sind oder
nicht, früheBeatmungwirklich
die beste Behandlung ist, wie
ansteckend Kinder sind und
welchesder richtigeZeitpunkt
für Beschränkungen des öf-
fentlichen (und privaten) Le-
bens ist:WasGesellschaft,
aber auch Fachleute in den
vergangenenMonaten der
Corona-Pandemie alles nicht
wussten,solltezueinergewis-
senDemut führen.
Die letzteWahrheit, deneinen
unabwendbarenWegausder
Pandemie gibt es ganz offen-
kundig nicht. Wer behauptet,
ihn zu kennen, dem sollte ge-
trost mit Misstrauen begeg-
net werden, ob örtliche Ärztin

oder pensionierter Virologe,
MedienvertreteroderMitglied
einer Regierung.
Was immer also dieMinister-
präsidenten in den nächsten
Tagen vereinbaren: Es kann
keinen Zweifel geben, dass
sie in der Abwägung von La-
ge und Interessen das Beste
wollen und weitere Ein-
schränkungen diesem Ziel
dienen. Es kann aber auch
keinen Zweifel geben, dass
ein Nachfragen, eine kriti-
sche Begleitung, auch ein
Protest genau das gleiche
Ziel hat, nämlich das unter
dem Strich beste Ergebnis
für die Gesellschaft.
Dünn ist und bleibt das Eis,

wenn es um demokratische
und freiheitliche Grundrech-
te auch abseits der Pande-
mie geht. Wann wurden sie
denn das letzte Mal durch
politisches Handeln erwei-
tert? Oder kennt der Trend
auch bei anderen Fragen der
Zeit nur die andere Richtung,
die Erosion?Mit Blick auf die
Pandemie mag man vieles
nicht wissen. Vielfach bewie-
sen ist, dass ein allmächtiger
Staat historisch kein Erfolgs-
modell ist.
. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Burkhard Ewert

Premier Orbán zu EU-Haushaltsblockade: Am Ende werden wir uns einigen

BRÜSSEL/BUDAPEST Nach
einem EU-Videogipfel ohne
Durchbruch im Haushalts-
streit mit Ungarn und Polen
hat der ungarische Minister-
präsident Viktor Orbán Be-
reitschaft zu weiteren Ge-
sprächen bekundet. „Die Ver-
handlungen müssen fortge-
setzt werden, am Ende wer-
den wir uns einigen“, sagte
der rechtsnationale Politiker
am Freitag im staatlichen Ra-
dio. Orbán gab dabei aller-
dings nicht zu erkennen, in

welche Richtung sich die Ge-
spräche bewegen müssten,
um einer Einigung näher zu
kommen.
Ungarn und Polen hatten

ihr Veto gegen einen zentra-
len Haushaltsbeschluss ein-
gelegt unddamit die Europäi-
sche Union in die Krise ge-
stürzt.DiebeidenLänder sto-
ßen sich an einer neuenKlau-
sel zur Kürzung von Geldern
bei bestimmten Rechts-
staatsverstößen in den Emp-
fängerländern. Mit ihrem

Nein ist das gesamte 1,8 Billi-
onen Euro schwere Haus-
haltspaket für die nächsten
sieben Jahre vorerst blo-
ckiert. Das schließt 750 Mil-
liarden Euro an Corona-Hil-
fen ein, auf die viele EU-Staa-
ten dringend hoffen. Insbe-
sondere Länder im Süden
Europas fürchten, dass sich
die Auszahlung dringend be-
nötigter Corona-Hilfen ver-
zögern wird.
In dem Rundfunk-Inter-

view bekräftigte Orbán seine

harte Linie eher noch. Die
zahlreichen internationalen
Politiker, die Ungarn und
PolenwegenderMissachtung

von Bürgerrechten oder Ein-
griffen in die Unabhängigkeit
der Justiz kritisieren, seien
vom liberalen US-Investor
George Soros „korrumpiert“.
„Der korrupteste Mensch der
Weltpolitik – das ist heute
George Soros“, sagte Orban.
„Diejenigen, die Ungarn und
Polen attackieren und erpres-
sen wollen, sind gewiss alle-
samt von George Soros kor-
rumpierte Politiker.“ Beweise
für seine Behauptungen legte
Orbán nicht vor.

Ein in Brüssel diskutierter
Lösungsansatz in dem Streit
sind politische Zusicherun-
gen der anderen Mitglied-
staaten anWarschau und Bu-
dapest. Änderungen an dem
eigentlichen Rechtsstaats-
mechanismus selbst gelten
als schwierig. Das EU-Parla-
ment machte bereits am
Mittwoch klar, dass es „keine
weiteren Zugeständnisse“
bei den über Wochen ausge-
handelten Regelungen ma-
chen werde. dpa, AFP

Ministerpräsident Viktor Or-
bán FOTO: AFP/JOHN THYS

GENF Die Weltgesundheits-
organisation WHO rät vom
Einsatz des einst vielverspre-
chenden Medikaments Rem-
desivir bei Covid-19-Erkran-
kungen ab. Nach eingehen-
derPrüfung sei einExperten-
gremium der WHO zu dem
Schluss gekommen, dass das
Mittel „keinen bedeutenden
Einfluss auf die Sterblich-
keit“ habe. Das gelte auch für
anderewichtigeFaktorenwie
denBedarf ankünstlicherBe-
atmung oder die Zeit bis zu
einer Besserung, teilte die
WHO gestern in Genf mit.
Es sei zudem noch nicht aus-
geschlossen, dass das Medi-
kament auch Schaden an-
richten könnte. Dazu kämen
die Kosten.
Remdesivir war vom US-

Pharmakonzern Gilead ur-
sprünglich zur Bekämpfung
des Ebola-Virus entwickelt
worden. Nach Ausbruch der
Corona-Pandemie galt es
eine Zeit lang als Hoffnungs-
träger im Kampf gegen Co-
vid-19. Es erhielt im Juli als
erstes Mittel überhaupt in
Europa eine Zulassung unter
Auflagen zur spezifischen
Behandlung von bestimmten
Patienten. Zuletzt hatten
Tests aber nahegelegt, dass
der Nutzen des Präparats
bestenfalls gering ist. dpa

Presseschau

Länder für Lockdown
bis 20. Dezember

KOMMENTAR

Ermächtigung ja, Allmacht nein

Ungarn gibt sich gesprächsbereit

WHO rät von
Remdesivir bei
Covid-19 ab

B.Ewert@medienhausnord.de
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Einblicke

Virologe Kekulé verteidigt schärfere Corona-Beschränkungen – hält aber nicht viel von der Ein-Kind-Regelung

BERLIN Mit seinem Ruf nach
„Corona-Ferien“ wurde der
Virologe Alexander Kekulé
(62) imMärz zu denwichtigs-
ten Deutern der Pandemie.
Dann tauchte er fast ein hal-
bes Jahr lang ab. Im Interview
mit Tobias Schmidt meldet
sich der Professor aus Halle
zurück, um für eine neue Stra-
tegie im Kampf gegen das Vi-
rus zuwerben. AmMontag er-
scheint sein Buch „Der Coro-
na-Kompass“.

Herr Professor Kekulé, Sie
haben sich in der Corona-
Debatte lange zurückgehal-
ten. Warum brechen Sie
jetzt Ihr Schweigen?
Ich habe mich in den vergan-
genenMonaten ganz aufmein
Buch konzentriert. Und es
war absehbar, dass im Herbst
eine heftige zweite Corona-
Welle droht. Trotzdem wird
noch immer händeringend
nach einer funktionierenden
Strategiegesucht,wiedieLän-
der im Westen mit dem Virus
leben können, ohne von
einem Teil-Lockdown in den
nächsten zu stolpern oder
dauerhaft alles herunterzu-
fahren, wie es die Franzosen
machen. Daran habe ich ge-
arbeitet.

Wie sieht Ihre Zauberfor-
mel aus, auf die die ganze
Welt wartet?
Eine Zauberformel habe ich
nicht, aber ich bin überzeugt:
WirmüsseneineArtSchwarm-
resilienzentwickeln.Daserrei-
chen wir, indem jeder erkennt
und freiwillig akzeptiert, was
er zur Eindämmung der Pan-
demie tun sollte. Dafür habe
ich eine SMART-Strategie ent-
wickelt. In meinem Buch be-
schreibe ich diese Strategie
und erkläre das Hintergrund-
wissen, damit sich jeder Ein-
zelne besser in der Pandemie
zurechtfinden kann.

„Smart“ gleich „schlau“?
Nicht ganz. „S“ steht für
SchutzderRisikogruppen. Ich
bin entsetzt, dass – wie schon
im Frühjahr – auch jetzt wie-
der Ausbrüche in Altenhei-
men und Krankenhäusern zu-
nehmen. Der Staat versagt an
dieser Stelle noch immer. „M“
steht für Masken, die in wirk-
lich allen geschlossenen Räu-
men getragen werden müs-
sen, wenn Menschen aus ver-
schiedenen Haushalten zu-
sammenkommen. „A“ bedeu-
tet eine viel konsequentere
Vermeidung von Massenan-
steckungen durch Aerosole.
Beim „R“ geht es um reak-
tionsschnelle Nachverfol-
gung neuer Fälle, die viel effi-
zienter werden kann. Und „T“
heißt: Testen. Schnelltests für
jedermann sind ein noch völ-
ligungenutztesWerkzeug,um
viel mehr Freiheit und Sicher-
heit zu schaffen!

Die Heime werden schon
mit Schnelltests versorgt,
der Staat finanziert neuer-
dings auch FFP2-Masken
fürHochbetagte, dawird in-

zwischenviel getan.Aber ist
bei täglich mehr als 20000
Neuinfektionen wirklich
mehr Freiheit möglich?
Nein, jetzt müssen wir durch
den Teil-Lockdown, und wir
brauchen bis zum Jahres-
wechsel sogar noch mehr Be-
schränkungen. Aber die kriti-
sche Lage hätte mit den
SMART-Regeln abgewendet
werden können. Nur weil wir
im Sommer nahezu komplett
von der Bremse gegangen
sind, mussten wir im Novem-
ber wieder voll drauftreten.
Hätten wir ab August eine
konsequente Strategie durch-
gezogen mit mehr Eigenver-
antwortung im privaten Be-
reich, aber zugleichmit stren-
gen Auflagen, dann wäre die
zweite Welle definitiv viel fla-
cher geblieben.

Jetzt sind wir auf dem
Kammeiner ziemlichhohen
Welle. Und nun?
Die Zahlen müssen deutlich
runter, das ist ganz klar. Erst
ab weniger als 10000 Neuin-
fektionen wäre ein Strategie-
wechsel möglich, unterhalb
von 50 Neuinfektionen pro
100000 Einwohner wären wir
auf der sicheren Seite. Leider
ist durch den ergebnislosen
Corona-Gipfel am Montag
viel Zeit verschenkt worden.
Das war ein echtes Desaster.
Beim nächsten Bund-Länder-
Treffen am Mittwoch braucht
es unbedingt neue Anti-Coro-
na-Beschlüsse.Dazu sollte ge-
hören, dass an allen weiter-
führenden Schulen die Klas-
sen sofort geteilt werden und
auf Wechselunterricht umge-
stellt wird. Ausnahmen sollte
es wirklich nur an Brenn-
punktschulen geben, wo El-
tern keineMöglichkeit haben,
ihrenKindernzuhelfen.Zwei-
tens solltendieWeihnachtsfe-
rien bundesweit eine Woche
vor dem 24. Dezember begin-

nen. Dadurch würde man
auch die außerschulischen
Kontakte deutlich reduzieren.
Das könnte einen wertvollen
Puffer schaffen, um bis zum
Jahreswechsel zurück in den
grünen Bereich zu kommen.
Das große Problem ist nicht
der Kontakt im Unterricht
selbst, wenn die Schüler Mas-
ken tragen, sondern unkont-
rollierte Treffen nach Schul-
schluss. Dabei wird das Virus
massiv verbreitet. Und das
muss gestoppt werden.

Warum dann die Schulen
nicht bis Weihnachten ganz
dichtmachen und komplett
online unterrichten, wie Sie
es im Frühjahr gefordert
hatten?
Schulschließungen sind im-
mer ein gravierender Eingriff.
Die anderen Maßnahmen zei-
gen Wirkung, die Zahlen sta-
bilisieren sich. Daher gibt es –
Stand heute – die Chance, mit
Wechselunterricht durchzu-
kommen, zumal es anders als
im Frühjahr Schutzkonzepte
gibt und Masken getragen
werden.

Was ist mit Grundschulen
und Kitas?
Kinder bis zehn, zwölf Jahren
gebendasVirusselbstbeieiner
Ansteckung kaum weiter – so
jedenfalls die vorläufige
Datenlage. Es gab bisher keine
Massenausbrüche.Wir Virolo-
gen wissen noch nicht wirk-
lich, warum das so ist. Aber
dass es so ist, das ist in Studien
weltweithinlänglichbewiesen.
Dasheißt:UnterstrengsterBe-
obachtung sollten Kitas und
Grundschulen geöffnet blei-
ben. Dazu könnte man auch
das Abwasser der Einrichtung
zumindest stichprobenartig
untersuchen, weil das Virus
dort aufzuspüren ist. Sobald es
Hinweise auf Ansteckungen
gibt, muss die Einrichtung

Plädiert für Wechselunterricht an Schulen: Alexander Kekulé. FOTO: IMAGO IMAGES/TEUTOPRESS

dann natürlich geschlossen
werden.

Kanzlerin Angela Merkel
will, dass sich Familien nur
noch mit einer anderen Fa-
milie treffen, und Kinder
nur nochmit einemFreund.
Macht das Sinn?
Das Konzept hat sich das
Kanzleramt in Kanada abge-
schaut, wo es Double Bouble
(Doppelblase) genannt wird.
In Kanada hat das aber nur für
kurze Zeit funktioniert und
dann für enorme Verwerfun-
gengesorgt.DasProblem liegt
aufderHand:BeiFamilienmit
mehreren Kindern kommt es
selbst bei nur einem Freund
entweder zur Mischung ver-
schiedener Blasen, oder alle
anderen Familienmitglieder
müssten sich isolieren. Unse-
re Bundeskanzlerin ist seit
Wochen eine der vernünftigs-
ten Stimmen im Land, aber
dieser Vorschlag ist nicht
wirksam, nicht durchsetzbar
und nicht notwendig. Eine
bessere Alternative wäre es,
die Zahl der Menschen aus
verschiedenen Haushalten,
die sich weiterhin treffen dür-
fen, von zehn auf fünf zu hal-
bieren. Dafür würde ich plä-
dieren.VieleFamilienmachen
das ja schon jetzt, weil sie wis-
sen, dass es vernünftig ist.

Wo würden Sie die Regeln
weiter verschärfen?
Beim nächsten Corona-Gipfel
sollte die Maskenpflicht un-
bedingt ausgeweitet werden.
Wo sich zwei Menschen ver-
schiedener Haushalte in In-
nenräumen begegnen, müs-
sen Mund und Nase bedeckt
werden. Das heißt: Masken-
pflicht im Büro, im Taxi, für
Handwerker, die zu mehreren
im Lieferwagen sitzen. Den-
ken Sie an die Paketzusteller,
dievorWeihnachtenverstärkt
unterwegs sein werden. Auch

für sie muss gelten: Maske auf
imTreppenhaus.Man kann es
nicht oft genug sagen, aber es
gibt weltweit keinen Massen-
ausbruch unter Maskenträ-
gern! 80 Prozent der Infektio-
nengehenaufMehrfachanste-
ckungen zurück. Das Unter-
binden von Superspreading-
Ereignissen ist absolut ent-
scheidend.

Zur Ihrer Strategie gehören
auch Schnelltests für jeder-
mann.Was können die brin-
gen?
Antigen-Schnelltests sind
nicht so genauwie PCR-Tests,
dafür spüren sie viel effektiver
diejenigen auf, die besonders
ansteckend sind. Der Vorteil
wird noch viel zu wenig ge-
nutzt.FürMenschenmitSym-
ptomen, für medizinisches
Personal oderHeimbewohner
braucht es weiter PCR. Aber
im privaten Bereich können
Schnelltest für mehr Sicher-
heit und Freiheit sorgen, hier
liegt ein gewaltiges Potenzial.
Ich werde das Weihnachten
im Familienkreis nutzen: Wir
werden uns eine Woche vor-
her in eine freiwilligeQuaran-
tänebegebenundunsvordem
Fest selbst durchtesten. Ein
negatives Ergebnis gibt für 24
Stunden eine hohe Sicherheit.
Auch für kleinere Veranstal-
tungen muss das so schnell
wie möglich zugelassen wer-
den. Mit Antigentests für je-
dermann kann man sehr, sehr
viele Situationen retten und
viel mehr Normalität schaf-
fen.

Moment! Auch für Schnell-
tests sind Rachenabstriche
notwendig, die nur von Ärz-
ten oder geschultem Perso-
nal vorgenommen werden
dürfen. Laienabstriche lie-
fern keine verlässlichen Er-
gebnisse, heißt es immer
wieder …

Ja, aber das ist Quatsch! Ein
Abstrich ist so einfach wie
Zähneputzen. „A“ sagen, Tup-
fer links und rechts tief in den
Rachen schieben, Tupfer ins
mitgelieferte Röhrchen schie-
ben, fertig. Man kann eine Ta-
schenlampe zurHilfe nehmen
oder es selbst vor dem Spiegel
machen. Methodisch ist das
Pipifax.

Das ist Ihr Ernst?
Ich muss mich mehrfach pro
Woche abstreichen lassen.
Meine Erfahrung: So gut, wie
die Profis das machen, so gut
können das meine Kinder
auch. Und falsche Ergebnisse
gibt es selbst in Kinderarzt-
praxen, wenn Ärzte oder
Fachpersonal den Kampf mit
widerspenstigen Patienten
aufgeben. Da ist’s für alle ein-
facher, wenn es die Eltern
selbst machen. Die Gefahr,
dass Abertausende Infizierte
wegen Heimtests nicht ent-
deckt werden, ist für mich
jedenfalls vernachlässigbar.
Wer sich den Selbsttest nicht
zutraut, sollte sich in jeder
Apotheke schnelltesten las-
sen können.

Eine Verschreibungspflicht
für Schnelltests halten Sie
nicht für notwendig?
Absolut nicht. Apotheken
sollten jedermann Schnell-
tests verkaufen dürfen, wenn
sichergestellt ist, dass ausrei-
chend Tests verfügbar sind,
damit etwa Pflegeheime nicht
leer ausgehen, die diese Tests
für Besucher brauchen. Dass
Gesetzgeber und Bundesre-
gierung am Mittwoch bei der
Änderung des Infektions-
schutzgesetzes nicht zugleich
den Weg für die Abgabe von
Schnelltests in Apotheken frei
gemacht haben, ist ein gravie-
rendes Versäumnis. Also: Die
Schnelltests müssen so
schnell wie möglich als Do-it-
yourself-Tests zugelassen
werden, das könnte binnen
Wochen erledigt sein.

KnappsechsWochensindes
noch bis zum Jahreswech-
sel. Bisdahin scheinenkeine
Lockerungen in Sicht. Aber
halten Sie es für möglich,
dass im Januar Restaurants,
Theater und Fitnessclubs
wieder öffnen können?
Oder ist der Winter verlo-
ren?
Es gibt überhaupt keinen
Grund für Corona-Fatalis-
mus! Entscheidend wird sein,
dass an Weihnachten und Sil-
vester Vernunft herrscht und
katastrophale Massenausbrü-
che verhindert werden. Wenn
das gelingt, bin ich überzeugt,
dass wir im Januar auf eine
Langzeitstrategie umschalten
können, ja müssen, und das
normale Leben zurückkehrt.
Und das heißt: offene Restau-
rants, Theater und Fitness-
clubs, aber natürlich unter
Auflagen. Dazu gehören Mas-
ken, Tests und eine elektroni-
sche Registrierung aller Teil-
nehmer, um bei Ausbrüchen
sofort eingreifen zu können.

„Jeder soll Schnelltests machen dürfen“
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Verband: Mehr als 13 Millionen Menschen betroffen / Corona hat Probleme potenziert

Von Uwe Westdörp

SCHWERIN Armineinemrei-
chen Land: Auch in Deutsch-
land gibt es das millionen-
fach – mit steigender Ten-
denz. Und das hat nicht nur,
aber auch mit der Corona-
Pandemie zu tun, wie der
neueArmutsberichtdesPari-
tätischen Wohlfahrtsver-
bands zeigt.
Der Anteil der Einkom-

mensarmen ist demnach im
vergangenen Jahr um 0,4
Prozentpunkte auf 15,9 Pro-
zent gestiegen. Das war der
bislanghöchsteWert,derseit
der Wiedervereinigung ge-
messenworden ist. „Mehr als
13 Millionen Menschen leb-
ten 2019 in Deutschland in
Einkommensarmut“, so die
Bilanz des Verbands. Er
warnt, die Auswirkungen der
Corona-Krise würden Armut
und soziale Ungleichheit
noch einmal spürbar ver-
schärfen.
Im Armutsbericht geht es

nicht um extreme Notlagen
wie Hunger. Er definiert Ar-
mut nach der EU-Konven-
tion,dieauchdasStatistische
Bundesamt anwendet. Dem-
nach zählt jede Person als
arm, die weniger als 60 Pro-
zent des mittleren Einkom-
mens verdient. Gewichtet
wird das gesamte Nettoein-
kommen eines Haushaltes –
inklusive Wohngeld, Kinder-
geld, Kinderzuschlag oder
sonstiger Zuwendungen. Die
Armutsschwellen lagen
unter diesen Prämissen ver-
gangenes Jahr bei 1074 Euro

für einen Alleinstehenden,
1396 Euro für eine Alleinste-
hende mit einem Kind unter
14 Jahren, 1611 Euro für ein
Paar ohne Kinder und 1933
Euro für ein Paar mit einem
Kind unter 14.
„Volkswirtschaftliche Er-

folge kommen seit Jahren
nicht bei den Armen an. Und
in den aktuellen Krisen-Ret-
tungspaketen werden die Ar-
men weitestgehend igno-
riert“, analysiert Ulrich
Schneider, Hauptgeschäfts-
führer des Paritätischen Ge-
samtverbands. „Was wir sei-
tens der Bundesregierung er-
leben, ist nicht mehr nur ar-
mutspolitische Ignoranz,

sondern bereits bewusste
Verweigerung.“
Das mit Abstand höchste

Armutsrisikohabennachden
Worten von Schneider nach
wie vor Arbeitslose (57,9
Prozent), Alleinerziehende
(42,7 Prozent), kinderreiche
Familien (30,9 Prozent),
Menschen mit niedriger
Qualifikation (41,7 Prozent)
und Menschen ohne deut-
sche Staatsangehörigkeit
(35,2 Prozent).
NachdemdieArmutsquote

2018 leicht gesunken war,
stieg sie im vergangenen Jahr
quasi flächendeckendwieder
an. Elf der 16 Bundesländer
waren betroffen, so der Ar-

Der Zustrom zu den Tafeln ist ungebrochen – ein Zeichen für die Armut. FOTO: DPA/HARALD TITTEL

mutsbericht. Den schlech-
testen Wert zeigte laut
Schneider wieder Bremen,
wo mit 24,9 Prozent jeder
Vierte zu den Armen gezählt
wird. Es folgen Sachsen-An-
halt (19,5 Prozent), Meck-
lenburg-Vorpommern (19,4
Prozent), Berlin (19,3 Pro-
zent) und Nordrhein-West-
falen (18,5 Prozent). In
Schleswig-Holstein liegt der
Wert bei 14,5 Prozent. Am
besten schneidet mit 11,9
Prozent Bayern ab.
Für das laufende Jahr geht

der Paritätische Gesamtver-
bandmit Blick auf die Pande-
mie vor einer drastischen
Verschärfung der Armut aus.

Schneider beklagt: „Corona
hat jahrelang verharmloste
und verdrängte Probleme,
von der Wohnraumversor-
gungeinkommensschwacher
Haushalte bis hin zur Bil-
dungssegregation armerKin-
der, ans Licht gezerrt.“
Zur Verbesserung der Si-

tuation fordert der Verband
unter anderem eine Bil-
dungsinfrastruktur, „die alle
mitnimmt“, und höhere So-
zialausgaben, so etwa eine
Erhöhung der Hartz-IV-Re-
gelsätze auf 644 statt der be-
schlossenen 446 Euro.
Außerdem drängt er auf ein
„Mindestarbeitslosengeld
über Hartz-IV-Niveau“ und
eine Ausweitung der Bezugs-
dauer auf bis zu 36 Monate
für ältere Arbeitslose. Ferner
sollte eine Kindergrundsi-
cherung den Kinderlasten-
ausgleich endlich vom Kopf
auf die Füße stellen, so
Schneider. „Die, die ammeis-
ten haben, sollen am wenigs-
ten bekommen, die, die am
wenigsten haben, am meis-
ten.“
Auch die Gewerkschaften

fordern Konseqenzen. Nach
den Worten von DGB-Vor-
standsmitglied Anja Piel
müssen die Parteien „jetzt
endlich klar Stellung bezie-
hen,was sie gegenArmutund
soziale Ungleichheit unter-
nehmen wollen“. Der Min-
destlohn müsse außerhalb
des üblichenAnpassungsver-
fahrens auf 12 Euro erhöht
werden. Außerdem bräuch-
ten Kinder eine Grundsiche-
rung.

Digitaler Bundesparteitag gestartet / Gentechnik und Klimaschutz: Spitze verteidigt ihren Kurs

BERLIN Die Grünen haben
gestern ihren digitalen Par-
teitag gestartet, auf dem sie
sich ein neues Grundsatz-
programm geben wollen. In
demEntwurfunterdemMot-
to „Veränderung schafft
Halt“ tritt die Partei für kon-
sequenten Klimaschutz und
ökologisches Wirtschaften,
aber auch für mehr soziale
Gerechtigkeit ein.
Mit der für Sonntag ge-

planten Schlussabstimmung
wollen die Grünen das vierte
Grundsatzprogramm ihrer
gut 40-jährigen Parteige-
schichte beschließen. Kon-
troverse Debatten werden
unter anderem über das so-
ziale Grundeinkommen, zu
einem Bürgerentscheid auf

Bundesebene, aber vor allem
zur Ausformulierung der Kli-
maziele erwartet.
Zum Auftakt forderte Par-

teichefin Annalena Baerbock,
im Werben für einen sozial-
ökologischen Umbau der Ge-
sellschaft ein offenes Ohr für
Skeptiker zu behalten. „Ver-
änderung, Innovation und
Bewegung sind nicht für alle
eine Verheißung, sondern für
viele auch eine Zumutung“,
sagte sie. „Wir müssen die
Gewinnerinnen des Wandels
genauso sehenwie die poten-
ziellenVerliererinnen.“ Baer-
bock drückte Verständnis für
Zukunftssorgenan Industrie-
standorten wie Wolfsburg,
Cottbus, Duisburg oder Bit-
terfeld aus. ZumVersprechen

des Klimaabkommens von
Paris gehöre auch: „Dieser
Wandelmuss für alle funktio-
nieren, für den Kumpel eben-
so wie für die Handwerke-
rin.“
Gestern Abend stand als

erstes Konfliktthema die
Gentechnik auf der Tages-

ordnung. Der Bundesvor-
stand um die Parteichefs Ba-
erbock und Robert Habeck
plädiert für die Erforschung
unter bestimmten Voraus-
setzungen. Änderungsanträ-
ge sehen enge Grenzen oder
– im Gegenteil – mehr Frei-
heiten vor.

Mit dem Programmwollen
sich die Grünen, die sich
nachwie vor in einemUmfra-
gehochbefinden, fürdieBun-
destagswahl im kommenden
Jahr rüsten. Personelle Ent-
scheidungen, etwa zur Kanz-
lerkandidatur, werden erst
2021 getroffen. Für den digi-
talenParteitagwurde imBer-
liner Tempodrom eine
Sendezentrale eingerichtet,
wo das Präsidium und der
Bundesvorstand anwesend
sind. Die rund 800 Delegier-
ten sowie die Gäste werden
über das Internet zugeschal-
tet.
„Wir sprechenmiteinander

in einer Zeit gewaltigen Um-
bruchs“, sagte Bundesge-
schäftsführer Michael Kell-

ner gestern zumAuftakt. Der
Parteitag solle ein „Signaldes
Aufbruchs“ setzen und zei-
gen,dassdieGrünenverstan-
den hätten, „dass wir Verant-
wortung übernehmen kön-
nen und sollen“.
Vor Beginn des Treffens

hatte die Parteispitze ihren
KursbeiumstrittenenFragen
verteidigt. Kellner warnte in
der „taz“ davor, beim Klima-
schutz radikaler zu werden
und die Begrenzung der Erd-
erwärmung auf 1,5Grad zum
Maßstab grüner Politik zu
machen. Habeck erklärte im
ZDF-„Morgenmagazin“,
neue Gentechnik-Methoden
sollten intensiv erforscht,
aber auch streng reguliert
werden. AFP, dpa

Parteichefin AnnalenaBaerbock plädiert für dieGentechnik-For-
schung unter bestimmten Voraussetzungen. FOTO: DPA/KAY NIETFELD

Von Stefanie Witte

BERLIN Bundesforschungs-
ministerin Anja Karliczek
(CDU) betont im Interview
mit unserer Redaktion, dass
der neue Corona-Impfstoff
sicher sei. „Der Impfstoff
wirddie gleichenSicherheits-

standards erfüllen wie alle
anderen“, sagte Karliczek.
„Das heißt auch, dass die Be-
hörden nach der Zulassung
weiter eng begleiten und
einen Blick auf die Sicherheit
und Wirksamkeit des Impf-
stoffs haben – also genauso
wie das sonst auch abläuft.“

DieMinisterin fügte hinzu:
„Es ist immer so, dass die
Wirksamkeit und die Sicher-
heit eines Impfstoffs nach
der Zulassung weiter beob-
achtet werden. Dies werde
auch im Fall des Covid-19-
Impfstoffs so sein. „Es
braucht sich also niemand

Sorgen zu machen.“ Karlic-
zek erklärte: „Wichtig ist mir
aber auch: Die Impfung
bleibt absolut freiwillig.Über
die Entwicklung der Impf-
stoffe und ihre Zulassung
wird die Bundesregierung in
einer Kampagne informie-
ren.“

Anja Karliczek FOTO: DPA/
BERND VON JUTRCZENKA

BERLIN Nach der Belästi-
gungvonPolitikern imBun-
destag durch Besucher ha-
ben sich alle Fraktionen ge-
schlossen gegen die AfD ge-
stellt,diedieseStörereinge-
laden hatte. CDU/CSU,
SPD, FDP,Grüne undLinke
brandmarkten die Rechts-
populisten gestern in einer
Aktuellen Stunde als „De-
mokratiefeinde“. AfD-Frak-
tionschef Alexander Gau-
land nannte das Verhalten
derBesucher„unzivilisiert“
und entschuldigte sich da-
für. Dies werteten die ande-
renFraktionenaberals „pu-
reHeuchelei“.Gaulandwie-
derumwies den Vorwurf,
seine Fraktion habe imVor-
hineinBescheidgewusst,als
„infam“zurück.Zuvorhatte
BundestagspräsidentWolf-
gang Schäuble (CDU)mit-
geteilt, er habe darumgebe-
ten, „alle rechtlichenMög-
lichkeiten zu prüfen, gegen
die Täter und diejenigen
vorzugehen, die ihnen Zu-
gang zu denLiegenschaften
des Bundestages verschafft
haben“. dpa

WASHINGTON Die Anwäl-
te von Donald Trump tau-
chen in ihren Attacken ge-
gen den Ausgang der verlo-
renen US-Präsidentenwahl
immer tiefer in Verschwö-
rungstheorien ab. Sie be-
haupteten gestern unter
anderem, die Demokraten
hätten dieWahl mithilfe
von Kommunisten aus Ve-
nezuela manipuliert – wei-
terhin ohne Beweise.
Trumps Anwälten läuft die
Zeit davon: In mehreren
Bundesstaaten nähern sich
die Termine zur amtlichen
Bestätigung derWahler-
gebnisse. Bisher sammel-
tendieTeamsdesPräsiden-
ten vor Gerichtmehr als 30
Schlappen ein, bei nur
einemkleinenErfolg. dpa

Armutsquote steigt aufRekordhoch

Grüne beraten über neues Grundsatzprogramm

„Corona-Impfstoff wird Sicherheitsstandards erfüllen“

Heftige Vorwürfe
gegen AfD

Nachr ichten

Trumps Anwälte
klagen weiter
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Umfrage: Kunden wollen weniger Geld ausgeben / Innenstädte bangen um Umsatz

DÜSSELDORF Rabattschlach-
ten im Internet und Schnäpp-
chenjagd in den Einkaufsstra-
ßen:DerBlackFridayhatsichin
den vergangenen Jahren zu
einem der umsatzstärksten
Verkaufstage im deutschen
Einzelhandel entwickelt. Doch
indiesemJahrkönnteallesganz
anders werden. In den Innen-
städten droht der Teil-Lock-
down die Lust an der Schnäpp-
chenjagd zu torpedieren. Und
auch im Internet könnte die
Ausgabenbereitschaft auf-
grund der Pandemie deutlich
geringer sein als früher.
Eine aktuelle Umfrage der

Unternehmensberatung Si-
mon-Kucher & Partners ergab,
dass in diesem Jahr gerade ein-
mal die Hälfte der Verbraucher
plant, am Black Friday oder
dem folgenden Cyber Monday
aufSchnäppchenjagdzugehen.
Vor einemJahr hattendas noch
zwei Drittel der Konsumenten
vor.UndauchdasgeplanteEin-
kaufsbudget ist in der Corona-
Krise zusammengeschmolzen:
ImDurchschnitt sind indiesem
Jahr „nur“ noch 205 Euro für
dasBlack-Friday-Shoppingvor-
gesehen. Vor einem Jahr waren
es noch 242 Euro. Auch eine
Umfrage des Preisvergleichs-
portals Idealo verheißt nichts
Gutes für den Rabatttag. Da-
nach wollen zwei Drittel der

Verbraucher in diesem Jahr
nicht am Black Friday teilneh-
men oder zumindest weniger
Geld ausgeben als im Vorjahr.
Doch nicht alle sind so pessi-

mistisch. Der Handelsverband
Deutschland (HDE) etwa rech-
net indiesemJahr fürdenBlack
Friday und den Cyber Monday
sogar mit einem neuen Um-
satzrekordvonrund3,7Milliar-
denEuro.DaswäreeinPlusvon
rund 18 Prozent gegenüber
demVorjahr.

Tatsächlich bemühen sich
viele Händler in diesem Jahr
noch mehr als in der Vergan-
genheit, die Kunden anzulo-
cken. Der Startschuss für die
Schnäppchenjagd fiel noch frü-
her als sonst. Amazon lockt
schon seit Ende Oktober mit
„frühen Black Friday Angebo-
ten“. Die Elektronikketten Sa-
turn undMediaMarkt verspra-
chenihrenKundengleicheinen
ganzen„BlackNovember“,und
auch Zalando präsentierte

Zieht es die Kunden in die Innenstädte?Der Handel hofft auf vol-
lere Einkaufsstraßen als zuletzt. FOTO: DPA/PA WIRE/PETER BYRNE

schonWochen vor demeigent-
lichen Termin reduzierte
Black-Friday-Angebote auf sei-
ner Homepage.
Fakt ist: Gerade die Händler

in den Innenstädten könnten
einbisschenzusätzlichenRum-
meldurchdenRabatttaggerade
sehr gutbrauchen.Zwardürfen
Modehändler, Schmuckge-
schäfte und Buchhandlungen
auch im Teil-Lockdown geöff-
net bleiben. Doch vielen Kun-
den ist angesichts der gestiege-
nen Infektionszahlen und we-
gen der Schließung derGastro-
nomieangebote die Lust am
Shoppingtrip vergangen.
Die Kundenfrequenzen in

den Innenstädten sind seit der
coronabedingten Schließung
der Gastronomie und Freizeit-
angebote wieder drastisch ein-
gebrochen. Der Präsident des
Handelsverbandes Textil
(BTE), Steffen Jost, klagte be-
reits: „Aktuell machen die
meisten Geschäfte jeden Tag
Verlust, weil die Umsätze nicht
mal die anfallenden Kosten de-
cken.“ Doch der Black Friday
dürfte daran nurwenig ändern.
Bei der Umfrage von Simon-
Kucher & Partners gaben 57
Prozent der Konsumenten an,
überwiegend oder ausschließ-
lichonlineeinkaufenzuwollen.
Nur 14 Prozent wollen in La-
denlokale gehen. dpa

BERLIN Die schwarz-rote Ko-
alition hat sich grundsätzlich
auf eine verbindliche Frauen-
quote in Vorständen geeinigt.
In Vorständen börsennotierter
und paritätisch mitbestimmter
Unternehmenmitmehralsdrei
Mitgliedern muss demnach
künftig ein Mitglied eine Frau
sein, teilten Justizministerin
Christine Lambrecht (SPD)
und Staatsministerin Annette
Widmann-Mauz (CDU) ges-
tern nach einer Einigung der
vom Koalitionsausschuss ein-
gesetztenArbeitsgruppezudie-
sem Thema mit. Der Kompro-
miss soll in der kommenden
Woche den Koalitionsspitzen
zur abschließenden Entschei-
dung vorgelegt werden.
DieArbeitsgruppevonUnion

undSPDhat sich zudemdarauf
geeinigt, dass es für Unterneh-
men mit einer Mehrheitsbetei-
ligung des Bundes eine Auf-
sichtsratsquote von mindes-
tens 30 Prozent und eine Min-
destbeteiligung in Vorständen
geben soll. Bei den Körper-
schaften des öffentlichen
Rechts wie den Krankenkassen
undbeidenRenten-undUnfall-
versicherungsträgern sowie bei
der Bundesagentur für Arbeit
soll ebenfalls eine Mindestbe-
teiligungvonFraueneingeführt
werden. Mit abgestuften ge-
setzlichen Vorgaben für Vor-
stände und Aufsichtsräte wer-
denunterschiedlicheGegeben-
heiten in privaten und öffentli-
chen Unternehmen berück-
sichtigt. dpa

BERLIN Mit ausgeweiteter
Kurzarbeit soll auch im kom-
menden Jahr in Deutschland
ein extremer coronabeding-
ter Anstieg der Arbeitslosen-
zahlen verhindert werden.
Der Bundestag beschloss ges-
terndasGesetz zurBeschäfti-
gungssicherung. Damit wer-
den Sonderregeln zur Kurz-
arbeit über dieses Jahr hinaus
bis Ende 2021 verlängert.
WirtschaftsverbändeundGe-
werkschaften begrüßten das.
Bundesarbeitsminister Hu-

bertus Heil (SPD) sagte im
Bundestag, mit den Mitteln
der Kurzarbeit habe man wie
wenige Staaten auf der Welt
Arbeitsplätze gesichert. „Die
Kurzarbeit ist im Moment
unsere stabilste Brücke über
ein tiefes wirtschaftliches
Tal“, sagte Heil.
Konkret beschlossen wur-

de gestern, dass das Kurz-
arbeitergeld auch im kom-
menden Jahr ab dem vierten
Bezugsmonat von seiner üb-
lichenHöhe, nämlich 60 Pro-
zent des Lohns, auf 70 Pro-
zent erhöhtwird– fürBerufs-
tätigemit Kindern von 67 auf
77 Prozent. Ab dem siebten
Monat in Kurzarbeit soll es
weiterhin 80 beziehungswei-
se 87 Prozent des Lohns ge-
ben. Profitieren sollen davon
alle Beschäftigten, die bis En-
de März 2021 in Kurzarbeit
geschickt werden. Minijobs
bis 450EurobleibenbisEnde
2021 generell anrechnungs-
frei. dpa

Pandemie verändert
den Black Friday

Einigung auf
Frauenquote in
Vorständen

Höheres
Kurzarbeitergeld

verlängert
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EUR - USD

DAX

1. HelloFresh + 5,10
2. thyssenkrupp + 4,33
3. CTS Eventim + 4,01
4. Siltronic NA + 3,88

GEWINNER / VERLIERER aus DAX und MDAX
20.11.2020 Veränderung in %

auf Basis Schlusskurse

1. Hochtief - 1,11
2. Airbus - 0,91
3. Covestro - 0,89
4. Vonovia NA - 0,79

Schluss Veränd. 52-Wochen-
Div. 20.11. in % Hoch Tief

Adidas NA 280,50 WW -0,53 317,45 162,20
Allianz vNA 9,60 195,40 +0,29 WW 232,60 117,10
BASF NA 3,30 57,65 WW -0,22 70,48 37,36
Bayer NA 2,80 47,90 +3,23 WWWWWWWWWW 78,34 39,91
Beiersdorf 0,70 97,10 ±0 108,05 77,62
BMW St 2,50 74,15 +0,20 WW 77,06 36,60
Continental 3,00 110,50 ±0 124,10 51,45
Covestro 1,20 45,78 WWW -0,89 48,82 23,54
Daimler NA 0,90 55,52 +0,82 WWW 55,96 21,02
Delivery Hero 101,10 +1,61 WWWWW 116,65 44,85
Deutsche Bank NA 8,96 WW -0,34 10,37 4,45
Deutsche Börse NA 2,90 134,50 WW -0,22 170,15 92,92
Deutsche Post NA 1,15 39,88 +1,99 WWWWWWW 43,50 19,10
Deutsche Telekom NA 0,60 14,87 +0,10 W 16,75 10,41
Dt. Wohnen Inh. 0,90 42,62 +0,33 WW 46,97 27,66
E.ON NA 0,46 9,10 +0,55 WWW 11,56 7,60
Fresenius 0,84 37,85 +0,56 WWW 51,54 24,25
Fresenius M. C. St. 1,20 71,28 +0,06 W 81,10 53,50
HeidelbergCement 0,60 58,56 +0,31 WW 70,02 29,00
Henkel Vz. 1,85 87,22 +0,11 W 96,90 62,24
Infineon NA 0,27 27,41 +1,29 WWWWW 28,33 10,13
Linde PLC 0,96 213,60 +0,95 WWWW 226,40 130,45
Merck 1,30 130,00 +1,21 WWWW 140,35 76,22
MTU Aero Engines 0,04 194,65 WWW -0,69 289,30 97,76
Münch. Rück vNA 9,80 234,80 WWW -0,55 284,20 141,10
RWE St. 0,80 35,00 +2,76 WWWWWWWWW 35,30 20,05
SAP 1,58 98,80 WWW -0,62 143,32 82,13
Siemens NA 3,69 109,58 WW -0,20 119,30 55,59
Volkswagen Vz. 4,86 152,14 WW -0,25 187,74 79,38
Vonovia NA 1,57 57,50 WWW -0,79 62,74 36,71

Schluss Veränd. 52-Wochen-
Div. 20.11. in % Hoch Tief

Aareal Bank 19,01 +0,32 WW 31,90 12,28
Airbus 88,60 WWW -0,91 139,40 47,70
Aixtron NA 11,06 +2,41 WWWWW 12,86 6,01
Alstria Office 0,53 13,66 +0,37 WW 19,09 9,89
Aroundtown 0,07 5,49 WW -0,62 8,88 2,88
Aurubis 1,25 63,54 +2,06 WWWWW 64,38 30,05
Bechtle 1,20 182,00 +1,11 WWW 182,70 79,35
Brenntag NA 1,25 63,82 +0,92 WWW 64,44 28,68
Cancom 0,50 44,56 +0,41 WW 59,05 31,20
Carl Zeiss Meditec 0,65 118,90 +1,71 WWWW 123,90 67,70
Commerzbank 4,97 +0,67 WW 6,83 2,80
CompuGroup Med. 0,50 77,00 +0,98 WWW 85,40 46,50
CTS Eventim 51,05 +4,01 WWWWWWWW 61,55 25,54
Dürr 0,80 27,80 WW -0,79 32,90 15,72
Evonik Industries 0,58 23,94 +1,31 WWW 27,59 15,13
Evotec 25,15 +1,78 WWWW 26,77 17,17
Fraport 46,18 +0,70 WW 79,26 27,59
freenet NA 0,04 17,20 +0,85 WWW 21,60 13,59
Fuchs Petrolub Vz. 0,97 48,74 +0,54 WW 49,46 25,56
GEA Group 0,42 29,01 +1,43 WWWW 33,70 13,16
Gerresheimer 1,20 100,10 +0,70 WW 103,70 50,65
Grand City Prop. 0,22 20,06 WW -0,40 24,00 13,82
Grenke NA 0,80 37,16 +0,16 W 104,40 23,92
Hann. Rückvers. NA 5,50 145,40 +0,41 WW 192,80 98,25
Healthineers 0,80 37,88 +1,61 WWWW 47,27 28,50
Hella 46,56 WW -0,43 50,85 20,24
HelloFresh 49,90 +5,10 WWWWWWWWWW 56,40 16,14
Hochtief 5,80 76,00 WWW -1,11 121,90 41,58
Hugo Boss NA 0,04 25,76 +0,51 WW 47,09 19,11
K+S NA 0,04 6,95 +1,08 WWW 11,46 4,50
Kion Group 0,04 68,12 +2,13 WWWWW 80,84 33,20
Knorr-Bremse 1,80 108,56 +1,69 WWWW 110,24 70,79
Lanxess 0,95 54,30 +0,89 WWW 62,72 25,68
LEG Immobilien 3,60 118,56 +0,37 WW 127,68 75,12
Lufthansa vNA 9,45 W -0,25 17,63 6,85
Metro St. 0,70 8,03 W -0,25 14,99 6,10
MorphoSys 91,20 +2,47 WWWWW 146,30 65,25
Nemetschek 0,28 65,20 +2,03 WWWWW 74,35 32,46
Osram Licht NA 51,96 W -0,08 52,60 20,50
ProSiebenSat.1 12,52 W -0,08 14,33 5,72
Puma 84,62 +0,79 WW 86,12 40,00
Qiagen 40,20 +0,50 WW 46,95 29,32
Rational 5,70 746,00 +3,47 WWWWWWW 746,00 377,20
Rheinmetall 2,40 76,50 +1,49 WWWW 109,30 43,23
Sartorius Vz. 0,36 373,00 +0,76 WW 416,80 164,20
Scout24 NA 0,91 64,25 WW -0,70 79,80 43,50
Shop Apotheke 135,80 +1,80 WWWW 168,60 36,65
Siltronic NA 3,00 97,40 +3,88 WWWWWWWW 109,10 46,56
Software 0,76 36,94 +2,90 WWWWWW 44,50 21,60
Ströer & Co. 2,00 75,55 +1,34 WWW 79,20 37,00
Symrise Inh. 0,95 106,55 +1,28 WWW 121,05 71,20
TAG Immobilien 0,82 24,74 WW -0,64 28,14 14,16
TeamViewer 39,52 +3,05 WWWWWW 54,86 22,30
Telefonica Deutschl. 0,17 2,34 +0,30 WW 2,91 1,72
thyssenkrupp 4,94 +4,33 WWWWWWWWW 12,43 3,28
Uniper NA 1,15 28,50 +1,50 WWWW 30,88 20,76
United Internet NA 0,50 32,90 W -0,21 43,88 20,76
Varta 111,70 +1,27 WWW 138,70 50,50
Wacker Chemie 0,50 93,94 +0,77 WW 96,04 30,04
Zalando 80,04 +1,09 WWW 91,10 27,33

DAX MDAX

Alle Angaben ohne Gewähr. DAX und MDAX = Xetra-Kurse, Regionale = Frankfurt; Dividende = letzt gezahlte; Sorten = Reisebank; Münzen/Edelmetalle: Degussa Goldhandel (Endkundenpreise); * = Kurs Vortag oder letzt verfügbar, kursiv = nicht in Euro Quelle

WÄHRUNGEN
aus Sicht der Bank Sorten Devisen
20.11.2020 Ank. Verk. EZB Kurs
Australien (AUD) 1,54 1,72 1,6227
Dänemark (DKK) 7,11 7,88 7,4489
Großbrit. (GBP) 0,85 0,95 0,8939
Japan (JPY) 117,37 130,81 123,1800
Kanada (CAD) 1,48 1,65 1,5484
Norwegen (NOK) 10,14 11,36 10,6613
Polen (PLN) 4,18 4,83 4,4639
Schweden (SEK) 9,74 10,82 10,2168
Schweiz (CHF) 1,03 1,15 1,0811
Tschechien (CZK) 24,89 28,54 26,3400
Türkei (TRY) 8,43 10,11 9,0470
USA (USD) 1,13 1,25 1,1863

MÜNZEN & METALLE
Münzen Ank. Verk.
Krügerrand (1 oz) 1.557,00 1.678,00
Tscherw. (10 Rubel) 378,00 407,00
20 Mark Wilh. II 361,50 440,90
Vreneli (20 Fr.) 285,50 335,00
Philharmoniker (1 oz) 1.556,50 1.664,00
Edelmetalle
Gold (1 kg) 50.014,00 52.184,00
Gold (1 oz) 1.558,50 1.644,80
Platin (1 oz) 758,00 1.209,30
Silber (1 kg) 647,50 878,70
NE-Metalle von bis
Del-Notiz 612,77 615,45
Kupfer MK 717,46 717,46

MARKTDATEN
Zinssätze in %
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) -0,88 %
Hauptrefi. 0,00 %
Spitzenrefinanzierung 0,25 %
Umlaufrendite -0,58 %
Ø Rendite 10j. Staatsanleihen Deutschland -0,58 %

Allianz Global Investors
All.E. I.Gr. B.St. 1.414,84 1.414,84 1.414,34
Concentra A 135,31 128,87 128,11
Eur Renten AE 67,11 65,47 65,45
Euro Bond A 12,93 12,55 12,54
Europazins A 58,32 56,62 56,60
Flexi Rentenf. A 96,75 93,48 93,34
Geldmkt SP AE 46,07 46,07 46,07
InternRent A 50,85 49,37 49,38
Kapital Plus A 70,37 68,32 68,16
Pfandbrieffonds AT 154,68 150,17 150,17
Rentenfonds A 92,23 89,98 89,95
Rohstofffonds A 66,11 62,96 62,61
US Equity Fund A 290,98 277,12 276,34
Verm. Deutschl. A 187,17 178,26 177,63
Wachstum Europa A 153,28 145,98 145,01

Amundi
Debeka-Euroakt.NI 66,11 64,34 64,34
Eurp Eq SmCap A 173,24 173,24 175,18
Gl Ecology ESG A 327,29 327,29 325,08
In. Disc.Balanced 70,00 67,63 67,63
nordasia.com 111,49 106,18 105,71
NordCumula 136,67 132,05 132,05
PI German Equity 202,83 193,17 193,17
Pio US Eq MC Val A 11,02 11,02 10,95
Pio US EQ Res Val A 164,60 164,60 163,87
Pioneer Substanzw. 61,14 59,07 59,07
Top Eurp Players A 8,58 8,58 8,65
US Pioneer Fd A 13,24 13,24 13,15

Deka Investments
AriDeka CF 71,55 67,97 67,53

Corp.Bd. Euro CF 60,22 58,47 58,41
Deka Immob Europa 49,87 47,38 47,37
Deka Immob Global 57,83 54,94 54,94
Deka-Conv.Akt CF 168,89 162,79 162,08
Deka-Conv.Rent CF 43,15 41,59 41,44
Deka-Eu.Stocks CF 42,49 40,95 40,67
DekaFonds CF 113,49 107,82 106,99
Deka-GlbConRent CF 37,10 35,76 35,65
Deka-MegaTrends CF 104,38 100,61 100,35
Deka-RentenReal 35,57 34,53 34,54
DekaRent-Intern. CF 20,75 20,15 20,14
DekaStruk.5Chance 169,39 166,07 167,21
DekaStruk.5Chance+ 269,98 264,69 267,20
DekaStruk.5Ertrag 98,80 96,86 96,86
DekaStruk.5Ertrag+ 100,53 98,56 98,52
DekaStruk.5Wachst. 101,94 99,94 99,84
GlobalChampions CF 234,54 226,06 225,37
GlobalResources CF 62,01 59,77 59,52
RenditDeka 26,57 25,80 25,76
UmweltInvest CF 201,08 193,81 191,30
WestInv. InterSel. 49,59 47,11 47,11

DWS
Deut.Inv.IGlblEqLC 282,07 267,97 269,12
DWS UltSh FI6-12 68,06 68,06 68,06
DWS Akkumula 1.417,69 1.350,17 1.348,20
DWS Convertibles 150,67 146,28 145,73
DWS Deutschland 236,99 225,70 223,91
DWS ESG Investa 184,11 175,34 174,08
DWS Eurorenta 60,41 58,64 58,61
DWS Gold plus 2.257,87 2.192,10 2.192,63
DWS Inter-Renta LD 13,81 13,40 13,58
DWS Rend.Opt. 72,65 72,65 72,65
DWS Rend.Opt.4 S 100,41 100,41 100,41

DWS Top Asien 209,63 201,56 200,67
DWS Top Dividen LD 121,96 116,15 119,82
DWS Top Europe 159,31 153,18 153,53
DWS Top World 131,49 126,42 126,34
DWS Vermbf.I LD 206,70 196,86 196,66
DWS Vermbf.R LD 19,71 19,13 19,48

Union Investment
Priv.Fonds:Flex.* 97,23 97,23 97,68
Priv.Fonds:FlexPro* 132,39 132,39 132,69
PrivFd:Konseq.* 95,06 95,06 95,10
PrivFd:Konseq.pro* 104,83 104,83 104,84
PrivFd:Kontr.* 130,89 130,89 131,01
PrivFd:Kontr.pro* 155,72 155,72 155,86
UniAbsoluterEnet-A* 44,79 44,79 44,71
UniAbsoluterErt. A* 45,50 44,61 44,54
UniEuroAktien* 76,94 73,28 73,76
UniEuroRenta* 68,83 66,83 66,79
UniFonds* 59,61 56,77 57,26
UniGlobal* 279,46 266,15 265,38
UniImmo:Dt.* 97,14 92,51 92,50
UniImmo:Europa* 57,57 54,83 54,83
UniImmo:Global* 51,96 49,49 49,49
UniOpti4* 97,31 97,31 97,31
UniRak* 139,39 135,33 135,55
UniRak Konserva A* 123,28 120,86 121,11
UniStrat: Konserv.* 73,56 71,42 71,48

Sonstige
Aberd. A.M. Degi Europa 0,68 0,65 0,65
Commerz hausInvest 44,87 42,73 42,73

Ausg. Rückn. Rückn.
20.11. 20.11. 19.11.

Ausg. Rückn. Rückn.
20.11. 20.11. 19.11.

Ausg. Rückn. Rückn.
20.11. 20.11. 19.11.

INVESTMENTFONDS

MDAX 28.998,47
+0,88%

E-STOXX 50 3.467,60
+0,45%

TECDAX 3.066,35
+1,09%

ROHÖL 44,53
+0,82%

GOLD 1.579,52
+0,41%

1,1863 +0,26%

REGIONALE NOTIERUNGEN
11 88 0 Solutions 1,37 +0,74 WWWW 1,58 1,03
Bijou Brigitte 20,50 WWWWWWWWWW -2,38 51,00 19,35
Eurokai 1,50 26,80 +2,29 WWWWWWWWWW 35,00 19,00
Hanseyachts 4,04 ±0 6,67 1,98
Hawesko 1,75 43,90 WW -0,23 45,00 21,70
Nestlé NA 2,70 103,68 WWW -0,42 112,62 83,37

SDAX ERREICHT ERNEUT ALLZEITHOCH

Am deutschenAktienmarkt ist es am Freitag nach oben ge-
gangen. Das Kursbarometer DAX legte um 0,4 Prozent auf
13.137 Punkte zu. Marktteilnehmer sprachen von einem
vergleichsweise ruhigen Handel. Nicht einmal der kleine
Verfalltermin am Terminmarkt konnte das Gleichgewicht
zwischen Bullen und Bären an der Börse stören. Bereits seit
Wochenbeginn notiert der Benchmark-Index mehrheitlich
in einer sehr engen Spanne zwischen 13.050 und 13.250
Punkten. Dies kann dahingehend interpretiert werden, dass
sich die Mehrheit der Marktteilnehmer mit diesem Kursni-
veau anfreunden kann. Sollte es zu einem harten Brexit
kommen, könnte der DAX allerdings auch noch einmal
unter die 13.000er Marke fallen.Als erstes Mitglied aus der
DAX-Familie notiert der SDAX bereits wieder auf Allzeit-
hoch. Seit der letzten Indexreform 2018 sind dieAktien von
70 Unternehmen in dem Index vertreten. Im Gegensatz zu
den DAX-Unternehmen gibt es hier allerdings keine sol-
chen Schwergewichte wie SAP oder Linde. (Dow Jones)

13.137,25 +0,39%
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MAASTRICHT/AACHEN

Gut zwei Jahrzehnte nach
dem gewaltsamen Tod des
niederländischen Jungen
Nicky Verstappen hat ein
Gericht den Angeklagten
zuzwölfeinhalbJahrenGe-
fängnis verurteilt.Derheu-
te 58-jährige Jos B. habe
das damals elfjährige Kind
sexuell missbraucht und
dabei den Tod verursacht,
urteiltedasStrafgerichtge-
stern. B. wurde zwar vom
Vorwurf des Totschlags
freigesprochen. Das Ge-
richt machte denMann
aber verantwortlich, da die
Gewalt zum Tod des Jun-
gen geführt habe. Die
Staatsanwaltschaft hatte
mindestens 15 Jahre Haft
gefordert. Der Angeklagte
bestritt die Tat. Nicky Ver-
stappen war im August
1998 nahe der Grenze bei
Aachen tot aufgefunden
worden. dpa

Binnenweniger Tage ha-
ben sich imRuhrgebiet drei
mit Haftbefehl gesuchte
Personenbei derPolizei ge-
meldet. Der dritte „Freiwil-
lige“ sei in Gelsenkirchen
erschienen, teilte ein Poli-
zeisprechermit. Er werde
wohl gesucht, erklärte der
53-Jährige den Beamten,
die dies schnell bestätigen
konnten. Gegen denMann
bestand ein Haftbefehl. Die
Polizei zeigte sich erfreut
über dieMitarbeit: „Wenn
die alle zu uns kommen, ist
das eine feineSacheunder-
spart uns eineMenge
Arbeit“, so ein Polizeispre-
cher. dpa

Sexualmord mit Kannibalismus-Verdacht erschüttert Ermittler in Berlin

BERLIN Es klingt wie in
einem Gruselkrimi: Zwei
Männer um die 40 verabre-
den sich über eine Dating-
Plattform in Berlin zum Ren-
dezvous. Später finden Spa-
ziergänger beim Gassigehen
mit demHund imWald Kno-
chen. Menschliche Knochen.
Den Rest hat einer der Män-
ner aufgegessen – nach
einem Sexualmord.
Berliner Ermittler gehen

davon aus, dass dieses Szena-
rio so oder so ähnlich Wirk-
lichkeit geworden sein könn-
te und ein 44-jähriger Mon-
teur auf diese Weise Opfer
eines Verbrechens wurde.
Seit Anfang September wur-
de der Mann vermisst, seit
Donnerstag sprechen die Er-
mittler von einer tragischen
Wende – und von Mord. Es
gebe Hinweise auf Kanniba-
lismus. Ein Verdächtiger aus
Berlin-Pankow ist in Unter-
suchungshaft gekommen.
„Einschlägige Werkzeuge“
wie Messer und Sägen sowie
Blutspuren seien in derWoh-
nung des 41-jährigen Ver-
dächtigen gefunden worden,
berichtet Martin Steltner,
Sprecher der Staatsanwalt-
schaft, gestern. Der Tatver-
dächtige, ein Deutscher, der
Lehrer sein soll, habe zuKan-
nibalismus im Internet re-
cherchiert und sei auf einer
Dating-Plattform mit dem
Opfer in Kontakt gewesen.

Ihm wird nun Sexualmord
aus niederen Beweggründen
vorgeworfen.
Hintergrund sei nach Er-

kenntnissen der Ermittler
die Befriedigung des Ge-
schlechtstrieb gewesen, sag-
te Steltner. Andere Motive,
wie Raub oder Hass, seien
nicht erkennbar. Es gebe bis-
lang keinerlei Hinweise dar-
auf, dass die Tat im Einver-
nehmen mit dem Opfer be-
gangen wurde.
Sexueller Kannibalismus

sei extrem selten, sagt der
Kriminalpsychologe Rudolf
Egg. Aber es gebe ihn als eine
besondere Form der Sexuali-

tät. „Der körperlichen Akt
lässt sich als die Vereinigung
zweier Körper beschreiben.
Sie werden eins.“ Das sei na-
türlich nur eine geringe und
kurzzeitige Vereinigung.
„Aber zu Ende gedacht wä-

re es, wenn man einen Men-
schen vollständig in sich auf-
nehmen könnte.“ Bei dieser
Form von Kannibalismus ge-
heesumdasAufessenalsZei-
chen der Sexualität. Und es
gebe sexuellen Sadismus, al-
so die Freude daran, jeman-
den zu quälen. „Das sind bei-
des sexuelle Abweichungen,
die weit von der Norm ent-
fernt sind.“

Als besonders spektakuläres
Verbrechen in Deutschland ist
der Fall des „Kannibalen von
Rotenburg“ bekannt gewor-
den. DieserMann, einCompu-
tertechniker, hatte sein späte-
resOpferübereineKontaktan-
zeige in einem Internet-Forum
kennengelernt. Er schnitt im
März 2001 seinem Berliner
Internet-Bekanntenaufdessen
ausdrückliches Verlangen hin
zunächst den Penis ab. Später
erstachundzerlegte er ihnund
aß große Teile des zwischen-
zeitlich eingefrorenen Men-
schenfleisches. Das Landge-
richt Frankfurt verurteilte den
Mann 2006 wegen Mordes zu

einer lebenslangen Freiheits-
strafe.
Auf die Spur des mutmaß-

lichen Täters im aktuellen
Fall kommen die Ermittler in
Berlin auchmithilfe einesTa-
xifahrers: Er habe sagen kön-
nen, wohin die letzte Fahrt
des Vermissten führte, be-
richtet Steltner.
Mantrailer-Hunde, die für

ihre sehr feinen Nasen be-
kanntsind,hättendieBeamten
zur Wohnung des Verdächti-
gen geführt. Als Spaziergänger
diese Knochen entdecken,
denken viele Beobachter noch
nicht an einen Zusammen-
hang mit dem Vermisstenfall.
Dann findenLeichenspürhun-
de weitere Knochenfragmen-
te. Sie hätten eindeutig dem
Vermissten zugeordnet wer-
den können, sagt Steltner. Be-
weismittel und Indizien reich-
ten schließlich für einen Haft-
befehl.
DasOpfer lebte imBerliner

Osten, Bezirk Lichtenberg.
Es ist ein Plattenbau in einer
einfachen Wohngegend jen-
seits des S-Bahn-Rings. Kurz
vor Mitternacht hatte er im
September seine Wohnung
verlassen und blieb seitdem
spurlos verschwunden. Das
passte nicht ins Bild, denn
der 44-Jährige galt als zuver-
lässig. Ende September
machte die Polizei den Fall
erstmals publik und veröf-
fentlichte ein Foto. dpa

Mit Spürhunden verfolgten Polizisten die Spur vom Fundort der Knochen außerhalb Berlins bis zum
Wohnort des Verdächtigen. FOTO: DPA/TELENEWSNETWORK

OBERHAUSEN Bei einem Fa-
milienstreit in Oberhausen
soll ein 36-Jähriger mit einer
Stichwaffe zwei Frauen und
ein elfjähriges Kind lebensge-
fährlich verletzt haben. Er
wurde festgenommen.Diege-
nauen Hintergründe sind
noch unklar. Anrufer hatten
am Donnerstagabend gegen

19UhrdiePolizeigerufenund
von einem lautstarken, hand-
greiflichen Streit zwischen
einemMannundeinerFrau in
einem Mehrfamilienhaus be-
richtet. Die Ermittler gehen
davon aus, dass es sich dabei
um den Tatverdächtigen und
seine 38 Jahre alte Lebensge-
fährtin handelte. Vermutet

wird, dass der Auseinander-
setzung eine familiäre Strei-
tigkeit zugrunde lag.
Die herbeigeeilte Polizei

konnte den Polen wenig spä-
ter überwältigen. Er kam mit
leichten Verletzungen in ein
Krankenhaus. Auch seine Le-
bensgefährtin habe lediglich
leichte Verletzungen erlitten,

so die Polizei. Die elfjährige
Tochter der Frau sowie zwei
Nachbarinnen wurden le-
bensgefährlich verletzt. Die
beiden Nachbarinnen hatten
laut Staatsanwaltschaft ein-
greifen wollen. Das Kind und
die beiden Frauen wurden
gestern weiter auf Intensiv-
stationen behandelt. Die Er-

mittler prüfen laut Staatsan-
waltschaft, ob der Verdächti-
ge bei der Tat unter Drogen
stand.
Über die genauen Tatum-

stände und die Tatwaffe wur-
de zunächst nichts bekannt.
EineMordkommissionermit-
telt wegen versuchten Mor-
des. dpa

Haft für Täter
im Fall Nicky

In Kürze

Gesuchter stellt
sich freiwillig

Zu guter Letz t
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Wie im Horrorfilm

Frauen und Mädchen mit Messer verletzt

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

SONNABEND/SONNTAG, 21. /22. NOVEMBER 2020 SEITE 20
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Kiel

Lübeck

Wismar

Schwerin
Hamburg

Stralsund

Neumünster Rostock

Güstrow

Perleberg

Wittenberge

Rathenow

Neuruppin

Neubrandenburg

Eberswalde

Templin

Waren

Berlin
Stendal

Bad Oldesloe

Lüneburg

Uelzen

Greifswald

Prenzlau

Anklam

Stettin

Soltau

WINDVORHERSAGE
Südwest im Mittel 4 bis
5, an der Ostsee 6 und
in Böen 8 oder 9 Beau-
fort. Aussichten für mor-
gen: Südwest bis West
4 bis 5, an der See Böen
bis 7 Beaufort.

UNSERE REGION
Der Himmel ist bei uns
überwiegend stark be-
wölkt. Ab und zu fällt
auch etwas Regen oder
Sprühregen. Die Sonne
hat kaum Chancen. 7 bis
10 Grad werden erreicht.

BIOWETTER
Menschen mit Kreislauf-
problemen müssen mit
Beschwerden rechnen.
Auch besteht bei der
Wetterlage eine große
Ansteckungsgefahr mit
Erkältungskrankheiten.

AUSSICHTEN
Morgen ziehen zunächst
noch Regenwolken vor-
über. Später kommt dann
zeitweise die Sonne zum
Vorschein. Die neue Wo-
che beginnt wechselhaft
mit Schauern.
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„Ich sehe mich vor allem
als Tänzerin“, sagte Gol-
die Hawn im April dem
britischen „Guardian“:
Schon alsDreijährige habe
sie getanzt und tue es auch
heute noch. Jede Faser des
Körpers zu bewegen, helfe
der Psyche – ebenso wie
Meditation, gerade jetzt in
der Coronazeit. Am heuti-
gen Samstag wird Goldie
Hawn 75. Berühmt gewor-
den ist sie als Schauspiele-
rin mit Talent zur Komik,
die ihre Fans inFilmenwie
„Die Kaktusblüte“, „Over-
board – Ein Goldfisch fällt
ins Wasser“ oder „Club
der Teufelinnen“ begeis-
terte.
epd

Popstar El-
ton John
lobt den ka-
nadischen
Popstar
Shawn Men-

des für seine Bodenstän-
digkeit. „Wir sind nur
Menschen“, sagte der 73
Jahre alte Brite zu dem22-
jährigen Kanadier in
einem Gespräch für das
Modemagazin „VMAN“.
Er halte es für gefährlich,
wenn Menschen, die be-
rühmt wurden, in einer
Blase leben. DPA/FOTO:

DPA/MATT CROSSICK/PA WIRE

Kabarettist
Dieter Nuhr
will sich
auch in Zu-
kunft gegen
Kritiker in

den sozialen Netzwerken
öffentlich zur Wehr set-
zen. „Wennmir vorgewor-
fen wird, rechts, Corona-
oder Klima-Leugner zu
sein, muss ich mich weh-
ren. Da wird ja gezielt ver-
sucht, durchDiffamierung
meine künstlerische Exis-
tenz zu vernichten“, sagte
Nuhr dem Focus. KNA/

FOTO: DPA/MARCEL KUSCH

Ina Müller zu ihrer Schokoladen-Sucht und Wunschgast Angela Merkel

InaMüller ist in einen dicken
Mantel eingemummelt, als sie
das Foyer des Hotels „The
George“nahederAußenalster
betritt.Was sofort auffällt: Die
55-Jährige trägt ihre Locken-
pracht heute offen. Als sie mit
dieser Frisur zum ersten Mal
in ihrer Sendung „InasNacht“
auftrat, wurde ihr Look heiß
diskutiert. Ihre Alben tum-
meln sich für gewöhnlich in
den Top Five der Charts. Im
Interview mit Barbara Glose-
meyer spricht sie über ihre
Sendung „Inas Nacht“ mit
ebenso viel Elan wie über ihr
Album „55“.

Frau Müller, wenn Sie Gast
inderSendung„InasNacht“
wären, was würden Sie sich
fragen?
Oh, das ist schwer . . . Erst mal
würde ich mir wahrscheinlich
Alkohol anbieten und dann
darüber reden. Ich würde sa-
gen: „Man denkt ja, du trinkst
so viel. Ist dem wirklich so?“
Ich würde wissen wollen, wie
die lauteTresen-Inaeigentlich
tagsüber ist. Zum Warmwer-
denwürde ichdieKindheit auf
dem Bauernhof ansprechen,
um dann bei Themen wie Lie-
be, Apotheke, Falten, Diät und
Sport zu landen.

Wären Sie bei Wunschgast
Angela Merkel mit Ihren
Fragen trotzdem ein biss-
chen zurückhaltender als
sonst?
Bei ihr wäre ich mutig, aber
nicht frech. Ich würde An-
gela Merkel respektvoll be-
gegnen, denn ich habe gro-
ße Achtung vor dem, was sie
als Bundeskanzlerin geleis-
tet hat. Im Gegensatz zu
Bolsonaro, Johnson oder

Erdogan reagiert sie ja im-
mer ruhig und besonnen.
Stellen Sie sich vor, bei uns
würde auch so ein Depp an
der Spitze des Staates ste-
hen und Europa würde noch
mehr zerbröseln – dann
würde ich irgendwann
Angst kriegen. Ich gehöre
zu einer Generation, die im-
mer dachte: Es wird bei uns
nie wieder Krieg geben. Das
würde ich heute nicht mehr
so pauschal sagen. Wer hät-
te geglaubt, dass Trump da-
mals tatsächlich an die Re-
gierung kommen würde?
Oder dass Großbritannien
den Brexit durchziehen
würde? Ich fürchte, es ist
wieder alles möglich . . .

Sie gelten als ziemlich vor-
laut.DennochlittenSiezehn
Jahre an Panikattacken.
AmAnfang entstandendie Pa-
nikattackensituationsbedingt.
Bis die Angst vor der Angst
kam. Ichwusste: Sobald ich im
Autositzeoder imSupermarkt
einkaufe, geht es los. Es gab
eine Phase, in der ich nur im
Liegen Linderung fand. Wenn
ichnichts tat, konnte ich ruhig
atmen, und meine Panikatta-
cke ging wieder weg. Fürmich
sindPanikattackeneineVolks-
krankheit wie Diabetes oder
Bluthochdruck. Sie vermiesen
einem ganz fürchterlich das
Leben. Ihre Ursache ist eine
permanente Überforderung.
In unserer „Schneller, höher,

weiter“-Gesellschaft muss je-
der funktionieren. Damit tat
ich mich schwer nach meiner
Kindheit auf dem Bauernhof,
womir keiner etwasGroßarti-
ges abverlangt hatte.

Nach Schokolade scheinen
Sie süchtig zu sein. Sie be-
kennen auf Ihrem Album
„55“, sie sei für Sie „wie He-
roin“.
Eine King-Size-Marabou Voll-
milch ist für mich das, was für
einen Junkie eine Handvoll
Heroin ist. Wenn ich es mal
drei Tage lang geschafft habe,
wenigZuckerzuessenundmir
dann Schokolade gönne, mer-
ke ich,wiemeinBlutdruckund
meine Herzfrequenz steigen.

Lustigerweisehat sich jetzt et-
was in mein Leben geschli-
chen, das eigentlich nie mein
Dingwar. IchgehezumBäcker
und hole mir Kuchen. Dazu
mache ichmir einenKaffee. In
solchen Momenten fühle ich
mich wie die Kaffeetanten aus
Udo Jürgens’ Song „Aber bitte
mit Sahne“.

Wenn Sie in Ihren Liedern
von Ihren Schwächen er-
zählen, tun Sie das meist
mit Selbstironie.
Ohne Ironie halte ich es fast
nicht aus.Das istwohlmeiner
Zeit als Kabarettistin geschul-
det. Insofern war es für mich
eine echte Herausforderung,
mit „Wohnung gucken“ ein
romantisches Lied ohne Brü-
che zu schreiben.

Diese Nummer haben Sie
mit IhremPartner, demMu-
sikerJohannesOerding,ver-
tont.
Ja, und wir hätten fast ein Du-
ettdrausgemacht.Aberwirha-
ben gerade ein Duett gesun-
gen,aufseinemletztenAlbum.
Das wäre jetzt eins zu viel ge-
wesen.

Könnten Sie sich vorstellen,
mit ihmeinekomplettePlat-
te einzuspielen?
Eher nicht. Bei uns entsteht
eine Zusammenarbeit immer
zufällig, weil einer eine Song-
idee hat – meistens ist der an-
dere mit im Raum. Und dann
singenwir das zusammen. Ich
weiß immer sofort: Dieses
Lied muss entweder zu zweit
gesungen werden oder gar
nicht. Ein ganzes Album nur
mit Duetten wäre einfach zu
viel.GenauwieeineKing-Size-
Marabou . . .

Ina Müllers Musik gibt auch Anlass zum Schmunzeln. FOTO: IMAGO IMAGES/SUSANNE HÜBNER

Juristin
Amal Clooney
(42) ist für
ihren Einsatz
für die Presse-
freiheit ausge-

zeichnet worden. Das Komi-
tee zum Schutz von Journa-
listen Cmmittee to Protect
Journalists, (CPJ) verlieh
der Ehefrau von George
Clooney bei einer Online-
Gala den nach einer 2016 ge-
storbenen US-Moderatorin
benannten Gwen Ifill Press
Freedom Award. Sie fühle
sich sehr geehrt, sagte Cloo-
ney. Mit dem CPJ arbeite sie
seit Langem eng zusammen.
„Wir sind beide sehr stark
derMeinung, dass Journalis-
mus die Lebensader der De-
mokratie ist und dasswir da-
für weiter kämpfen müs-
sen.“ DPA/FOTO: DPA/

DOMINIC LIPINSKI/PA WIRE

UdoWalz mit 76 Jahren gestorben / Die Berliner Gesellschaft maßgeblich geprägt

UdoWalzwar nicht nur ein
Berliner Friseur, er war ein
Promi. Er gehörte zumGesell-
schaftsparkett. Und Walz war
einMedienprofi, stets gut auf-
gelegt: „Was wollen Sie wis-
sen?“, fragte er Journalisten,
wenn sie ihn am Handy er-
wischten.Dazuwar imHinter-
grunddas typischesSalon-Ge-
räusch zu hören: der Föhn.
Frauen aus ganz Deutschland
reistenmit Bussen an, umsich
beim Meister am Kurfürsten-
damm die Haare machen zu
lassen.
GesternkamdanndieNach-

richt, die nicht nur in Berlin
Fans und Freunde traurig
macht: Udo Walz ist gestor-
ben, im Alter von 76 Jahren.
„Udo ist friedlich um 12 Uhr
eingeschlafen“, sagte Carsten
Thamm-Walz demnach der
„Bild“.WalzhabevorzweiWo-
chen einen Diabetes-Schock

erlitten und sei danach im
Koma gewesen.
Walz hatte sie alle vor dem

Spiegel:RomySchneider,Mar-
leneDietrich,ClaudiaSchiffer,
MariaCallas, JuliaRoberts, Jo-
dieFoster.ErwarfürdenWan-
del von Angela Merkels Frisur
verantwortlich. Heute macht
sich kein Kabarettist mehr
über die Haare der Kanzlerin
lustig.

Früher hieß es, Berlin habe
andersalsMünchenkeineBus-
si-Gesellschaft. Das hat sich in
den Jahren nach dem Regie-
rungsumzugundinderÄrades
Regierenden Bürgermeisters
Klaus Wowereit geändert.
WalzwarTeildavon:umtriebig
und immer für einen Plausch
zu haben. Oder für Sprüche,
diemansich insKissensticken
kann: „DasLeben ist keineGe-

neralprobe. Man erlebt alles
nur einmal.“ Barbara Becker
und „Bunte“-Chefin Patricia
Riekel waren Trauzeugen, als
Walz 2008 seinen Freund
Carsten Thammheiratete.
Sein Leben ist geradezu

filmreif: Der Sohn einer Fab-
rikarbeiterinwächstimschwä-
bischen Waiblingen auf. Nach
einem Praktikum mit 14 und
einer dreijährigen Lehre in
Stuttgart geht er nach St.
MoritzinderSchweiz.1968er-
öffneterseinenerstenSalonin
Berlin. Ihmgehörtenmal acht
Salons, zwei davon auf Mal-
lorca. Anekdoten konnte das
„schwäbische Cleverle“
(Walz überWalz) viele erzäh-
len.
An seiner Karriere bereute

Walz nichts: „Es ist alles per-
fekt. Das müsste alles so wie-
der kommen, wenn ich einen
Wunsch hätte.“ dpa

Star unter den Friseuren:UdoWalz drückte unzähligen Promi-Fri-
suren seinen Stempel auf. FOTO: DPA/CHRISTOPHE GATEAU

Bewegung
für die Psyche

In Kürze

Lob für
jungen Kollegen

„Muss mich
wehren“

„Mutig, aber nicht frech“

Geehrt für
Einsatz für

Pressefreiheit
Friseur der Schönen und Reichen
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MÜNCHEN DieARDmacht
das Thema Sterbehilfe am
Montag zu einem Pro-
grammschwerpunkt.
Dann strahlt sie den Fern-
sehfilm zu Ferdinand von
Schirachs neuemTheater-
stück „Gott“ im Ersten
aus. In dem Stück, das im
September auf mehreren
Bühnen Premiere hatte
und auch als Buch heraus-
gekommen ist, werden in
einemfiktionalenEthikrat
Themen wie Beihilfe zum
Suizid, Selbstbestimmung
am Lebensende und die
Frage, wem ein Leben ge-
hört, debattiert.
Es geht es um den Fall
einer 78-jährigen, kernge-
sunden, aber lebensmü-
den Frau, die ihr Dasein
durch ein Medikament
undmitHilfe seinerÄrztin
beenden will. KNA

SEOUL Drei Monate nach
ihremSprungandieSpitze
derUS-ChartshatdieBoy-
group BTS ihr neues Stu-
dioalbum „BE“ herausge-
bracht. Das acht Stücke
umfassende Album be-
schrieben die Überflieger
der südkoreanischen Pop-
musik –auch K-Pop – ges-
tern unter anderem als
Produkt ihrer Erfahrun-
gen, die sie mit der Coro-
navirus-Pandemie ge-
macht hätten. Das Album
beginnt mit der eher
seichten Hauptsingle
„Life Goes On“ und endet
mit dem englischsprachi-
gen Discopop-Stück „Dy-
namite“, mit dem die sie-
benköpfige Band Ende
August als erste südkorea-
nische Musikgruppe Platz
eins der US-Single-Charts
belegt hatte. Vor dem offi-
ziellen Albumstart wurde
„LifeGoesOn“aufTwitter
veröffentlicht. dpa

BERLIN Nach den spekta-
kulären Anschlägen auf
Kunstwerke inMuseenauf
der weltberühmten Berli-
ner Museumsinsel ist der
überwiegende Teil der be-
troffenen Objekte wieder-
hergestellt. Auf den meis-
ten der gut 60 Kunstwerke
konnten die Spuren der
öligen Flüssigkeit restlos
beseitigt werden, wie ein
Sprecher der Staatlichen
Museen gestern sagte.
Einige der Objekte seien
bereits wieder als Leihga-
ben auf demWeg nach
Japan.
Mehr Probleme haben
die Restauratoren mit ei-
nigen Kunstwerken im
NeuenMuseum.Hierwird
getestet, wie die Flüssig-
keit restlos entfernt wer-
den kann. dpa

Festspiele Mecklenburg-Vorpommern geben Jahresprogramm für 2021 bekannt / Vorverkauf hat begonnen

Von Holger Kankel

SCHWERIN „Buchen Sie
jetzt, bezahlen Sie im April!“
Was wie eine dubiose Ver-
kaufsstrategie klingt, ist in
Wahrheit eine Reaktion der
Festspiele Mecklenburg-
Vorpommern auf das lästige
hohe C, das noch immer
unseren Alltag bestimmt.
Das Virus hat auch dem
größten ostdeutschen Klas-
sikfestival in diesem Jahr ge-
hörig zugesetzt. Im Sommer
konnten nur 64 Konzerte
mit stark reduzierter Besu-
cherzahl stattfinden, viele
mussten ausfallen oder ver-
schoben werden. Doch auch
dank eines Rettungsschirms,
in den viele Freunde der
Festspiele fast eine Million
Euro eingezahlt haben,
konnte das Festival überle-
ben. So, dass Intendantin
Ursula Haselböck gestern
das komplette Jahrespro-
gramm für 2021 verkünden
konnte – und zwar erstmals
für Festspielfrühling, -som-
mer und -winter. „Eine be-
wusste Entscheidung in die-
ser schweren Zeit“, so die
neue Chefin, die damit auch
ein Zeichen der Hoffnung
setzen will.
Allein im Sommer können

Musikfreunde vom 12. Juni
bis zum 18. September 2021
zwischen 143 Konzerten an
87 Spielstätten überall im
Land wählen.
Auf dem Landgestüt Rede-

fin werden diesmal gleich
vier große Konzerte zu erle-
ben sein, unter anderem mit
der gefeierten Cellistin Sol
Gabetta und dem Orchestre
Philharmonique de Radio
France, mit dem Deutschen
Sinfonieorchester unter
Kent Nagano, mit dem Violi-
nisten Daniel Hope oder
dem exzentrischen Geiger
Nigel Kennedy, dessen Kon-
zert in diesem Jahr genauso
verschoben wurde wie der

Auftritt des Musical-Welt-
stars Ute Lemper mit ihrem
Marlene-Dietrich-Pro-
gramm im Schlosspark Flee-
sensee.
Das Gesicht der kommen-

den Festspiele dürften viele
kennen. Ein alter Bekannter
aus der Festspielfamilie, der
international renommierte
deutsche Bratscher Nils
Mönkemeyer, prägt als
Preisträger in Residence den
Festspielsommer mit 25
Veranstaltungen und Kon-
zerten. Übers ganze Gesicht
strahlte der Künstler ges-
tern, als er zur Videopresse-
konferenz aus München zu-
geschaltet wurde. „Es war
schon immer mein heimli-
cher Wunsch, nicht nur für
ein, zwei Konzerte in dieses
schöne Land zu kommen,
sondern mit Freunden, Kol-
legen und Schülern ein gan-
zes Programm gestalten zu
können. Da kann ich mich
als Künstler so richtig austo-
ben – von Bach bis Jimi Hen-
drix.“ Es werde keine Musik
von der Stange geben, ver-
sprach er. „Jedes Programm
ist eigens für jeden der so
besonderen Spielorte hand-
gestrickt.“ Besonders freue
er sich auf das Eröffnungs-
konzert und den Interpreta-
tionscampus mit Studieren-
den. In dieser Werkstatt
können Zuschauer hautnah
miterleben, wie moderne
Musik entsteht. In der Neu-
brandenburger Konzertkir-
che spielt Mönkemeyer zum
ersten Mal gemeinsam mit
dem Vokalensemble amar-
cord. Von diesem Konzert
wird es sogar eine CD geben.
Nicht nur Musik will der

sympathische Künstler im
Sommer mitbringen. „Ich
habe schon immer gedacht,
dass den Festspielen etwas
fehlt. Weil ich ein leiden-
schaftlicher Gärtner bin,
versuche ich seit zwei Jah-
ren, eine Festivalrose zu

züchten. Die könnten wir
dann im Sommer taufen.
Sollte mir die Rose nicht ge-
lingen, steht aber schon ein
Züchter aus MV bereit.“
Im Sommer sind auch wie-

der Formate zu erleben, die
es in dieser Form nur bei den
Festspielen MV gibt. Bei 360
Grad Orchester steht zum
Beispiel das komplexe Zu-
sammenspiel von Orches-
termusikern auf und neben
der Bühne im Mittelpunkt.
„Ich glaube fest an großeOr-
chesterkonzerte“, so die In-
tendantin, die mit ihren bei-
den Söhnen in ihrer neuen
Heimatstadt Schwerin
schon mal für das beliebte

Fahrradkonzert trainiert.
Ganz besonders freue sie
sich auch auf die Neuauflage
des Detect Classic Festivals
in den ehemaligen Neubran-
denburger Panzerhallen.
Junge Musiker werden dort
für ein junges Publikum
spielen – klassische und
elektronische Musik.
Für noch Jüngere und ihre

Familien bietet das Kinder-
programm „Mäck & Pomm“
ein eigenes Repertoire –
Höhepunkt dürfte wie

immer das Kinder- und
Familienfest am Schloss
Hasenwinkel sein.
In der Reihe „Unerhörte

Orte“ warten diesmal das
Ostseestadion in Rostock
oder die riesige Fabrikhalle
von Ostseestaal in Stral-
sund.
Wer sich schon jetzt auf

eines des vielen und vielfäl-
tigen Programme freut, hat
noch gute Chancen auf eine
Karte, der Vorverkauf hat
gerade begonnen.

200 Titel für „Derrick“ und „Der Alte“: Musik des Berliners Frank Duval war mal weltbekannt

Von Emilio Rappold

MADRID/ESSAOUIRA Er hat
Fernseh- und Musikgeschichte
geschrieben, aber seinen Na-
men kennen heute wohl nur
noch wenige: Frank Duval
komponierteallein fürdieKult-
Krimireihen „Derrick“ und
„Der Alte“ weit über 200 Titel.
Mit seinem melancholischen
und sehnsüchtigen, einfühlsa-
men aber auch unheimlichen
Sound jagte er einem Millio-
nenpublikum ein ums andere
Mal Gänsehaut ein. Am Sonn-
tag wird der Mannmit der lan-
gen Mähne und dem Schnurr-
bart 80 Jahre alt.
Der Komponist, Bandleader,

Arrangeur und Sänger konnte
sich vor allem in den 1980er-
Jahren vor Aufträgen kaum ret-
ten, schrieb Hits für sich und
andere und musste viele Ange-

bote ablehnen, unter anderem
aus Hollywood. Irgendwann
überschattetederStressdenEr-
folg, kurz vor der Jahrtausend-
wende folgte der Ausstieg.
Doch jetzt ist Duval wieder

da: Er versucht ein Comeback.
Der gebürtige Berliner arbeitet
in seiner Wahlheimat Essaoui-
ra, der „weißen Künstlerstadt“
in Marokko, an seinem ersten
Konzeptalbum seit gut 20 Jah-
ren – und fühlt sich jung und
voller Tatendrang. „Im Mo-
ment habe ich das Gefühl,
dassdasPapier,aufdemmein
Alter ausgewiesen wird, ein
Fake ist“, witzelte er.
„König der Krimi-Musik“

und „Klangzauberer“ wurde
Duval vonMedienundFans ge-
nannt. Das Talent wurde ihm
wohl in die Wiege gelegt. Nach
seiner Geburt am 22. Novem-
ber 1940 am Zehlendorfer

Schlachtenseewuchserineiner
alten Hugenotten- und Künst-
lerfamilie auf. Sein Vater, der
Sohn eines Chefredakteurs der
„Berliner Zeitung“, war Kunst-
maler. Eine Tante Hofmalerin
am königlich-preußischenHof.
SchonmitzwölftratFrankUwe
Patz, wie der Kleine bürgerlich
hieß, am Theater in Berlin mit

Harald Juhnke auf.

Er schauspielerte nicht nurmit
JuhnkeundHeinzErhardt,son-
dern ließ sich auch zumTänzer
ausbilden und trat in Musicals
auf.
Noch als Teenager bildete er

mit seiner Schwester Maria
außerdemvierJahrelangeiner-
folgreiches Schlagerduo.
DerGrundstein für die Kom-

ponistenkarriere wurde 1965
gelegt. Der Regisseur Heinz-
Günter Stamm entdeckte Du-
val beim Improvisieren auf
einemStudio-Flügel imBayeri-
schen Rundfunk. Fortan arbei-
tete er an großen Musicalpro-
duktionen undHörspielreihen,
komponierte fürStarswieMar-
gotWerner,MariaSchellund
Peter Alexander.

Der ganz große
Durchbruch kam
1977 mit der Film-
musik für den

„Tatort“„SchüsseinderSchon-
zeit“.DuvalgelangenzuBeginn
der1980er-JahrevieleHits,dar-
unter „FaceToFace“und„Give
Me Your Love“, Fans auf der
ganzen Welt liebten seine Mu-
sik. 1988, „amHöhepunktmei-
nerKarriere“,wanderteernach
La Palma aus. „Meine Frau und
ich sind gereist, haben weise
Männer und Frauen getroffen.
Einer dieser „weisen Männer“
isteinNavajo,denDuvalseinen
„Indianer-Bruder“ nennt. „Das
neue Album erzählt von der
Weisheit meines Indianer-Bru-
ders. Über seine Gedanken.
ÜberLeben,LiebeundTod. Ich
habe viel von ihm gelernt.“ Da-
mit nicht genug der Überra-
schungenundInnovationen:Er
werde „einige Songs in einer al-
ten Indianersprache mit engli-
schenWortfetzen“ singen, ver-
rät er. dpa

TV-Film über
Sterbehilfe

Neues Album
von Boygroup

Attackierte
Kunst restauriert

Nachr ichten Die Festspielrose soll blühen

„König der Krimi-Musik“

Die Cellistin
Sol Gabetta wird in Redefin

spielen.
FOTO: JULIA WESELY

Daniel Müller-Schott zählt zu
den weltweit

gefragtesten Cellisten.
FOTO: UWE ARENS

FOTO : DPA/SVEN HADON
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Gut zu wissen
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An einem heißen Hochsommertag bekam
ich in diesem Jahr von Michaela Sch. aus
BanzkoweineKalligraphiegeschenkt.Rund
um ein Schneeglöckchen war in schönster
Schrift ein Zitat von Rainer Maria Rilke ver-
merkt: „Mein inneres Gärtnern war herrlich
diesenWinter.“Daheimging ichdenWorten
nach und fand heraus, dass der Dichter an
Lisa Heise, in seinen „Briefen an eine junge
Frau“, weiter schrieb: „Das plötzlich wieder
heile Bewusstsein meiner tief bestellten Er-
deergabmireinegroßeJahreszeitdesGeis-
tesundeine langenichtmehrgekannteStär-
kedesHerzstrahls.“Nunzugegeben–diese

Wenn i c h i n d e n B e e t e n h o c k e…

Wortemögenunsheutevorkommenwieaus
einer vergangenenWelt. Und doch gehen
mirdieRilke-Worteseit demSommer immer
wieder durch den Kopf:Was ist mit dem in-
neren Gärtnern gemeint?Was mit der tief
bestellten eigenenErde?Wasmit der lange
nicht mehr gekannten Stärke des Herz-
strahls?
In diesenWochen bekomme ich eine Ah-
nung davon. Schon wieder sind wir aufge-
fordert, daheim zu bleiben, Kontakte zu be-
grenzen.Als imFrühlingderersteLockdown
das Land lahmlegte, erkannten viele, wie
wertvoll es ist, einen Garten zu haben, darin
werkelnzukönnen.Und jetzt,mitdemWinter
vor der Tür?Wie kannderGarten helfen, die
ureigeneErde zubestellen?Und istmit dem

inneren Gärtnern überhaupt das Hantieren
imGarten gemeint?
Ich bin mir sicher: Ganz ohne konkretes
Handanlegen geht es bei mir nicht. Ich bin
bei jedemWetter draußen. Ich genieße es,
Muße fürmeinenGarten zu haben. In
aller Ruhe Beete abräumen, Blu-
menzwiebeln setzen, Pflanzen
teilen, Hecken zurücknehmen.
Und indenbestenMomentenhat
nicht nur derKörper sein Tun, son-
dern verbinden sich Geist und
Seele mit ihm zu einer ganzheitli-
chenTätigkeit. In der Einheit derNatur
die eigene wiederfinden, wie es Schil-
ler einst benannte, im Umgang
mit Pflanzen das eigene

Leben achtsamer leben – so befeuert Gärt-
nerarbeitmein inneresGärtnern.Fürseligste
Tage braucht es nicht zwingend einen blau-
en Himmel und grüne Frühlingserde, wie
einstAutor JeanPaul schrieb. Es reicht auch

dasGleichmaß der Tage im herbstbun-
tenGarten.EinHümpelguterBücher,
in die ich mich anschließend vertie-
fen kann. Ein Partner, der allabend-
lichdasEssenbastelt.UnddasWis-
sen um viele solcher friedlichen
Stunden, die mir bevorstehen.
So reift meine Vorfreude: Mein inne-
res Gärtnern wird wunderbar!

Beate Schöttke-Penke
www.sonntagsgruen.de

Ein neuer Satellit soll helfen, den bedrohlichen Anstieg der Wasserspiegel zu beobachten – „Sentinel 6“ arbeite präziser als seine Vorgänger, so die Forscher

Küstenstädte könnten re-
gelmäßig unter Wasser ste-
hen, Hurrikane und Sturm-
flutenanvernichtenderKraft
gewinnenundInselparadiese
im Meer versinken. Der An-
stieg des Meeresspiegels
zählt zu den größten Bedro-
hungen, die derKlimawandel
mit sich bringt. Der Weltkli-
marat IPCC geht davon aus,
dass die Meere bei unge-
bremster Erderwärmung
schon bis Ende des Jahrhun-
derts mehr als einen Meter
ansteigen könnten. Das dürf-
te dann nicht nur für die Ma-
lediven im Indischen Ozean
zum Problem werden, deren
höchste Erhebung gerade
einmal gut zwei Meter misst.
Auch Küsten und Städte
Europas wären in Gefahr.
Um den Anstieg des Mee-

resspiegels zu vermessen
undzukartieren,wollenWis-
senschaftler mit einem neu-
en Erdbeobachtungssatelli-
ten aus dem Weltraum auf
die Ozeane schauen – präzi-

ser als je zuvor. „Sentinel 6
Michael Freilich“ scannt
nach Angaben der europäi-
schen Raumfahrtagentur Esa
innerhalb von zehn Tagen 95
Prozent der globalen Mee-
resoberfläche – aus einerHö-
hevonmehrals1300Kilome-
tern millimetergenau.
Erdbeobachtungssatelli-

ten gibt es schon seit Jahr-
zehnten. „Aber ,Sentinel 6’
hat ein neues Radar an Bord,
mit einer höheren Präzision,
das noch genauer einen An-
stieg des Meeresspiegels
wird messen können“, sagt
der Esa-Direktor für Erd-
beobachtungsprogramme,
Josef Aschbacher. Im Rah-
men des Erdbeobachtungs-
programms Copernicus wird
der Satellit von einem neuen
Kontrollzentrum der meteo-
rologischen Satellitenagen-
tur Europas, Eumetsat, von
Darmstadt aus gesteuert, wie
ProgrammleiterManfredLu-
gert erklärt. Die Verwirkli-
chung des High-Tech-Geräts

mit der Form einer überdi-
mensionalen Puppenstube
ist eine Gemeinschaftsleis-
tung:DieMission ist eineKo-
operation der Esa, der US-
Raumfahrtbehörde Nasa,
von Eumetsat und der US-

Er hat künftig unsere Weltmeere im Blick: der Satellit „Sentinel 6 Michael Freilich“ FOTO: DPA/NASA

Wetter- und Ozeanogra-
fie Behörde NOAA.
Der Satellit ist der erste

von zwei identischen Satelli-
ten, die ins All geschossen
werden. Benannt ist er nach
dem kürzlich verstorbenen

ehemaligen Direktor der
Nasa-Erdbeobachtungsab-
teilung, Michael Freilich.
Der Satellit sollte zunächst

am 10. November von der
VandenbergAir Force Base in
Kalifornien ins All starten.

Der Termin wurde verscho-
ben, umdieMotorenderTrä-
gerrakete noch einmal zu
überprüfen. Nun soll er heu-
tezuseinerMissionabheben.
Der zweite, baugleiche Satel-
lit soll in fünfeinhalb Jahren
folgen. Das gesamte Projekt
hat Aschbacher zufolge die
Beteiligten in den USA und
Europa jeweils rund 400Mil-
lionen Euro gekostet.
Die Radarimpulse des Sa-

telliten werden ausgesandt,
vonderMeeresoberfläche re-
flektiert und wieder empfan-
gen. „Mit den Daten kann
erst einmal niemand etwas
anfangen. Das muss umge-
setzt werden in eine hoch-
präzise Entfernungsmes-
sung“, sagt Lugert. „Die ge-
naue Ortsbestimmung in der
Umlaufbahn ist die große
Herausforderung der Mis-
sion.“ Es müssten Wellenhö-
hen aufgelöst werden und
auch atmosphärische Ein-
flüsse herausgerechnet wer-
den. dpa

Mein inneres
Gärtnern

Die Weltmeere genau im Blick

ANZEIGE
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Mit einer Bildanzeige hat
Ihr privates Verkaufsange-
bot noch größeren Erfolg.
Und das für nur 25,– Euro!

Fahrräder Mifa, Diamant, NSU,
Göricke, 1 Rolle 15iger Stahlseil,
6 St. 70iger Winkeleisen á 2,50
lang, 3 Stangen 75iger Pokal-
schinen á 6 mm lang, 3 Ein-
scharpflüge (Pferde), Topinam-
buknolle, Pkw-Hänger Stema
750 TÜV 21, Tel. 03878960361

Kaufe Münzen, Orden, Abz. und
Geldscheine Tel. 0385-5932977

Verkaufe Bernersennen-
welpen, geimpft und entwurmt.
Telefon 0173-8882890

Baumfällung, Baumpflege
Experte für schwierige Fälle

038451 70707 u. 0170 4779065

Verkaufe verzinkte Gerüstböcke,
je 1 Paar 1,00 m -1,75m, sowie
1,20m-1,95m und 4 Drehsteifen
2m-3m ausziehbar. Tel. 0151/
50967282

Verk. Bienenvölker 038456/66543
Verkauf Diverse

Ankauf Diverse Sammlerobjekte

Landwirtschaft−/
Gartenbedarf

Hobby/Freizeit

Fahrräder

Boote/Zubehör

Möbel/Hausrat

Bekleidung

zu verschenken

Verschiedenes

Bauen und Renovieren

Tiermarkt

Mit WERBUNG
zum ERFOLG!

Wochenmarkt

An und Verkauf, Dannenberger
Str. 3, Heiddorf an B191, Ki.-
Fahrrad bis 28" ab 20 €, gebr.
Kleidung auch. Sa 10-16 Uhr.
015122417327 / 01703681985

Suche Hirsch/Reh und dann
Geweihe sowie Abwurfstangen.
Tel: 0163/8118894

3 Kunststofffenster, 62 x 120cm, je
75€; Fahrbarer Hühnerstall m.
Pkw-Klaue, unbenutzt, VB 590€.
Tel. 01520/7337016

Äpfel, unbehandelt, alte Sorten,
länger haltbar, Preis: 80 Ct./Kg.
Tel. 038847/56028

MARDER-Holzkastenfalle, Le-
bendfalle auch f. Waschbär zu-

verk. 0173/9528174

Suche Rasentraktor+Kleintraktor
auch defekt 0177/3384237

SAMMLER SUCHT MILITARIA!
Ich bin pri. Sammler und suche

Sachen aus dem 1. & 2.Welt-

krieg wie Uniformen, Mützen,

Fotos, Orden, Bücher und auch

Nachlässe & Sammlungen. Bit-

te alles anbieten! Sofortige Zah-

lung & Begutachtung.

01723136446

Su. Holzspalter für Traktor mit
Zapfwellenantrieb. Tel. 0176/
43331648

Verk. Traktor Bellarus 320,3 All-
rad, Bj. 2009, TÜV 06/21, 3
Zylinder, 26,5 kW/36 PS, Kabi-
ne u. Heizung, Garagen gepflegt,
aus gesundheitlichen Gründen.
Preis: VHB. Tel. 0152-06281342

Verkaufe Pferdewagen. Tel. 0152/
26697977

Jagdmöglichkeit gesucht! Freund-
licher,ruhiger,solventer,pacht-
fähiger Jäger,Mitte 50,kein

Schießer,sucht kurzfristig Jagd-

möglichkeit in Nordwestmeck-

lenburg oder LWL-PCH.Hund

wird geführt. Ideal wäre eine

Pacht/Pachtbeteiligung/ entgelt-

licher Begehungsschein.

email:haags2@hotmail.com

Hausräumungsflohmarkt, Fr.
27.11. - So. 29.11., 10-16 Uhr,
Am Hang 20, 19063 Zippend.,
Kleinmöbel, Gartenzubehör,
Werkzeug, Taschen, Bücher,
Deko, Spielzeug u. vieles mehr

!!!Achtung!!! aufgepasst!!! An alle.
Seriöser Ankäufer kauft an.
Nähmaschinen, Schreibmaschi-
nen,Pelze, Antiquitäten, Bilder,
Porzellan, Römergläser, Wand-
teller,Sammeltassen, Schallplat-
ten,Kameras,Orient Bücher, Fin-
gerhüte, Kristall Bücher, Gobe-
linbilder, Perücken, Handta-
schen, Tischwäsche, Buffetuh-
ren, Militäri, Garderobe, Zinn,
Briefmarken, Musikinstr., Rolla-
toren,Tafelsilber, Mode- u. Gold-
schmuck auch defekt, zahle fair
und Bar, seriöse Abwicklung
Tel. 0163 7979752 Franz, alle
Hygienemaßna. werden eingeh.

!!Profitieren sie von uns!! Kaufe
Näh/Schreibmaschinen, Teppi-
che, Pelze, Porzellan, Puppen,
Schallplatten, Gobelin, Bilder,
Bücher, Bibeln, Kristall,
Römergläser, Handtaschen, Fin-
gerhüte, Zinn, Tischwäsche,
Kameras, Buffetuhren, Wand-
teller, Antiquitäten, Garderobe,
Orden, Bernstein, Münzen u.
Silber, Mode/Goldschmuck
(auch defekt) Barzahlung, seri-
öse Abwicklung, jahrelange
Erfahrung, fast alle Angebote
durch Erfahrung angenommen.
Tel: 01779713997

Su.Außenbordmot. 015750964466

Verk. Bett 0,90 x 2 m, 80 € u.
Ceran-Kochfeld 80 €, Tel.
01626398857

Second-hand Damen Übergrößen
52-66 zu verkaufen, Sa, 28.11.20
und 02.12.20 jeweils von 10.00-
16.00 Uhr 19294 Eldena, Karl-
Marx-Platz 9. Tel. 0175/8296629

Brennholz und Hackschnitzel
im Raum Schwerin, Rostock,
Güstrow, Parchim zur Selbstab-
holung. Tel. 038451/70707 oder
0170/4779065

Kleine Bunde und Rundballen
Heu zu verk. T. 0151/50020010

Su. Wald zu kauf., 0151/50020010

Suche Rasentraktor/Kleintraktor,
auch reparaturbedürftig oder
defekt. Tel. 0151/14428779

Übern.Hecken,-Baum,Obstschnitt
Gartenarbeit 0173/2070824

Verk. Herrenfahrrad, rot, für
100€; Kl. Anbauwand (Kiefer),
100€; SN, Tel. 0171/2625139

Verk. Kaninchen, D. Riesensche-
cken, rheinische Schecken, U.
Brüning, Dorfstr. 14, 19357 Witt-
moor, Tel. 0151-55529168
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Spor t in Zahlen

FUSSBALL
3. LIGA
MSVDuisburg – SCVerl 0:4

1.Saarbrücken 10 19:9 22
2.1860München 10 21:12 17
3.FC Ingolstadt 10 14:12 17
4.SC Verl 9 18:10 16
5.Rostock 9 15:9 16
6.Türkgücu 9 17:13 16
7.DynamoDresden 10 11:10 16
8.Viktoria Köln 10 14:16 16
9.Wiesbaden 10 16:13 15
10.Uerdingen 10 10:12 14
11.Mannheim 9 19:15 13
12.Bayern II 9 15:13 12
13.VfB Lübeck 10 13:16 11
14.Halle 9 11:18 11
15.Zwickau 9 11:13 10
16.K'lautern 10 9:13 9
17.Unterhaching 8 7:11 9
18.MSVDuisburg 11 10:19 9
19.Magdeburg 10 10:18 8
20.SVMeppen 8 9:17 6

SONNABEND
13:00ARDWintersport.Ski
alpin, Bob, Skispringen, u.a.
(live)
14:00 N3 Fußball. 3. Liga:
Rostock – Dresden (live)
15:55 SPORT1 Volleyball.
Frauen-Bundesliga: Wies-
baden – Schwerin (live)
18:00 ARD Sportschau.
Fußball: 1. Bundesliga, 2.
Bundesliga, 3. Liga
23:00 ZDF Das aktuelle
Sportstudio

SONNTAG
13:15ARDWintersport.Ski
alpin, Bob, Skispringen, u.a.
(live)
18:55 PRO7MAXX Ameri-
can Football. NFL: NewOr-
leans – Atlanta (live)
19:30 SPORT1 Fußball. 2.
Bundesliga
21:45 N3 Fußball. 1. Bun-
desliga
22:10 PRO7MAXX Ameri-
can Football. NFL: Indiana-
polis – Green Bay (live)

LUDWIGSHAFEN DemHand-
ball-Bundesligisten Eulen
Ludwigshafen fehlt aufgrund
derCorona-Pandemie abDe-
zember eine Halle zur Aus-
tragung seiner Heimspiele.
„Ich wurde davon in Kennt-
nis gesetzt, dass die Fried-
rich-Ebert-Halle ab 1. De-
zember für ein halbes Jahr
zum Impfzentrum umfunk-
tioniert wird und uns nicht
mehr zur Verfügung steht“,
bestätigte Eulen-Geschäfts-
führerin LisaHeßler. Von der
Entscheidung der Behörden
sei der Club „ohne Vorwar-
nung“ überrascht worden.
Laut Heßler haben andere
Bundesligisten bereits ihre
Hilfe angeboten. Denkbar
wäre zum Beispiel, dass Lud-
wigshafen vorübergehend in
die Mannheimer SAP Arena,
Spielstätte der Rhein-Neckar
Löwen, ausweicht. dpa

LONDON Die Formel 1 strebt
mittelfristig eine Ausweitung
des Kalenders auf 24 Rennen
an. Das bestätigte der Ge-
schäftsführer der Motor-
sport-„Königsklasse“, Chase
Carey. In der kommenden
Saison plant die Formel 1 be-
reitsmit einemRekordkalen-
der mit 23 Stationen. dpa

Tennisstar verpasst Halbfinale bei den ATP Finals / „Aus meinem Jahr kann man eigentlich einen Film machen“

Von Tobias Schwyter

LONDON Alexander Zverev
packt seineSachen, unddann
geht es ab in die Sonne. „Ich
fahre auf die Malediven. Mit
meinem Bruder, seiner Frau
und meinem Kumpel“, sagte
der deutsche Topspieler,
nachdem die turbulenteste
Saison seiner Tenniskarriere
gestern mit einer 3:6, 6:7
(4:7)-Niederlage gegen den
Weltranglistenersten Novak
Djokovic ein Ende gefunden
hatte. Zverev verpasste bei
den ATP Finals in London
den dritten Halbfinaleinzug
in Serie – undhat dringenden
Bedarf, auszuspannen.
„Aus meinem Jahr kann

man eigentlich einen Film
machen“, sagte der Hambur-
ger und schmunzelte etwas
hinter seiner Maske: „Was
das Tennis betrifft, was das
Leben betrifft.“ Als er Bilanz
zog, schossen ihm nicht al-
lein sportlicheHighlightswie
das US-Open-Finale durch
den Kopf – auch an die Unru-
he abseits des Platzes dachte
er, die ihn nicht nur in Lon-
don begleitete.
Beim prestigeträchtigen

Jahresabschluss reichte es
für Zverev in der Vorrunden-
gruppenur zuRangdrei. Djo-
kovic, der das Turnier schon
fünfmal gewinnenkonnte, si-
cherte sich dagegen den
zweitenPlatz und trifft heute

auf den österreichischen US-
Open-Champion Dominic
Thiem. Das zweite Halbfina-
le bestreiten der RusseDaniil
Medwedew und der 20-mali-
ge Grand-Slam-Sieger Rafael
Nadal (Spanien). Das Finale
steigt am Sonntag.
Das Turnier, das im kom-

menden Jahr in Turin statt-
findet, liegt Zverev eigent-
lich. 2018 hatte er seinen
Triumph bei den ATP Finals
mit einem Sieg gegen Djoko-
vic perfekt gemacht, 2019
war er im Halbfinale ausge-
schieden. Gegen Djokovic
versuchte der 23-Jährige nun

vergebens, 2020 noch um
eine sportliche Pointe zu be-
reichern.Dennoch:Halbfina-
le bei den Australian Open,
Finale bei denUSOpen, zwei
Turniersiege in Köln und ein
Finale beim Masters in Paris
sind durchaus eine beeindru-
ckende Bilanz.
Zverev sorgte allerdings

immer wieder abseits des
Platzes für Negativschlagzei-
len. In der Corona-Pause
musste er für seinen laxen
Umgang mit der Pandemie
auf der umstrittenen Adria-
Tour und bei einer Party viel
Kritik einstecken. Dann wur-

de bekannt, dass eine Ex-
Freundin von ihmschwanger
ist und eine weitere frühere
Partnerin ihm häusliche Ge-
walt vorwirft. Vor Turnierbe-
ginn in London erneuerte er
seine Aussage, die Vorwürfe
seien „unbegründet und un-
wahr“.
Zverev wird im kommen-

den Jahr einen neuen Anlauf
bei den großen Turnieren
wagen. „Drei Grand-Slam-
Siege“, lautete seine prompte
Antwort auf die Frage, was er
sich fürs neue Jahr wünscht.
„Und dass mein Kind gesund
auf die Welt kommt.“ sid

Vorzeitiges Aus statt Happy End: Für Alexander Zverev ist mit der Niederlage gegen Novak Djokovic
eine turbulente Saison zu Ende gegangen. FOTO: IMAGO IMAGES/PAUL ZIMMER

Spor t im TV

Handball-Halle
wird zum

Impfzentrum

Formel 1
will weiter
expandieren

Zverev zieht Bilanz
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LESERGEWINNSPIEL 9. SPIELTAG

Vom 12. November bis 9. Dezember: Täglich mitmachen und gewinnen!

Schauen Sie sich das Bild genau an, entschlüsseln Sie das Kreuzworträtsel

und sichern Sie sich täglich die Chance auf zwei Gewinne von je 1.000 €!

Telemedia interactive GmbH; 0,50 Euro pro Anruf aus
dem dt. Festnetz, Mobilfunk teurer. Datenschutzinfor-
mation unter: datenschutz.tmia.de · Teilnahmeschluss
ist Sonntag um 23:59:59 Uhr. Teilnahmeberechtigt
sind Leser/innen der Tageszeitungen des Verbundes
von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord und Neue
Osnabrücker Zeitung.

Gleichmitmachen:
1. Rufen Sie bis Sonntag 23:59 Uhr die angegebene Gewinn-Hotline an und

nennen Sie das Lösungswort.
2. Super: Zweistufige Gewinnerziehung – Sie erfahren direkt am Telefon, ob Sie es

in die Endauswahl geschafft haben und zum Kreis der Glückspilze zählen,
aus dem die Tagesgewinner gezogen werden.

3. Die Tagesgewinner werden telefonisch benachrichtigt.
4. Die Tagesgewinner erhalten ihren Gewinn zuverlässig und schnellstmöglich per Banküberweisung.

Mindestalter 18 Jahre. Der/die Gewinner/in wird unter den Teilnehmern ausgelost und am Folgetag zwischen 9 Uhr und 11 Uhr telefonisch benachrichtigt. Der/die Freitags- und
Samstagsgewinner/in wird am daraufolgenden Montag benachrichtigt. Sollten wir Sie nicht erreichen können, wird direkt der/die nächste Gewinner/in ausgelost. Der Gewinn wird
schnellstmöglich auf das von Ihnen gewünschte Bankkonto überwiesen. Der/die Gewinner/in erklärt sich damit einverstanden, mit Namen und Foto in den Tageszeitungen des Verbun-
des von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord und Neue Osnabrücker Zeitung veröfentlicht zu werden. Mitarbeiter/innen des Verbundes von sh:z das medienhaus, medienhaus:nord,
der NOZ und den mit der NOZ verbundenen Unternehmen sowie deren Angehörigen sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Aktionszeitraum vom
12. November bis 9. Dezember 2020. Die ausführlichen Datenschutzhinweise finden Sie unter: www.shz.de/datenschutzhinweise

Lösung vom 19. November

HERBST
Unsere Gewinnerin vom 19. November

RENATE ELLERBROCK

Samstag,
21. November 2020

Kreuz und quer: 2 Mal gewinnen!
Gewinnen

Sie jetzt tägli
ch

2x
1.000€!

1 2 3 4 5 6 7

GEWINN-HOTLINE
FÜR LÖSUNGSWORT 2

1 2 3 4 5 6

GEWINN-HOTLINE
FÜR LÖSUNGSWORT 1

01378 00 01 00 01378 80 26 36
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FRANKFURT/M. DerDeut-
sche Fußball-Bund hat die
Drittliga-Spieltage 17 und
18 fest terminiert. Für den
FCHansa bedeutet das,
dass er für das letzte Spiel
vor der kurzenWinterpau-
se noch einmal auf Reisen
gehenmuss. Am Sonntag,
dem 20. Dezember (Anpfiff
14Uhr), sind die Rostocker
beim FSV Zwickau zuGast.
Bereits am 9. Januar 2021
(Sonnabend) geht es, eben-
falls ab 14 Uhr, mit dem
Heimspiel gegen die SpVgg
Unterhaching und dem 18.
Spieltag weiter. dpa

MEPPEN Der SVMeppen
hat seinen Torwart Num-
mer vier verpflichtet: Der
vereinslose Constantin
Frommann (22/zuletzt
Sonnenhof Großaspach)
unterschrieb gestern einen
Zweijahresvertrag bis Som-
mer 2022. Damit erhält
Keeper Erik Domaschke
noch einen Konkurrenten.
Matthis Harsman (Scham-
beinentzündung), im Vor-
jahr die Nummer zwei, so-
wie Stammtorhüter Luca
Plogmann (Patellasehnen-
riss) fallen längere Zeit aus.

SCHWERIN SSC-Mittelblo-
ckerinMarie Schölzel darf
leicht aufatmen. Nachdem
die 23-Jährige im Pokal-
halbfinale amDonnerstag
gegen Dresden umgeknickt
war, ergab die gestrige
Untersuchung, dass „nur“
zwei Bänder im rechten
Sprunggelenk gerissen
sind. Die Nationalspielerin
hofft nun, noch vorWeih-
nachten wieder auf dem
Feld stehen zu können.
Vor gut zwei Jahren hatte
sich die gebürtige Berline-
rin bei einer ähnlichen Ver-
letzung (erlitten im aller-
letzten Training vor dem
geplanten Abflug nach Ja-
pan zurWM) am anderen
Fuß komplizierte Brüche
zugezogen.Diemusstenda-
mals operiert werden und
zwangen sie zu einer rund
halbjährigen Pause. erha

Gestützt von Mannschafts-
arzt und Physiotherapeut
musste Marie Schölzel am
DonnerstagausderHallege-
führt werden. FOTO: ALBRECHT

SCHWERIN Der deutsche
Volleyball-Rekordmeister
der Frauen, der SSC Palm-
berg Schwerin, darf sich für
seine Teilnahme an der
Champions League über
einen veritablen Zuschuss
von 100 000 Euro vom Land
Mecklenburg-Vorpommern
freuen. Das teilte gestern
das auch für den Sport zu-
ständige Ministerium für
Soziales, Integration und
Gleichstellung mit. Mit der
Teilnahme an der Cham-
pions League werbe der Ver-
ein unter anderem für die
Landeshauptstadt Schwe-
rin, für das Land Mecklen-
burg-Vorpommern und für
die Menschen in der Region,
so das Ministerium zur Be-
gründung. Seit Jahren sei
das Team regelmäßiger Gast
in Europas höchster Spiel-
klasse, als einzige Mann-
schaft aus Mecklenburg-
Vorpommern. „Eine Nicht-
teilnahme des Vereins an
diesem europäischen Wett-
bewerb wäre ein herber
Rückschlag für den Volley-
ballsport in der Region“,

sagte Sportministerin Stefa-
nie Drese. Die Unterstüt-
zung sei gedacht als eine
„allgemeine Sportförde-
rungsmaßnahmedesLandes
Mecklenburg-Vorpom-
mern“, so die SPD-Politike-
rin weiter.
Vor dem Hintergrund der

erschwerten Bedingungen
durch die Corona-Pandemie
soll die anstehende Grup-
penphase der Königsklasse
in dieser Saison in jeweils
zwei Turnieren nach dem
Modus „Jeder gegen jeden“
ausgespielt werden. Der SSC
tritt nach den derzeitigen
Planungen vom 1. bis 3. De-
zember in Florenz gegen
Gastgeber Scandicci (mit
den beiden Ex-Schwerine-
rinnen Kimberly Drewniok
und Luna Scarocci im Aufge-
bot) und Busto Arsizio aus
Italien sowie SkyRes Rzes-
zów aus Polen an. Beim
zweiten Turnier in der ers-
ten Februar-Woche 2021 ist
der deutsche Rekordmeister
in der Palmberg Arena dann
selbst Gastgeber für die glei-
chen Gegner. erha

45 Stunden nach Pokalhit gegen Dresden muss SSC heute in Wiesbaden ran

Von Ralf Herbst

SCHWERIN Im Augenblick
des Triumphes wollte Felix
Koslowski vom Stress der na-
hen Zukunft absolut nichts
wissen. „Ach, an das Spiel in
Wiesbadenkannich jetztnoch
gar nicht denken. Wir haben
gerade das Pokalfinale er-
reicht. Jetzt müssen wir erst
mal feiern“, sagte der SSC-
Trainer am Donnerstagabend
unmittelbar nach dem 3:1-Er-
folg im Pokalhalbfinale über
den Dresdner SC.

Feiern ist in der derzeitigen
Situationallerdings eingroßes
Wort. Wo andere ein ganzes
Fass aufgemacht hätten, ge-
stand sich der SSC-Coach
„zwei Bier heute Abend“ zu.
Mehr Zeit blieb auch kaum,
denn genau wie seine Pokal-
Heldinnenwarerquasinurauf
Stippvisite zu Hause. Schon
gesternMittagmachtesichder
SSC-Tross auf den rund 620
KilometerlangenWeginsHes-
sische,woheuteab16Uhr–al-
so nur gut 45 Stunden nach
dem letzten Ballwechsel im

PokalhitgegenDresden–beim
VC Wiesbaden schon das
nächste Bundesligaspiel auf
dem Programm steht.
Spielvorbereitung? Fehlan-

zeige! „Wir werden irgendwie
noch eine Lockerungseinheit
vor Ort hinkriegen“, sagte Fe-
lix Koslowski, will aber nicht
jammern. „Ich bin ja froh über
jedes Spiel, das wir in Corona-
Zeiten überhaupt absolvieren
können“, wird der 36-Jährige
nichtmüde zu betonen.
Die große Aufgabe besteht

nun darin, den Schalter von
jetztaufgleichwiederaufLiga-
betrieb umzulegen. Können
die SSC-Mädels dabei ihre Tu-
genden vom Pokal-Finalein-
zugauspacken,wäredasschon
die halbeMiete.
MitSpielen in fremderHalle

hatdas immernochneueSSC-
Team inzwischen Erfahrung.
DasWiedersehenmit der vor-
jährigen SSC-Libera Justine
WongOrantes geht einhermit
der bereits fünften Auswärts-
aufgabeimerstsiebtenSaison-
spiel. Wie der SSC diesemeis-
tert, ist ab16Uhr live imFern-
sehen auf Sport1 zu sehen.

Konzentration, wie hier vonAnnaPoganybeimPokalturnier in derAb-
wehr demonstriert, ist auch heute gefragt. FOTO: DIETMAR ALBRECHT

BeimOst-Klassiker Hansa – Dynamo ist auf und neben dem Platz stets viel los /Wie wird das Geisterspiel unter dem Einfluss von Corona?

Von André Gericke

ROSTOCK FC Hansa Rostock
gegen Dynamo Dresden ist
eine Paarung, die die Herzen
der Fußball-Fans höher schla-
gen lässt.Wenngleichheuteab
14 Uhr aufgrund der Corona-
Pandemie im Ostseestadion
keine Fans zugelassen sind, so
gibt es kaum einen Sympathi-
santen beider Clubs, der die
Partie (Live-Übertragung im
NDR-Fernsehen) verpasst.
Bei einem Blick in die Ge-

schichtsbücher wird klar, wes-
halb. Nahezu jedesDuell hatte
etwas Besonderes zu bieten.
Unvergessen sind zum Bei-
spieldiebeidenFreistoßtreffer
von Hansa-Legende Juri
Schlünzbeim3:1-SiegderOst-
seestädter im Mai 1991, der
den Bundesliga-Aufstieg der
Kogge perfektmachte.
Übrigens: Im Dezember

2011 gab es schon einmal ein
Geisterspiel Hansa – Dynamo
im Ostseestadion, obwohl da-
mals anCoronanochgarnicht
zu denken war. Hansa-Fans
hatten mehrfach für Zwi-
schenfälle gesorgt, so dass der
DFB den Club zu einer Partie
unter Ausschluss der Öffent-
lichkeit verdonnerte. Die ging
damals 2:2 aus.
Es ist immer eine Menge

drin in diesem brisanten Ost-
Klassiker. Viele fragen sich:
Was wird heute passieren?
Rostock und Dresden, beide
mit 16 Punkten auf dem Kon-
to, begegnen sich tabellarisch
auf Augenhöhe. „Ich erwarte
ein typisches Drittliga-Duell.
Beide Mannschaften sind or-
dentlich in die Saison gestar-
tet.NatürlichhatDynamoden
Rucksack als Absteiger und

mit all denNeuzugängen, hier
als Favorit aufzutreten. Aber
wir wissen alle, dass in dieser
3. Liga allesmöglich ist“, sagte
Hansa-Trainer Jens Härtel.
DerFCHansagehtmiteiner

Serie von sieben Spielen ohne
Niederlage in die Partie gegen
dieSachsen,beidenensichzu-
letzt zweimal Heimsieg und
Auswärtsniederlage abwech-
selten. Für Härtel ist die feh-
lende Konstanz des Gegners
aber keine Überraschung.
„Das ist normal, wennman im
Sommer einen derart großen
Umbruch macht wie Dynamo

nachdemAbstieg.Abereswird
zusehends schwerer, ihnen
Problemezubereiten,alsnoch
am Anfang der Saison“, so der
51-Jährige, der bis auf den ver-
letzten Nils Butzen (Scham-
beinentzündung) aus dem
Vollen schöpfen kann.
Trotz der Stärke Dresdens

wollen die Rostocker in erster
Linie ihrSpielmachenunddas
zeigen, was sie in den ersten
Spielen stark gemacht hat: als
Mannschaft kompakt stehen
und schnell umschalten, aber
auch mit klugen Pressingsitu-
ationen für Ballgewinne in der

gegnerischen Hälfte sorgen.
Im Heimspiel gegen Viktoria
Köln (5:1) hat das perfekt ge-
klappt. In Kaiserslautern (0:0)
und Halle (1:1) gelang dies
nicht über 90 Minuten.
„Grundsätzlich wollen wir
aber unser Spiel und unsere
Idee durchbringen. Dennoch
muss man auch immer ein
bisschen auf den Gegner
schauen. Es macht schon
einenUnterschied, ob ich eine
Dreier-oderViererketteanlau-
fe. Zudem hat Dresden eine
wuchtigeMannschaft undmit
Marco Hartmann, Sebastian

Mai, Tim Knippig oder Chris-
toph Daferner in der Luft was
zu bieten. Das sieht man bei
den Standards, die ein wichti-
ges Element für sie sind“, sagt
Härtel, derwohl aufdieElf der
zweiten Hälfte vom Spiel in
Halle vertraut, um mit Sven
Sonnenberg einen weiteren
kopfballstarken Abwehrspie-
ler auf dem Platz zu haben.

MöglicheStart-Elf:Kolke–
Riedel, Sonnenberg, Reintha-
ler – Neidhart, Löhmannsrö-
ben,Bahn,Scherff –Vollmann,
Breier, Litka.

Aufgrund der Standard-Qualität von Dynamo Dresden dürfte Sven Sonnenberg (hier im Duell mit Sascha Mölders von 1860 München,
links Teamkollege Julian Riedel) für die heutige Partie wieder in die Start-Elf zurückkehren. FOTO: ANDY BÜNNING

DFB terminiert
Spieltage 17/18

Nachr ichten

Nächster Keeper
für SV Meppen

Bänder gerissen
imSprunggelenk

100 000 Euro vomLand
für die Königsklasse

Auf der Hatz nach Hessen

Immer eine besondere Partie
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Spielanleitung:
In die Felder sind
die Zahlen von 1 bis 9
einzutragen, wobei in
jeder Zeile, in jeder
Spalte sowie in jedem
stark umrandeten
3x3-Feld jede Zahl nur
einmal vorkommt.
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Auflösung des letzten Rätsels

09.15 Blue Bloods J B 10.05
Blue Bloods J B 11.05 Castle
J B 12.00 Castle J B 12.50
Castle J B 13.40 Castle J B
14.35 Castle J B 15.30 Castle J
B 16.25 News 16.40 Castle J B
17.35 Castle J B 18.25 Castle J
B 19.20 Castle J B 20.15 Hawaii
Five-0 J B 21.15 Hawaii Five-0 J
B22.15 Lucifer J B23.15 Lucifer
J B 00.10 Hawaii Five-0 J B

10.15 Die Schnäppchenhäuser –
Der Traum vom Eigenheim B 14.15
Die Schnäppchenhäuser – Jeder
Cent zählt B 16.15 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken B
20.15 ● Twister. Actionfilm, USA,
1996 B 22.25● Zodiac – Die Zei-
chen der Apokalypse. Science-Fic-
tion-Film, CDN, 2014 B 00.10 ●
The 6th Day. Science-Fiction-Film,
USA, 2000 B

08.10 Der Kater mit Hut J B
08.35 Boris B 08.55 Franklin
und Freunde B 09.20 Dinotaps
B 09.40 Ene Mene Bu B 09.50
Gudrun die Wikingerprinzessin B
10.05 Museum Aha B 10.20 Sin-
gAlarm B 10.35 TanzAlarm J B
10.45 Tigerenten Club J B 11.45
Schmatzo J B 12.00 Die Wilden
Kerle J B 13.30 ● Wer küsst
schon einen Leguan? Jugendfilm,
D, 2003 J 15.05 Geronimo Stilton
B 15.50 Mascha und der Bär J B
16.20 1000 Tricks B 16.35 Opera-
tion Autsch! B 17.00 Timster J B
17.15 Sherlock Yack B 18.00 Ein
Fall für die Erdmännchen B 18.15
Edgar, das Super-Karibu B 18.35
Elefantastisch! B 18.47 Baumhaus
B 18.50 Unser Sandmännchen B
19.00 Yakari J B 19.25 Checker
Tobi J B 19.50 logo! J B 20.00
KiKA Live J B 20.10 Checkpoint
B 20.35 Leider lustig B

16.25 ● Legend. Thriller, GB/F,
2015 (Kinowelt TV) 18.40 Hud-
son & Rex (TNT Serie) 20.15 ●
Super 8. Science-Fiction-Film, USA,
2011 (TNT Film) 20.15 Lovecraft
Country G B (Sky Atlantic HD)
23.15 9-1-1 G (Sky 1) 23.20
● Runaway Romance. Romanze,
USA, 2018 (Romance TV) 23.45
● 8mm. Thriller, USA/D, 1999 G
(Sky Cinema Hits)

17.30 ● Frühling – Zu früh ge-
träumt. Liebesmelodram, D, 2017.
J B 19.00 heute J B 19.20
100 Jahre Berlinograd 20.00 Ta-
gesschau J B 20.15 ● Amen
Saleikum – Fröhliche Weihnachten.
Komödie, CH, 2019 J B v 21.45
● Der König von Köln. Drama, D,
2019 J B v 23.10 ● Chloe.
Erotikthriller, USA/CDN/F, 2009
J B 00.40 lebensArt B

05.35 Criminal Intent – Verbre-
chen im Visier. Krimiserie B 11.50
Shopping Queen B 16.50 Die
Pferdeprofis B 18.00 hundkat-
zemaus B 19.10 Der Hundeprofi
– Rütters Team B 20.15 ● 96
Hours – Taken 3. Actionfilm, F, 2014
J B 22.25 ● Snow White & the
Huntsman. Fantasyfilm, USA, 2011
J B 00.50 ● 96 Hours – Taken
3. Actionfilm, F, 2014 J B

17.55 Unser Sandmännchen J
B 18.00 rbb UM6 B 18.30 rbb-
Kultur – Das Magazin B 19.00
Heimatjournal B 19.27 rbb wetter
B 19.30 Regionales 20.00 Tages-
schau J B 20.15 Galapagos J B
21.45 rbb24 J B 22.00 ● Nord
bei Nordwest: Estonia. Krimireihe, D,
2017 J B v 23.30 ● Koyaanis-
qatsi. Drama, USA, 1982 B 00.55
Apnoe A B

18.30 Rundschau J 19.00 Gut zu
wissen J 19.30 Kunst + Krempel
J 20.00 Tagesschau J 20.15 ●
Nicht mit mir, Liebling. Komödie, D,
2012 J 21.45 Rundschau Magazin
J 22.00● Das Glück ist eine Insel.
Liebesfilm, D, 2001 J 23.30● Die
Kinder meines Bruders. Drama, D,
2016 J v 01.00 ● Herzlichen
Glückwunsch. Komödie, D, 2005
J 02.30 natur exclusiv J

16.15 Land und lecker im Advent
(1/4) B 17.00 Beste Heimathäpp-
chen B 17.15 Einfach und köstlich
B 17.45 Kochen mit Martina und
Moritz B 18.15 WestArt B 18.45
Aktuelle Stunde B 19.30 Lokalzeit
B 20.00 Tagesschau B 20.15
1live Krone 2020 B 21.45 Mitter-
nachtsspitzen B 22.45 Sträter B
23.30 Die Carolin Kebekus Show
B 00.15 1LIVE Krone 2020 B

14.15 Die Wildnis der USA: Vier
Jahreszeiten J B 17.15 Arte Re-
portage 18.10 Mit offenen Karten
18.25 Geo Reportage J B 19.10
Arte Journal 19.30 Der vergessene
Tempel von Banteay Chhmar B
20.15 Vom Schreiben und Denken.
Die Saga der Schrift (1-3/3) B
22.55 Auf den Spuren der Neander-
taler B 23.50 Psycho – Ich, resilient.
Dokumentation 00.15 Square Idee

18.50 Wetter für 3 J B 18.54
Unser Sandmännchen J B 19.00
Regionales 19.30 Aktuell J B
19.50 Thomas Junker unterwegs
J B v 20.15 Ein Kessel Buntes
Spezial J B 22.15 Aktuell J B
22.20 Das Gipfeltreffen J B 22.50
Privatkonzert J B 23.50● Verlo-
ren auf Borneo. Komödie, D, 2012
J B01.20● Die schöne Warwara.
Märchenfilm, SU, 1969 J B v

06.05 Neues vom Süderhof
07.00 Die Sendung mit der

Maus J v
07.30 Sehen statt Hören J
08.00 Die Ratgeber J B
08.30 Unterwegs auf der

Luftlinie J B
09.00 Nordmagazin J B
09.30 Hamburg Journal J B
10.00 Schleswig-Holstein

Magazin J B
10.30 buten un binnen B
11.00 Hallo Niedersachsen J
11.30 Die Nordreportage J B
12.00 Als die Ökos in den

Norden kamen J B
12.45 Weltreisen J B
13.15 Wie fliegen wir morgen?
14.00 Sportclub 3. Liga: Hansa

Rostock – Dynamo Dres-
den, live J B

16.45 Wolf, Bär & Co. J
17.35 Tim Mälzer kocht! J B
18.00 Nordtour J B
18.45 DAS! J B
19.30 Nordmagazin J B
20.00 Tagesschau J B

20.15 ● 24 Milchkühe und
kein Mann Liebesfilm, D,
2013. Mit Jutta Speidel,
Christofer von Beau J B

21.45 ● Ostfriesisch für Anfän-
ger Komödie, D, 2016. Mit
Dieter Hallervorden, Holger
Stockhaus J B v

23.15 Kroymann J B
23.45 Kroymann J B
00.15 Kroymann J B
00.45 Kroymann J B
01.15 ● Am Ende der Gewalt

Thriller, F/D/USA, 1997.
Mit Bill Pullman, Andie
MacDowell

03.20 Quizduell J B

Tageshoroskop

Widder 21.3.-20.4.

Sie haben heute Anlass zur Freude,
denn Ihre Bemühungen sind von Erfolg
gekrönt, und außerdem erhalten Sie eine
beachtenswerte Vergütung. Somit rückt
ein Traum wieder in die Nähe!

Stier 21.4.-20.5.

Weichen Sie möglichst nicht aus, wenn
man Sie heute etwas fragt. Und: Halten
Sie dabei mit Ihrer ehrlichen Meinung
nicht hinter dem Berg! Vermutlich ist
man Ihnen dafür recht dankbar.

Zwillinge 21.5.-21.6.

Durch Ihre teilweise recht unkonventio-
nellen Ideen könnten Sie anecken, was
Sie jedoch nicht weiter beunruhigen
sollte. Sich umgänglicher zu präsentie-
ren, ist darum auch nicht nötig.

Krebs 22.6.-22.7.

Urplötzlich interessiert man sich also
wieder für Sie! Spielen Sie ruhig für eine
Weile den Beleidigten, bevor Sie darauf
eingehen. Es schadet den anderen gar
nichts, wenn Sie sich zieren.

Löwe 23.7.-23.8.

Falls es Ihnen gelingt, eine zeitintensive
Aufgabe zu erledigen, haben Sie be-
stimmt nicht nur einen Stein im Brett bei
Ihren Vorgesetzten! Zudem zeigten Sie,
dass Sie zuverlässig sind.

Jungfrau 24.8.-23.9.

Der beginnende Tag dürfte Ihnen gefal-
len, weil Sie heute all jene Dinge ange-
hen werden, die Ihnen Freude bereiten.
In einer gewissen Sache macht sich Ihr
früheres Engagement bezahlt.

Waage 24.9.-23.10.

In den letzten Tagen träumen Sie ver-
stärkt von all den Dingen, die leider
außerhalb Ihrer Reichweite liegen. Dabei
übersehen Sie, dass Ihr tatsächliches
Glück zum Greifen nahe ist.

Skorpion 24.10.-22.11.

Überlegen Sie bitte einmal genau, ob
Sie in der jüngsten Vergangenheit nicht
etwas sehr Wichtiges vergessen haben
könnten! Heute wäre nämlich eine gute
Gelegenheit, dies zu ändern.

Schütze 23.11.-21.12.

Viel Aufsehen zu erregen, daran liegt
Ihnen absolut nichts. Dennoch wäre es
von Vorteil, wenn dieses eine Mal Ihr
Name groß herauskäme. Verschiedenste
Gründe sprechen klar dafür!

Steinbock 22.12.-20.1.

Falls man Sie heute von höherer Stelle
kritisiert, sollten Sie es ohne großen Wi-
derspruch hinnehmen. Immerhin meint
man es nur gut mit Ihnen und ist be-
strebt, Sie weitgehend zu fördern.

Wassermann 21.1.-19.2.

Sie sollten jetzt, was Ihren Arbeitsalltag
betrifft, einen kühlen Kopf bewahren.
Bedenken Sie bitte, dass nichts so heiß
gegessen wird, wie es gekocht wird! Ei-
nen Brief nicht ernst nehmen.

Fische 20.2.-20.3.

Mit aller Kraft möchten Sie das durch-
setzen, was gerade in Ihrem Kopf vor-
geht. Merken Sie dabei gar nicht, dass
man in Abwehrstellung geht? Akzeptie-
ren Sie die Meinung der anderen.

Fernsehen am Sonnabend

05.00 Brisant B
05.30 Elefant, Tiger & Co. J B
05.55 Wissen macht Ah! J B
06.15 Love, Cakes and Rock’n

Roll J B
06.35 HobbyMania J B
06.55 Fridays for future J B
07.20 neuneinhalb J B
07.30 Anna und der wilde Wald
08.30 Checker Tobi und das

Geheimnis unseres
Planeten J B

09.50 Tagesschau J B
09.55 Seehund, Puma & Co. J
11.30 Quarks im Ersten J B
12.00 Tagesschau J B
12.05 Die Tierärzte J B
12.55 Tagesschau J B
13.00 Sportschau Slalom /

ca. 14.10 Zweierbob /
ca. 15.20 Schneller,
höher, grüner? / ca. 15.50
Skispringen

17.55 Tagesschau J B
18.00 Sportschau J B
19.57 Lotto am Samstag B
20.00 Tagesschau J B

20.15: Erwachsene Promis duel-
lieren sich in der Show von Mo-
derator Kai Pflaume wieder mit
Dreikäsehochs.

20.15 Klein gegen Groß –
Das unglaubliche Duell
Gäste: Michelle Hunziker,
Ina Müller, Wladimir Klitsch-
ko, Bischof Ulrich Neymeyr,
Ralph Schmitz J B v

23.30 Tagesthemen J B
23.50 Das Wort zum Sonntag J
23.55 ● Donna Leon –

Beweise, dass es böse
ist Krimireihe, D, 2005.
Mit Uwe Kockisch J B

01.25 Tagesschau J B
01.30 ● The Book of Eli – Der

letzte Kämpfer Actionfilm,
USA, 2010 J B

03.23 Tagesschau B

05.55 The Middle B
06.15 Two and a Half Men J B
07.35 The Big Bang Theory J
08.55 How to Live with Your

Parents B
09.45 Eine schrecklich nette

Familie
10.44 MOTZmobil B
10.45 Eine schrecklich nette

Familie
11.45 The Orville J B
12.45 Die Simpsons Tennis

mit Venus / Die sensa-
tionelle Pop-Gruppe /
Rektor Skinners Gespür für
Schnee / Hallo, Du kleiner
Hypnose-Mörder / Trilogie
derselben Geschichte /
Wunder gibt es immer
wieder J B

15.40 Two and a Half Men J
17.00 Last Man Standing B
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Auf der

Flucht / Der Tortenmann
schlägt zurück J

19.05 Galileo B

20.15: Elton führ t durch den
Abend, wenn zwei Power-Frauen
sich in bis zu 15 Runden miteinan-
der messen.

20.15 Schlag den Star
Stefanie Hertel fordert
Cathy Hummels zum Duell
heraus. Dabei geht es um
Kampfgeist und Fitness,
Köpfchen und Geschic.
Beide Frauen geben sich
siegessicher, doch wer
wird am Ende tatsächlich
triumphieren? B

00.15 Schlag den Star Faisal
Kawusi vs. Ralf Moeller B

02.10 ● The Defender Action-
film, USA/GB/D, 2004. Mit
Dolph Lundgren B

03.45 ● Starbuck Komödie,
CDN, 2011 J B

06.10 Auf Streife – Berlin B
07.10 Auf Streife – Berlin B
08.05 Auf Streife – Berlin B
09.05 Auf Streife – Berlin B
10.05 Auf Streife –

Die Spezialisten B
11.05 Auf Streife –

Die Spezialisten B
12.05 Auf Streife –

Die Spezialisten B
13.00 Auf Streife –

Die Spezialisten B
14.00 Auf Streife –

Die Spezialisten B
15.00 Auf Streife –

Die Spezialisten B
16.00 Auf Streife –

Die Spezialisten B
16.59 So gesehen B
17.00 Auf Streife –

Die Spezialisten / oder
Sat.1 Bayern-Magazin B

18.00 Auf Streife –
Die Spezialisten B

19.00 Auf Streife –
Die Spezialisten B

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15: Als Sophie (Ruby Barnhill)
einen Riesen bei seinem Streifzug
entdeckt, wird sie prompt von ihm
in sein Reich mitgenommen.

20.15 ● BFG – Big Friendly
Giant Fantasyfilm, USA/
GB/CDN, 2016. Mit Ruby
Barnhill J B

22.35 ● Lemony Snicket –
Rätselhafte Ereignisse
Komödie, USA, 2004. Mit
Jim Carrey, Meryl Streep J

00.40 ● Pathfinder –
Fährte des Kriegers
Actionfilm, USA, 2007. Mit
Karl Urban, Moon Blood-
good J B

02.25 ● Lemony Snicket –
Rätselhafte Ereignisse
Komödie, USA, 2004. Mit
Jim Carrey, Meryl Streep J

05.30 Verdachtsfälle B
06.25 Verdachtsfälle B
07.25 Familien im Brennpunkt
08.25 Familien im Brennpunkt
09.25 Der Blaulicht Report

Babyschale hängt an
Fahnenmast / Schüsse bei
Überfall auf Geldtransporter

10.25 Der Blaulicht Report
Einbruch entpuppt sich als
perfide Intrige / Auto mit
Babywindeln beschmiert B

11.25 Der Blaulicht Report Be-
sorgniserregender Fund im
Keller / Prinzessin entführt
7-Jährige B

12.25 Der Blaulicht Report B
12.50 Ninja Warrior Germa-

ny – Die stärkste Show
Deutschlands J B

15.40 Undercover Boss Bien
Zenker GmbH B

17.45 Best of ...! B
18.45 RTL Aktuell B
19.03 Wetter B
19.05 Life – Menschen, Mo-

mente, Geschichten B

20.15: Jurymitglied Evelyn Bur-
decki ist gespannt darauf, welche
Darbietungen sie in dieser Ausga-
be erwarten.

20.15 Das Supertalent Cas-
tingshow. Moderation:
Victoria Swarovski, Daniel
Hartwich. Jury: Dieter Boh-
len, Bruce Darnell, Evelyn
Burdecki, Chris Tall J B

23.00 Mario Barth & Friends
Gäste: Jürgen von der Lip-
pe, Markus Krebs, Bastian
Bieldendorfer, Maria Clara
Groppler B

00.10 Temptation Island VIP
Dateshow B

01.15 Das Supertalent J B
03.15 Mario Barth & Friends B
04.15 Schmitz & Family B
04.45 Der Blaulicht Report B

20.15: Witwe Elli (Jutta Speidel)
hoff t , dass sie mit Raymonds
(Christofer von Beau) Hilfe ihren
Hof halten kann.

07.25 Das Dschungelbuch J
07.55 1, 2 oder 3 J B
08.20 Robin Hood J B
08.45 heute Xpress B
08.50 Bibi Blocksberg J
09.40 Bibi und Tina J
10.25 heute Xpress B
10.30 Notruf Hafenkante J B
11.15 Soko Stuttgart J B
12.00 heute Xpress B
12.05 Menschen – das Magazin

Das ist genau mein Ding! J
12.15 ● Das Glück der An-

deren Liebeskomödie, D,
2014 J B v

13.45 ● Rosamunde Pilcher:
Wind über der See Lie-
besmelodram, D, 2007 J

15.13 heute Xpress J B
15.15 Vorsicht, Falle! J B
16.00 Bares für Rares J B
17.00 heute Xpress J B
17.05 Länderspiegel J B
17.35 plan b J B
18.05 Soko Wien J B v
19.00 heute / Wetter J B
19.25 Der Bergdoktor J B v

20.15: Wittberg (Andy Gätjen, l.),
Svensson (Inger Nilsson) und An-
ders (Walter Sittler) bekommen es
mit mehr als einem Toten zu tun.

20.15 ● Der Kommissar und
das Meer – Aus glück-
lichen Tagen Krimireihe,
D/S, 2020. Mit Walter
Sittler, Inger Nilsson J B

21.45 Der Kriminalist Krimiserie.
Crash Extreme J B v

22.45 heute journal J B
23.00 das aktuelle sportstudio
00.25 heute Xpress B
00.30 heute-show J B
01.00 ● Auf die harte Tour

Actionkomödie, USA, 1991.
Mit Michael J. Fox J B

02.45 ● Falscher Ort, falsche
Zeit Thriller, AUS, 2011.
Mit Jason Clarke J B
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Fernsehen am Sonntag

Han Solo (Alden Ehrenreich) gerät in
eine brenzlige Situation.

Fe rn s e h t i p p am Sams t a g

ZDF • 20.15 UHR Eine lokale
Einbruchsserie mündet im
Mord an einem Hausbesit-
zer. Robert Anders (Walter
Sittler) und sein Team un-
tersuchen den Fall im Kri-
minalfilm „Der Kommissar
und das Meer – Aus glückli-
chen Tagen“. Unterstützung
erhalten sie dabei von Poli-
zist Sigge, den keiner leiden

kann, weil er einen Kollegen
auf der Insel Farö für einen
Mörder hält. Das lässt Ro-
bert nicht los: Sollte er sich
bei der Untersuchung des
Suizids auf Farö zu sehr auf
die Einschätzungen seiner
Kollegen verlassen haben?
Entgegen aller Vernunft
nimmt Robert den alten Fall
nochmals unter die Lupe.

Geister der Vergangenheit

Fe rn s e h t i p p am Sonn t a g

Kommissar Robert Anders rollt einen alten Fall wieder auf

ARD • 20.15 UHR Ulrich Tu-
kur verkörpert im haupt-
sächlich in Wiesbaden spie-
lenden HR-„Tatort“ bereits
seit 2010 den Ermittler Fe-
lix Murot. Seine Einsätze
sind meist ungewöhnlich,
so auch an diesem Wochen-
ende, wenn Tukur in „Die
Ferien des Monsieur Murot“
in eine Doppelrolle schlüpft.

Wie der Titel schon verrät,
will Kommissar Felix Murot
eigentlich im Urlaub ent-
spannen. Allerdings kom-
men ihm eine sehr seltsame
Begegnung und ein Fall da-
zwischen: In einem Restau-
rant verwechselt man ihn
mit Walter Boenfeld, der
am nächsten Morgen nicht
mehr am Leben ist.

Folgenschwerer Rollentausch
Felix Murot bekommt es mit dem Mord an seinem Doppelgänger zu tun

Tag e s t i p p s

Rheinhardt (Juergen Maurer) verschlägt
es in einen dubiosen Hinterhof.

Vienna
Blood
KRIMIREIHE Die Stadt
Wien leidet im Jahr
1907 unter den bizarren
Morden eines Serientä-
ters. Dr. Max Lieber-
mann feiert gerade sei-
ne Verlobung mit Clara,
als Inspektor Reinhardt
in seinem zweiten Fall
„Königin der Nacht“
zu einem Tatort in ein
Freudenhaus abberufen
wird. ZDF • 22.15 Uhr

Herren
TRAGIKOMÖDIE Auf
der Suche nach Arbeit
nimmt der Afrobrasilia-
ner Ezequiel einen Job
an, für den er sich vor
Familie und Freunden
schämt. Zudem hat er
Probleme mit seinem
Sohn. 3SAT • 20.15 Uhr

Solo: A Star
Wars Story
SCI-FI-FILM Der Flieger
Han Solo hat die impe-
riale Armee verraten.
Durch einen Zwischen-
fall lernt er den Wookie
Chewbacca kennen und
freundet sich mit ihm
an. Sie werden Teil einer
Schmugglerbande, die
einen Treibstoff sucht.
Dabei trifft Han auf sei-
ne frühere Freundin
Qi’ra. PRO 7 • 20.15 Uhr

06.20 Meister Eder und sein
Pumuckl J B v

07.05 Tigerenten Club J B
08.05 Küchenkrimi – Dem

Essen auf der Spur J B
08.30 Tiere bis unters Dach J
09.30 Die Sendung mit der

Maus J B v
10.00 Tagesschau J B
10.03 ● Allerleirauh Märchen-

film, D, 2012 J B
11.00 ● Die Galoschen des

Glücks Märchenfilm, D,
2018 J B

12.00 Tagesschau J B
12.03 Presseclub J B
12.45 Europamagazin J B
13.15 Sportschau Slalom / ca.

14.20 Flucht und Verrat /
ca. 15.15 Zweierbob / ca.
15.50 Skispringen J B

17.59 Dt. Fernsehlotterie B
18.00 Tagesschau J B
18.05 Bericht aus Berlin J B
18.30 Sportschau J B
19.20 Weltspiegel J B
20.00 Tagesschau J B

20.15: Die Ehe von Monika Boen-
feld (Anne Ratte-Polle) und ihrem
Mann Walter (Ulrich Tukur) scheint
nicht gut zu verlaufen.

20.15 ● Tatort: Die Ferien
des Monsieur Murot
Krimireihe, D, 2020. Mit
Ulrich Tukur J B v

21.45 ● Brokenwood –
Mord in Neuseeland:
Benzin im Blut Krimireihe,
NZ, 2016 J B v

23.15 Tagesthemen J B
23.35 ttt – titel thesen

temperamente J B
00.05 Druckfrisch J B
00.35 Bericht vom Parteitag

von Bündnis 90/Die
Grünen J B

00.50 ● Philomena Tragikomö-
die, GB/F/USA, 2013 J

05.40 Two and a Half Men J B
06.00 Two and a Half Men J B
06.25 Two and a Half Men J B
06.55 Eine schrecklich nette

Familie Sitcom. Studioluft
07.25 Eine schrecklich nette

Familie Sitcom. Bringt mir
das Geld von Al Bundy

07.55 Galileo B
08.55 Galileo B
10.05 Galileo B
11.10 Uncovered: Roma. Wie

leben sie wirklich? J B
12.15 Uncovered: Ware

Mensch J B
13.15 Big Stories: US Hip-Hop

Superstars B
14.20 The Voice of Germany

Castingshow J B
17.00 taff weekend B
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons J
18.35 Die Simpsons J
19.05 Galileo Spezial:

Der letzte Tropfen –
Wie tickt die Welt, wenn
kein Öl mehr fließt? B

20.15: Beckett (Woody Harrelson)
hat es auf ein Schiff der imperi-
alen Truppen abgesehen und will
sich dabei nicht stören lassen.

20.15 ● Solo: A Star Wars
Story Science-Fiction-Film,
USA, 2018. Mit Alden
Ehrenreich, Joonas
Suotamo J B

23.00 ● The Amazing Spider-
Man Comicadaption, USA,
2012. Mit Andrew Garfield,
Emma Stone J B

01.30 ● Immortal – Die
Rückkehr der Götter Co-
micadaption, I/F/GB, 2004.
Mit Thomas Kretschmann,
Charlotte Rampling J

03.20 ● The Philosophers
Science-Fiction-Film, USA/
RI, 2013 J B

05.30 Watch Me –
Das Kinomagazin B

05.40 Auf Streife B
05.55 Auf Streife B
07.00 So gesehen –

Talk am Sonntag B
07.20 Hochzeit auf den ersten

Blick J B
10.10 The Voice of Germany

Castingshow J B
12.35 ● BFG – Big Friendly

Giant Fantasyfilm, USA/
GB/CDN, 2016. Mit Mark
Rylance, Ruby Barnhill J

14.55 ● Harry Potter und der
Orden des Phönix Fanta-
syfilm, GB/USA, 2007. Mit
Daniel Radcliffe J B

17.25 Das große Backen
In dieser Woche halten
die Niederlande Einzug ins
Backzelt. Aufgabe eins ist
der holländische Klassiker
par Excellence, der „Hollän-
dische Vlaai“, ein Hefeteig
mit Fruchtkompott. J B

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15: Stefanie Kloß, Yvonne Cat-
terfeld, Nico Santos, Samu Haber
und Rea Garvey (v. l. n. r.) sind be-
geistert von der Darbietung.

20.15 The Voice of Germany
Castingshow. Moderation:
Thore Schölermann, An-
nemarie Carpendale. Jury:
Yvonne Catterfeld, Stefanie
Kloß, Rea Garvey, Samu
Haber, Mark Forster, Nico
Santos J B

23.00 LUKE! Die Great-
nightshow LUKE vs.
KÖLN B

01.35 Die Martina Hill Show B
02.00 Rabenmütter B
02.30 33 völlig verrückte Clips

Clipshow B
02.50 33 völlig verrückte Clips

Clipshow B

05.30 Familien im Brennpunkt
Bauernhof der Eltern bringt
Geschwisterpaar nur Ärger

06.25 Familien im Brennpunkt
Verarmter Kunsthistoriker
zockt Touristen ab

07.25 Die Superhändler –
4 Räume, 1 Deal B

08.25 Die Superhändler –
4 Räume, 1 Deal
Gast: Cale Kalay B

09.25 Die Superhändler –
4 Räume, 1 Deal B

10.25 Ehrlich Brothers live!
Faszination B

12.25 Die Ehrlich Brothers
Magic School B

12.55 Das Supertalent J B
15.40 Life – Menschen, Mo-

mente, Geschichten B
16.45 Explosiv – Weekend B
17.45 Exclusiv – Weekend B
18.45 RTL Aktuell B
19.03 RTL Aktuell –

Das Wetter B
19.05 Die Versicherungs-

detektive B

20.15: Jack Hyde (Eric John-
son) sinnt auf Rache und hat es
auf seine ehemalige Angestellte
Anastasia Steele abgesehen.

20.15 ● Fifty Shades of
Grey – Befreite Lust
Liebesdrama, USA, 2018.
Mit Dakota Johnson, Jamie
Dornan J

22.20 Fifty Shades of Grey und
die Wirklichkeit B

23.40 ● Fifty Shades of
Grey – Befreite Lust
Liebesdrama, USA, 2018.
Mit Dakota Johnson, Jamie
Dornan J B

01.45 Fifty Shades of Grey und
die Wirklichkeit B

03.00 Der Blaulicht Report
Braut liegt bewusstlos auf
Bahnschienen B

05.15 DAS! J B
06.00 Nordtour J B
06.45 Sarah & Duck
07.10 Giraffe, Erdmännchen &

Co. J B
07.35 Einfach genial! J
08.00 Christoph von Dohnányi

dirigiert
09.00 Nordmagazin J B
09.30 Hamburg Journal J B
10.00 SH Magazin J B
10.30 buten un binnen B
11.00 Hallo Niedersachsen J
11.30 Schönes Landleben XXL
13.00 Wunderschön! J B
14.30 Freddy Quinn ... und die

ewige Sehnsucht
15.30 Klosterküche – Kochen

mit Leib und Seele J B
16.00 Lieb & Teuer B
16.30 Sass: So isst der Norden
17.00 Bingo! B
18.00 Nordseereport Hygge –

Wohlfühlen an der Nordsee
18.45 DAS! J B
19.30 SH Magazin J B
20.00 Tagesschau J B

20.15: Die erste Regatta der Sai-
son startet in Zingst. Heike und
Uwe sind mit kleiner Mannschaft
dabei.

20.15 die nordstory Spezial
Ganze und halbe Inseln in
M-V – Die Küste entlang
von Rügen bis Poel J B

21.45 Sportschau – Bundesliga
am Sonntag B

22.05 Die NDR Quizshow Das
Ratespiel für den ganzen
Norden J B

22.50 Sportclub J B
23.35 Sportclub Story Ende

der Fußballkarriere – und
dann? J B

00.05 Quizduell-Olymp J B
00.55 Schlager, die Sie kennen

sollten J B
03.55 Nordseereport J B

08.05 Eine lausige Hexe J B
08.35 Löwenzahn J B v
09.00 heute Xpress B
09.03 sonntags J B
09.30 Evangelischer Gottes-

dienst J B
10.15 ● Der Teufel mit den

drei goldenen Haaren
Märchenfilm, D, 2009 J B

11.30 heute Xpress B
11.35 Bares für Rares – Lieb-

lingsstücke J B
14.00 Mach was draus B
14.40 heute Xpress J B
14.45 ● Heidi Familienfilm,

CH/D, 2015 J B v
16.30 planet e. J B
17.00 heute J B
17.10 ZDF SPORTreportage J
17.55 ZDF.reportage J B
18.25 Terra Xpress J B
18.55 Aktion Mensch

Gewinner J B
19.00 heute J B
19.10 Berlin direkt J B
19.30 Terra X: Faszination Erde

– mit Dirk Steffens J B

20.15: Helen (Rebecca Immanu-
el, l.) freut sich mit ihrer Freundin
Mildred (Mignon Remé) über ihre
Zulassung zum Medizinstudium.

20.15 ● Katie Fforde: Für
immer Mama Familienfilm,
D/USA, 2020. Mit Rebecca
Immanuel, Alexander
Wipprecht J B v

21.45 heute journal J B
22.15 ● Vienna Blood: Königin

der Nacht Krimireihe,
A/D/GB, 2020. Mit
Juergen Maurer, Matthew
Beard J B v

23.45 ZDF-History Strafe muss
sein. Wofür wir wie büßen
müssen. J B

00.30 Standpunkte Bericht vom
Parteitag von Bündnis 90/
Die Grünen in Berlin B

08.20 Without a Trace – Spurlos
verschwunden J B 12.55 Aben-
teuer Leben Spezial B 15.00 Mein
Lokal, Dein Lokal –Der Profi kommt
B 16.00Kabel EinsNewsB 16.10
Mein Lokal, Dein Lokal – Der Profi
kommt B 20.15 PS Perlen – Ma-
ke-Up & Motoröl B 22.20 Aben-
teuer Leben am Sonntag B 00.20
Achtung Abzocke – Wie ehrlich
arbeitet Deutschland? B

07.00 Infomercial 09.05 X-Factor:
Das Unfassbare 11.15 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Bara-
cken B 17.15 Mein neuer Alter B
18.15 Grip – Das Motormagazin
B 20.15 ● Das ist das Ende.
Komödie, USA, 2013 B 22.05
● What Happened To Monday?
Science-Fiction-Film, USA, 2017
B 00.35● DasBourneUltimatum.
Actionfilm, USA/D, 2007 B

09.00 Checker Tobi J B 09.25
Ben & Hollys kleines Königreich
09.50 Pettersson und Findus 10.15
Meine Freundin Conni B 10.40
Siebenstein11.05 LöwenzahnJ B
v 11.30 Die Sendungmit der Maus
J B v 12.00 ● Der dritte Prinz.
Märchenfilm, CS, 1983 J 13.25●
Onneli und Anneli im Winter. Fami-
lienfilm, FIN, 2015B 14.45Mirette
ermittelt B 15.05 Horseland, die
Pferderanch 15.50 Lassie J B
16.35 Anna und die wilden Tiere J
B 17.00 1, 2 oder 3 J B 17.25
The Garfield Show B 18.00 Ein
Fall für die Erdmännchen B 18.15
Edgar, das Super-Karibu B 18.35
Elefantastisch!B 18.47Baumhaus
B 18.50 Unser Sandmännchen B
19.00 Yakari J B 19.25 Pur+ J
B 19.50 logo! J B 20.00 Erde an
Zukunft J B 20.10 stark! – Kinder
erzählen ihre Geschichte B 20.25
Schau in meine Welt! J B

16.55● Last Christmas. Komödie,
USA, 2019 (Sky Cinema HD)
18.10 ● Pretty Woman. Liebes-
komödie, USA, 1990 (TNT Film)
20.15Hatfields andMcCoys (AXN)
20.15● FrancesHa. Tragikomödie,
USA, 2012 (Kinowelt TV) 20.15
Gap Year B (Fox HD) 21.00 The
Gloaming B (Fox) 22.00 ● Dark
Shadows.Komödie, GB/USA, 2012
(Sky Cinema Family)

18.30 Schweizweit 19.00 heute
J B 19.10 Cannabusiness – Das
große Geschäft mit Gras B 19.40
Schätze derWelt20.00 Tagesschau
J B 20.15● Herren. Tragikomö-
die, D, 2019 J B v 21.45● Das
Unwort. Drama, D, 2020 J B v
23.10 ● 22 Kugeln – Die Rache
des Profis. Thriller, F, 2010 J B
01.00 Mitteldeutschland von oben
– Das Lutherland J B v

10.15 Criminal Intent B 11.05 Cri-
minal IntentB 11.55Criminal Intent
B 12.50 Criminal Intent B 13.35
Criminal Intent B 14.20 Criminal
Intent B 15.15 Criminal Intent B
16.05 Criminal IntentB 17.00 auto
mobil B 18.10WilkesWelt – Ohne
Plan zumTraumhausB 19.10Beat
the BoxB 20.15Grill denHenssler
J B 23.40 Prominent! B 00.20
Medical Detectives J B

17.50 Unser Sandmännchen J B
18.00 rbb UM6B 18.28 rbb wetter
B 18.30 #SchrebergartenglückB
19.00 Täter – Opfer – Polizei B
19.30 Regionales 20.00 Tages-
schau J B 20.15 Gefragt-Gejagt
J B 21.00 Gefragt-Gejagt J B
21.45 rbb24 J B 22.00 Sport-
schau B 22.20 Sag die Wahrheit
J B 23.10 Quizduell J B 00.00
Jede Antwort zählt! J B

17.15 Schuhbecks Küchenkabarett
J 17.45 Regionales 18.30 Rund-
schau J 18.45 Bergauf-Bergab
J 19.15 Unter unserem Himmel
J 20.00 Tagesschau J 20.15 BR
Heimat – Zsammg’spuit im Inntal
J 21.45 Blickpunkt Sport 23.00
Rundschau Sonntags-Magazin J
23.15 Grünwald Freitagscomedy
00.00 ● Nicht mit mir, Liebling.
Komödie, D, 2012 J

14.25 Wunderschön! B 15.55
Rentnercops B v 17.30 5 Dinge,
die Sie tun können, wennSie tot sind
B 18.00 Tiere suchen ein Zuhause
18.45 Aktuelle Stunde B 19.30
Westpol B 20.00 Tagesschau B
20.15 Wunderschön! B 21.45
Sportschau B 22.15 Nicht dein
Ernst!B23.00 Zeiglerswunderbare
Welt des Fußballs B 23.30 Rent-
nercops B v 01.05 Rockpalast B

16.15 Leonardo da Vinci und die
Flora-Büste J B 17.10 Twist
17.40 Rachmaninow – Klang einer
russischen SeeleB 18.25 Zu Tisch
J B 18.55 Karambolage J 19.10
Arte Journal 19.30 Geo Reportage
J 20.15● Der fremde Sohn. Dra-
ma, USA, 2008. Mit Angelina Jolie,
John Malkovich 22.30 Frank Lloyd
Wright J B 23.25 Drum Stories J
B 00.20 Ercole Amante B

18.15 Aktuell J B 18.20 Brisant
Classix J B 18.50 Wetter für 3
J B 18.52 Unser Sandmännchen
J G B 19.00 Regionales 19.30
Aktuell J B 19.50 Kripo live J B
20.15 Thomas Junker unterwegs
J B v 21.45 Aktuell J B 22.00
Sportschau J B 22.20 MDR Zeit-
reiseJ B 22.50Das Ende der Nva
J B 23.50 Kollektiv – Korruption
tötet J B 01.40 Kripo live J B

05.15 DAS! J B
06.00 Nordtour J B
06.45 Sarah & Duck
07.10 Giraffe, Erdmännchen &

Co. J B
07.35 Einfach genial! J
08.00 Christoph von Dohnányi

dirigiert
09.00 Nordmagazin J B
09.30 Hamburg Journal J B
10.00 Schleswig-Holstein

Magazin J B
10.30 buten un binnen B
11.00 Hallo Niedersachsen J
11.30 Schönes Landleben XXL

Insel Öhe J B
13.00 Wunderschön! J B
14.30 Freddy Quinn ... und die

ewige Sehnsucht
15.30 Klosterküche J B
16.00 Lieb & Teuer B
16.30 Sass: So isst der Norden
17.00 Bingo! B
18.00 Nordseereport J B
18.45 DAS! J B
19.30 Nordmagazin J B
20.00 Tagesschau J B

20.15 die nordstory Spezial
Ganze und halbe Inseln in
M-V – Die Küste entlang
von Rügen bis Poel J B

21.45 Sportschau – Bundesliga
am Sonntag B

22.05 Die NDR Quizshow Das
Ratespiel für den ganzen
Norden J B

22.50 Sportclub J B
23.35 Sportclub Story Ende

der Fußballkarriere – und
dann? J B

00.05 Quizduell-Olymp J B
00.55 Schlager, die Sie kennen

sollten J B
03.55 Nordseereport J B

DigitalPremium 2 Wochen gratis testen, der Zugang endet automatisch.
svz.de/eprobe; prignitzer.de/eprobe oder nnn.de/eprobe

2Wochen kostenlos
DichteWolkenfelder ziehen
vorüber. Die Sonne zeigt
sich nur ab und zu.

Gebietsweise regnet es.
18 bis 21 Grad

We t t e r

In vielen Branchen in MV Tarifplus von mehr als sechs Prozent gefordert / Arbeitgeber lehnen ab

Von Torsten Roth

SCHWERIN Lohnsteigerungen mit-
ten in der Rezession: 4,8 Prozent
mehr Lohn für den öffentlichen
Dienst, mehr als sechs Prozent für
Gebäudereiniger,fürdieBaubranche
und die Beton- und Fertigteilindust-
rie inMV, Angleichung der Löhne in
der Ernährungswirtschaft – die Ge-
werkschaften in MV fordern trotz
Corona-Krise deutliche Lohnsteige-
rungen. Die von vielenBeschäftigten
geleistete zusätzliche Arbeit müsse
anerkannt werden, begründete Ver-
di-Sprecher Nord Frank Schischefs-
ky die Forderung in der gestern be-
gonnenen Tarifrunde für die 2,5Mil-
lionen Beschäftigten von Bund und
Kommunen. Mit höheren Löhnen
könnedieKaufkraftgestärktwerden.
DabeisolleindenTarifrundenaufdie
unterschiedliche Lage in den Bran-
chenRücksichtgenommenwerden–
in der Gesundheitsbranche eher hö-
here, imHandel geringere Steigerun-

gen.Schischefsky: „Wirwollenkeiner
Branche Schaden zufügen.“
Volle Auftragsbücher am Bau, zu-

sätzliche Arbeit der Gebäudereini-
ger:DieBranchenseienvonderKrise
kaum betroffen. Daher gebe es auch
keinenGrund,vonLohnforderungen
abzuweichen,sagteDirkJohne,Vize-
Regionalleiter der IG BAU. Auch in
derMetallbranchemüsse ab Dezem-
ber über Lohnzuwachs verhandelt
werden, sagte ein Sprecher der IG
Metall Küste. Sonderschichten auch
in der Ernährungswirtschaft in MV:
In den Unternehmen gebe es Spiel-
raumfürhöhereLöhne,erklärteJörg
Dahms,MV-GeschäftsführerderGe-
werkschaft Nahrung, Genuss, Gast-
stätten und forderte im Vorfeld der
Tarifrunde kommende Woche eine
Angleichung der Löhne in MV um
212 Euro an das Niveaus in Schles-
wig-Holstein. Bislang hätten die
Arbeitgeber nur 1,9 Prozent angebo-
ten – abgelehnt, sagte Dahms: „Die
Unternehmen mauern und fordern

gleichzeitig Sonderschichten.“ Bis-
lang nutzten die Arbeitgeber die Kri-
se aus und schürten Unsicherheit.
Die Arbeitgeber wiesen die Forde-

rungen zurück: In derCorona-Krise,
in der selbst Kernbranchen in „äu-
ßersten Schwierigkeiten“ steckten
undeinEndenicht absehbar sei, gebe
es wenig Spielraum, hieß es bei der
Vereinigung der Unternehmensver-
bände MV (VU). Für die Privatwirt-
schaft werde es schwieriger, mit den
Löhnen im steuerfinanzierten öf-
fentlichen Dienst mitzuhalten, for-
derte VU-Chef Jens Matschenz Zu-
rückhaltung: „Das Signal auf Nach-
schlag ist nicht hilfreich und stößt in
der Privatwirtschaft auf Skepsis.“
Auch der Kommunale Arbeitgeber-
verband(KAV)warnte vorhohenAb-
schlüssen: Die Kommunen stünden
bereits vor massiven finanziellen
Einbrüchen. Die Tarifforderungen
würden sie inMV mit 114 Millionen
Euro zusätzlich belasten, lehnte
KAV-Chefin Gabriele Axmann ab.

SCHWERIN MV lockert als Reak-
tion auf anhaltend geringe Infek-
tionszahlen die Corona-Schutzvor-
schriften. Von Freitag an dürfen
Touristen sowie entfernte Familien-
angehörige und Freunde auch wie-
der zu Tagesreisen ins Land kom-
men.Dies teilteMinisterpräsidentin
Manuela Schwesig (SPD) gestern
nach einer Kabinettssitzung in
Schwerin mit. Clubs und Diskothe-
kenkönnenebenfallswiederöffnen,
Getränke verkaufen und Livemusik
veranstalten – allerdings ohneTanz.
Zugleich tritt aber ein neuer Buß-
geldkatalog in Kraft. Das Mindest-
bußgeld für Maskenverweigerer
steigt von 25 auf 50 Euro. Maximal
werden 150Euro fällig.
Nach Schwesigs Worten hat MV

das Infektionsgeschehen im Griff.
Bei vier Millionen Urlaubsgästen
über die Sommermonate habe es
unter denTouristen lediglich13be-
kannt gewordene Corona-Fälle ge-
geben,dieaberkeineweiterenInfek-
tionennachsich gezogenhätten.Zu-
demgebeesanSchulenundKitas im
LandaktuellkeineAnsteckungen, so
dass Unterricht und Kinderbetreu-
ung umfassend gesichert seien. ..
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Ist die vom Vermieter geforderteMiet-
erhöhung gerechtfertigt?Bis wannmuss
ichmeineBetriebskostenabrechnunger-
halten? SindSchönheitsreparaturen vom
Mieter oder Vermieter durchzuführen?
Diese und andere Fragen rund um das
Mietverhältnis beantworten Ihnen bei
unserem Lesertelefonheute von 10 bis
12Uhr folgendeMietrechtsexperten des
DMB Mieterbundes Schwerin und Um-
gebunge.V.sowievonHaus&Grunde.V.:
RechtsanwältinMonika Rachow (Haus
&Grund) (0385) 6378 8007, Rechtsan-
waltLutz Heinecke (Haus &Grund)
(0385) 6378 8008, Petra Hentschel
(Mieterbund) (0385) 6378 8009, Ingo
Schall (Mieterbund) (0385) 6378 8010.

In Güstrow streitet die Bürgerschaft
überdieAberkennungderEhrenbürger-
würde von drei hohenKPD- bzwSED-
Parteifunktionären: JohannesWarnke,
BernhardQuandt, Klaus Sorgenicht.
Eine Zeitbetrachtung auf Seite 2

FOTO: H . MEKELBURG

Wie geht es weiter mit der Paulshöhe?
Fest steht: Es soll eineWohnbebauung
geben.Dochwiedieaussehensoll, dar-
über diskutiert nun ein Dialogforum.Die
Mitglieder ausderBevölkerungwurden
dafür per Los ausgewählt. Seite 7

FOTO: KABST

Mit „Funny Girl“ in den Beinen und
„Karat“ im Kopf wurde Anett
Pötzsch 1980 in Lake Placid als
erste Deutsche Einzel-Olym-
piasiegerin im Eiskunstlauf.
Morgen feiert die gebürtige
Chemnitzerin ihren 60. Ge-
burtstag. Zusätzlich zu
ihremOlympiagold wur-
de sie zwischen 1976
und 1980 viermal Euro-
pameisterin und holte
zweiWM-Titel. Hinzu
kamen fünfDDR-Meis-
terschaften.

Kompak t

Bei der„Made inGSA“ Cocktail Com-
petitionhatPaulPelzer (22)vonder
Kölner „SudermanBar“ gewon-
nen. Der Nachwuchsbartender
überzeugte die Jury des Cock-
tailwettbewerbs mit seinem
Drink„Zusammenkunft“.Erbe-

steht ausWhiskey, Gin,
Riesling-Wermut, einem
Kirschbitter und einem
Schweizer Kräuterbit-
ter.Esseieinkomplexer
Drink, der das Zeug
zumTopseller habe,
meinte die Jury.

Früher wurden mehr Kinder im Frühjahr
geboren, heute sind es imSommer
mehr.Hat sich eine ganze Gesellschaft
in ihrer Sexualität verändert? Oder liegt
es am Klimawandel? Theorien gibt es
viele – eine einfache Erklärung aber
nicht. Undwarumgibt es überhaupt jah-
reszeitliche Schwankungen? DieWis-
senschaft hat daraufnochkeineendgül-
tige Antwort gefunden. Hinzu kommt:
Den Trend zum Sommerbaby gibt es
erst seit etwa vier Jahrzehnten. Hat sich
alsoeineganzeGesellschaft in ihrerSe-
xualität verändert?Oder sind Umwelt-
einflüsse verantwortlich? Seite 18 ..
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Bewölkt

Trotz Krise Spielraum
für höhere Löhne

MV erlaubt
ab Freitag

Tagestouristen

Heute: Tipps für
Mieter und Vermieter

LESERTELEFON

Ehrenbürgerschaft
entziehen?

MEINUNG

Bürger entscheiden
über Paulshöhe mit

VOR ORT

Mit „Funny Girl“
zum Olympiasieg

„Zusammenkunft“
bester Cocktail

Warum gibt es so
viele Sommerbabys?

FOTO: JE NS KÖHLER

SchwerinerVolkszeitung
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FOTO: IM AGO- I MAG ES Zusätzliche Inhalte auf: www.svz.de/corona
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Der langjährige Anklamer Intendant
Wolfgang Bordel wird morgen mit
dem Landeskulturpreis MV
geehrt. Der promovierte Thea-
ter-Philosoph hat die kleine
BühnenachderWendegerettet
und zahlreiche Freiluftinszenie-
rungen wie die Vineta-Festspiele
oder„DiePeenebrennt“ ins Leben
gerufen. Seite 3

Theatermann
mit Witz, Herz und Bart

WELTWEIT

BUNDESWEIT

LANDESWEIT

+ 40 860
+ 4 391
+ 219 211
+ 264 462

- 901
+ 3
+ 2 057
+ 1159

– 4
+ 0
+ 5
+1

Akt. infiziert:
Verstorben:
Geheilt:
Gesamt:

Akt. infiziert:
Verstorben:
Geheilt:
Gesamt:

Akt. infiziert:
Verstorben:
Geheilt:
Gesamt:

7 801 429
851 352
16 863597
25 516378

17 533
9 306
218 306
245 145

33
20
956
1009

Quelle: JohnsHopkinsUniversity / Lagus,
Stand: 1. September16 Uhr / Tagesvergleich
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STREITBAR: BeiderSuchenach

nachhaltigen Verkehrslösungen

drückt die Industrie aufs Gas.
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Von Hepatitis über Pneumokokken bis zu Tetanus: Was muss eigentlich wann aufgefrischt werden?
Im Erwachsenenalter gerät der Impfstatus schnell mal in Vergessenheit. Sollte er aber nicht.

Von Merle Bornemann

Säuglinge haben einen vol-
len Terminkalender. Im zar-
ten Alter von sechs Wochen
geht er los, der Impfmara-
thon beim Kinderarzt. Erst
die Schluckimpfung gegen
Rotaviren, dann die Sechs-
fach-Impfung gegenTetanus
& Co., gefolgt von Piksern,
die einen Schutz vor Menin-
gokokken, Pneumokokken
und später auch Masern,
Mumps, Röteln und Wind-
pocken bieten. Die Einhal-
tung der Termine haben die
Arztpraxen meist gut im
Blick, da Familien mit Klein-
kindern aufgrundderU-Vor-
sorgen ohnehin regelmäßig
kommen. Danach gilt es,
selbst an das Thema Impfen
zu denken.
Aktuell ist ein vollständi-

ger Impfstatus wichtiger
denn je. Denn käme es auf-
grundderCorona-Pandemie
zum Auslassen wichtiger
Impfungen, würde das Ge-
sundheitssystem durch die
auftretenden Erkrankungen
noch viel stärker belastet
werden. Deshalb rät das Ro-
bert-Koch-Institut (RKI)
dringend, auf dem aktuellen
Stand zu sein und gibt Ent-
warnung, dass es keine Hin-
weise darauf gäbe, „dass die
Auseinandersetzung des Im-
munsystems mit dem neu-
artigen Coronavirus (SARS-
CoV-2) durch eine in zeitli-
cherNäheverabreichte Imp-
fung beeinflusst wird.“

Welche Impfungen
sind wann dran?

> Kinder/Jugendliche
Im sechsten Lebensjahr
empfiehlt die Ständige Impf-
kommission (STIKO) die
erste Auffrischung bei Teta-
nus, Diphterie
und Keuch-

husten, die zweite sollte im
Alter von 9 bis 17 Jahren er-
folgen. Außerdem wichtig:
Die Impfung gegen Humane
Papillomviren (HPV), die zu
den häufigsten sexuell über-
tragbaren Viren zählen
und zu Krebs führen
können. Diese soll-
ten laut STIKO
Mädchen und
Jungen im
Alter
von
9
bis

14 Jah-
ren erhal-

ten. Für den vollständigen
Schutz sind zwei Impfungen
im Abstand von mindestens
fünf Monaten erforderlich.

> Erwachsene
Alle zehn Jahre ist eine Auf-
frischungder Impfunggegen
Tetanus und Diphtherie nö-
tig. Auch gegen Keuchhus-
ten sollten Erwachsene sich
einmalig impfen lassen – di-
es erfolgt meist durch einen
Kombinationsimpfstoff im
Rahmen der Auffrischung
bei Tetanus und Diphtherie.
Außerdem sollte der Ma-
sernimpfschutz geprüft
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Über die von der Ständigen
Impfkommission empfohlenen
Impfungen hinaus können wei-
terenötigsein, etwa imFall einer
Fernreise oder bei Aufenthalten
inGebieten, in denenein erhöh-
tesRisikovoreinerÜbertragung
der Frühsommer-Meningoen-
zephalitis (FSME) durch Ze-
ckenstiche besteht. Dies sind
lautBundeszentrale fürgesund-
heitliche Aufklärung besonders
Baden-Württemberg, Bayern,
Hessen und Thüringen.
Für Menschen mit chronischen
Erkrankungen wird eine jährli-
che Grippeimpfung, unabhän-
gig vom Alter, empfohlen.

INFOS

werden. Für alle nach 1970
Geborenen mit unklarem
Impfschutz, ohne Impfung
oder nur einer Impfung in
der Kindheit empfiehlt die
STIKO eine einmalige Imp-
fung. Denn die Masern-
Impfquote ist das Sorgen-
kind des Bundesgesund-
heitsministeriums – sie liegt
bei Kindern im Alter von 24
Monaten nur bei knapp 70
Prozent. Für ein erfolgrei-
ches Auslöschen der Krank-
heit wären 95 Prozent nötig.

> Schwangere sollten sich
gegen Influenza impfen las-

sen sowie zuBeginndes letz-
ten Schwangerschaftsdrit-
tels gegen Keuchhusten.

> Erwachsene ab 60 Jahren
Aufgefrischt werden sollte
die Impfung gegen Pneumo-
kokken, also jene Bakterien,
die schwere Lungen- und
Hirnhautentzündungen ver-
ursachen können. Je nach
Gesundheitszustand sollte
nach sechs Jahren nachge-
impft werden.
Außerdem rät die STIKO

zur Impfung gegen Gürtel-
rose – zweimalig im Abstand
von zwei bis sechs Monaten.

Ab 60 Jahren sollte man
sich jährlich gegen Influenza
impfen lassen. Diese Emp-
fehlung hat das RKI in die-
semHerbst nochmal betont,
weil die Krankheitsverläufe
von Covid-19 und Grippe
sich in dieser Altersgruppe
ähneln und die Intensivbet-
ten-Kapazität entsprechend
zusätzlich belastet werden
könnte, obwohl sich dies im
Fall der Grippe durch eine
Impfung vermeiden ließe.
Die Impfbeteiligung der
über 60-Jährigen ist nach
Angaben des RKI „mit etwa
35 Prozent völlig unzurei-
chend“ und habe in den ver-
gangenen zehn Jahren kon-
tinuierlich abgenommen.
Vor dem Hintergrund der

Corona-Pandemie an Be-
deutung gewinnt die Pneu-
mokokken-Impfung. Sie
schützt zwar nicht vor Co-
vid-19, kann aber ebenso zu
schweren Lungenentzün-
dungen führen und die Ver-
sorgung auf einer Intensiv-
station mit Beatmung erfor-
dern. „Es ist zudem plausi-
bel, dass die Pneumokok-
ken-Impfung eine bakteriel-
le Superinfektion durch
Pneumokokken bei Patien-
ten mit COVID-19 verhin-
dern kann“, erklärt das RKI.
Da Impfstoffe aktuell knapp
sind, sollten sich nur Men-
schen mit einem erhöhten
Risiko gegen eine Pneumo-
kokken-Infektion impfen
lassen. Dazu zählen Säuglin-
ge, Kleinkinder, Personen
mit Immundefekten oder
chronischen Atemwegser-
krankungen und Senioren.

FOTOS: ADOBE STOCK
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Kleiner Piks,
große Wirkung

Optionale
impfungen

ERZIEHUNG:Oft braucht der

Nachwuchs einen Anstupser,

um sportlich aktiv zu werden.

.
.
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„Es gibt nur noch Extreme“

Blick ins Wochenend-Magazin

INTERVIEW: Kabarettist

Florian Schroeder über die

aktuelle Diskussions(un)kultur.

Gesellschaft, Seite 3 Familie, Seite 8Menschen, Seite 5

Kinder, bewegt euchmal!Fahrtziel: Die grüne Null



Lebensart

SchriftstellerRalfRothmannwar
selbst noch ein Kind, alsWilly
Brandt in den 60er-Jahrenwäh-
rend desWahlkampfs auf den
Bolzplatz nachOberhausen
kam. Alle wollten demPolitiker
die Hand schütteln. Ein Schul-
freund von Rothmann schaffte
esunderzähltedanachganzauf-
geregt:„ErhatganzweicheHän-

Me i n Bü c h e r r e g a l

de!“ Das konnten die Jungs
kaumglauben. Hatten ihre Väter
doch völlig verschwielte Hände
vonderhartenArbeit indenKoh-
legruben.
Geerdet war Ralf Rothmann im-
mer.Aucherselbstmachtenach
der Schule eine Lehre alsMau-
rer. „Nichtmit der Bierflasche lo-
ten“, schnauztederPolier ihnan.
Bisheute istRothmannein lausi-
gerMaurer. Aber ein guter
Schriftsteller. Seine Sätze sind
wiemit der Schnur gezogen, je-
desWort ist genau gesetzt. Mit
Büchern wie„Stier“ (1991) und

„Wäldernacht“ (1994)machte
er sich einenNamen als „Pott-
Poet“, obwohl erda langeschon
nicht mehr imRuhrgebiet, son-
dern inBerlin lebte,dieser,wieer
esselbstmalnannte,„buntsche-
ckigen, schillerndenNarreninsel
ohne Polizeistunde“. DenMalo-
chern und einfachenMenschen
aber ist Rothmann treu geblie-
ben. Damacht der neue Erzähl-
band„Hotel der Schlaflosen“
keine Ausnahme, der sichwie
eine Art BestOf desSchriftstel-
lers liest. Er kehrt darin anOrte
seines Lebens zurück. Am häu-

figsten insRuhrgebiet,wogleich
vier der elf Erzählungen spielen.
Auch„Der Dicke Schmitt“, eine
der bestenGeschichten des
Bandes.
Bei einem feuchtfröhlichen
Richtfest kommtMaurerlehrling
Simonmit der jungen Franzi ins
Gespräch. Sie ist Tochter des
gefürchtetenOberpoliers, den
alle auf der Baustelle nur „den
dickenSchmitt“nennen.Diejun-
gen Leute sind sich sympa-
thisch,erfordertsiezumTanzauf.
Erst als sie aufsteht, bemerkt er
ihre Beinprothese. Ein paarMal
schläft Simonmit ihr. Dann ver-
lässt er sie, geht nachBerlin, wo

er der erste Akademiker der Fa-
milie werdenwill. Bevor Simon
abreist,bekommterBesuchvom
„dickenSchmitt“,der ihmbeiein,
zwei FlaschenBier die traurige
Geschichte seiner armen Franzi
erzählt.
Eine unglaubliche Schwermut
istfastalldiesenErzählungenim-
manent.SieerzeugenEmpathie.
Das ist das Konzept dieses Au-
tors, der einmal äußerte, dasses
keine andere Kunstform gäbe,
„diesosehrdasEinfühlungsver-
mögen“ belebe undwachhalte
wie Literatur. „Denn sie bietet
unskeine fertigenBilderundkei-
ne bequemen Antworten“, so

Rothmann, „sondern sie erfor-
dert unsere aktive Beteiligung,
belebt und trainiert unser Vor-
stellungskraftundhilftuns,unse-
re Fragen an das Leben etwas
genauer zu stellen.“Wer Roth-
mann gelesen hat, der hat
danach so einige Fragen ans
Leben.
Aber lesenSie doch selbst.

Welf Grombacher

Die Hamburger Künstlerin Ina Hattebier kam eher zufällig zur Beschäftigung mit Tod und Sterben –
nun stellt sie individuelle, „andere Urnen“ her und lädt regelmäßig zum Death Café.

Von Christoph Schumann

BeimEintretenwirkt das Ate-
lier von InaHattebier inHam-
burg-Altona wie andere
Künstlerwerkstätten auch.
Der hohe Raum – einst die
Kantine der Alten Dosenfab-
rik, die heute fast 30 arbeiten-
deKünstleruntereinemDach
versammelt – ist hell, geräu-
mig, randvoll mit Schränken
und Regalen voller Arbeits-
material sowieweit ausladen-
den Arbeitstischen. Wäre da
nicht der zweite Blick auf den
Werktisch vor dem Fenster:
Handelt es sich bei den ko-
nisch geformten Gefäßenmit
Deckel etwa um – Urnen?
„Der Eindruck trügt nicht“,
sagt Ina Hattebier und muss
dabei fast lächeln. „Ich bin
von ganzem Herzen Künstle-
rin“, sagt die unter anderem
anderHochschule fürBilden-
de Kunst in der Freien- und
Hansestadt ausgebildete
Kreative. „Und dazu gehört
auch die Auseinandersetzung
mit den Grenzbereichen des
Lebens. So hat der Tod sich
allmählich in mein Leben ge-
schlichen.“
Unddaskamebensoneben-

bei wie rückblickend folge-
richtig. Nach ihrem Studium
beschäftigte sich die 58-Jähri-
ge zunächst vor allem mit Vi-
deo- und Fotoarbeiten, Ani-
mationen und Projektionen.
Dazu unterrichtet sie einige
Jahre an der privaten Design
Factory Hamburg. Als Anfang
der 2000er ihreTochter gebo-
ren wird, erscheint Hattebier
die Kunstwelt immer frem-
der. DerWunsch nach der Be-
schäftigung mit etwas Sinn-
stiftenderem, das Kunst und
(Zwischen-) Menschliches
verbindet, wächst. Im Rah-
men eines Studierendenpro-
jekts hatte die junge Mutter
bereits zuvor ein Kochbuch
für die Organisation Ham-
burg Leuchtfeuer entwickelt,
die ein Hospiz für Schwer-
kranke und Sterbende unter-
hält.Gemeinsammit den jun-
gen Nachwuchsdesignern
diskutierte sie plötzlich viel
über Trauer und Sterben.
Überraschend viele hatten
sich bereits Gedanken ge-
macht, sei es aufgrund von
Todesfällen in der Familie
oder wegen des Suizids eines
Freundes. Dann entwarf man
andere Trauer- und Beileids-
karten für das Hospiz, aus
denen eine Ausstellung wur-
de.

„Ich habe mehr und mehr
festgestellt, wie spannend
das Thema Tod ist und ge-
merkt, was ich alles nicht
weiß“, erinnert sich Hatte-
bier. Als sie für Leuchtfeuer
eine Broschüre zur Ausbil-
dungalsTrauerbegleitunger-
stellte, wurde sie hellhörig:
„Mich hat das neugierig ge-
macht, darum habe ich mich
selbst zur Trauerbegleiterin
fortbilden lassen – auch um
meine eigene Trauerbiografie
zu erforschen.“ Dass dies
nicht zum Beruf werden soll-
te, stand von Anfang an fest.
Denn dazu war und ist Ina
HattebierzusehrdieKreative,
die Künstlerin. Und immer
auf der Suche nach Neuem.
AuchnachneuenMaterialien:
Als sie mit ihrer Tochter
Papierbögen aus heimischen
Pflanzen, Seegras und Algen
schöpft, wächst ihre ohnehin
große Liebe zum Papier. Und
siespürt,dassdieThemenLe-
ben, Tod und Papier zusam-
menhängen und sich ergän-
zen. Denn Papier ist ebenso
vergänglich wie die Holzfa-
sern, aus denen es gemacht
wird.

Als sie bei einer Beerdigung
erstmals erfährt, wie warm
und persönlich eine mit
Papier gestaltete Urne sein
kann, ist bei derHamburgerin
der entscheidende Impuls für
die künstlerische Auseinan-
dersetzung mit dem Thema
gelegt: Hattebier beginnt,

selbst Urnen zu gestalten, die
alles sind, nur nicht gewöhn-
lich.DienachhaltigenUrnen–
hergestellt aus dem auch
Flüssigholz genannten Bio-
werkstoff Lingin und deshalb
biologisch abbaubar – gestal-
tet sie mit handgeschöpftem
nepalesischem Lokta-Papier
oder edlem italienischem
Carta Vares oder Carta Fio-
rentina aufwendig in ver-
schiedensten Farben.Malmit
Blumenmuster, mal mit Li-
nien, mal mit bunten Punk-
ten. Insgesamt sind es zehn
Varianten. Ganz individuell
und nachWunsch der Bestel-
ler, die meist die Hinterblie-
benen sind. Hattebier: „Nur
äußerst selten sucht sich je-
mand das Muster für seine
Urne noch zu Lebzeiten aus.“
Vier bis sechs Stunden dau-

ert das Kaschieren, also Be-
klebeneinerUrnevomZerrei-
ßen des Papiers bis zum sanf-
tenAufbringen auf dieUrnen.
So entstehen Hattebiers „An-
dere Urnen“, die die Künstle-
rin selbst etwa auf Kunst-
oder Bestattungsmessen vor-
stellt, mal selbst verkauft,
aber auch in Kooperation mit

Auf selbstgemachte Urnen hat sich die Künstlerin Ina Hattebier, hier in ihrem Atelier in Altona, spezialisiert. FOTOS: SCHUMANN (3)

ausgewählten Bestattern an-
bietet.
Eine Urne für einen Ver-

storbenen auszusuchen, sei
für viele Angehörige ein Teil
der Trauerarbeit: „Sich zu
überlegen, welche Farbe und
welchesMuster der oder dem
Verstorbenen gefallen hätte,
kann helfen, das Erlebte zu
begreifen. Außerdem tröstet
der Gedanke, der oder dem
Toten einen letzten Gefallen
zu erweisen.“
Bestattungskultur sei im-

mer im Wandel, weiß Hatte-
bier.Wassichaber inden letz-
ten Jahren spürbar ändere, sei
derWunsch von immermehr
Menschen, über die Themen
Tod, Sterben, Jenseits, aber
auchLebenundVorbereitung
zu sprechen. Dies sei nicht
nur bei älteren Menschen zu
merken. So sei es heute viel
offener möglich, über indivi-
duellere Bestattungs- und
Trauerformen zu reden als
noch vorwenigen Jahren. Ge-
radeauchabseitsoderparallel
zu den konfessionellen Riten.
Gemeinsam mit Gleichge-
sinnten gründete Ina Hatte-
bier das Netzwerk Trauerkul-

tur.Undbetreibt seit 2016zu-
sammen mit Freundin Ute
Arndt auch die Hamburger
Death Cafés – einen ur-
sprünglich inderSchweizund
London ins Leben gerufenen
Austausch über Abschiede
und die Vergänglichkeit des
Lebens. Drei bis vier Mal im
Jahr laden die Initiatorinnen
zu den offenen Treffen ein, in
deren Rahmen sich meist um
die 30 wechselnde Teilneh-
mer an immer anderenOrten
in Hamburg offen austau-
schen(Corona-bedingt indie-
sem Jahr auch als Videotref-
fen). Bei Kaffee, Kuchen und
Snacks, denn, so Hattebier,
„die Café-artige Atmosphäre
schafft Leichtigkeit“.Und im-
mer kommen Menschen, die
am Thema interessiert sind.
Vielleicht, weil sie das Gefühl
haben, demnächst damit
selbst konfrontiert zu wer-
den. Alles geschehe überkon-
fessionell und nicht religiös,
so Hattebier, die auch nach
fast zwanzig Death Cafés im-
mer noch überrascht ist, wie
aufregend die Abende sein
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Das Hamburger Netzwerk
Trauerkultur lädt drei bis vierMal
im Jahr zum kostenlosen Death
Café ein. An wechselnden Ver-
anstaltungsorten und in wech-
selndenGruppen tauschensich
Interessierte zwanglos und of-
fen über Tod und Sterben aus.
ZumNetzwerk der Einladenden
gehörtneben InaHattebierauch
Ute Arndt. Beide betonen, dass
Death Cafés – anders als etwa
konfessionelle Trauercafés –
keine Trauerbegleitung bieten
und sich auch nicht als Selbst-
hilfegruppe verstehen.
(www.netzwerk-trauerkul-
tur.de)
Mehr zu den individuellen,
künstlerisch gestalteten per-
sönlichen Urnen von Ina Hatte-
bier auf: www.andere-urnen.de

INFOS

Ina Hattebier bei der Auswahl
handgeschöpften Papiers für
eine Urne.

Blick in ein Regalmit verschie-
denen „anderen“ Urnen.

können: „Je mehr man sich
mit Tod und Sterben ausei-
nandersetzt, umso toleranter
wird man. Man erkennt die
Unterschiedlichkeit im Erle-
ben – das ist ungemein span-
nend und überhaupt nicht er-
müdend.“
Und immerklarerwerde ihr

angesichtsunserer immerdif-
ferenzierter werdenden Ge-
sellschaft eines, so das Fazit
von Ina Hattebier: „Es gibt
keine richtige und keine fal-
sche Trauer.“

Fragen an das Leben

Papier ist vergänglich

Death Café
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vor der Pension hat er seine
Aufklärungsquote noch einmal
verbessern und einen 24 Jahre
alten „ColdCase“mitHilfe der
ZDF-Sendung „XY Aktenzei-
chen ...ungelöst“ aufklären
können.„DieLeiche lagamAb-

hang einer Kiesgrube. Jeder
Mord brennt sich in die Fest-
platte ein.“ Ungeklärt bleibt
nur der Fall eines 2014 getöte-
ten Neugeborenen. Die Leiche
lag in einem Krefelder Park.
„Wenn ein wehrloser Säugling
auf demObduktionstisch liegt,
ist das nicht nur für die Obdu-
zenten besonders“, sagt er.
Acht solcher Fälle hatte er.
Der wichtigste Meilenstein

in seiner Laufbahn sei die Ent-

Gesellschaft

In seinem Büro reihen sich die
Aktenordner – auf fast jedem
steht: „Mord“. In Duisburg be-
kam er den Spitznamen „Schi-
manski“, obwohl er im Gegen-
satz zumTV-Kommissar über-
haupt nicht rüpelhaft sei, sagt
Gerhard Hoppmann. Nach 35
Jahren als Mordermittler geht
Hoppmann (62) in Krefeld in
Pension. Er hat 13000 Todes-
ermittlungsverfahren geführt
und in 30 Jahren 250 Mord-
kommissionen geleitet. Bis auf
einen Fall hat er alle aufklären
können.
„Ich bin der dienstälteste

Mordkommissionsleiter Nord-
rhein-Westfalens und vermut-
lich auch bundesweit“, sagt
Hoppmann.FürMörderwar es
schon ein Fehler, sich denNie-
derrhein als Tatort auszusu-
chen. Denn da bekamen sie es
mit den Ermittler-Legenden
IngoThieloderGerhardHopp-
mannzutun.„Mordwarimmer
dasHighlight“, sagtMarathon-
läufer Hoppmann, der mit 15
Jahren zur Polizei kam. Kurz

PERSONDERWOCHE:Gerhard Hoppmann, der dienstälteste deutsche Ermittler, geht in den Ruhestand.

wicklung der DNA-Analyse ge-
wesen. „Ihr habe ichmeine ho-
he Aufklärungsquote zu ver-
danken.“ Mit seinen Nachfol-
gern habe er etwas Mitleid,
dennessei fraglich,obsiediese
jemalserreichenwerden–egal,
wie gut sie seien. Und das liegt
aneiner rechtlichenNeuerung,
die seit Jahresbeginn gelte. So
muss nun noch vor der ersten
Vernehmung eines Verdächti-
gen ein Verteidiger hinzugezo-
gen werden. Der wird aber sei-
nen Mandanten in aller Regel
zum Schweigen vergattern.
„Dasgeht indievöllig falsche

Richtung“, sagt Hoppmann.
„BislangwareineVernehmung,
die zu einemGeständnis führt,
dieKroneunsererErmittlungs-
arbeit.“DieseKronedürftesich
künftig nur noch selten ein Er-
mittler aufsetzen. „Dadurch
werden etliche Fälle vermut-
lich nicht geklärt. Wir werden
kaumnochVernehmungenmit
Geständnissen bekommen.
Das tut mir für die Kollegen
sehr leid“, sagt Hoppmann.

Emotional schwierig war für
ihn der Fall, bei dem es um die
Tötung eines SEK-Beamten in
Gelsenkirchen ging. „Das war
nicht nur ein Polizist, sondern
auch der Sohn eines Polizisten
im gleichen Alter wie ich.“
Nach dem verheerenden

Tsunami im Pazifik reiste Ger-
hard Hoppmann freiwillig im
Auftrag des Bundeskriminal-
amtes nach Thailand, um bei
der Identifizierungder220000
Toten zu helfen. „Da wurden
leichenfeste Beamte gesucht“,
erinnert er sich
Als er nach 46 Dienstjahren

in seiner Personalakte geblät-
terthabe,sei ihmseineBeurtei-
lung nach demBewerbungsge-
spräch in die Hände gefallen.
„Da stand, ich könnte wohl ein
guter Polizist werden, sei aber
psychisch nicht belastbar.“
In seiner Freizeit guckt er

keinen TV-„Tatort“, verrät
Hoppmann: „Wenn Krimi,
danndieRosenheim-Cops.Das
istweit genugwegvonderRea-
lität“. dpa

.. .........................................
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„Jeder Mord
brennt sich in
die Festplatte
ein.“

Gerhard Hoppmann
Mordkommissionsleiter

Packendes TV-Drama nach der wahren Geschichte des
österreichischen Skirennläufers Erik Schinegger

Erika Schinegger war eine der
besten Skirennfahrerinnen Ös-
terreichsundwurde1966Welt-
meisterin im Abfahrtslauf.
Aber:DieathletischeSportlerin
war ein Mann, wie sich bei
einem medizinischen Test im
VorfeldderOlympischenSpiele
1968 herausstellte. Bei dem
1948 in Kärnten geborenen
KindwarendiemännlichenGe-
schlechtsteile nach innen ge-
wachsen,sodassesvonallenfür
ein Mädchen gehalten wurde
und auch selber daran glaubte.
SchonalsKindschraubtErika

an Seifenkisten oder demTrak-
torherum, siepfeift aufPuppen
und schöne Kleider und löst
Konflikte auch mal handfest.
Später gewinnt sie bei den Ski-
alpin-Frauen erste Rennen, gilt
als große österreichische Me-
daillenhoffnung bei den Olym-
pischen Winterspielen 1968 in
Grenoble. Als eine Chromoso-
menauswertung zeigt, dassEri-
ka ein Mann ist, wollen die

Funktionäre den jungen Mann
dazu drängen, sich mithilfe
einer Operation zur Frau ma-
chen zu lassen und setzen ihn
unter erheblichen psychologi-
schen Druck. Erika willigt zu-
nächstein,dochdasletzteWort
ist in diesempackendenDrama
überGeschlechtsidentitätnoch
nicht gesprochen.
Die einfühlsame TV-Produk-

tion basiert auf der erstaunli-
chen Geschichte des mittler-
weile 72-jährigen Mannes, der
seit vielen Jahren Erik Schineg-
ger heißt und im skisportver-
rückten Österreich eine Be-
rühmtheit ist. Der Wiener
Schauspieler Markus Freistät-
ter glänzt als Leistungssportle-
rin Erika, die unter den un-
menschlichen Druck von Ski-
Funktionären gerät und sich
schließlich entscheidet, unter
dem Namen Erik ein Leben als
Mann zu führen. mw
„Einer wie Erika“, 25.11., 20.15 Uhr,
ARD

Die Rolle eines Opel-Vor-
standsvorsitzenden in
Deutschland gehört zu den
weniger beneidenswerten
Positionen in der deutschen
Automobilindustrie. Den-
noch machte Michael Loh-
scheller, ein vergleichsweise
uneitler und vor allem zäher
Managertyp, mit einer Be-
merkung von sich reden, als
er kürzlich die zart wach-
senden Gewinne bei stark
einbrechenden Absatzzah-
len strahlend verkündete:
Es gehe ja gar nicht um
schneller, höher, weiter. Es
gehe um „die grüne Null“.
Das sei die neueWährung in
der Branche. Angesichts
eines Flottenverbrauchs im
Großkonzern, also zusam-
men mit Vauxhall, Peugeot
und Citroën, kommt Opel
auf einen Flottenausstoß
von 90 Gramm CO2 pro Ki-
lometer. Das ist noch lange
keine grüne Null. Aber sie,
die Klimaneutralität, wird
zunehmend erreichbar.
Denn die Elektromobilität

macht rasante Fortschritte.
In Darmstadt hat die Start-
up-Firma Akasol eine Giga-
factory für Batterien und
Brennstoffzellen errichtet,
und der Firmenchef sagt
recht selbstbewusst: Wir
sind da längstweiter als Tes-
la und Co. Es geht um die
Ausrüstung von Bussen,
Lastwagen, Lieferwagen
und Schiffen sowie um sta-
tionäre Elektroversorgung.
Volkswagen hat seit dem

Dieselgate besonders vielÖl
an den Fingern, kann aber
mit den Fahrzeugen ID.3
und ID.4, die wirklich mas-
senkompatibel sind, zwei
angeblich schon jetzt CO2-
neutral hergestellte Autos
anbieten – inklusive Batte-
riefertigung. Denn das war
ja ein Grundvorwurf an die
Elektroautos aus Kalifor-
nien: dass sie eigentlich gar
nicht so ökologisch seien.

VW verweist darauf, dass
durch Recycling und kobalt-
freie Batterieproduktion
schon bald der Makel des
schmutzigen E-Autos abge-
legt sei. Der zum Konzern
gehörende Sportwagenher-
steller Porsche setzt kom-
plett auf Elektromobilität,
was von der Fahrdynamik
her perfekt zu den Stuttgar-
ternpasst.Dort tätigeMoto-
reningenieure schauen al-
lerdings ziemlich sparsam
aus der Wäsche. Ein techni-
scher Wandel ist eben auch
ein kultureller.

Noch eine Entwicklung
verspricht zügige Verände-
rungen im Sinne des Klima-
schutzes: die Dekarbonisie-
rung des Kraftstoffes.
„Clean Fuels for All“ propa-
giert die Branche neuer-
dings und damit sind grüne

Kraftstoffe gemeint, entwe-
der auf biologischer Basis
oder als grüner Wasserstoff,
der also mit erneuerbaren
Engergien erzeugt wurde.
Aber geht das überhaupt?
Technisch, sagt der deut-
sche BP-Chef, geht das
schon heute. Eine Pilotanla-
ge im niedersächsischen
Lingen hat gezeigt, dass grü-
nerWasserstoff sofort in die
normale Kraftstoffproduk-
tion eingespeist werden
kann.
Der Lobbyverband für

Öko-Kraftstoffe ist der Bun-

desverband der mittelstän-
dischen Mineralölunter-
nehmen. Er rechnet vor,
dass eine Fläche von 1000
mal 1000 Kilometern in
Nordafrika genügen würde,
um den Weltenergiebedarf
zu decken – mit grünem
Wasserstoff aus solarther-
mischen Anlagen. Es ist al-
so, das wäre die Quintes-
senz, ein Kosten- und kein
Technikthema mehr, wenn
wir CO2-neutral heizen und
fahren und liefern und rei-
sen wollen. Veronika
Grimm, neue Wirt-

schaftsweise und damit Be-
raterin der Bundesregie-
rung, spricht von „konse-
quenterDekarbonisierung“,
mit der sich die Klimaneut-
ralität der EU bis 2050 errei-
chen ließe. Früher hätten
Ökonomen das als Schre-
ckensbild an die Wand ge-
malt und den Untergang der
deutschen Volkswirtschaft
prognostiziert. Heute mah-
nen die Volkswirte, dass wir
endlich loslegen sollten,
wenn das noch etwas wer-
den soll.
Eine Frage bleibt dabei al-

lerdings außen vor, und die
ist die wohl grundlegendere
als die nach neuen Elektro-
fahrzeugen und der Betan-
kung der Bestandsflotte mit
mehr oder minder grünen
Kraftstoffen. Es ist die Fra-
ge, ob Automatisierung und
Digitalisierung nicht ganz
andere Formen der Mobili-
tät ermöglichen. Braucht in
den Ballungsräumen jeder
ein Privatfahrzeug? Wer be-
zahlt eigentlich die Abstell-
flächen? Wie sieht es mit
selbstfahrenden Lastwagen
und Kleinbussen aus?
Möglicherweise, und das

wäre dann doch echte Zu-
kunftsmusik, entpuppt sich
ja die Wende zu CO2-neu-
tralerFortbewegungals eine
Brückentechnologie, bis wir
auch sozial ganz anders rei-
sen und unsere Güter trans-
portieren.

.. .........................................
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„Volkswirte mahnen,
dasswir endlich loslegen
sollten,wenndasmitder

Klimaneutralität
bis 2050 noch etwas

werden soll.“

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„Mord war immer das Highlight“
Ein Mann wie Erika

Stefan Hans Kläsener
ist Chefredakteur des
Schleswig-Holsteinischen
Zeitungsverlages (sh:z).
IhreMeinung zurMeinung
an: chefredaktion@me-
dienhausnord.de

TV-Tipp

A FOTO: ADOBE STOCK

STREITBAR: Mit erstaunlicher
Geschwindigkeit sucht die

Industrie nun nach nachhaltigen
Verkehrslösungen.

Die Suche nach
der grünen Null

Sie können sich das Streitbar auch
anhören, gelesen vom Autoren unter
www.svz.de/xl

Hörartikel
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BIELEFELD Die Tage wer-
den kürzer und kälter. Da
will man sich am liebsten
mit der Partnerin oder
dem Partner unter eine
Decke kuscheln. Dazu ein
romantischer Film –
Wohlfühlatmosphäre.
Hier drei Filmvorschläge:
„Notting Hill“: Ein ab-
solutesMuss für jeden Ro-
mantik-Fan. Zufällig be-
gegnen sich der unschein-
bare BuchhändlerWilliam
(Hugh Grant) und der
Filmstar Anna (Julia Ro-
berts). William über-
schüttet sie versehentlich
mit Orangensaft und bie-
tet ihr an, sich in seiner
Wohnung, in der er mit
dem schrulligen Spike zu-
sammenwohnt, frisch zu
machen. Schon die erste
Begegnung ist rührend.
Doch die Prominenz steht
einer Beziehung lange im
Weg.
„Liebe braucht keine
Ferien“: Amanda (Came-
ron Diaz), erfolgreiche
Produzentin in Holly-
wood, Iris (Kate Winslet),
Redakteurin im engli-
schen Surrey, haben eins
gemeinsam: Sie haben die
Nase voll von Männern.
Amanda, weil ihr Freund
sie betrogen hat, Iris, weil
ihre Liebe für ihren Kolle-
gen Jasper nicht erwidert
wird. Über eine Häuser-
Tausch-Plattform lernen
sie sich kennen und be-
schließen über Weihnach-
ten den jeweiligen Orts-
wechsel – weg von allem.
Doch dann treffen beide
auf genau das, was sie
nicht wollten.
„Tatsächlich Liebe“:
Aus vielen einzelnen Epi-
soden und Handlungs-
strängen besteht dieser
Film. Da ist etwa der neue
britische Premierminister
David (Hugh Grant), der
sich in seine Hausange-
stellte verliebt, oder Dani-
el, der selbst unter dem
Tod seiner Frau leidet, sei-
nem Stiefsohn Sam aber
dabei hilft, dessen Liebe
für sich zu gewinnen. Der
Film erzählt verschiedene
herzergreifende, senti-
mentale und geplatzte
Liebesgeschichten fünf
Wochen vor Weihnachten
startend bis zum Fest.
Super Besetzung, Witz,
Charme – großartiges
Wohlfühlkino. mho

Sobald die Beziehung zweier Menschen sich langsam gefestigt hat, ist es an der Zeit, die Eltern kennenzulernen

OSNABRÜCK Der Film „Mei-
ne Braut, ihr Vater und ich“
sowie dessen Fortsetzungen
sind zum Gruseln. Der Vater
der Verlobten, ein ehemali-
ger CIA-Agent, nimmt den
Schwiegersohn in spe ganz
genau unter die Lupe und ist
ihm nicht unbedingt freund-
lich gesinnt. Der Schwieger-
sohn manövriert sich von
einem Schlamassel ins
nächste und lässt kein Fett-
näpfchen aus. Wer diesen
Film sieht am Abend, bevor
es selbst zum ersten Treffen
mit den Schwiegereltern
geht, dürfte reichlich nervös
werden.Dochganzsodrama-
tisch, wie es Hollywood dar-
gestellt hat, ist es in der Rea-

lität – in der Regel und hof-
fentlich – eher selten.

Der erste Eindruck
Das erste Kennenlernen der
Schwiegereltern kann unter-
schiedlich initiiert werden.
Im Jugendalter, wenn man
noch zu Hause wohnt, ist ein
Aufeinandertreffen manch-
mal gar nicht zu vermeiden.
Nur: Verkatert, am Früh-
stückstisch nach einer aus-
ufernden Party, schafft viel-
leichtnichtdenbestenersten
Eindruck. Im Erwachsenen-
alterund indereigenenWoh-
nung wird man sich nach ei-
nigenWochen oder auch erst
Monaten selbst Gedanken
machen, wie und wann man

Der erste Eindruck: Eine lockere Gesprächsatmosphäre zu schaffen ist nicht unerheblich. FOTO: ISTOCK

denLiebstenoderdieLiebste
vorstellen möchte.

Gute Vorbereitung
Wichtig ist dann auch die
entsprechende Vorberei-
tung. Was machen die Eltern
des Partners beruflich? Wel-
che Hobbys haben sie? Wie
groß oder klein ist die Fami-
lie? Wenn es etwas gibt, das
man unbedingt wissen sollte,
sollte man das im Vorfeld
auch schon wissen. So wer-
den böse Überraschungen
vermieden und ein flüssiges
Gespräch kann entstehen.
Gleichwohl sollte man sich
selbst noch einmal klarma-
chen: Was antworte ich auf
die drängenden Fragen mei-

ner Schwiegereltern? Auch
wenn man eigentlich nicht
der redseligeTyp ist – sich al-
les aus der Nase ziehen zu
lassen kommt nicht gut an.
Kritische und persönliche
Themen wie Glaube, Politik
oder Gesundheit sind zu
dünneisig, um direkt beim
ersten Treffen darüber zu
diskutieren.

Aufmerksam sein
Ordentliche Tischmanieren
sind bei einem gemeinsamen
Essen etwa das Mittel der
Wahl. Aufmerksam sein, fra-
gen, ob noch jemand etwas
trinken möchte, und auch
beimDecken oder Abräumen
des Tisches helfen. Das Han-

dy bleibt am besten auch in
der Tasche. Kurz nebenbei
die Mails oder aktuellen
Infos checken ist unhöflich
und kommt nicht gut an.
Nicht nur bei den Schwieger-
eltern, sondern auch beim
Partner.

Nicht verstellen
Groß verstellen sollte man
sich nicht. Es gibt ja Gründe,
warum der Partner sich ver-
liebt hat. Lügen, um Ein-
druck zu schinden, ist also
nicht angesagt. Authentizität
ist gut, und geht man bei
einemThema vielleicht doch
zu sehr ins Detail, wird der
Partner sicherlich rechtzeitig
eingreifen. mho

Wohlfühlkino am
Abend

Tipp

Operation: Schwiegereltern
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Er, 47/193, schlank, ortsgeb., Int.
Natur, Garten, Reisen su. Partne-
rin 30-50 J. auch mit Kind, R.
PCH. Tel. 0152/57831593 oder
Chiffre: 5927, Hut & Mode,
Waagestr. 1, 19370 Parchim

Er sucht Sie

Sie sucht Ihn

Hobby und Freizeit
Traumfrau sucht
Traummann.

Heiraten und Bekanntschaften

Attraktiver Mann, 54 Jahre, 186
cm, 97 Kg, treu-humorvoll-ehr-
lich-elegant, sucht eine mollige
Frau mit Herz & Verstand, ger-
ne auch mit Kind.
migamesi@arcor.de

Er 46/189 m groß mit normaler Fi-
gur sucht,eine Frau zum Ken-
nenlernen.Zum Aufbau einer
festen Beziehung.Bin Berufstä-
tig und Single. Über eine Zu-
schrift würde ich mich freu-
en.Nach Möglichkeit mit Bild.
✉ SS909090Z SVZ, 19046
Schwerin

Mann mitte 40, ledig, angeneh-
mes Äusseres sucht eine Frau
für kuschl.Bez. Mail:
j.p.69@web.de

Zuverlässiger, ehrlicher Mann, 53
J., 1,8 m, schlank, jünger ausse-
hend, sucht Sie, ab 45 J,. für fes-
te Beziehung. Tel. 0178/6886431

Weihnachten nicht allein sein! Ich
54 Jahre suche dich für eine
gemeinsame Zukunft. Raum
LWL, Dömitz. Y LL208576Z ,
SVZ, Schloßstr. 47, 19288 Lud-
wigslust

Zweisam eine schöne Zeit: 40J.
attr.(1,90m/NR) 01590-5303821

Junggebl. Ww. 75+ wünscht sich
einen lieben Partner für Freizeit,
Reisen und vielleicht mehr.
Chiffre: 5926, Hut & Mode,
Waagestr. 1, 19370 Parchim

Hallo Frank! Die Tel.-Vorwahl,
(xxx42) war nicht mein Wohn-
ort. Du hast mich dennoch
gefunden. Bitte rufe an. Tel.
038842-20074

Ich will nicht mehr suchen, ich
möchte gefunden werden - Wit-
we, 56, 1,63, griffig, keine Oma,
berufstätig, vielseitig interes-
siert, Großraum Prignitz ✉
SS909092Z SVZ, 19046 Schwe-
rin

Mit 52 Single, suche einf. Mann
bis 54 Jahre, Gr. 1,85-1,90 m, mit
Bild, Y an Chiffre PE208571A,
Prignitzer, Berliner Str. 1, 19348
Perleberg

Sie 50,170,R. berufstätig, sucht
die Nadel im Heuhaufen. Wenn
Du bodenständig , lieb , treu u
ehrlich bist dann bin ich die
richtige für Dich . Fühlst Du
Dich angesprochen dann schrei-
be mir . Bitte nur Bildzuschrif-
ten ✉ SS909095Z SVZ, 19046
Schwerin

Reif für die Insel? Im Februar
nach Cuba, 21 Tg. Bei Interesse
bitte melden, Frau, 60+, EZ an
loewin228@freenet.de



Menschen

Von Ralf Doering

Als Schüler ist Florian Schroe-
der zum Helden aufgestiegen,
weil er Leute zum Lachen
bringt. Mittlerweile bringt er
nicht mehr Mitschüler zum
Lachen, sonderndasKabarett-
publikum. Dabei eckt er auch
mal an – bewusst, wie bei den
Querdenkern, aber auch mal
ungewollt, wiemit einem kur-
zenAusschnitt einesPodcasts.

Wie ist es, vor einem Publi-
kumaufzutreten, dasMaske
trägt?
Ich glaube, die Leute sind das
mittlerweile gewohnt. Daher
istdasunterdessenkaumnoch
Einschränkung.

Immer vorausgesetzt, es ist
gut,wasihnenaufderBühne
gebotenwird.
Richtig!EssteigtderAnspruch
andenKünstler, unddas scha-
det ja nie.

Die neue Show heißt „Neu-
start“.Worum geht es?
Es geht tatsächlich um den
Neustart. Ich versuche zu the-
matisieren:Woher kommt die
Sehnsucht nach demMessias?
Denndamit ist ja derNeustart
verbunden. Seit Jahren rufen
wir alle zweiWochendenneu-
en Messias aus, um ihn dann
drei Wochen später zu stür-
zen, um zu behaupten, das
war’s jetzt auch wieder nicht.
Wir produzieren selbst die Er-
wartung,dieunsanschließend
enttäuschenmuss.DieGrund-
frage ist: Wie kommt das? Ich
binindemZusammenhangauf
ein schönes Zitat von Franz
Kafka gestoßen, das als Motto
ganz am Anfang der Show
steht: „Der Messias wird erst
kommen, wenn er nicht mehr
nötig sein wird. Er kommt
nicht am letzten Tag, sondern
am allerletzten.“

Ähnlichkeiten mit der aktu-
ellen Situation sind dabei

rein zufällig?
Ganz im Gegenteil. Wir leben
jaseit Jahren inderpermanen-
ten Apokalypse. Der Welt-
untergang hat Inflationsraten
erreicht, die schwindelig ma-
chen. Wir haben gelernt, die
Dinge vom Ende her zu den-
ken, mit der untergehenden
Sonne,nichtmitderaufgehen-
den. Umso größer wird der
Wunsch nach einer messiani-
schen Figur, die Erlösung ver-
spricht, aber doch nur Funda-
mentalismusbringt.Damitbe-
schäftige ich mich in dieser
paradoxen Zeit, in der wir zu-
sammenrücken müssen, in-
dem wir uns auseinanderset-
zen. Natürlich kommtCorona
vor, das Thema Verschwö-
rungsideologien, ich mache
mit dem Publikum eine Ab-
stimmung: Ist das ein Held
oderkanndasweg?Dakönnen
die Leute abstimmen,wer von
den alten Helden noch taugt
undwer nicht.

Welche Helden gelten noch,
welche nichtmehr?
Wenn ich das Bild von Greta
Thunberg zeige, bin ich er-
staunt, wie krass die Reaktio-
nen auseinandergehen. Die
einen jubeln „Heldin“, die an-
deren brüllen „weg!“, und das
sind erstaunlich viele. Gerade
bei einem Publikum, das sich
mutmaßlich für besonders
aufgeklärt hält, wundert mich
das immer wieder. Aber da
scheint so ein Aggressions-
potenzial zu sein. Ich lasse
Greta aber lebenundpacke sie
auf die Seite der Helden.

WerhatalsHeldausgedient?
UliHoeneß.Da sagt dasPubli-
kumeinhellig „weg“. AuchOt-
to von Bismarck – weg!, ob-
wohl ich da immer sage, Vor-
sicht, ambivalente Figur – auf
dereinenSeite ist erdergenia-
le Erfinder eines Rentensys-
tems, mit einem Rentenein-
trittsalter von 70 Jahren, ob-
wohldamalsdieLebenserwar-

tung bei 60 Jahren lag. Auf der
anderenSeitewarereinrassis-
tischer Kolonialist – was ma-
chen wir damit? Ich rufe dann
aus:DieneuenHeldenmüssen
moralisch rein sein! Sie dürfen
nicht rauchen, nicht trinken,
keine Pimmelfotos, keine Sei-
tensprünge, immer Steuern
bezahlt, nur das brauchenwir!
Am Ende mache ich drei Vor-
schläge, wer die letzten sind,
die bleiben dürfen. Der Rest
muss weg. So ist das, wenn
mandieMoralüber alles stellt.

Ihr Auftritt bei den Quer-
denkern in Stuttgart hat Ih-
nen zu einem ungeheuren
Popularitätsschub verhol-
fen. Dazu gab es als Vorlauf
ein Solo beimNDR.War das
Zufall oder Kalkül?
Das war etwas, was als Zufall
begann und dann vonmir kal-
kuliert wurde. Es begann mit
dieser Nummer, die übrigens
der erste Text des „Neustart“-
Programms war. Ich habe sie
im Fernsehen einfach auspro-
biert, weil das Thema so aktu-
ell war. Ich verwandlemich da
in einen Verschwörungsideo-
logen, aber ichversuche schon
da, dies jenseits des Klischees
zutun.AlsovermischeichFak-
tenundFiktion,Wahrheit und
Wahnsinn; es kommenFakten
vor, aber auch völliger Irrsinn
– etwa die These, Bill Gates
hätte den „Spiegel“ gekauft
und alle Artikel, die dort er-
scheinen, gleich mit. Das sind
klassische, völlig übertriebene
Verschwörungsvorstellungen.
Aber ich sage auch Dinge, die
stimmen – das Versagen des
RKI und der Politik.

AberIhrSiegeszugbegannja
nicht beim NDR, sondern
auf Youtube.

Irgendein User hat die ent-
scheidenden15Minutenraus-
geschnitten und auf Youtube
gestellt,undmit100000Views
ging das relativ schnell durch
die Decke. Ich habe die Kom-
mentare verfolgt und geguckt,
was Verschwörungsideologen
und -anhänger darunter
schrieben: „Das war sein letz-
ter Auftritt beimNDR“ – „Das
war’s“ – „Er ist raus“ –
„Tschüss“ und „Endlich hat
er’s verstanden, der erste Co-
median, der’s kapiert hat“.
Daraufhin bekam ich eine An-
frage von den Querdenkern,
ob ich auf der Berliner Demo
am 1. August auftreten woll-
te…

…was nicht geklappt hat…
Genau. Zunächst habe ich das
vorbereitet und bin hingefah-
ren.Aber ichwarheilfroh,dass
esnichtgeklappthat, denndas
wäre ein Desaster geworden.
DannhattenmirdieVeranstal-
ter angeboten, eine Woche
später nach Stuttgart zu kom-
men, das sei zwar kleiner, aber
dakönneichdasauchmachen.
Ich bin hingefahren und das
war ideal. Da waren fünf-,
sechshundertLeute, diebereit
waren zuzuhören, weil die
Stimmungbedeutendweniger
aggressiv war als in Berlin.

Ein ähnliches Phänomen,
aber aus der anderen Ecke,
war der Eklat um Ihren ers-
ten Podcast mit Serdar So-
muncu: Da kamen die An-
griffe aus dem anderen poli-
tischen Lager. Warum diese
Empörung?
Es herrscht eine ungeheure
SehnsuchtnachEindeutigkeit,
unddasverbindetwirklichalle
Lager. Eine Sehnsucht nach
Reinheit: Das ist einer vonden
Guten oder einer von den Bö-
sen. Heute gehörtman zu die-
sem Lager und morgen zum
anderen. Die Vorzeichen än-
dern sich schnell, aber die Re-
aktion ist immer absolut. Es

geht nie unter „nie wieder soll
er auftreten dürfen“, „nie wie-
der soll er auf einer Bühne ste-
hen“, „weg mit ihm“, „wer so
etwas sagt, darf gar nicht
mehr“. Unter dem sozialen
Tod geht’s gar nicht.

Was steckt dahinter?
Meine These ist, dass das ein
verzweifelter Versuch ist, in
einer Welt, die als hyperkom-
plexwahrgenommenwirdund
immer weniger beeinflussbar
erscheint, so etwas wie Deu-
tungshoheit zu behalten. Das
vollzieht sich im eigenen klei-
nen Kreis, in dem man sagt:
Der verarscht dieQuerdenker,
ich glaube auchnicht anCoro-
na, also ist das für mich der
Feind und ich versicheremich
in meiner eigenen Gruppe
meines Gutseins. Oder: Der
lacht an der falschen Stelle
über einen Kollegen, der sich
sexistischer und rassistischer
Stereotype bedient – aha – der
lacht, also ist er auch so einer.
Das hat eine Verpanzerung
und Militanz erreicht, die ex-
trem ist.

Müssen Sie daraus Konse-
quenzen für sich und Ihre
Arbeit ziehen?
Ich kann damit umgehen, weil
ichmichalsöffentlichePerson
nicht zumOpfer zu stilisieren
habe, sondern Wege finden
muss, damit umzugehen. Wer
den Arsch aus dem Fenster
hängt, darf sich nicht wun-
dern, wenn’s draufregnet. Ich
glaube,dagibt’sMenschen,die
deutlichheftigerdavonbetrof-
fensindundnichtmitdemIm-
munsystem ausgestattet sind,
wie ichesbin.AberdieGrund-
struktur ist tatsächlichproble-
matisch:Dawartet eineMeute
auf die nächste Sau, die sie
durchs Dorf treiben kann. Da-
bei geht jede Differenzierung
verloren, jede Diskussion, es
gibt nur noch Extreme. Selbst
intelligente Leute, die für sich
in Anspruch nehmen, sehr be-

.. .........................................
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„UnterdemsozialenTod
geht’s gar nicht.“

wusst und sensibel gegenüber
Ungerechtigkeiten zu leben,
gehen dem auf den Leim und
teilen extreme Verkürzungen
diskussionslos.

Satireistjournalistischerge-
worden – siehe „Die An-
stalt“.Warum ist das so?
Die Satire hat festgestellt, dass
es mit Meinung allein nicht
mehrgetan ist. IneinerZeit, in
der jeder glaubt, seine eigenen
Faktenzuhaben, ist esdieAuf-
gabe des Satirikers, Fakten zu
liefern, auszusprechen, was
nicht ausreichend vorkommt,
weil sich viele klassische Me-
dien auf die Galileoisierung
des Fernsehens beschränken:
In kleinen Happen wird alles
erklärt, und es fallen einfach
Themen hinten runter, die
dann zumTeil in derGenauig-
keitundmanchmalauchinder
Zuspitzung nur von einem sa-
tirischen Format bearbeitet
werden können.

Also sind Kabarettisten die
besseren, weil meinungs-
freudigeren Journalisten?
Satire kann Journalismus nie
ersetzen. Die Momente, in
denen Satire quasi in die jour-
nalistische Primärproduktion
kommt, also etwas aufdeckt
oder wirklich ins investigative
Feld vordringt – die kann es ge-
ben, undwenn es gelingt, ist es
schön. Aber das ist selten, und
das ist auch nicht unser An-
spruch.Wirmüssenunsimmer
auf sehr guten Journalismus
verlassen können, auf Quellen
und Netzwerke, die große Me-
dien und öffentlich-rechtliche
Anstalten haben. Darauf kön-
nenwirdieSatireaufbauen.Da-
für haben wir den Vorteil, dass
wirweitergehenkönnenalsder
Journalismus, dass wir Analo-
giensehenkönnen,dasswirbö-
ser sein können, übertreiben
können, inalleRichtungenaus-
teilen können,wodemJourna-
lismus naturgemäß Grenzen
gesetzt sind.

FOTO: FRANK EIDEL

WOCHENEND-INTERVIEW: Kabarettist
Florian Schroeder über empörte

Menschen, den Messias und die Kraft der Parodie.

Wahrheit
und

Wahnsinn
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RIBNITZ-DAMGARTEN An
der Ostseeküste entsteht
eine große Center-Parcs-
Ferienanlage. Auf einem
120 Hektar großen Gelän-
de auf der Halbinsel Püt-
nitz bei Ribnitz-Damgar-
ten am Saaler Bodden sol-
len 600Ferienhäuser und -
apartments gebaut wer-
den. Der Ferienpark soll
2024 fertig sein. Nach An-
gaben des Wirtschaftsmi-
nisteriums von Mecklen-
burg-Vorpommernwirdes
die erste Anlage des
Unternehmens an der
Ostsee sein. Viele Center-
Parcs stehen in Frank-
reich, Belgien und den
Niederlanden.Es gibt aber
auch schon mehrere Anla-
gen in Deutschland. dpa

BERLIN Dass Pauschalrei-
sen durch den Anbieter
wieder abgesagt werden,
kommtwährendderCoro-
na-Pandemie immer wie-
der vor. Der Veranstalter
muss angezahltes Geld in
diesem Fall zurückzahlen.
Dochwas istmit einerRei-
serücktrittsversicherung,
die der Urlauber nicht
mehr benötigt? Hier kön-
nen Reisende nicht mit
einer Erstattung rechnen,
erläutert die Stiftung Wa-
rentest. Die Prämie für
eine solche Police werde
beiAbsagederReisedurch
den Veranstalter oder bei
einem Einreiseverbot für
das jeweilige Land nicht
erstattet. Der Grund: Der
SchutzdurchdieVersiche-
rung greift bereits von der
Buchung an, eine Leistung
wurde somit erbracht. An-
ders sieht es aus bei einer
Auslandsreisekrankenver-
sicherung, die ein Urlau-
ber für eine Reise abge-
schlossen hat. Hier sei
eine vollständige Erstat-
tung möglich. dpa

FRANKFURT/MAIN DER
Touristik bietet nun allen
Kunden einen kosten-
pflichtigen Corona-PCR-
Test an, wenn das gebuch-
te Reiseziel einen negati-
ven Test für die Einreise
erfordert. Dazu melden
sich Urlauber mit einer
Vorgangsnummer per E-
Mail an und erhalten ein
Test-Kit nach Hause, das
anschließend in einem
Partnerlabor ausgewertet
wird. Der Test kostet laut
Reiseveranstalter 129
Euro für eine Person, zwei
Personenzahlen199Euro.
Auch die mehr als 500
DER-Reisebüros bieten
demnach den Test an. Ein
negativer Corona-Test
wird mittlerweile von vie-
lenLändernverlangt. dpa

In Deutschland gibt es 46 Unesco-Welterbestätten – von einigen haben die meisten noch nie gehört

Von Mona Contzen

QUEDLINBURG Die legendä-
re Inka-Stadt Machu Picchu,
die Tempelanlage Angkor
Wat in Kambodscha, das in-
dische Taj Mahal: Weltweit
gibt es 1121 Unesco-Welter-
bestätten in 167 Ländern –
und es werden jedes Jahr
mehr. Allein in Deutschland
hat die UN-Kulturorganisa-
tion Unesco, die im Novem-
ber ihren 75. Geburtstag fei-
ert, bisher schon 46 künstle-
rische Meisterwerke, einzig-
artige Naturlandschaften
und bedeutende Zeugnisse
vergangener Kulturen unter
Schutz gestellt. Da ist es
nicht einfach, Schritt zu hal-
ten. Das Siegel sei zwar ein
„Qualitätsmerkmal“, sagt
Claudia Schwarz, Vorsitzen-
de des Vereins Unesco-Welt-
erbestätten Deutschland.
Dochesgelingeebennicht je-
derStätte, nachdemRummel
um die Titelverleihung das
Interesse auch aufrechtzu-
erhalten – und in Besucher-
zahlen umzusetzen. Um den
besonderen Status vieler Se-
henswürdigkeiten vor ihrer
Haustür allerdings wissen
dieDeutschen gar nicht.Hier
sind daher fünf Welterbe-
stätten, von denen man viel-
leicht noch nie gehört hat.

Das Fagus-Werk Alfeld
Jede Menge Glas und Stahl
lassen das Fagus-Werk im

niedersächsischen Alfeld
jünger aussehen, als es ist.
Dabei werden in der alten Fa-
brik schon seit mehr als 100
Jahren Schuhleisten produ-
ziert. Die Anlage von 1911
gilt alsUrsprungsbaudermo-
dernen Industriearchitektur
und ist das Erstlingswerk des
berühmten Architekten und
Bauhausgründers Walter
Gropius. 2011 würdigte das
Unesco-Welterbekomitee
die außergewöhnliche,
schwerelose Eleganz des Ge-
bäudes und setzte das Fagus-
WerkaufdieWeltkulturerbe-
liste. Doch hier kommen
nicht nurArchitekturfans auf
ihre Kosten: Führungen auf
dem Außengelände und die
Fagus-Gropius-Ausstellung
im ehemaligenLagerhaus ge-
ben interessante Einblicke in
die Industriegeschichte.

Der Muskauer Park
Gartenkunst, Naturmalerei,
Welterbe: Das Meisterwerk
von Hermann Fürst von Pü-
ckler-Muskau im sächsi-
schen BadMuskau trägt viele
Attribute. Der Muskauer
Park, der 2004 als außerge-
wöhnlichesBeispiel eines eu-
ropäischen Landschafts-
parks sowie einer künstleri-
schen Ideallandschaft auf
deutsch-polnischen Antrag
in die Unesco-Liste aufge-
nommen wurde, gleicht
einem lebendigen Gemälde.
Mit den Stilmitteln der Land-

Der Nationalpark Jasmund auf Rügen: Die alten Buchenwälder dort zählen gemeinsam mit anderenWaldgebieten in Deutschland zumWelterbe. FOTO: DPA/BÜTTNER

schaftsmalerei stimmte der
Fürst Vorder- und Hinter-
grund aufeinander ab, die
weitläufigen Parkräume ge-
hen harmonisch in die umge-
bende Landschaft beider-
seits derNeiße über, Parkwe-
ge eröffnen immer wieder
neue Perspektiven in der In-
szenierung. Der 1815 ange-
legte Landschaftsgarten lässt
sich prima per Fahrrad oder
Kutsche erkunden. Wer den
exzentrischen Fürsten und
seine „Parkomanie“ besser
kennenlernen möchte, kann
die unterhaltsameDaueraus-
stellung im Neuen Schloss
besuchen.

Die Siedlungen der Berliner
Moderne
DieMuseumsinsel gehört bei
einem Berlin-Besuch zum
Pflichtprogramm. Auch die
Schlösser und Gärten von
Potsdam und Berlin stehen
bei vielen hoch im Kurs. An-
gesichts dieser Konkurrenz
tut sich die dritte Welterbe-
stätte der Hauptstadt etwas
schwerer. Dabei wurden die
sechs Siedlungen der Berli-
ner Moderne, die zwischen
1913 und 1934 als Gegenent-
wurf zum Mietskasernen-
elend der Arbeiterfamilien
entstanden, zum Vorbild für
das ganze 20. Jahrhundert –
und sind auch heute noch be-
liebte Wohnquartiere. Be-
sonders schön ist ein Spa-
ziergang durch die Garten-

stadt Falkenberg im Bezirk
Treptow-Köpenick.Die soge-
nannte Tuschkastensiedlung
des Architekten Bruno Taut
zieht mit bunten Fassaden
und geometrischen Formen
die Blicke auf sich. Info-Sta-
tionen gibt es in der Groß-
siedlung Siemensstadt und
in der Hufeisensiedlung,
außerdem werden Führun-
gen zu angeboten.

Deutschlands alte
Buchenwälder
Ohne den Einfluss des Men-
schen wäre Deutschland zu
zweiDrittelnmitBuchenwäl-
dern bedeckt, doch die ein-
zigartigen Waldökosysteme
schwinden. Wo man heute
noch unberührte Laubwäl-
der findet, verrät die Welter-
beliste der Unesco: Seit 2011
stehen fünf Buchenwaldge-
biete in den Nationalparks
Jasmund, Müritz, Hainich
und Kellerwald-Edersee so-
wie im Unesco-Biosphären-
reservat Schorfheide-Chorin
zusammen mit anderen eu-
ropäischen Regionen unter
Schutz. Erkunden kann man
dieWälder zumBeispiel mit-
hilfe der kostenlosen Welt-
naturerbe-App, die denBesu-
cher auf ausgewählten
Routen durch die so unter-
schiedlichen Schutzgebiete
lotst. Während die Buchen
auf Rügen spektakulär vom
Kreidefelsen ins Meer zu
stürzen scheinen, neigen sie

sich an der Müritz über das
Moor. In der Schorfheide in
Brandenburg spiegeln sich
die Stämme in klaren Seen,
im hessischen Kellerwald
drücken sich knorrige Baum-
gestalten an karge Hänge.
Und im thüringischen Hai-
nich ragen die mächtigen
Bäume im Frühling aus
einem wahren Blütenmeer
heraus.

Die prähistorischen
Pfahlbauten um die Alpen
Die archäologischen Stätten
liegen ganz und gar unsicht-
bar unter Wasser, doch am
Bodensee kommen bis heute
sensationelle Funde ans Ta-
geslicht: Textilien, Einbäu-
me, Räder – im Pfahlbaumu-
seum Unteruhldingen ballen
sich insgesamt 10000 Jahre
Geschichte auf nur 800 Me-
ter Strecke. Der Rundgang
durch Deutschlands ältestes
Freiluftmuseum führt durch
Steinzeitdörfer und befestig-
te Siedlungen der Bronze-
zeit. Rekonstruierte Pfahl-
häuser und Inszenierungen
geben einen Einblick in den
Alltag unserer Urahnen. An
schönen Herbst- und Win-
tertagen lässt sich auch das
SeepanoramavondenStegen
über demWasser wunderbar
genießen. Insgesamt sind
111 Orte mit Pfahlbauten in
sechs europäischen Ländern
im Jahr 2001 Unesco-Welt-
kulturerbe geworden. dpa

Genehmigten Urlaub kann man nicht „aufsparen“

SCHLESWIG Ist Urlaub ein-
mal genehmigt worden, kön-
nen Arbeitnehmer die ver-
planten Tage nicht einfach
wieder zurückgeben.
Dafür ist immer ein Ab-

sprachemit demArbeitgeber
nötig. Darauf weist die
Schleswig-Holsteinische
Rechtsanwaltskammer hin.
Wer also wegen der Corona-

Pandemie bis zum Jahresen-
de am liebsten auf freie Tage
verzichten würde, um diese
dann im Jahr 2021 womög-
lichwieder für eineReise ein-
setzen zu können, hat
schlechte Karten.
Das Bundesurlaubsgesetz

besagt, dass der Urlaubsan-
spruchgrundsätzlich amJah-
resende oder allerspätestens

am 31. März des Folgejahres
verfällt. Der Arbeitgeber
muss Arbeitnehmer aber je-
weilsdaraufhinweisen,wenn
Urlaubstagen zu verfallen
drohen.
SelbstUrlaub, der zumBei-

spiel aus dringenden betrieb-
lichenGründengarnicht erst
beantragt werden konnte,
muss bis zum 31. März des

Folgejahres genommen wer-
den, erklärt die Rechtsan-
waltskammer. Zu solchen
dringenden betrieblichen
Gründen könnte etwa zäh-
len, dass ungewöhnlich hohe
Fehlzeiten im Unternehmen
vorliegen. Bei Krankheit
kann sich der Übertragungs-
zeitraum auf 15 Monate ver-
längern. dpa

Stempel: Ist ein Urlaub geneh-
migt, kann er nur nach Abspra-
che geändert werden. FOTO: DPA

Center Parcs
an der Ostsee

Keine Erstattung
bei Absage

Corona-Test für
Urlauber

Nachr ichten

Unbekanntes Welterbe

Urlaubspoker
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MÜNCHEN Im Mai 2015
wurdederFlughafenMün-
chen vom Londoner Sky-
trax-Institut erstmals als-
Five-Star-Airport ausge-
zeichnet – als erster euro-
päischer Flughafen. Jetzt
haben die Auditoren aus
London das bayerische
Luftverkehrsdrehkreuz
erneut einer detaillierten
Evaluierung unterzogen –
mit einem positiven Fazit.
Dabei wurden sämtliche
für den Passagier relevan-
ten Service-Einrichtun-
genunterdieLupegenom-
men. Auch die in den ver-
gangenen Jahren hinzuge-
kommenen Angebote wie
dieneuenLounges imTer-
minal 1, der umgestaltete
Ankunftsbereich im Ter-
minal 2, die mit innovati-
verTechniknachgerüstete
Sicherheitskontrolle im
Terminal 2, die Buchungs-
plattform für Parkkunden
und die 2017 ins Netz ge-
stellte neue Website. Bei
der Bestätigung der Zerti-
fizierung fielen darüber
hinaus auch die umfang-
reichen Maßnahmen ins
Gewicht, die der Flugha-
fen zum Infektionsschutz
umgesetzt hat. Unter den
sieben internationalen
Flughäfen, denen das Gü-
tesiegel zuerkannt wurde,
ist München nach wie vor
der einzige europäische
Airport und liegt damit auf
gleicher Höhe mit den
Flughäfen Doha, Hong-
kong, Seoul, Shanghai,
Singapur und TokioHane-
da. sfl/srt

Frühbucher-Angebote gibt es jedes Jahr – doch noch nie war so viel Unsicherheit bei der Urlaubsplanung. So reagieren die Anbieter

Von Vera Kraft

HANNOVER/HAMBURG Wel-
che Reisen im nächsten Jahr
möglich sein werden, steht
angesichts der Corona-Pan-
demie in den Sternen. Die
Hoffnung liegt darin, dass ein
Impfstoff indenkommenden
Monaten die Wende bringt.
Und so mancher hat längst
wieder Fernweh und Sehn-
sucht nach Sonne und
Strand. Warum nicht schon
einwenig planen?Die schwer
angeschlagenen Reiseveran-
stalter werben bereits um
Urlauber für nächstes Jahr,
die dann ihr Nachholbedürf-
nis stillen möchten. Ein
Überblick über die wichtigs-
ten Veranstalter:

Rabatte auf Cluburlaub
BeiTUIhabenUrlaubernoch
Zeit, günstige Angebote zu
vergleichen:DerGroßteil der
Frühbucherangebote für die
Sommersaison 2021 gilt bis
zum 31. Januar. Dabei seien
Ersparnisse von bis zu 50
Prozentmöglich. Dafürmuss
man etwas suchen. Beson-
ders die Ferienclubs macht
die TUI ihren Gästen
schmackhaft. Auf die Club-
preise gibt es laut Veranstal-
ter bei Buchung bis Ende Ja-
nuar 20 Prozent Rabatt. Die-
se Ermäßigung gelte für alle
Clubswährend der gesamten
Sommersaison 2021 und für
alle Zimmertypen für Auf-
enthalte bis 21 Nächte. Kin-
der von zwei bis 15 Jahren er-
halten 100 Prozent Kinder-
ermäßigung auf den Unter-
kunftspreis, für Jugendliche
im Alter von 16 bis 21 Jahren
gibt es 40 Prozent Ermäßi-
gung.
Vom 4. November bis zum

7. Dezember 2020 bietet der
Marktführer aus Hannover
außerdem günstigere Preise
für Reisenmit Kindern bis 11
Jahre an. Bei Flugpauschal-
reisen mit mindestens einer
Woche Aufenthalt zwischen
dem 15. April und dem 30.
September2021könnenKin-
der ab 99 Euro inklusive Flug
und Verpflegung mitreisen.
DasAngebotbesteht für rund
200 eher auf Familien ausge-
richtete Hotels etwa auf Kre-
ta und Ibiza. Bei einigen
Autoreisezielen – etwa
Deutschland, Österreich und
Kroatien – können Kinder
ihre Eltern kostenfrei beglei-
ten. Wer noch im November
und Dezember bucht, kann
nach derzeitigem Stand sei-
nen Urlaub noch bis 14 Tage
vor Anreise kostenlos umbu-
chen – jedoch nur für den
Reisezeitraum bis ein-
schließlich 14. April 2021

und somit nicht für die Som-
mersaison. Ansonsten sei
eineVielzahl anReisen bis 31
Tage vorher kostenfrei um-
buchbar oder stornierbar.

200 Euro
Frühbucherermäßigung
Wer seinen Urlaub auf

einem Kreuzfahrtschiff der
Mein-Schiff-Flotte von TUI
Cruises verbringen will, er-
hält bei Buchungen bis zum
31. Januar 2021 eine Ermäßi-
gung von bis zu 200 Euro pro
Person. Zu ausgewählten
Terminen könnten zudem
Kinder bis 14 Jahre kosten-
frei als dritte oder vierte Per-
son in einer Kabine mitrei-
sen. An den Bedingungen für
Umbuchungen oder Stornie-
rungen hat sich nichts geän-
dert, so TUI Cruises. Eine
Umbuchung der Kreuzfahrt
ist beim Pro-Tarif etwa nur
bis 50 Tage vor Reisebeginn
kostenfrei. Dabei ist Voraus-
setzung, dass Dauer und
Preis der Reise gleichbleiben.
Eine Umbuchung des Reise-
termins kann nur einmal er-
folgen.

Rollierende Rabatte
Bei Dertour und seiner
Schwestermarken ITS, Jahn

Reisen und Meiers Weltrei-
sen war der Stichtag für viele
Ermäßigungenbereits am31.
Oktober. Doch gerade für
Fernreisen, die derzeit nur
extrem eingeschränkt mög-
lich sind, gibt es weiter Ver-
günstigungen. Dabei spielen
vor allem sogenannte rollie-
rende Frühbucherermäßi-
gungen eine Rolle, also wenn
man eine bestimmte Zahl
von Tagen vor dem Reisebe-
ginn bucht – etwa 30, 60 oder
90 Tage. Daneben gibt es bei
DER Touristik Ermäßigun-
gen für Langzeiturlauber –
und Reisen von sieben Näch-
ten zum Preis von fünf Über-
nachtungen. Wegen Corona
gelten auch beim zweitgröß-
ten Veranstalter Deutsch-
lands kulante Umbuchungs-
bedingungen: Bis auf wenige
Ausnahmen lassen sich
Urlaube bis 14 Tage vor Ab-
reise kostenlos umbuchen.
Und im Zeitraum vom 1. No-
vember bis zum 30. April
2021 können die meisten
Reisenbis 14TagevorBeginn
kostenfrei ganz storniert
werden.

Stichtag für Ermäßigungen
ist 31. Januar
WerbeiFTIbis zum31. Janu-

ar 2021 bucht, zahlt in der
Spitze auf ausgewählte Ho-
tels bis zu 40 Prozent weni-
ger als beim Normalpreis.
Das gilt zum Beispiel für Rei-
sen nach Ägypten, in die Tür-
kei oder auf die Kanaren. Ge-
gebenenfalls soll ein Teil der
Frühbucherrabatte bis zum
31. März verlängert werden,
so FTI. Bei diesen frühen Bu-
chungen ist zudem eine kos-
tenfreie Stornierung mit
Geld-zurück-Garantie bis 14
Tage vor Reisebeginn mög-
lich. Damit sollten Urlauber
bei ihrer Planung flexibel
bleiben können.

Ermäßigungen kombinieren
Auch Schauinsland-Reisen
gelten die meisten Ermäßi-
gungen für Frühbucher bis
Ende Januar 2021, teilweise
aber auch bis Ende März
2021. Diese Angebote lassen
sich häufig mit weiteren
Preisvorteilen kombinieren,
etwa mit einer Senioren-
ermäßigung, einem Lang-
zeitangebot oder einemZim-
merupgrade. In der Summe
sei bis zu 40 Prozent Preis-
vorteil möglich, so Schauins-
land-Reisen. Der Veranstal-
ter erwartet, dass die Bu-
chungen für den Sommer

2021 ab Januar zunehmen
werden.Derzeit buchen viele
Urlauber aufgrund der Pan-
demie-Einschränkungen
sehr kurzfristig. Und wie bei
allen Frühbucher-Angeboten
gilt: Sie sind nicht unendlich
verfügbar.

Ermäßigungen über Ende
Januar hinaus
Bei Alltours sind nach eige-
nen Angaben Frühbucherra-
batte von bis zu 45 Prozent
möglich–einigedavongelten
über den Januar 2021 hinaus.
So erhaltenReisende inmehr
als 70 Prozent der angebote-
nen Hotels noch bis Ende
Februar Ermäßigungen. Wer
sich nicht so früh festlegen
möchte, hat bei Alltours teils
sogar bisEndeAprilChancen
auf günstigere Frühbucher-
preise. Die Frühbucherrabat-
te lassen sich hier ebenfalls
mit weiteren Sparvorteilen
kombinieren, zum Beispiel
mit demAngebot, 14 Tage zu
buchen, aber nur für elf Tage
zu zahlen.
Da in Corona-Zeiten nicht

nur Vergünstigungen, son-
dern vor allem Stornierungs-
optionen besonders wichtig
sind, will auch Alltours Bu-
chungen ohne Kostenrisiko
ermöglichen. Hier hat der
Veranstalter eine Frist ge-
setzt: Urlaube in der touristi-
schen Sommersaison (An-
fang April bis Ende Oktober)
können bis 15. März 2021
kostenlos umgebucht oder
storniert werden. Das gilt für
die klassischen Pauschalrei-
senmit festenPreisen.Wiees
danach aussehe, hänge von
der weiteren Pandemie-Ent-
wicklung ab, so Alltours.

50 Euro anzahlen und den
Rest später begleichen
Ermäßigungenvonbis zu300
Euro pro Person für die Som-
mersaison sind bei Aida noch
für Urlauber möglich, die bis
Ende November 2020 bu-
chen. Das Angebot ist hier je-
doch begrenzt. Ansonsten
gilt: Wer eine Reise mit Ab-
fahrtsdatum bis 31. März
2021 bis zum 30. November
2021 bucht, muss zunächst
nur 50Euro anzahlenund für
den Restpreis erst 30 Tage
vorReisebeginn aufkommen.
Im Premium-Tarif ist bei Ai-
da außerdem die einmalige
kostenlose Umbuchung bis
30 Tage vor Reisebeginn
möglich, bei Aida-Vario ist
das bis 60 Tage vor Abfahrt
möglich. Bei Vorlage eines
positivenCorona-Tests ab 14
TagevorReisebeginnbiszum
Abfahrtstag kann die Reise
ebenfalls einmalig kostenfrei
umgebucht werden. dpa

Früh buchen, um sich das Lieblingshotel günstig zu sichern? Die Veranstalter werben schon jetzt mit
dem Sommerurlaub 2021. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA

LISSABON Die südlichste
Region Portugals hat es wie-
der geschafft: Die Algarve
wurde zum siebten Mal mit
dem World Travel Award als
„Europe’s Best Beach Desti-

nation“ ausgezeichnet. Da-
mit ist Portugals Sonnenküs-
te auch für das Voting für den
World Travel Award als
„World’s Leading Beach Des-
tination“ nominiert. Die

World Travel Awards werden
im Rahmen einer Online-Ab-
stimmung von Reise- und
Tourismusfachleuten sowie
Verbrauchern weltweit ver-
geben. sfl/srt

OBERHAUSEN Die erste
Ausstellung imGasometer
von Oberhausen für das
Jahr 2021 steht fest. Nach
der umfangreichen Reno-
vierung des Industrie-
denkmals zeigt dort „Das
zerbrechliche Paradies“
die Schönheit der Natur
und den Einfluss derMen-
schen auf die Umwelt. Zu
sehen sind preisgekrönte
Fotografien und Videos
von Tieren und Pflanzen
in ihren sich verändern-
den Lebensräumen. Digi-
tale Formate wie Virtual
Reality machen es mög-
lich, dass Besucher das
größte Regenwaldschutz-
gebiet der Welt, den Na-
tionalpark Tumucumaque
imNordwesten Brasiliens,
dreidimensional aus dem
Blickwinkel der dort le-
benden Tiere erkunden.
Zudem werden Satelliten-
bilder vom Projektpartner
Earth Observation Center
des Deutschen Zentrums
für Luft- und Raumfahrt
(DLR) auf eine 20 Meter
große Erdkugel im Inne-
ren von Europas höchster
Ausstellungshalle proji-
ziert. Mehr Infors unter
www.gasometer.de sfl/srt

Europaseinziger
Five-Star-Airport

Jetzt schon für 2021 planen?

Die beste Strand-Destination

Neue
Ausstellung

Nachr ichten
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Länder,
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Viele Sportangebote finden gerade nicht statt. Tricks und Kochlöffel können aber helfen, Kinder in Bewegung zu bringen.

Von Julia Kirchner

Bewegung fürKinder imTeil-
Lockdown? Gar nicht so ein-
fach. Denn Sport im Verein
ist nicht mehr möglich, an
vielen Schulen sind die
Sportstunden gestrichen.
WiekannsichmeinKindaus-
powern? Und wie motiviere
ich es, bei Schmuddelwetter
rauszugehen? Ein paar Ideen
hatNicholas Behne. Er ist bei
Alba Berlin für die Trainer-
ausbildung zuständig.

Wie kann ich mein Kind
überhaupt zur Bewegung
motivieren?Bei kleinenKin-
dern – Grundschulalter und
darunter – bleiben Eltern
eigentlich nur zwei Dinge:
„Es in ein Spiel verpacken
und selbst mitmachen“, sagt
Behne.WerdieHoffnunghat,
dass die Sechsjährige auf
YouTube ein 20-Minuten-
Workout durchzieht, wäh-
rendmandasEssenvorberei-
tet, der muss umdenken.
„Für kleine Kinder funktio-
niert Bewegung am besten
über soziale Interaktion.“
Wenn die Eltern mithüpfen,
ist esauch leichterzuvermei-
den, dass die Kinder in den
Zuschauer-Modus verfallen
und nur aufs Tablet starren.
Wer das heimische Wohn-

zimmer zur Sportstationma-
chenwill, baut am besten aus
Stühlen, Kissen und Sofas
einen Parcours auf. Ansons-
ten können auch Kochlöffel
als Schläger und zusammen-
geknotete Socken als Bälle
herhalten.
Undbei größerenKindern?

Da haben Eltern es etwas
leichter. „Die 10- bis 12-Jäh-
rigen kriegt man gut über
Challenges.“ Also: Wie viel
Liegestütze oder Sit-Ups
schafft jeder? Oft mache es
den Kindern Spaß, sich dabei
mit dem Handy zu filmen
und sich dann mit Freunden

zu messen. Die noch Älteren
hätten oft einen Plan – zu-
mindest die, die regelmäßig
Sport treiben. „Die wollen
zum Beispiel einen größeren
Bizeps oder einen Sixpack.“
Dementsprechend suchen
sie Workout-Videos aus.

Wiemotiviere ich Kinder
zur Bewegung draußen?
Am besten erwähnen Eltern
nichtdasWort „Spazierenge-
hen“. Stattdessen geht man
einfach zusammen raus, und
stellt den Kindern ganz viele

Aufgaben: Wer ist am
schnellsten anderLaterneda
hinten? Bis zur nächsten
Ecke laufen alle rückwärts!
Von hier bis zum nächsten
Stromkasten müssen alle ba-
lancieren. So kommt leicht
eine halbe Stunde an der fri-
schen Luft zusammen. Dass
Kinder dabei nie ein gleich-
mäßiges Tempo haben, mal
schnell und mal langsam
sind, müssen Eltern bei den
Kleineren hinnehmen.
Die größerenKinder lassen

Eltern am besten selbst ent-

scheiden: Lieber Rad fahren
statt laufen? Oder lieber jog-
gen statt gehen? Woran mer-
ken Eltern, ob sich ihr Kind
genug bewegt?
Behne macht das zum

einenanderKonzentrations-
fähigkeit fest, zum Beispiel
bei den Hausaufgaben. Bei
kleineren Kindern merken
Eltern es vor allem an der
Zeit, die es braucht, bis sie
abends einschlafen. Aufge-
drehte Kinder mit Bewe-
gungsmangel brauchen dafür
deutlich länger.

Welche Tricks gibt es
noch? Ältere Kinder sind
zwar eher vernunftgesteuert.
Ein „Dumusst dich mehr be-
wegen, sonst kriegst du ir-
gendwann Diabetes“ ist für
diemeisten trotzdemzuweit
weg. Behne empfiehlt eher
Sachen zu sagenwie „Komm,
nach dem Sport machen
fühlst du dich einfach bes-
ser“.
Wenn Chillen gerade hoch

im Kurs steht, helfen auch
kleine Bestechungsangebote
wie „Eine Rundemit mir lau-

Mit ein wenig Fantasie wird dasWohnzimmer zum Sportplatz. FOTO: ADOBESTOCK

fen gehen und danach darfst
du ab auf die Couch und
einen Film gucken.“ Eine an-
dere Möglichkeit ist es, das
Kind zu beauftragen, sich im
Internetdrei Ideenrauszusu-
chen, die man draußen um-
setzen kann und das machen
dann alle zusammen. Behne
beherzigtmit seinenKindern
nochetwas anderes: einen fe-
sten Termin am Tag festle-
gen, an dem sich alle bewe-
gen. Durch die feste Struktur
erspart man sich so manche
Diskussion.

Auch wenn wir bisher im Gro-
ßen und Ganzen gut durch die
Corona-Pandemie gekommen
sind, brachte sie doch auch für
uns einige fiese Nebenwirkun-
gen mit sich. So musste einer
meiner Jungs bereits imMai we-
gen des Lockdowns auf eine
Geburtstagsparty verzichten.
Klar, es gibt Schlimmeres. Aber
ganz ehrlich, der Lütte war
schon ziemlich enttäuscht. Und
das kann ein Mamaherz nun mal
nicht gut ertragen. Umso größer
war unser Versprechen, die Fei-
er nachzuho-
len.

Nun wäre es
endlich soweit
gewesen. Um
unseren ohnehin
schon recht vol-
len Terminkalen-
der zu entzerren,

Men s c h e n s k i n d e r

sollte die langersehnte Party
gemeinsam mit der Geburts-
tagsfeier des großen Bruders
stattfinden. Beide Jungs waren
schon Tage vorher aufgeregt
undmalten sichaus,wassieTol-
les mit ihren Freunden erleben
würden.

Tja, Corona lachte sich ins
Fäustchen. Denn auchwennwir
eigentlich noch hätten feiern
können, hatten wir als Eltern
kein gutes Gefühl dabei. Eine

Riesenparty mit vielen Kindern
aus verschiedenen Schulen
trotz stetig steigender Infek-
tionszahlen? Der Kinderge-
burtstag als Superspreading-
Event? Nein, danke!

Als wir unseren Süßen die
Nachricht überbrachten, dass
wir ihre Feier absagen würden,
flossen verständlicherweise
Tränen. Neben der Enttäu-
schung war auch die Wut groß.
Gefrustet krakelte einer der
Jungs mit wütenden Buchsta-
ben: „Kack-Corona soll endlich
verschwinden!“. Recht hat er.
Nun können wir alle etwas dafür
tun. Wir müssen uns in den
nächsten Wochen alle ein-
schränken und Kontakte ver-
meiden. Und mit ein bisschen
Glück, können wir dann auch
bald wieder tolle Partys feiern.

Franziska Sanyang
ist Mutter von
drei Söhnen
und Journalistin.

Leo (5 Jahre) aus Adenbüttel während einer Autofahrt mit seinen Eltern.
Vor einiger Zeit waren sie durch den Elbtunnel gefahren.

Bleib’ in Bewegung

Corona-Frust,
die Zweite

K i n d e rmund

Hat Ihr Kind etwas Lustiges gesagt? Schicken Sie das Zitat mit Namen,
Alter, ggf. Wohnort und Foto des Kindes an: woma@medienhausnord.de.

Die besten Sätze werden auf dieser Seite veröffentlicht.

„Fahren wir wieder
durch den Erdbebentunnel?“
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KÖLN Toyotas erster
Brennstoffzellen-Lkw soll
im Frühjahr 2022 zu Test-
zwecken auf die Straße rol-
len. Der emissionsfrei fah-
rende Truck absolviert zu-
nächst seine Praxiserpro-
bung bei japanischen Lo-
gistikunternehmen, die
Großserienproduktion
wird später starten. Als Ba-
sisfahrzeug dient der 25-
Tonnen-Lkw Profia von
Toyotas Nutzfahrzeug-
TochterHino.DiemitWas-
serstoff betriebene Brenn-
stoffzelle soll eine Reich-
weite von rund 600 Kilo-
metern ermöglichen und
gegenüber einem Diesel-
antrieb jährlich rund 82
Tonnen CO2 einsparen.
Toyota sieht die Brenn-
stoffzelle im Güterverkehr
als reichweitenstarke Al-
ternative zum batterie-
elektrischenAntrieb.Kürz-
lich hatte der Konzern an-
gekündigt, auch einen
Wasserstoff-Lkw für den
US-Markt zu entwickeln
und dafür die Erfahrungen
zu nutzen. SP-X

Vor 30 Jahren präsentierte Ford die fünfte Generation des kompakten Escort, die den Golf nicht vom Sockel stoßen konnte

Von Wolfram Nickel

KÖLN 1990 präsentierte Ford
imvormalsgeteiltenBerlindie
fünfte Auflage seines kompak-
tenErfolgsmodellsEscort, das
nun endlich auch hierzulande
die ewigen Rivalen VW Golf
und Opel Kadett auf die nach-
folgendenVerkaufsränge schi-
cken sollte. Mit einem Ent-
wicklungsaufwand von 2,5
Milliarden Mark war die aus
nicht weniger als sechs Karos-
serievarianten bestehende
neue Escort-Familie zur bis
dahin kostspieligsten Kölner
Kompaktklasse avanciert.
Über acht Millionen Escort

mit Frontantrieb und Fließ-
heck waren seit 1980 weltweit
verkauft worden und in meh-
rerenLändernbesaßder tradi-
tionell sowohl als brave Fami-
lienkutsche wie als verwege-
ner Rallye-Reiter auftretende
Kompakte sogar Kultstatus.
Genügte es, dieses internatio-
nalerfolgreicheAutonichtneu
zu erfinden, sondern allein
durcheineWeiterentwicklung
fit zu machen für die 1990er
Jahre? Tatsächlich hatte Ford
den fünften Escort sicher-
heitstechnisch deutlich opti-
miert, aber offenbar nicht ge-
nug, denn schon 1992 debü-
tierte ein Escort-Facelift mit
verbesserter Struktur, 1995
wurde beim nächsten Facelift
erneut nachgerüstet.

Auch dasmilde Design wur-
debei jedemFaceliftgeschärft,
blieb aber imVergleich zu den
WettbewerbernausWolfsburg
und Rüsselsheim bis zum En-
dederBauzeit imJahr2000be-
tulich. Der Biedermann kam
an,wasauchanderKarosserie-
vielfalt aus drei- und fünftüri-
gemFastback,Cabriolet,Kom-
bi Turnier, Transporter Ex-
press und Stufenhecklimousi-
ne Orion lag. Überdies gab es
ein breites Motorenpro-
gramm, das vom harmlosen
60-PS-Benziner über den ers-
ten Kompaktklasse-Diesel mit
Katalysator und vollelektri-
sche Express-Kleinserien bis

zum Turbo mit Allradantrieb
für Rallyepisten reichte.
Auf adrenalinhaltige Emo-

tionen brauchte kein Fan des
kleinenFordzuverzichten,be-
reits der erste Escort Endeder
1960er-Jahrewar aufs Podium
imMotorsportabonniert.Und
deshalb bot der 1991 vorge-
stellteEscortRSCosworthmit
Turbomotor inklusive zwei
Ladeluftkühlern technische
Feinkost,dieaufderStraßemit
220 PS wilde Rallye-Ableger
wie Lancia Delta Integrale
oder Mazda 323 GT-R 4WD,
aber auch den BMWM3 jagte.
Vor dem Temperament des

ungestüm vorwärtsdrängen-

den vierradgetriebenen Cos-
worthwarnteeinevonHutzen
durchbrochene Motorhaube
und ein gewaltiges Brett von
einem Heckflügel. Zugleich
forderte dieses Speedsymbol
andere Sportler zu Sprintder-
bys heraus, die der „Cossie“
meist für sich entschied.
Die Kölner Sportschau um-

fasste neben dem kostspieli-
gen WRC-Homologationstyp
Cosworthmit bulligen 220 PS
auch kleine Kraftpakete wie
den 105 PS aufbietenden
Escort S mit straffem Fahr-
werk und einen XR3i sowie
einen RS 2000, dessen maxi-
mal 150PSFahrleistungen auf

Golf-GTI-Niveau ermöglich-
ten. Sportliche Lorbeeren, die
aber teuer erkauft werden
mussten, denn die Versiche-
rungsprämien für Cosworth
und auch XR3i explodierten
besonders inEnglandalsgröß-
tem Absatzmarkt derart, dass
Ford die aggressive Spoilerbe-
wehrung für den Cosworth
bald nur noch optional anbot.
Eine Mission musste der

EscortdemnachfolgendenFo-
cus übertragen: Die Jagd auf
die Pole Position in den deut-
schen Zulassungscharts. Auf
drei verkaufte Golf kam ein
Escort – nur der RS Cosworth
fuhraußerKonkurrenz. SP-X

1990 feiert die frische Generation des Escort auf der Berliner Automesse Publikumspremiere. FOTO: FORD

LOSHEIM Geiz kann beim
Reifenkauf gefährlich wer-
den. Bei einemTest der
Sachverständigenorganisa-
tionKÜSfielensechsbillige
Ganzjahrespneus ausAsien
mit deutlich zu langen
Bremswegen durch. Das
schlechtesteModell brach-
te das Auto auf Nässe erst
zehnMeter später zumSte-
hen als der Vollpreis-Refe-
renzreifen einer Premium-
marke. Insgesamt prüften
die Experten sechs Billig-
modelle in der gängigenDi-
mension205/55R16,diefür
viele Kompaktautos ver-
wendbar ist. Neben dem
Testverlierer Superia Eco-
blue zeigten auch die ande-
renModelle verheerende
Leistungen bei der Voll-
bremsung aus Tempo 80.
Selbst der Beste unter den
Schlechten, der Apollo Al-
nac4G,benötigte3,5Meter
mehr Bremsweg als der Re-
ferenzreifen – eine Abwei-
chungvonrund21Prozent.
Die KÜS rät vomKauf von
Billigreifen ab. SP-X

Ratgeber: Wohnmobile richtig einmotten

KÖLN Die Wohnmobil-Neu-
zulassungen haben in diesem
Jahr ein weiteres Rekord-
niveau erreicht. Viele Besitzer
müssen ihr rollendes Heim
nun erstmals auf die ereignis-
arme Wintersaison vorberei-
ten. Korrekt eingemottet sind
die Freizeitfahrzeuge im kom-
menden Frühjahr schnell wie-
der bereit für die erste Tour.
Vor demWinterschlaf steht

eine gründliche Reinigung an.
Am besten funktioniert das in
einer Wohnmobil-Waschanla-
ge,diese sindaberhierzulande
selten. Alternativ eignen sich
großeWaschboxen an norma-
len Pkw-Waschanlagen. Wer
selbst zu Schlauch und Reini-
ger greift, sollte bei Acrylglas-
fensternObachtwaltenlassen.

Normale Glasreiniger und an-
dere Mittel machen das Mate-
rialspröde.NachdemSäubern
werden die Dichtungen von
Fenstern und Türen mit Gly-
cerin, Talkum oder Gummi-

Pflegemittel eingerieben, um
sie geschmeidig zu halten.
Anschließend steht die In-

nenraumpflege an. Zunächst
werden die Schränke und
Schubladen vom Ballast der

Während desWinterschlafs sollten die Schränke einenSpalt offen
bleiben. FOTO: HYMER

Reisesaison befreit, danach
werdendieOberflächen gerei-
nigt. Teppiche und Polster
werden abgesaugt und über-
wintern nach Möglichkeit luf-
tig außerhalb des Wohnmo-
bils. Glatten Flächen wie dem
Boden rückt man mit simpler
SeifenlaugezuLeibe.DasWas-
sersystem mit Behälter, Filter,
Pumpen und Tanks muss
ebensowie derTankderCam-
pingtoilette vor dem Einmot-
ten geleert und gereinigt wer-
den. Nicht vergessen, das Gas
in der Küche abzudrehen.
Über den Winter sollten

Schranktüren, Kühlschrank
und möglichst auch die
Außentüren offen bleiben, um
muffigen Geruch zu verhin-
dern.Wer sein Fahrzeug unter

freiemHimmel parkt, kann al-
ternativ einmal im Monat per
Hand lüften.
Nach dem Wohnaufbau ist

das eigentlicheFahrzeug dran.
Zunächst kontrolliert man die
Füllstände aller Flüssigkeiten
und füllt nach, bei Kühlwasser
und Scheibenwaschanlage an
Frostschutz denken. Der
Kraftstofftank wird vollge-
macht, so dass sich weniger
Kondenswasser bilden kann.
VordemendgültigenAbstel-

len erhöhtman den Luftdruck
um ein halbes Bar, um den
langsamen Druckverlust über
den Winter auszugleichen.
Um das Fahrzeug sicher zu fi-
xierenwirdderersteGangein-
gelegt, Keile an den Rädern
verhindernWegrollen. SP-X

Lkw: Erste Tests
ab 2022

Erst mild, dann wild
Billig bleibt
gefährlich

Jahresre i f en

Vor dem Winterschlaf
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Wir kaufen Ihr Auto
PKW, Motorrad, Transporter
Detlef Lübcke, Pampower Str. 7

19061 Schwerin | Tel.: 0385 6173148
luebcke@mobile.de | mobil/WhatsApp: 01723803621

Verschiedene PKW
Ankauf

Zweiräder

Wohnwagen/
Reisemobile

Zubehör

Automarkt

Citroen

Mercedes

Opel

Volkswagen

Oldtimer
Hier haben
Gebrauchte
Vorfahrt.

Kraftfahrzeugmarkt

Suche Auto, mit oder ohne TÜV,
auch Baumaschinen (Radlader,
Minibagger u.s.w.) von privat.
Tel. 0173-6319413

Suche altes Simson Moped,
Zustand egal. Tel. 0170/3418202

Kaufe Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160. www.wm-aw.de Fa.
Suche dringend von privat Wohn-

wagen oder Wohnmobil auch
mit Mängeln. D. Schmidt Tel.
0171/8056169

4 WR, 95% + 1 SR 100%, kompl.
mit Felge, sofort einsatzfähig,
Opel Corsa, 165/70 R 13 795,
VHS. Tel. 0162/4871300

Verkaufe Scherenhebebühne,
1,5 to, 300 €. Tel. 03886711178

Kaufe PKW´s und entsorge alte
PKW´s. T. 0151/50020010

Kaufe Toyota, MB, Nissan, Mitsub-
ishi, Honda, Mazda, VW, Audi.
T. 0152/24472581 (7 Tage/24 h)

PKW, Kleinbusse, Transporter,
alles anbieten, Gute Bezahlung!
Tel. 0177/5006700

Suche gut erhalt. Auto bis max.
3000 €. Tel. 0152-37019632

Jumper, Transporter, hoch, lang,
TÜV 8/22, 173Tkm, Bj.2005,
Rückfahrk., E-Spiegel, E-Fens-
terhe., 2.500€. T. 0157/32552823

Vito, lang, Transporter, 3 Sitze,
TÜV 6/22, Bj. 2006, 235 Tkm,
Klima, E-Fensterhe., E-Spiegel,
3.800€. Tel. 0157/32552823

Verk. Opel Zafira, BJ. 2001, TÜV
vorh., Tel. 01626398857

Golf V Variant, 1.4 ccm, Bj. 2008,
80 PS, 161979 km, silber Metal-
lic, scheckheftgepflegt, Schalt-
getriebe, Klima, aAHK, NR-
Fahrzeug, guter Zustand. 2500,-
€ VHB. Tel. 0160-5468909

Motor u. Getriebe Multicar
M21/22, Teile. T. 038847/56028
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MÜNCHEN Im Regelfall
sollte ein Radweg zwei
Meter breit sein, mindes-
tens aber 1,60 Meter.
Praktisch entsprechen
vielerorts in Deutschland
Fahrradstrecken aller-
dings nicht diesen Vorga-
ben, wie der ADAC in
einem Praxistest in zehn
deutschen Großstädten
festgestellt hat. Insge-
samt hat der Automobil-
club 120 Routen genauer
untersucht und dabei bei
mehr als jeder dritten
Route (36 Prozent) eine
Unterschreitung derMin-
destbreite festgestellt.
Nur jeder fünfte Radweg
erreichte die Regelbreite.
Lediglich Kiel konnte sich
mit „gut“ behaupten,
während Bremen, Dres-
den, Erfurt, München,
Saarbrücken, Stuttgart
und Wiesbaden mit „aus-
reichend“ abgestraft wur-
den. Jeweils ein „mangel-
haft“ gab es zudem
für Hannover und Mainz.

SP-X

Die neue S-Klasse von Mercedes setzt wieder einmal Maßstäbe – vor allem in Sachen Sicherheit und Fahrkomfort

Von Peter Eck

STUTTGARTWennMercedes
eine neue S-Klasse auf den
Markt bringt, dann war den
Schwaben die Aufmerksam-
keit der Autowelt bislang im-
mer gewiss. Das galt auch für
die letzte Generation der
Oberklasse, die 2013 vorge-
stellt wurde und jetzt einer
neuen S-Klasse weichen
muss.
Doch diesmal scheinen

die Dinge zumindest hier-
zulande etwas anders zu
laufen, alle Aufmerksam-
keit zieht die ab 94540 Euro
für den S 350 Diesel erhält-
liche Luxuslimousine nicht
mehr auf sich. Zu sehr ist
die Autowelt im Wandel,
steht das Auto als solches
im Feuer; selbst im eigenen
Haus erwächst ihr ab dem
kommenden Jahr mit dem
vollelektrischen EQSmäch-
tig Konkurrenz. Ein auto-
mobiles Statement, das
„wieder die Schlagzahl in
der Automobilindustrie be-
stimmenwird“, wie der Pro-
duktleiter der S-Klasse Uwe
Ernstberger meint, ist die
neue S-Klasse aber allemal –
und wie und je vollgestopft
mit neuen, weiterentwi-
ckelten oder mindestens
verbesserten Technologien.
Diese alle aufzuzählen

würde den Rahmen spren-
gen. Beginnen wir lieber mit
dem Design, das aufschluss-

reiche Rückschlüsse auf die
Vermarktung des Fahrzeugs
zulässt. Denn ein Blick auf
den mächtigen Kühlergrill
zeigt schon, dass nicht mehr
allein der europäische Ge-
schmack ausschlaggebend
gewesen ist. Hier lässt viel-
mehr Asien und speziell Chi-
na grüßen, wo man (finanzi-
ellen) Erfolg gerne auch op-
tischzeigt.DassMercedesdi-
es aufgreift, ist letztlich nur
konsequent, wurde von den
500000Exemplarender letz-
ten Generation doch bereits
ein Drittel nach China ver-
kauft. Auch die Tatsache,
dass insgesamt 90 Prozent
dieser S-Klassen über den
optionalen langen Radstand
verfügten, unterstreicht dies.
Andererseits: Von der

Prestigegelüste befriedigen-
den Front einmal abgese-
hen, gibt sich die S-Klasse
optisch eher zurückhaltend.
Im Vergleich zum Vorgän-
germodell sind die Flächen
zwar modulierter und damit
muskulöser gestaltet, kom-
menabermitwenigerKaros-
seriefalzen aus. Zusammen
mit dem eher braven Heck
mit seinen jetzt zweiteiligen
Leuchten ergibt sich ein
nachgerade vornehmer,
mindestens aber langlebiger
Auftritt. Diese S-Klasse wird
– vielleicht wie heute ein al-
ter Jaguar XJ – auch noch in
zehn oder 20 Jahren gut aus-
sehen.

Die neue Mercedes S-Klasse will ein automobiles Statement abgeben. Ein Blick auf den mächtigen Kühlergrill zeigt, dass nicht mehr allein der europäische Geschmack
ausschlaggebend gewesen ist. FOTOS: DAIMLER

Beim Antrieb geht es zu-
nächst konventionell zu. Es
stehen Benziner und Diesel
mit je sechs Zylindern zur
Verfügung. In wenigen Wo-
chen folgt der Achtzylinder,
der wohl vor allem in den
USA als zweitwichtigstem
Markt Anklang finden wird.
Und kommendes Jahr
bringt Mercedes dann eine
Plug-in-Version, die es im-
merhin auf 100 Kilometer
rein elektrische Reichweite
bringen soll und damit im
Alltag sogar mehr sein kann
als ein grünes Feigenblatt.
Wir steigen ein in den mit

jeder Menge Zusatzausstat-
tung versehenen S 500 mit
Allradantrieb und treffen auf
ein Interieur, dasman in die-
serMischung aus feinenMa-
terialen, tollen Sitzen, mo-
dernem Infotainment und
penibler Verarbeitung so
noch nicht gesehen hat.
Kunststück, mag so man-
cher jetzt denken, schließ-
lich ist die S-Klasse ja imMo-
ment auch das aktuellste
Modell in ihremSegment, zu
demman in Deutschland so-
wieso sonst nur denAudi A8,
den BMW7er und den in nur
winzigen Dosen verkauften
Lexus LS zählen darf.
Ins Auge fällt vor allemdas

riesige Display in der Mitte,
über das Infotainment,
Fahrzeugeinstellungen, Na-
vigation und vieles mehr ge-
steuert wird. Dabei muss
man gar nicht so häufig auf
dem brillanten Display rum-
tatschen, denn die meisten
Befehle setzt auchdie zweite
Generation des MBUX-Sys-
tems nach der Aufforderung
„Hey Mercedes“ sicher um.
Die freundliche Dame er-
klärt jetzt nicht nur alle
Fahrzeugfunktionen, man
kann ihr auch allgemeine
Fragen („Wann begann der
Wiener Kongress“?) stellen
und darf auf eine richtige
Antwort hoffen. Den größ-
ten Eindruck hinterlässt die

neue S-Klasse bei der Fahrt.
Man schwebt wie Gott in
Schwaben, um es auf den
Punkt zu bringen. Im Innen-
raum ist es selbst bei Tempo
180 so leise, dass man sich
im Flüsterton unterhalten
kann. Dazu trägt sicher bei,
dass Mercedes einige Roh-
bauprofile vor der Montage
erstmals mit sogenanntem
Akustikschaum bearbeitet,
was die Schalldichtheit
nachhaltig verbessert. Vom
immerhin 435 PS mobilisie-
renden Sechszylinder-Ben-
ziner ist nur dann etwas
mehr zu hören, wenn man
das Gaspedal nachdrücklich
tritt. Die serienmäßig Luft-
federung ist sowieso klasse,
kann aber durch die soge-
nannte E-Active Body Cont-
rol erweitert werden, eine
teiltragende Hydropneuma-
tik, die den Fahrzeugaufbau
aktiv abstützt und dämpft.
Wer das ordert, verfügt

auch über das sogenannte
Pre-Safe-Impuls, eine weite-
re der ungezählten Neuhei-
ten in der Luxuslimousine:
Wenn die seitlichen Senso-
ren einen potenziellen Sei-
tencrash frühzeitig erken-
nen, wird das Fahrzeug um
bis zu acht Zentimeter ange-
hoben, damit dieEnergie des
Unfallgegners möglichst auf
die harte Türschweller-
struktur gelenkt und die
eigentliche Türstruktur ent-
lastet wird.

Frappierend ist auch, wie
leichtfüßig und agil sich die
immerhin 5,18Meter oder in
der Langversion gar 5,29
MetermessendeS-Klasse et-
wa im Stadtverkehr oder in
Serpentinen fährt. Nicht zu-
letzt auch ein Verdienst der
Hinterachslenkung, die je
nach Situation die Hinterrä-
der in die gleiche Richtung
wie die Vorderräder oder
entgegengesetzt einschlägt.
Im ersten Fall sorgt dies bei
höheren Geschwindigkeiten
für mehr Stabilität, im zwei-
ten Fall für einen um bis zu
zwei Meter kleineren Wen-
dekreis.
Viele der technischen

Neuheiten und feinen Aus-
stattungen müssen natür-
lich extra bezahlt werden, so
dass die S-Klasse weiterhin
bleibt, was sie immer schon
war: ein Fahrzeug für Vor-
stände und Geschäftsführer,
eine teure Reise- und Chauf-
feurlimousine für Men-
schen, die sich teure Reisen
und Chauffeure leisten kön-
nen.
Uns dagegen bleibt die

Hoffnung, dasswir einige der
Leckerbissen aus der neuen
Luxusklasse über kurz oder
lang auch in Fahrzeugen wie-
derfinden werden, die für
den Normalbürger er-
schwinglich sind. Immerhin:
Daswar in70 Jahrenautomo-
biler Mercedes-Luxus bis-
lang häufig so. SP-X

Prall gefülltmit High-Tech und digitalen Anzeigen: das Cockpit. Die neue S-Klasse tritt optisch vornehmer auf als zuletzt.

MÜNCHEN BMWwill
gegen einemangelnde La-
dedisziplin seiner Plug-in-
Hybrid-Kunden vorgehen.
MitHilfe einesBonuspunk-
te-Systems sollen die Nut-
zer zum regelmäßigen
Stromtanken undmög-
lichst häufigen emissions-
freienFahrenangeregtwer-
den.Die„BMWPoints“gibt
es für jeden elektrisch zu-
rückgelegten Kilometer, in-
nerhalb vonUmweltzonen
erhältmanzwei.DiePunkte
werden automatisch gutge-
schrieben und können
gegen ein Ladeguthaben
beim BMW-Ladedienst
eingetauscht werden. 1250
Points entsprechen 10
Euro, für5800Pointsgibtes
50 Euro. Plug-in-Hybride
sindzuletztmassiv inKritik
geraten, da ihr theoreti-
sches Klimaschutz-Poten-
zial häufig nicht abgerufen
wird,weil dieNutzeroft auf
das Laden verzichten.

SP-X

DÜSSELDORF Im Schnitt
kostet der Pkw einen
deutschen Halter 703
Euro im Monat, wie die
Marktbeobachter von
Lease Plan ermittelt ha-
ben. Europaweit gesehen
liegt Deutschland bei den
Autokosten damit im
Mittelfeld, flankiert von
Großbritannien (711
Euro) und Belgien (690
Euro). Am teuersten ist
der Fahrzeugbesitz euro-
paweit in der Schweiz,
wo er für den Halter mit
monatlich 926 Euro zu
Buche schlägt. SP-X

Viele Radwege
zu schmal

Schwebend durch Schwaben

Gratis-Strom
fürs Fahren

BMW

Deutschland
im Mittelfeld
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Urania

Das Baculum ist ein mysteriöser, kaum erforschter und sehr vielfältiger Knochen im Penis
vieler Tiere. Eine aktuelle Studie geht der Frage nach, welche Funktionen es haben könnte.

Von Tomma Schröder

Charlotte Brassey lächelt in
die Webcam, tauscht eine
kurze Begrüßung aus und ist
gleich darauf schon wieder
von der Bildfläche ver-
schwunden. Ein Klappern
undWühlen ist zu hören, so-
wie die Stimme der briti-
schenZoologin: Siehabehier
einige Exemplare, die sie zei-
gen könne. Gleich darauf ist
sie zurück auf dem Bild-
schirm und wedelt mit
einem Ding in der Hand,
das aussieht wie ein –
tja, wie eigentlich?Wie
ein unförmiges Klang-
holz?Wie eine riesen-
große, versteinerte
Nacktschnecke?
„Das ist der Penis-
knochen von einer
Seerobbe“, sagt
Brassey, um gleich
drauf wieder abzu-
tauchen und weiter
in ihrer Kiste zu kra-
men. „Der ist ganz
schön groß, oder?“,
fragt sie, nachdem sie
mit einem ellenlangen
Knüppel in der Hand,
dem Penisknochen eines
Seeelefanten, wieder
vorm Bildschirm sitzt.
„VomWalross habe ich leider
gerade kein Exemplar da.
Der würde aber auch gar
nicht hier ins Bild passen.
Der ist so groß, dass er auch
gerne als Spazierstock ver-
wendet wird.“
Stattdessen folgen viele

weitere Baculum-Exempla-
re: Einige sindwinzig wie ein
Reiskorn, andere haben so
viele Kanten, Hubbel und
Dellen, dass es aussieht, als
hätte sich jemand im Bleigie-
ßen versucht. „Oh ja, und
hier haben wir ein Wiesel“,
ist die Stimme der Wissen-
schaftlerin zu hören, kurz
bevor sich ihr Kopf wieder
vor die Kamera schiebt. In
der Hand hält sie ein kleines
DingmitWiderhakenamEn-
de. „Die Familie der Marder
hat sehr seltsame Bacula“,
sagt Brassey – undman kann
ihr nur zustimmen.
Wofür, so fragt man sich

spätestens jetzt, brauchen
Wiesel knochige Widerha-
ken in ihrem Penis? Aber
Brassey redet ohnehin schon
weiter: „Es gibt verschiedene
Hypothesen darüber, wozu
diese Knochen da sind.“ Um
diese Hypothesen zu testen,
hat siedieBacula, alsodiePe-
nisknochen, vonüber 80 ver-
schiedenen Raubtieren ge-
sammelt, als 3D-Ausdrucke
kopiert und in einer umfas-
senden Studie verglichen.
Dabei stellte sie bald fest,
dass es – neben der Größe –
fast immer die Spitze des
Knochens ist, die sich von
Familie zu Familie unter-
scheidet. Brassey vermutet,
dass diese Unterschiede mit
dem Sozial- und Paarungs-
verhalten der Raubtiere zu-
sammenhängen.
„Es gibt Raubtiere, bei

denen dieWeibchen automa-
tisch einen Eisprung haben,
wie bei uns Menschen“, er-
klärt sie. „Andere Raubtier-
weibchen abermüssen durch
den Geschlechtsakt zum Ei-
sprung angeregt werden.“

So wie das Wiesel. Tat-
sächlich stellte Brassey bei
ihrer Analyse fest, dass eben
jene Arten tendenziell die
„komplexeren“ Peniskno-
chen hatten. Es ist daher
wahrscheinlich, dass die
FormdesBaculums–undda-
mit auch die scheinbar sinn-
losen Dellen, Hubbel oder
Haken – über den Fortpflan-
zungserfolg der Männchen
mitentscheiden.
Sie hält einenKnochen aus

der Familie der Hundearti-
gen in die Kamera. Von oben
eher schlicht und langweilig,
hat dieses Baculum an der
Unterseite eine kleine Rille,
in der gewöhnlich die Harn-
röhre verläuft. Diese Art von
Knochen findet sich vor al-
lem bei Tieren, die sich sehr
lange paaren und dabei ihre
Stellungen verändern. Frett-
chen und Hermeline etwa
können bis zu zwei Stunden
lang ununterbrochen kopu-
lieren. Und auch bei Haus-
hunden lasse sich ein sehr
spezielles Paarungsverhal-

ten beobachten. „Das sieht
oft aus, als wären die anein-
andergebunden“, erklärt
Brassey. „Und dabei drehen
die Rüden sich manchmal
auch vom Rücken der Hün-
din um 180 Grad herum in
die entgegengesetzte Rich-
tung.“ Es könnte schon sein,

dass diese Sexpraktiken für
die Genitalien der Tiere eine
Belastung sind.DerKnochen
könnte dabei stabilisierend
wirken und die Rille die
Harnröhre schützen, so die
Vermutung.
Dass das Baculum sowohl

schützen als auch stimulie-
ren kann, sind bekannte Ver-
mutungen, die Brassey mit
ihrer umfassenden Analyse

nun stützen konnte. Beim
Vergleich der vielen Formen
ist ihr aber auch noch eine
weitere Variante aufgefallen,
für die sie eine andere Funk-
tion vermutet: „Der Honig-
dachs ist der Klassiker. Da
sieht die Spitze des Kno-
chens aus wie ein Eisportio-
nierer.“ Doch statt Eis zu
portionieren, könnte dieser
Knochen dazu dienen, das
Sperma des Vorgängers und
Rivalen aus demWeg zu räu-
men, sagt die Wissenschaft-
lerin. Denn ihr fiel auf, dass
sich diese Form vor allem
bei jenen Tieren findet, bei
denen sich das Weibchen
mit mehreren Männchen
paart.
Obwohl es anders zu lesen

war, ist das Ganze bisher
nicht mehr als eine Hypo-
these. Vollkommen unge-
wöhnlich wäre diese Strate-
gie allerdings nicht. Man
kennt sie bereits aus dem
Tierreich: So gibt es Vögel,
die so lange am Hinterteil
des Weibchens picken, bis

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Fast alle Raubtiere, viele Nage-
tiere, die meisten Primaten und
Fledertiere besitzen es: dasBa-
culum, zu Deutsch „Peniskno-
chen“. Dieser wenige Millimeter
bis über einenhalbenMeter lan-
ge Knochen kann sich vom
Schaft des Penis bis zur Eichel
oder auch darüber hinaus er-
strecken.Er istnichtmitanderen
Knochen, aber zumeist mit vie-
len Muskelsträngen verbunden.
Entstanden istdasBaculumaus
einerVerknöcherungdesPenis-
schwellkörpers – und zwar un-
abhängig voneinander zu ver-
schiedenenZeitenbei verschie-
denen Familien oder Arten.
WarumderMensch ebensowie
etwa Elefanten,Wale oder Huf-
tiere ohne Knochen im Penis
auskommenmuss, istnichtganz

INFOS

klar.EsgibtdieHypothese,dass
sich der Knochen zurückgebil-
det hat, als der homo sapiens
monogamwurde und der Paa-
rungsakt daher kürzer werden
konnte, ohne dass dieWahr-
scheinlichkeit einer Vaterschaft
zurückging. AndereWissen-
schaftler vermuten, dassFrauen
an einem schwellenden Penis
die Fitness ihres Partners bes-
ser ablesen konnten und dieser
daher inderEvolutionbevorzugt
wurde.
Dasweibliche Pendant zumPe-
nisknochen – der Klitoriskno-
chen – kommt ebenfalls nicht
beimMenschen, aber bei eini-
genSäugetieren vor. Seine For-
men und Funktionen sind aller-
dings noch weniger erforscht
als die des Baculums.

dieses das Samenpaket des
Vorgängerswieder ausschei-
det. Und es gibt auch Fische,
die mit der Schwanzflosse
das Sperma des Rivalen weg-
wedeln. Und dann gibt es so-

gar eine Studie, die behaup-
tet, dass auch die Form des –
natürlich vollkommen kno-
chenlosen – menschlichen
Penis darauf abgestimmt ist,
andere Spermien zu beseiti-
gen. Der Eichelkranz wirke
durch seine Form wie ein
Saugkolben, der das Sperma
anderer Männer wieder he-
rausbefördert, schrieb das
Team um den amerikani-
schen ForscherGordonGal-
lup im Jahr 2004. Insofern
wäre es nicht verwunder-
lich, wenn auch der Eis-
portionierer desHonig-
dachses dafür gemacht
ist, die Suppe des Vor-
gängers auszulöffeln
und stattdessen den
eigenen Saft ans Ziel
zu bringen.
„Beim männli-

chen Konkurrenz-
kampf denken wir
gewöhnlich an kra-
chende Geweihe“,
fasst Brassey die La-
ge zusammen. „Aber
wenn sich Weibchen
mit mehreren Männ-
chen paaren, dann gibt
es eben ein Extralevel
dieses Wettkampfs. Und
der findet oft im Fort-
pflanzungstrakt der Weib-
chen statt.“
Ob auch der Peniskno-

chen eine Waffe in diesem
Wettkampf der Spermien
sein kann, muss aber noch
endgültig geklärt werden.
Am besten ginge das, meint
die Zoologin,wennman sich
die Knochen nicht nur auf
dem Labortisch, sondern
auch in Aktion anschaue.
Genau das macht die Britin
gerade. Sie hält einige Frett-
chen, die sie einmal im Jahr

.. .........................................
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„Frettchen und
Hermeline können bis
zu zwei Stunden lang
ununterbrochen
kopulieren.“

Charlotte Brassey
Zoologin

– während der Paarungszeit
– mit einem Röntgenfilm
aufnimmt. „Praktischerwei-
se lassen sich diese Tiere
von dem eher sterilen Am-
biente während des Filmens
gar nicht stören. Die fallen
sofort übereinander her.“
Viel mehr darf sie darüber

aber noch nicht erzählen,
denn die Forschungsergeb-
nisse sind noch nicht veröf-
fentlicht. „Ich kann nur ver-
raten, dass der Knochen
sehr stark in Bewegung ist“,
sagt die Zoologin. Und man
sieht ihr an, dass es ihr nicht
ganz leicht fällt, an dieser
Stelle zunächst einmal nicht
weiterzuerzählen.

Schaben, schützen
und stimulieren

Warum hat der Mann kein Baculum?
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BERLIN Die Immobilienfi-
nanzierung lässt sich mit
Hilfe vonbörsengehandel-
ten Indexfonds (ETF) op-
timieren.
Käufer, die einen Teil
ihres Eigenkapitals in
einen ETF stecken, kön-
nen am Ende der Laufzeit
profitieren, berichtet die
Zeitschrift Finanztest
(12/2020) der Stiftung
Warentest.
Das gelingt, wenn die
Fondsanteile bis zum En-
de der Zinsbindung nach
Steuern mehr Rendite
bringen als der Kredit Zin-
sen kostet.
Die Chancen dafür ste-
hen gut: Ein ETF auf den
MSCI World Index hat in
den Jahren 1970 bis 2000
bei einer Anlagedauer von
20Jahren imSchnitt 8Pro-
zent Rendite gebracht.
Baudarlehen kosten der-
zeit weit weniger.
Voraussetzung ist aber,
dass Käufer genug Eigen-
kapital mitbringen. Die
Kaufnebenkosten und 20
bis 30 Prozent des Kauf-
preises sollten aus der
eigenen Tasche finanziert
werden. Erst wenn dann
noch Geld übrig ist,
kommt eine Kombination
mir einer Fondsanlage in
Betracht. dpa

Baulücke, großes Grundstück, Platz im Hof. Es gibt viele Flächen, die sich noch bebauen lassen

Von Alexander Holzer

BERLIN/DRESDEN/

MÜNCHEN Grundstücke sind
in Ballungsgebieten Mangel-
ware, daher werden dort
auch bereits bebaute Flächen
stärker genutzt.Nichtnur für
Investoren, sondern auch für
private Bauherren kann auf-
stocken, abreißen und neu
bauen sowie zusätzliche Be-
bauung des Grundstücks at-
traktiv sein. Das Baurecht
setzt einer solchen Nachver-
dichtung allerdingsGrenzen.
„Auch private Eigentümer

haben oft zahlreiche Mög-
lichkeiten, mehr aus ihrer
Immobilie zu machen“, sagt
Rechtsanwalt Martin Voig-
tmann von der Arbeitsge-
meinschaft Bau- und Immo-
bilienrecht im Deutschen
Anwaltverein.
Nachverdichtung meint

nicht nur die Entwicklung
brachliegender Flächen, son-
dern zielt auch auf die Opti-
mierung bereits genutzter
Grundstücke ab.
„DieZulässigkeit desBauvor-
habens ist häufig abhängig
von den konkreten Gegeben-
heiten vor Ort“, sagt David
Reichert vom Bundesinnen-
ministerium. „Entscheidend
ist beispielsweise, welche
Festsetzungen der Bebau-
ungsplan vorsieht, welche
baulichen Nutzungen in der
näheren Umgebung vorhan-
den sind und welches kon-
krete Vorhaben verwirklicht
werden soll.“

In Gebieten, in denen ein
Bebauungsplan existiert,
sind dessen Vorgaben maß-
gebend. Der Bebauungsplan
enthält etwa Festsetzungen
zu Art und Maß der bauli-
chen Nutzung, zu überbau-
baren Grundstücksflächen,
zur Bauweise, zu Flächen für
den Verkehr und zu weiteren
Fragen.
„Manche Pläne legen fest,

dass etwa nur Wohnbebau-
ung zulässig sein soll, andere
bestimmenetwaauchdieGe-
schossflächenzahl“, sagt
Rechtsanwalt JoachimKloos,
der ebenfalls in der Arbeits-
gemeinschaft Bau- und Im-
mobilienrecht im Deutschen
Anwaltverein tätig ist. Wenn
der Plan auf eine regelungs-

bedürftige Frage keine Ant-
wort gibt, gilt diesbezüglich
dieBaunutzungsverordnung.
AberauchwenneskeinenBe-
bauungsplan gibt, dann darf
ein Bauvorhaben trotzdem
nicht in Widerspruch zur
vorhandenen Bebauung tre-
ten.
Die Erkenntnis, dass Bau-

vorhaben und Vorgaben des
Bebauungsplans voneinan-
der abweichen, bedeutet
noch nicht das Aus für die
Pläne des Bauherren: „Der
Grundstückseigentümer
sollte sich dann überlegen,
eine Ausnahme oder Be-
freiung zu beantragen“, rät
Voigtmann.
Wenn eine Ausnahme im

Plan vorgesehen ist, dann hat

der Plangeber an entspre-
chende Sonderlösungen ge-
dacht. „Mit entsprechender
Begründung wird eine solche
Ausnahme in der Regel ge-
nehmigt“, so Kloos.
In traditionellen Gemein-

den oder Ferienorten kann
dem Bauherrn neben dem
Bebauungsplan auch ge-
meindliches Satzungsrecht
in die Quere kommen.
„Durch städtebauliche Ge-
staltungs- und Erhaltungs-
satzungen können Kommu-
nen auf das örtliche Erschei-
nungsbild einwirkenoder ein
bestimmtes Stadtbild kon-
servieren“, erläutert Kloos.
Manche Gemeinden

schrieben etwa bestimmte
Dachformen oder traditio-

nelle Fassadengestaltungen
vor. „Aber auch davon kann
man sich befreien lassen“, so
der Fachanwalt für Verwal-
tungsrecht.
Neben baurechtlichen Be-

stimmungen müssen oft na-
tur- und denkmalschützende
Vorschriften beachtet wer-
den: „Bei der nachverdich-
tenden Bautätigkeit in beste-
henden Quartieren versu-
chen wir, wertvollen Baum-
bestand zu schützen“, sagt
Cornelius Mager, Leiter der
Lokalbaukommission der
Stadt München. Auch der
Denkmalschutz spiele eine
große Rolle.
Bauherren, die ein Vorha-

ben angehen wollen, rät
Rechtsanwalt Kloos, auf dem
Internetauftritt der Kommu-
ne alle gültigen Erhaltungs-
und Gestaltungssatzungen
nachzuschauen, bevor man
konkrete Entwürfe anferti-
gen lässt. Mit einem Antrag
auf planungsrechtliche Aus-
kunft erhält man beim zu-
ständigenBauamtEinblick in
den Flächennutzungs- und
Bebauungsplan.
Wer eine verbindliche Aus-

kunft haben möchte, ob ein
bestimmtes Vorhaben mög-
lich ist, der sollte einen Bau-
vorbescheid einholen: Dieser
erlaubt noch nicht, mit dem
Bauen zu beginnen. Die Be-
hörde gibt aber verbindlich
Auskunft darüber, ob Details
wieeinebestimmteNutzung,
Bauart oder Größe zulässig
ist.

Ja oder nein:Ob ein Gebäude aufgestockt werden darf, ergibt sich aus dem Bebauungsplan. Denn
dort finden sich auch Regelungen zur Geschossflächenzahl. FOTO: ZACHARIE SCHEURER/DPA

Tipps für Schneeschipper und Straßenkehrer

Von Jana Illhardt

BREMERVÖRDE/KÖLN Es
gibt wohl nicht viele Men-
schen, die von sich behaup-
ten, gern die Straße zu keh-
ren oder Schnee zu schippen.
Wer die unliebsame Heim-
arbeit nicht auf seine mur-
renden Teenager abwälzen
kann, der versucht es eben
selbst, schnell hinter sich zu
bringen – um anschließend
über Rückenschmerzen kla-
gendauf dieCouchniederzu-
sinken.
Genau hier beginne das

Problem, sagt Detlef Detjen
von der AktionGesunder Rü-
cken in Bremervörde. „Wir
sollten die Wegesäuberung
lieber als Freizeitbeschäfti-
gung akzeptieren“, lautet
sein Tipp. „Wer immer mal
wieder eine Pause oder einen
Plausch mit dem Nachbarn
über denGartenzaun hinweg
einlegt, kommt deutlich ent-
spannter ans Ziel.“
Und wer neben einer ent-

spannten Herangehensweise
dann nochmit dem richtigen
Werkzeug zu Werke geht,
müsse später auch nicht über
Schmerzen im Kreuz klagen.
„Viele Leute machen es sich
wirklich unnötig schwer,weil
sie einen Besen benutzen,

der nicht zu ihrer Körpergrö-
ße passt oder einen Schnee-
schieber mit viel zu großer
Schaufel“, sagt Peter Bar-
uschke, Redakteur der Zeit-
schrift Selbst ist der Mann.
HäufigsterFehler:DerStiel

hat nicht die passendeLänge.
Um das zu vermeiden, sollte
man das Produkt vor dem
Kauf auchmal kurz im Laden
ausprobieren. Baruschke
weiß: „Wer sichbückenmuss,
braucht einen längeren
Stiel.“ Der Handel hält hier
mittlerweile verschiedenste
Modelle bereit. Die Klassi-

schen aus Holz lassen sich in
der Höhe zwar nicht verstel-
len. „Solche aus Kunststoff
oder Aluminium aber durch-
aus, was ermöglicht, dass
verschiedene Haushaltsmit-
glieder gut damit arbeiten
können“, sagt Ralf Diekmann
vom Tüv Rheinland.
Ähnlich verhält es sich mit

der Schaufelgröße, welche es
imHandel vonSbisXXLgibt.
„Bei vielen fällt die Wahl auf
das größte Modell, weil sie
annehmen, dass sie dann
auchbesonders schnell fertig
sein werden“, beobachtet

Baruschke. Hat es dann aber
mal ordentlich geschneit,
türmt sich so viel Material in
der Schaufel, dass man sie
nur noch unter enormer An-
strengung heben kann.
Auch auf die Kante der

Schaufel gilt es zu achten.
Wie diese gefertigt sein
sollte, hänge wiederum von
den örtlichen Gegebenhei-
ten ab, erläutert Baruschke.
„Habe ich eine sehr ebene
Fläche, eignen sich Schau-
feln mit einer scharfen Kan-
te. Denn damit bekomme
ich den Schnee bis zum Bo-

den gut weg.“ Doch an Un-
ebenheiten wie kleinen Hü-
geln oder größeren Fugen
zwischen Gehwegplatten
bleibt man damit unschön
hängen.
In diesen Fällen seien

Schneeschieber mit ge-
wölbter Schaufel besser, die
über solche Hindernisse
leichter hinweggleiten.
Wer in Regionen lebt, in

denen im Winter mit nicht
viel mehr als Puderzucker-
schnee zu rechnen ist,
kommt womöglich mit
einem Straßenbesen aus.
„Der sollte überwiegend
Kunststoffborsten haben,
weil die den Schnee besser
packen“, sagt Diekmann.
Egal, ob man nun Schnee

oder Laub vomGehweg ent-
fernen muss: Man sollte
sich die Fläche einteilen.
„Lieber in mehreren Zyklen
arbeiten statt mit erhöhter
Kraft versuchen, alles auf
einmal wegzubekommen“,
rät Diekmann, und zieht
einen Vergleich zum Rad-
fahren: „Man würde ja auch
nicht versuchen, im höchs-
ten Gang den Berg hinauf-
zufahren. Wenn man auf
halber Strecke schlapp
macht, kommt man auch
nicht früher ans Ziel.“

BeimBesengilt:HarteKunststoffborstenpackendenSchneebesser.DieweicherenNaturhaarborsten
bekommen hingegen feinen Dreck und Staub besser zu greifen. FOTO: ROLAND WEIHRAUCH/DPA

STUTTGART Stromanbie-
ter müssen ihre Kunden
sechs Wochen im Voraus
über eine Preiserhöhung
informieren. Kunden ha-
ben dann in der Regel ein
Sonderkündigungsrecht,
erklärt die Verbraucher-
zentrale Baden-Württem-
berg. Auf dieses Recht
müssen Anbieter ihre
Kunden hinweisen. Fehlt
ein entsprechender Hin-
weis oder ist der Hinweis
nichterkennbar, istdasge-
samtePreiserhöhungsver-
langen unwirksam, erklä-
ren die Verbraucherschüt-
zer. Preiserhöhungenwer-
den nicht immer transpa-
rent angekündigt. Mit-
unter verstecken sich die
Informationen am Ende
von umfangreichen
Schreiben. Ein Beispiel :
Eine Kundin kündigte
nach einer Preiserhöhung
ihren Vertrag und suchte
sich einenneuenAnbieter.
Der alte Versorger bot ihr
am Telefon ein neues An-
gebot an, was die Kundin
aber ablehnte. Der neue
Anbieter teilte ihr kurze
Zeit später mit, dass der
Wechsel nicht stattfinden
könne, weil sie noch ein
Jahrbei ihremaltenAnbie-
ter gebunden sei. Dieser
hatte die Sonderkündi-
gung ignoriert. Das Land-
gericht werte dieses Ver-
halten allerdings als
rechtswidrig (Az.: 31 O
38/20 KfH). dpa

Immobilienkredit
kombinieren

Mehr Wohnraum schaffen

Entspannter ans Ziel

Kündigung
akzeptieren

Ratgeber
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Wohnen
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BERLIN Stirbt der Mieter
einerMietwohnung, endet
der Mietvertrag nicht
automatisch. Die Hinter-
bliebenen müssen den
Mietvertrag fristgerecht
kündigen. Darauf weist
der Eigentümerverband
Haus & Grund Deutsch-
landhin.DenAngehörigen
und auch dem Vermieter
steht allerdings ein Son-
derkündigungsrecht zu.
Dieses muss innerhalb
eines Monats nach Kennt-
nis vom Tod des Mieters
ausgeübt werden. Inner-
halb dieser Frist kann mit
der dreimonatigen gesetz-
lichen Frist gekündigt
werden. dpa

KÖLN Weihnachten steht
vor derTür.Und vieleKin-
der wünschen sich Spiel-
zeug.
Doch egal ob ein Teddy,
ein Spielzeugauto oder
eine Puppe unterm
Christbaum liegen: Sicher
soll das Spielzeug auf alle
Fälle sein. Aber wie er-
kenntman, ob die Produk-
te gefährlichen Mängel
aufweisen? Ein Blick auf
Qualitätssiegel schafft Ab-
hilfe. Der Tüv Rheinland
rät dazu, beim Kauf von
Kinderspielzeug auf die
ordnungsgemäße CE-
Kennzeichnung der Pro-
dukte sowie auf unabhän-
gige Qualitätszertifikate
zu achten. Dazu gehört
unter anderem das GS-
Zeichen für geprüfte Si-
cherheit. Es wird von un-
abhängigen Prüfdienst-
leistern vergeben dpa

In Deutschland stieg die beanspruchte Wohnfläche pro Kopf in den vergangenen Jahren an – so gelingt der Ausbau

BERLIN Die Nachfrage nach
Eigenheimen sowie großen
Wohnungen ist groß, obwohl
die Haushalte im Mittel klei-
ner und vor allem Einperso-
nenhaushalte immer mehr
werden. Aufgrund dieser
Entwicklungen hält der Bau-
boom weiter an, doch auch
der Ausbau beziehungsweise
die Sanierung von Bestands-
bauten ermöglicht die Schaf-
fung weiteren Wohnraumes.
Auch der Dachgeschoss-

ausbau bietet heutzutage
einebegehrteFormdesWoh-
nens und gewährleistet nach
Sanierung eine optimale
Nutzung des Gebäudes.
„Gauben als Dachaufbau im
geneigten Dach werden bei-
spielsweise immer beliebter.
Neben der Vergrößerung des
Dachgeschosses bieten sie
auch noch weitere Vorteile“,
sagt Tassilo Soltkahn, Archi-
tekt und Vorstand der Solt-
kahn AG.
Direkte Planung oder

nachträglicher Einbau: Gau-
ben, die es als flache, spitze,
eckige oder runde Varianten
gibt, schaffen nicht nur zu-
sätzliche Wohnfläche auf
dem Dachboden, sondern

dienen auch zur Belichtung
und Belüftung des Raumes.
Im Allgemeinen befinden

sich in ihnen auch Fenster,
die als natürliche Lichtquelle
dienen und gleichzeitig eine
bessere Durchlüftung des
Dachgeschosses ermögli-
chen. Im Gegensatz zu klas-
sischen Dachschrägfenstern
heizen sie sich bei Sonnen-
schein auch weniger stark
auf.

Als architektonisches
Highlight und optisches
Statement führen Gauben
außerdem zu einer Wertstei-
gerung des Gebäudes. „Idea-
lerweise planen Bauherren
Gauben direkt beim Neubau
ein. Doch auch ein nachträg-
licher Einbau, zum Beispiel
im Rahmen einer Sanierung,
ist möglich. Dafür müssen
aber eine Baugenehmigung
eingeholt, eine Statikprüfung

veranlasst und die Brand-
schutzbestimmungen beach-
tet werden“, erklärt Solt-
kahn.
Fluchtweggaube als zwei-

ter Rettungsweg: Mit dem
AusbauvonDachgeschossen,
auch in denkmalgeschützten
Gebäuden, benötigen Bau-
herren den Nachweis eines
zweiten Fluchtweges auf-
grund bauordnungsrechtli-
cher Forderungen.

„Nicht immer bieten Gau-
ben jedoch solch einen zwei-
ten Fluchtweg. Es gilt näm-
lich zu bedenken, dass der
Erhalt der historischen
Dachlandschaft mit interes-
santen Charakteristiken wie
speziellen Dachformen oder
Aufbauten zu einem wichti-
gen Teil des Denkmalschut-
zes gehört und so nicht im-
mer veränderbar ist“, weiß
der Architekt.
Soltkahn ergänzt: „Des-

halb habe ich die sogenannte
Fluchtweggaube entwickelt.
Bei diesem System lassen
sich zwei in Trittstellung ge-
brachteStufenüberdieTrau-
fe hinweg nach außen klap-
pen, sodass sie einegeeignete
Rettungsfläche für die Feuer-
wehr bieten.
Die Besonderheit besteht

darin, dass die Fluchtweg-
gaube in geschlossenem Zu-
stand als solche unsichtbar
bleibt und damit der ur-
sprüngliche Charakter des
Gebäudes keine Beeinträch-
tigung erfährt.“
Durch diese Lösung lassen

sichdieAnsprüchedesDenk-
mal- und Brandschutzes ver-
einbaren PR

Fluchtweggaube:Bei diesemSystem lassen sich zwei Stufen über die Traufe hinwegnach außen klap-
pen, sodass sie eine geeignete Rettungsfläche für die Feuerwehr bieten. FOTO: SOLTKAHN

Ein Urteil bestätigt Rechte für Tierhalter

BERLIN Katzen leben in
Großstädten gefährlich. Vor
allem der Straßenverkehr ist
für Hauskatzen riskant. Gut,
wenn sie wenigstens auf dem
Balkon frische Luft schnap-
pen können.
Manchem Tierhalter ist

das aber zu riskant. Schließ-
lich reicht ein Sprung, und
die Katze ist auf der Straße.

Die Lösung: Katzennetze am
Balkon.
Eine solche Sicherungs-

maßnahmedürfenVermieter
auch nicht einfach verbieten,
befand das Amtsgericht Ber-
lin Tempelhof-Schöneberg
(Az.: 18 C 336/19), wie die
Zeitschrift Das Grundeigen-
tum (Nr. 20/2020) des Eigen-
tümerverbandes Haus &

Grund Berlin berichtet. Zu-
mindest nicht, wenn dasHal-
ten von Katzen laut Mietver-
trag erlaubt ist.
In dem verhandelten Fall

hatte eine Mieterin ein ent-
sprechendes Netz an ihrem
Balkon für ihre Katze ange-
bracht. Die Haltung von Kat-
zen war laut Mietvertrag er-
laubt. Die Vermieterin wollte

aber, dass der Schutz am Bal-
kon wieder abmontiert wird,
weil sie die entsprechende
Zustimmung nicht erteilt ha-
be. Vor Gericht konnte die
Vermieterin sich nicht
durchsetzen:.
Die Begründung: Das Hal-

ten von Katzen sei laut
Mietvertrag generell gestat-
tet. Daher gehöre auch ein

Katzennetz, dass es dem
Tier ermögliche, an die fri-
sche Luft zu gelangen, ohne
Nachbarn zu stören und
Singvögel zu jagen, zum be-
stimmungsgemäßem Ge-
brauch. Das gelte hier auch
deshalb, weil das Netz ganz
ohne Eingriff in die Bau-
substanz angebracht wer-
den soll. dpa

Fristen beim Tod
des Mieters

Ratgeber

Sicheres
Spielzeug

Dachausbau schafft Platz

Katzennetz auf dem Balkon
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25 Jahre

Wir suchen Grundstücke
Als langjähriger Erschließungsträger suchen

wir Grundstücke für die Entwicklung zu
neuem Bauland für Einfamilienhäuser und

mehrgeschossigem Wohnungsbau.

Aktuell verfügbar Grundstücke für EFH in
Wittenburg und Holthusen/Schwerin.

info@ahrens-projekt.de
www.ahrens-projekt.de

Unsere Partner:

INTERNATIONALE MÖBELSPEDITION

0385 555571
19053 Schwerin, Bürgermeister-Bade-Platz 3

• •

• •SN-Lischstr., 2-Zi.-Whg,
Dachgeschoss, Balkon,
ca 47 m², mtl. 250,- + NK,
V: 52,8 kWh, FW, Bj 1988
SN, Innenstadt, Salzstr.
4-Zi-Whg, ca. 80 m², mtl. 390,-
+ NK. V: 41,5 kWh, E, Bj. 1985,

SN, Einsteinstr.,
2-4-Zi-Whg, ab ca. 47 m²,
ab mtl. 185,- + NK., Balkon,
V: 75,5 kWh, FW, Bj. 1981,

Gratisprospekt: Tel. 05862 97550
Schweriner Immobilien GmbH

Büro- / Praxisräume in Zarrentin mit Blick auf
den Schaalsee zu vermieten, 3 helle Büros
im EG m. Lager, Teeküche, Archiv, Baujahr
2017, FB-Heizung, Gesamt: 196m², Kaltmiete
8,00 e/m² zzgl. NK, provisionsfrei, Besichti-
gung nach Vereinbarung: info@s-und-o-la-
denbau.de
immo-norden.de - Objekt-ID 5918849

Verpachte Garten (450m²) + Bun-
galow mit Strom-u. Wasseran-
schluß auf Privatgrundstück am
Cambser See. Keine Gartenspar-
te! Tel. 0176/78900196

Kaufe Ackerland mit langfristiger
Rückpacht. Tel. 05136-7377

Biete in Bützow, Gartenparzelle
(m. Haus u,. Zaun) in 2 ter Rei-
he am See an. Tel. 0172/3113949

Häuser
Kaufgesuche

Grundstücke Kaufgesuche Häuser
Mietgesuche

Wohnungen
Mietangebote

Wohnungen
Mietangebote bis 2,5 Zi.

Wohnungen
Mietangebote ab 3 Zi.

Gewerbliche Räume
Mietangebote

Verpachtungen

Weiden, Ackerland

Garagen, Carports,
Stellplätze

Garten
Tausch

Sonstige Immobilien

Spendenkonto 2 4000 3000
Commerzbank Köln 370 800 40

Immobilienmarkt

Suche Garage zum Kauf in und
um SN, alles anbieten. Tel.
0174/9337904

!!GESUCHT!! Einfamilienhaus in

Pinnow und Umgebung bis
500.000€ !! ☎ 0172/3070322

Su. MFH zu kauf., 0151/50020010

Suche Mehrfamilienhaus von

Priv. ab 500m² WFL,
☎:0331 28129844

Rentnerin sucht kleines Haus mit
Garten zur Miete auf dem Land.
Wenn keine Telefonverbindung
zustande kommt, bitte eine SMS
schicken. Tel. 0177-5122799

Boizg.-Altstadt 2 Zi., 36 m², warm,
400€ + KT 0157/84806127

LWL-Tech 2 R. Whg. 1.OG, 65 m²,
EBK, V-Bad, Dachterrasse, KM
357,50 € + 2 KM KT, Carport
vorh., Besichtig. unter: Tel.
0172/4579381

Whg. in Hagenow für 2 Pers.,
85m², Privatvermietung, auf
Wunsch auch Garage. Tel. 0172-
2088405

Wittenburg: Nachmieter für kleine
teilmöblierte Wohnung gesucht.
Tel. 01520/7337016

3 Zi.-Whg, EG, 88 m², Altbau,
Brüel Zentrum, gr. Kü., neues
DB, Kamin u. Terr. mögl., KM
422 €+ 220 NK/ Hzg. + 3 KM KT,
von Privat. Tel 0172/ 8802383.

Su. Garage in Neustadt-Glewe
oder LWL. 0152 37019632

Su. Garage zum kauf. Tel. 0151 /
50020010

SN: kleiner Laden / kleine Lager-
fläche zu vermieten, von privat,
Nähe Paulskirche / Paulsstadt.
Tel. 0176-43534656
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MÜNCHEN JungeLeute, die
eineKarriere indenTechno-
logiefeldern Künstliche In-
telligenz oder Data Science
anstreben, können sich ab
sofort auf einer Landkarte
einenÜberblick über pas-
sende Studiengänge ver-
schaffen. Die KI-Landkarte
der PlattformLernende Sys-
teme hat eine neue Rubrik
„Studiengänge“. Dort wer-
den derzeit für Deutschland
170Hochschulen aufgelis-
tet, die Studiengänge rund
umKI undData Science an-
bieten, informiert die Platt-
form.NutzerkönnendieSu-
chergebnisseverfeinernund
sie zumBeispiel nachHoch-
schultyp,Abschlussundthe-
matischemSchwerpunkt fil-
tern. dpa/tmn

ZÜRICH/SALZBURG Beim
täglichen Pendeln zur
Arbeit lässt sicheineMenge
für die eigene Gesundheit
tun. Das untermauert eine
neue Studie aus der
Schweiz undÖsterreich.
Statt wie üblichmit dem
Autozu fahren,nahmenda-
für Gruppenmit je rund
zwei Dutzend Testperso-
nen ein Jahr lang für einen
Teil des Arbeitsweges das
Fahrrad oder sie gingen zu
Fußundnutztenergänzend
Bus und Bahn. Bei beiden
Gruppen konnten die For-
scher nach Ablauf des Zeit-
raums eine deutliche Stei-
gerung der Leistungsfähig-
keit im Vergleich zu jener
Gruppe nachweisen, die
weiterhinnurmitdemAuto
zurArbeitgefahrenwar.Zu-
dem sei das Risiko von
Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen gesunken. Insgesamt
hatten rund 70 Probanden
bei der Studiemitgemacht.

dpa/tmn

Countdown 2020: Kassensturz machen, Belege sortieren und Ausgaben richtig verteilen

BERLIN Nicht mehr lange,
dann ist das Jahr 2020 Ge-
schichte. Doch vorher lohnt
sich erst einmal ein Kassen-
sturz.Denndamitlässtsichdie
Haushaltskasseoftwiederauf-
füllen.
Einnahmen und Ausgaben

sollten deshalb zum Jahresen-
de geprüft werden. Ob Ausga-
ben noch im alten Jahr zu be-
rücksichtigen sind oder erst
für 2021 gelten, hängt in der
Regel vomZahlungsdatum ab.
„Deshalb lassen sich gerade
zur Jahreswendemit einer be-
dachten Entscheidung zum
Überweisungszeitpunkt Steu-
ern sparen“, sagtUweRauhöft
vom Bundesverband Lohn-
steuerhilfevereine(BVL).Eine
Übersicht:
Werbungskosten optimie-

ren: Für viele Arbeitnehmer
dürfte 2020 aufgrund der Co-
rona-Pandemie überraschend
anders verlaufen sein. „Bei ei-
nigen Arbeitnehmern fehlen
wegen der Arbeit vom Ho-
meoffice aus die täglichen
Fahrten zur Arbeit oder Fami-
lienheimfahrten im Rahmen
der doppelten Haushaltsfüh-
rung, bei anderen wirkt sich
dieKurzarbeit steuerlich aus“,
erläutert Rauhöft. Mit ge-
schickten Investitionen kann

man dem aber entgegenwir-
ken. Das können Weiterbil-
dungsmaßnahmen, beispiels-
weise in Form der derzeit oft
angebotenen Online-Semina-
re, aber auch Kosten für
Schreibtisch, Regale im
Arbeitszimmer oder einen
Laptop sowie Webcam sein.
DieseAusgabensind inderRe-
gel absetzbar.
Waren bis zu einem Grenz-

wert von 800 Euro netto min-
derndie Steuerlast sofort, teu-

rere Wirtschaftsgüter müssen
über dieNutzungsdauer abge-
schriebenwerden.FürWeiter-
bildungsmaßnahmen gibt es
keinen Grenzbetrag. Sie sind
absetzbar, wenn sie bezahlt
wurden.
Ist der jährliche Arbeitneh-

merpauschbetrag inHöhevon
1000Euro bereits durch ande-
re Werbungskosten über-
schritten, kann es sich lohnen,
geplante Ausgabe für das
nächste Jahr vorzuziehen und

sich die Steuerersparnis für
2020 zu sichern.
Gesundheitskosten bün-

deln: Für Krankheitskosten
undandereaußergewöhnliche
Belastungen muss eine soge-
nannte zumutbare Belastung
überschritten werden, um
Steuern zu sparen, erklärt der
Bund der Steuerzahler. Diese
ist individuell in Abhängigkeit
vom Familienstand, Anzahl
der Kinder und Höhe der Ein-
künfte.
Wegen der Eigenbelastung

ist es wichtig, außergewöhnli-
cheBelastungenmöglichst auf
ein Jahr zu bündeln. Wer bei-
spielsweise in diesem Jahr be-
reits größere Krankheitskos-
ten hatte, sollte prüfen, ob er
Aufwendungen des Folgejah-
res vorziehen kann. Das kann
eine teure Zahnbehandlung
betreffen oder eine Brille und
Medikamentenbestellungen.
Wer2020nochkeinegrößeren
außergewöhnlichen Belastun-
gen hatte, sollte Aufwendun-
gen möglichst auf das nächste
Jahr verlagern.
Verlustbescheinigung be-

antragen: Verluste bei Geld-
anlagen können sich lohnen –
zumindest aus steuerlicher
Sicht. Anleger, die ihre Konten
bei unterschiedlichen Geldin-

stituten unterhalten, können
sich angefallene Verluste von
dem Geldinstitut bescheini-
gen lassen. Mit Hilfe der Ver-
lustbescheinigung ist es mög-
lich, Kapitalverluste mit posi-
tiven Kapitalerträgen, die sie
bei einem anderen Geldinsti-
tut erzielt haben, im Rahmen
der Einkommensteuererklä-
rung zu verrechnen. Das gilt
auch für Ehepaare, die bei
mehreren Banken Geldanla-
gen unterhalten und gemein-
sam veranlagt werden, erklärt
der BVL.
Auf Antrag der steuerpflich-

tigenPersonwirddieBank,bei
der die Verluste entstanden
sind, eine Verlustbescheini-
gung ausstellen. Um eine Be-
scheinigung für das Jahr 2020
zu erhalten,muss dies der An-
leger bis zum 15. Dezember
des laufenden Kalenderjahres
beantragen.
Ausgaben vorverlegen: Ist

jetztschonabsehbar,dassman
2021 wesentlich niedrigere
Einkünfte erzielt, können
steuermindernde Ausgaben
nochinsJahr2020vorgezogen
werden. Dies ist zum Beispiel
für diejenigen sinnvoll, die
2021 in Rente oder in Eltern-
zeit gehen oder Arbeitslosig-
keit befürchtet wird. dpa/tmn

Einmal Belege sortieren, dann erkennt man schnell, an welchen
Stellen man Ausgaben steuerlich optimieren kann.

FOTO: BENJAMIN NOLTE/DPA-TMN

BERLIN Die Teeküche am
Arbeitsplatz sollte sauber
sein. Demwürdenwohl alle
zustimmen. Doch warum
herrscht so oft Chaos? Da-
hinter stecke ein sozialpsy-
chologisches Phänomen,
heißt es in der Zeitschrift
„Arbeit undGesundheit“
(06/2020) der Deutschen
GesetzlichenUnfallversi-
cherung.WennMenschen
unbeobachtet sind, machen
siemal Sachen, die sie sonst
nicht zugeben würden, er-
klärt AndreaWeimar. Gera-
de in Zeiten einer Pandemie
seiesaberwichtig,dieKüche
möglichst keimfrei zu hal-
ten. Deshalb sollten die Re-
geln für eine saubere Küche
am besten in einemTeam-
Meeting besprochen wer-
den.Ambestenklärtman,ob
jede Person eine eigene Tas-
se hat oder ob der Bestand
geteilt wird. dpa/tmn

„Design Thinking“: Denken wie ein Designer

Von Frederic Vosseberg

BERLIN/POTSDAM Die Digi-
talisierung der Arbeitswelt
bringt immer wieder Trends
hervor, die dem Stichwort
„neues Arbeiten“ zugeschrie-
ben werden. Einer davon ist
das Design Thinking, bei dem
es darum geht, Denkweisen
aus gestalterischen Berufen in
anderen Jobs zu übernehmen.
Mit dem Ziel, systematisch
kreative Ideen und innovative
Produkte zu produzieren.
Inwiefern denken Designer

aber anders? An der School of
Design Thinking im Hasso-
Plattner-Institut in Potsdam
wird daran geforscht. Leiter
Prof. Uli Weinberg sieht zwei
wesentliche Gründe: Erstens
hättenDesignersichschonim-
mer stark mit Produkten, Ser-
vices und deren Nutzern be-
schäftigt, wobei sie den Men-
schen in den Fokus rücken.
Zweitens hätten Designer

seit jeher mit Prototypen ge-
arbeitetunddiesemitNutzern
getestet, bevor sie in die Ent-
wicklung gingen. Ihr Arbeits-
prozess liefe also nicht gerad-
linig, sondern in Schleifen ab.
Dabei wären Fehler zulässig
und sogar zielführend, um
konzeptionelle Schwächen
nochvordenProduktionspha-
se auszumerzen. Bei der Ent-
wicklung von Lösungen nut-
zen sie außerdem nicht nur
Sprache und Zahlen, sondern
auch andere Hirnkapazitäten.
Auf diesen Ansätzen baut

laut Weinberg das Design
Thinking auf. So eignet es sich

für alle, die mit Fragen der di-
gitalen Transformation be-
schäftigt sind. Für sie beginnt
mitDesignThinking eineAus-
einandersetzung damit, wie
die eigenen Arbeitsräume
Kreativität und Zusammen-
arbeit im Team begünstigen
statt versperren, und wie
Teamerfolg über Einzelleis-
tungen gestellt werden kann.
Aberauchdamit,wieProdukte
entwickeltwerden, dieNutzer
wirklich brauchen.
HeutewirdDesignThinking

in vielen deutschen Konzer-
nen und Start-ups angewen-
det, um komplexe Probleme
kreativzu lösen.Dabeihilftdie
Berliner Management-Traine-
rin Jessica Di Bella. In ihren
Workshops bringt sie Ge-
schäftsleuten Innovations-
techniken bei: „Gerade in Fir-
men, in denen moderne Ma-
nagement-Techniken nicht so
gängig sind, lohnt es sich, da
kann viel gelernt werden“.

Ihr Design-Thinking-Pro-
zess folgt verschiedenen Pha-
sen. Er beginnt mit dem Ver-
stehen und Beobachten der
Nutzer sowie deren Proble-
men und Bedürfnissen. Aus
den Erkenntnissen werden
Ideen, von denen manche zur
Entwicklung eines Prototyps
führen. Dieser wird immer
wiedermit denNutzern selbst
getestet und verbessert, um
dasidealeProduktzuschaffen.
Inspiration dafür könne von
überall hergenommen wer-
den.
Nachteile sieht Di Bella in

derMethodedesDesignThin-
king selbst nicht. Dennoch
braucht es nach der Anwen-
dung immer eine Wirtschaft-
lichkeitsanalyse. Für den Pro-
zess selbst müssen Zeit und
Ressourcen investiertwerden:
„Man braucht ein Commit-
ment des Managements und
esmussmindestenszweiTage
undeinTeammitvierbissechs

Leuten bereitgestellt werden,
um arbeiten zu können.“
Design Thinking hat nicht

nurVerfechter.Dasuniverselle
Problemlösungsversprechen
stößt manchen auf, vor allem
aus demDesignbereich selbst,
erklärt Tim Seitz, wissen-
schaftlicherMitarbeiterander
TUBerlin.ErhatDesignThin-
king soziologisch untersucht
und unterscheidet es als Me-
thode von einer allgemeinen
Designer-Denkweise.
Erweist darauf hin, dassDe-

sign Thinking im Rahmen von
abgegrenzten Workshops
stattfinde und nicht jedes
Problem sich für Design Thin-
king anbiete. Es müsse zuerst
klar werden, ob der eigene Be-
reich überhaupt Innovations-
not hat. Auch im Verständnis
von Problemen sollte Klarheit
herrschen, da sie sonst soweit
vereinfachtwürden, bis sie ge-
löst werden können.
Design Thinking verspreche

eine schöpferische, spieleri-
sche und hierarchiefreie neue
Arbeitskultur. Dass bald alle
nur noch schöpferisch arbei-
ten, könne man aber nicht er-
warten. Dennoch sieht Seitz
das, was als „Neues Arbeiten“
diskutiert wird, im Design
Thinking „ein Stück weit ver-
wirklicht“.
Handelt es sich dabei nun

um einen kurzlebigen Trend?
„Dafür ist es schon viel zu lan-
ge auf dem Markt“, meint Di
Bella und verweist auf die
Gründung der d.school in
Stanford2004.DortwurdeDe-
sign Thinking verwissen-
schaftlicht, nachdemes in den
90erJahreninamerikanischen
Agenturen aus dem Design-
Bereich in die Business-Welt
getragen wurde.
Auch für Professor Wein-

berghandelt es sichbeiDesign
Thinking um einen größeren
Kultur- und Bewusstseins-
wandel. dpa/tmn

Wie entwickelt man ein Produkt, das Nutzer brauchen? Design Thinking soll bei dem Prozess helfen. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN

Studium:
KI-Landkarte

Studiengänge

Fit auf dem
Arbeitsweg

Wie man bis Jahresende Geld sparen kann

Klare Regeln
für die Teeküche

Kreativ mit System
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Job & Karriere

KÖLN DerAnspruchaufWeih-
nachtsgeld ist nicht gesetzlich
geregelt. Er kann sich für Be-
schäftigte aber zum Beispiel
aus ihrem Arbeits- oder Tarif-
vertragodereinerBetriebsver-
einbarungergeben.Dochmüs-
sendannalleArbeitnehmerim
Unternehmen Weihnachts-
geldbekommen–undmusses
für alle gleich hoch ausfallen?

Grundsätzlich sind
Arbeitgeber bei der Gestal-
tung des Weihnachtsgeld an
den Grundsatz der Gleich-
behandlung gebunden.
Aber: „Eine Differenzierung
aus sachlichen Gründen ist
zulässig“, erklärt Nathalie
Oberthür, Fachanwältin für
Arbeitsrecht in Köln.
Das bedeutet, dass in be-

gründeten Fällen auch nur
bestimmte Arbeitnehmer
eines Unternehmens Weih-
nachtsgeld bekommen
könnten. „Etwa wenn die
Mitarbeiter aus einer Abtei-
lung aufgrund ihrer Qualifi-
kationen besonders an das
Unternehmen gebunden
werden sollen“, erläutert
Oberthür.

Weiter gilt: Wenn es einen
Grund für eine Differenzie-
runggibt, könneauchdieHö-
he unterschiedlich gestaltet
werden. „Eine willkürliche
Unterscheidung ohne sachli-
che Rechtfertigung ist dem-
gegenüber unzulässig“, so
Oberthür weiter.
Auch Teilzeitbeschäftig-

ten kann ein Weihnachts-

geld zustehen. Es berechnet
sich dann im Verhältnis der
jeweiligen reduzierten
Arbeitszeit zur Vollzeitbe-
schäftigung, wie der Deut-
sche Gewerkschaftsbund in
einem FAQ-Dokument zum
Weihnachtsgeld erklärt.
Gut die Hälfte der Arbeit-

nehmer in Deutschland er-
hält ein Weihnachtsgeld (53

Prozent), wie eine Auswer-
tung des Wirtschafts- und
Sozialwissenschaftlichen
Instituts (WSI) der gewerk-
schaftsnahenHans-Böckler-
Stiftung zeigt. Demnach
sind die Chancen auf ein
Weihnachtsgeld am höchs-
ten, wenn das Unternehmen
an einen Tarifvertrag gebun-
den ist. dpa/tmn

Regeln für Jahressonderzahlungen
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Ihr Profil:
• Ausbildung oder Studium in den Bereichen Medien,
Marketing und/oder Kommunikation

• Solides Grundwissen in der Marktforschung (Persona,
Sinus Millieus, etc.)

• Kenntnisse im Online Marketing sowie mit den Analy-
se-Tools (Google Ads, facebook Ads, AdManager, Google
Analytics)

• Grundkenntnisse bei der Anwendung der Adobe Creative
Cloud (InDesign, Photoshop, Illustrator) sowie denMicro-
soft Office-Anwendungen (Excel, PowerPoint)

Ihre Chance:Wir bieten Ihnen ein dynamisches Umfeld in
einem kreativen Team und benötigen Sie für eine erfolg-
reicheWeiterentwicklung unserer Produkte.

Ihre Aufgaben:
• Analyse und (Weiter-)Entwicklung des Digital-
Vermarktungs-Portfolios

• Verlagsübergreifender Austausch bezüglich anstehender
marktorientierter Entwicklung von Digital-Produkten
• Kalkulation und Vorbereitung aller Dokumente für den
Verkauf (Verkaufsunterlagen, Mediadaten, Produktdaten-
blätter)

• Monatliche Auswertung und Reporting der wichtigsten
KPIs zu den Produkten aus dem Portfolio

• Planung und Durchführung von erfolgsorientiertenMar-
keting-Maßnahmen für Digital-Produkte

Ihr Profil:
Menschen gegenüber sind Sie sehr aufgeschlossen. Im
Bereich der Print- und digitalenWelt fühlen Sie sich sehr
wohl. Sie besitzen Teamgeist und Kommunikation ist
genau Ihr Ding.

Bei uns erwartet Sie:
Ein hoch motiviertes Team sowie ein Arbeitsplatz, der
Ihnen Spielräume für eigene kreative Ideen bietet.

Lust auf neue Herausforderungen?
Dasmedienhaus:nord ist ein erfolgreiches, innovativesMedienunternehmendas für die Publikation von
Tageszeitungen und digitalen Produkten bekannt ist.
Für unser TeamMedia Service suchen wir für den Standort Schwerin

Produktmanager Digital (m/w/d)

Mediaberater (m/w/d)
Außerdem suchen wir Sie am Standort Schwerin als

Interessiert?
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen.
medienhaus:nord · Gutenbergstraße 1 · 19061 Schwerin

Jetzt bewerben unter
www.medienhausnord.de/
stellenangebote

Wir bieten:
verantwortungsv. Aufgabenbereich mit hohem Maß an Eigenständigkeit
Teamzusammenhalt auf Basis von Offenheit, Vertrauen und Toleranz
übertarifliche Bezahlung und Urlaub

Urologische Arztpraxis Dr. Kietz
John Brinckmann Str. 8-10
19370 Parchim

Wir SUCHEN!!!
Krankenschwester / -pfleger (m/w/d)

oder

Gesundheits- und Krankenpfleger (m/w/d)
in Voll- oder Teilzeit

e-Mail: praxis@kietz-urologie.de
Festnetz: 03871 60 24 50
Mobil: 0173 49 74 927

Wir suchen am Standort Schwerin einen

Vollzeitmitarbeiter (m/w) für den
Bereich Zubehörbau / Reinraumfertigung

Als Mitarbeiter des Fertigungsbereiches Zubehörbau fertigen Sie
medizinisches Zubehör. Ihre Arbeit erledigen Sie im Team nach genauen
Arbeitsanweisungen und unter Einhaltung der Anforderungen unseres
Qualitätssystems. Für diese Tätigkeit brauchen Sie Ausdauer, Geschick
und ein hohes Maß an feinmotorischen Fähigkeiten. Eine besondere
Berufsausbildung ist nicht erforderlich.
Da Sie diese Tätigkeit vorwiegend unter Reinraumbedingungen ausüben,
darf das Tragen besonderer Schutzkleidung (Overall, Mundschutz, Hand-
schuhe, Kopfbedeckung) für Sie kein Problem sein.
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit Angabe zum
frühestmöglichen Eintrittstermin.

Human Med AG
Wilhelm-Hennemann-Str. 19
19061 Schwerin
Tel. 0385-39570-0
Fax 0385-39570-29
bewerbung@humanmed.com
www.humanmed.com

Der Landkreis Lüneburg sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt
zur unbefristeten Beschäftigung und zur Unterstützung eines
motivierten Teams eine/n

Verwaltungsfachangestellte/n (m/w/d)
Fachrichtung Landes- und Kommunalverwaltung
für den Einsatz im Fachgebiet Kfz-Zulassungen des Fachdienstes
Straßenverkehr und Führerscheine. Die Stelle ist in Teilzeit mit
einer regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit von 19,50 Stunden zu
besetzen. Die Eingruppierung erfolgt bei Vorliegen der persönlichen
Voraussetzungen bis zur Entgeltgruppe 06 des Tarifvertrages für
den öffentlichen Dienst (TVöD).
Nähere Informationen zum Aufgabengebiet
und zu den Einstellungsvoraussetzungen
finden Sie im Internet unter:
www.landkreis-lueneburg.de/jobs

Der Landkreis Lüneburg sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt
zur unbefristeten Beschäftigung und zur Unterstützung eines
motivierten Teams zwei

Brandschutzprüferinnen/
Brandschutzprüfer (w/m/d)
für den Einsatz im Fachdienst Bauen. Die Beschäftigung erfolgt
unbefristet in Vollzeit mit einer regelmäßigen wöchentlichen
Arbeitszeit von 39,00 Stunden/Woche. Alternativ ist auch eine
Teilzeitbeschäftigung möglich, wenn insgesamt alle Stellenanteile
besetzt werden können. Die Vergütung erfolgt bei Vorliegen der
persönlichen Voraussetzungen bis zur Entgeltgruppe 11 des
Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst (TVöD).
Nähere Informationen zum Aufgabengebiet
und zu den Einstellungsvoraussetzungen
finden Sie im Internet unter:
www.landkreis-lueneburg.de/jobs

In der Kirchenkreisverwaltung Mecklenburg ist in Folge einer Struktur-
veränderung die Stelle

einer Fachbereichsleiterin bzw.
eines Fachbereichsleiters für die Finanz- und
Vermögensverwaltung des Kirchenkreises

zum nächstmöglichen Zeitpunkt im Umfang einer Vollbeschäftigung,
auf Wunsch auch in Teilzeit, zu besetzen.
Nähere Informationen und das gesamte Anforderungsprofil entnehmen
Sie bitte der Stellenbörse auf der Internetseite:
www.kirche-mv.de/stellenausschreibungen.html

An der Leuphana Universität Lüneburg – Stiftung des öffentlichen Rechts – ist im
Bereich Gebäudemanagement zur Planung und Umsetzung von Baumaßnahmen und
Bauunterhaltungsmaßnahmen sowie zur Sicherstellung des täglichen Gebäude-
betriebes zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Stelle einer*eines

Dipl.-Ingenieur*in (FH, Bachelor, Master) der Fachrichtung
Versorgungstechnik oder Elektrotechnik (EG 11 TV-L)

in Vollzeit unbefristet zu besetzen.

Nähere Informationen zu den Aufgaben und den Anforderungen finden Sie bis zum Ende
der Bewerbungsfrist am 13.12.2020 unter http://www.leuphana.de/news/jobs-und-
karriere.html.

www.leuphana.de

Stellenangebote

Nebentätigkeiten

Stellenmarkt

Benötigen Sie einen Weihnachts-
mann für Heiligabend oder
Betriebsfeiern? Melden Sie sich
bitte unter 015258792251

Für den 1.12 ab morgens, Person
mit Führerschein + Praxis als
Mitfahrer Schwerin - Rostock
Kiefer OP Rostock, Schwerin
Altstadt als Fahrer auf Std. Basis
ges. Tel. 0385-55580620



Rätsel

vall wären nur 27:00 + 11:50
= 38:50 Minuten.
Damit wäre sie langsamer

als Huddle bei ihrem Rekord.
Wie der echte Rennverlauf
war, können wir jetzt nicht
mehr nachprüfen. Wie dem
auch sei: Für uns Freizeitläu-
fer sind solche Zeiten sowie-
so unerreichbar gut.

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zumindest die meisten Ma-
thematiker, denen wir diese
Frage stellten, lagen hier
spontan falsch (da sie fälsch-
licherweise dachten, dass
hier der „Zwischenwertsatz“
der Analysis anwendbar wä-
re). Die Antwort ist aber: So-
fort klar ist dasnicht!Amein-
fachsten sieht man das an
einem Beispiel, welches eine
Gruppe von Mathematikern
derNorthwesternUniversity
erarbeitet hat:
Angenommen, Keitany lief

die ersten und letzten 9,1 km
in jeweils 27:00Minuten und
die mittleren 2,9 km in 11:50
Minuten. Dannwäre ihre Ge-
samtzeit für das Rennen im-
mer noch 2 × 27:00 + 11:50 =
65:50Minuten, aber ihre Zeit
für jedes 12 km lange Inter-
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Das läuft schnell (Teil 2)
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NUSSPLAETZCHEN

EINSTEIGER LÖSUNG

SEMI-PROFIS LÖSUNG

PROFIS LÖSUNG

In englischen Zeitungen ist das „30 Second Challenge“ ein
beliebter Denksport, jetzt stellen wir auch unsere Leser wieder
vor die Herausforderung. Dabei gilt nicht die Regel „Punkt- vor
Strichrechnung”, sondern es wird grundsätzlich von links nach

rechts gerechnet. Gehirn-Jogging hält die grauen Zellen jung –
und mit etwas Training lösen Sie die Aufgaben tatsächlich in
nur 30 Sekunden. Die Auflösung des Gehirnjoggings aus der
letzten Woche: Einsteiger 7, Semi-Profis 90, Profis 77.
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